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2 Iſcraels Hoffnungen im Exil, 


Schritt durfte daher kein Geſchichtſchreiber, ſondern 
nur ein Dichter thun, und ihn wagte Ezechiel, und 


waͤhlt dazu den Namen Sodom, weil ehedem So— 


dom, ehe ed im todten Meere verſunken war, am | 
diefe Gegend gegränzt hatte, und bezeichnet, dad Land 
jenfeitö oder auf der Djtfeite- des Jordans, oder das 
Land. der Rubeniten, Gaditen und des halben Stammes 


Manaſſe durch Sodom und feine Städte, - 


"Alle die drey Theile des Landes hätten nad) Mo- | 
ſe's Gefegen dem Monotheifnus. ergeben. ſeyn follen ; 
aber fie trieben Goͤtterdienſt; und in Feiner Stadt 
wurde er auöfchmweifender getrieben, als zu Serufa= | 
lem. Bon der Beſchaffenheit des Gögendieftes jen= 
ſeits des Jordans fehtt es an beſtimmten Nachrichten, 
daß ſie nicht mit der in Jeruſalem verglichen werden 


kann; beſſer kennen wir fie von Samärien: dort ver- 


ehrte man Jehova unter Bildern von Stieren und 
trieb darneben meiſt nur Geſtirndienſt (2 Könige 17, 


16ff.), was allerdings der moſaiſchen Conſtitution 


gerade zu entgegen war, aber minder anſtoͤßig, als 
der Graͤueldienſt zu Jeruſalem, wo man ſelbſt im Zem= | 
pel und feinen Nebengebäuden Goͤtterbilder zur Ver- 


ehrung aufgeftelt und in der Stadt an mehreren Or- 
: ten Gapellen für, fremde Götter angelegt hatte; wo 


im Thale Hinnom der fehredlihe Moloch feine glü= 
henden Arme nach Menfchenopfern ausſtreckte; wo 


überhaupt ein Pantheon von allen Göttern der nahen 


und. entfernten Nachbarſchaft zu finden war. 


Darauf gruͤndet ſich der Ideengang des Dichters. 


Da der minder ausſchweifende Goͤtterdienſt zu Sa— 


marien und Sodom nicht ungeſtraft bleiben konnte, 


u wie die weniger der zu Jeruſalem! Die Einwohner | 


- 











von 570 — 536 vor. Chr. Ezechiel. 3 


aller drey Laͤnder find in ein fremdes Land abgeführt 
wonden: die Einwohner jenſeits des Jordan zuerft 
vor Tiglat Pileſar (2Koͤn. 15,29), die Einwohner 
von Samarien fpäter von’ Salmanaffar (2 Kön. 17, 
18. 19), die Einwohner - Jeruſalems zuleht von Ne⸗ 
bufadnezar. 


Wie Fönnte aber eine. fötde Beftrafung von lan⸗ 
ger Dauer feyn, da nach dem ewigen Wechſel der 


Dinge ed immer wieder beffer wird, nachdem es erſt 


ht fhlimim geworden? Der Prophet erwartet da= 
ber mit Gewißheit die Wiederkehr der alten Zeiten 
und die Wiederherftellung. der drey Landestheile von 
Palaͤſtina in ihren ehemaligen blühenden Zuſtand. Kehr⸗ 
tn ober auch die alten Zeiten wieder, mie hätte da 
der Zuſtand von Samarien, Sodom und Serufalem 
in allen Stüden ganz gleidy werden koͤnnen? Gieng 
nicht in alten Zeiten Serufalem allen vor? genoß es 
nicht den Borzug die Tempelſtadt zu feyn, zu welcher 
alle Ifraeliten die Verehrung Jehova's führte?. wirb 


nicht auch nach der MWiederherftellung aller Dinge Je- 


hova Serufalem auszeichnen? ‚Er wird es! Serufas 


lem wird wieder Haupt⸗ und Tempelſtadt fuͤr alle 


Iſtaeliten ſeyn! 


I. 


Jeruſalem war urſpruͤnglich von Cananitern ge⸗ 
baut: wie die Cananiter Vielgoͤtter waren und ſich 


u Menfchenopfern bingaben, fo auch Iſrael, ſeitdem 
es die Stadt bewohnte: Ierufalem war und blieb ca= 


| amitifhen Sinned. Die beyden andern Theile des Lan⸗ 


des, Samarien und Sodom, waren lebhafte Schwoͤ⸗ 
—* von. Jeruſalem: ſie waren im Abgoͤtterey auch 


ganz cananitiſch: nur daß Jeruſalem ſie noch im ca⸗ 


a) 
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a Sfraes Hoffnungen im Eril 


nanitiſchenr Sinn (in der Kusdehnung und Abſcheulich⸗ 
keit ſeiner Sotrwverchrunt weit übertroffen hat. 


An Jerufalem. 


Ezech. 16,.44. Ber im Sprichwort von dir reden wollte, 
koͤnnte ſagen: 
Wi bie Mutter, fo die Tochter. 
45. Du bift die (wahre) Toter deiner Mutter, 
| bie ihres Manns und ihrer Kinder uͤberdruͤſſig 
| ward; 1 
bu biſt We (wahre) Schweſter deiner Schweſtern, 
die uͤberdruͤſſg ihrer Männer, und ihrer Kinder 
wurben: 
| eure Mutter war Hetpiterin und euer Vater Amo⸗ 
riter. 
46. Deine groͤßre Schwefter iſt Samarien fammt ſei⸗ 
nen Toͤchtern 2 
und wohnet die zur Linken; 


J 





1 Jeruſalem iſt eananitiſchen Urſprungs (Ezech. 1T6,3)5 es vera 
ehrte wie die Cananiter nicht nur mehrere, Götter, fondern 
brachte auch Kinder zu Menfchenopfern. dar. In diefem Goͤt⸗ 
terbienft war es eine leibhafte Schweſter von Samarien und 
Sodom: fie waren alle drer einander gleich in ihrem Graͤuel⸗ 
dienſt. 

‚2. Groͤßre Schweſter wird Samarien genannt, weil die Laͤnder 
der zehn Staͤmme dieſſeits des Jordans von groͤßerm Umfang 
waren, als die jenſeits des Jordans; daher auch Sodom die 
kleinere Schweſter (in Hinſicht auf den umfang der eänder) 

“genannt wird, 





vom 570 — 536 vor Chr. Ezechiel. 


beine Heinze Schwefter, bie zu beiner Rechten , 


. wohnt, une 
it fammt feinen Zöchtern Sobom. ı 
4. Du giengfi nicht (bloß). auf ihren Wigen, 
bu ahmteſt nicht (bloß) ihren Griueihaten nach; 
dies war Dir bald zu wenig: .. -,,ı °- 
(Rein) du betrugſt dich noch berderhener in dei⸗ 
ner ganzen Kebonäweife. 
43. So wahr tch Yebe, fpricht ber Herz, Jehopa, 
deine Schweſter Sodom, — ſie ſammt übe Toͤch⸗ 
tern, 
hat nicht gethan, was du geihan. mit. dein Toch⸗ 
tern. 
. Siehe, das Vergehen Sodom's, deiner Schweſter, 
war die Selbſtſucht; -- 
fe und ihre Toͤchter hatten Ueberfluß an Brod 
und ungeflörte Ruhe, 
darum blieb ber. Dürftige und Arme ohne ihre 
Unterſtuͤtzung. 


50. In uebermuth veruͤbten fie vor meinem ai 


Sraͤuel, ? . 





1 Gtelt man fid zu Serdfalem geographiſch nach der Weiſe 
der Morgenlaͤnder gegen Morgen, fo liegt: ihm daB noͤrdlichere 


Samarien zur Linken und das füdlihere Sodom zur Rechten. . 


2 Die Selbſtſucht Rubens, Dan’s und bes halben Stamms 
Maonaffe's zeigte ih am Ende bes Augs der Hebräer durch 
bie arabifhe Wuͤſte: fie verlangten feſte Wohnſite vor den 
übrigen Stämmen, was ihnen aud Mofes fehr übel nahm 
(48. Mofe 32). Wenn fie es nur eubig hätten (baten fie 
ſchon damals); möchten bie übrigen Gtämme auch fchen, wa 


fie einen Wohnfig befämen, ⸗ 


LU on 


6 Bieneld Hoffnungen im Erxil, 


2 und' ich Tchaffte fie bey Seite, wie du fahfl. 
Br. Samarien bat nicht: gethan bie Halfte dein 


Suͤnden; 
bu haſt mehr Gräuelthaten ausgeuͤbt als beim 
02. Schweftern, 


- und haft wie Heilige fie hingeſtellt 
"durch deine vielen Gräuel, die bu thatſt. 
- 52. Nun itrag' auch du die Schmach, 
der du einſt deine Schweſtern werth erklaͤrteſtz 1 
Durch deine Suͤnden, die abſcheulicher als ihre 
| find, Ä 
*6 erſchienen fie weit heiliger als bu. 
Nun ſey auch bu in Schande hingeſtellt und tragı 





en ar. deine Shmadh, 8 , 
nachdem bu beine Schweftern wie Hel’ge hin: 
. geſtellt. 

2. 


Es folgt nun der zweyte Theil dieſer Dichtung, 
. bie Wiederkehr der alten Zeiten, bey der ſelbſt Se: 
ruſalems frühere Vorzüge: erneuert werben follen: 


53. Doch will ich ihr verbanntes Bolt zurüd (in fein: 
Heimath) bringen, 


“ 





I Das Schickſal ber Einwohner bes Landes jenfeit6 des Jor 
dan’s, als fie Tiglat Pilefar, und das Schickſal der Ein 
wohner .bes Landes biefjeits des Jordan's, als fie Salma 
noffar ins Eril führte, 'erffärte man zu Jeruſalem aus ba 

- mals herrſchender Nationalantipafpie für wohlnerbient. 

2 Wanbre aud du ins Exil. 


. 
N N 
j 


⸗ — 


von 570 — 356 vor Ehe. Ezechiel. 7 


das verbannte Bolt von Spdom und von ſeinen 
Toͤchtern, on 

das von Samarien und feinen Töchtern. = 
und zwifchen beybe dein verbauntes Volk: 

54. weil du nun beine Schmach getragen, 
bich alles deflen ſchaͤmſt, was du gethan, 
nachdem dur ihnen Troſt gewährt: I 

55. Deine Schweftern — Sodom und feine. Töchter-fols 

| [en wieder werden, was ſie waren, 

Sawmarien und ſeine Toͤchter vieder werben, was 


fie waren, + 
du und deine Zöchter wieder. werden, was ir 
wart. 
6 Und doch war Sodom, deine Säneher nicht 
einmal⸗ 


ein Gegenſtand von dem pn: ſprachſt, 
in Tagen deines Uebermuths, 
57. als deine Schlechtigkeit noch nicht weltkundig war, 
ur Zeit, da Schmach die Toͤchter Syriens 
und ihre Nachderinnen, die Zoͤchter Philiſtäa'b. 
J dräuckte, J 


- 





1 Nachdem Samarien mb Sodom buch dein Schickſal belehrt 
worden find, daß nicht fe allein für ihre Verſchuldungen ha⸗ 
ben büßen muͤſſen und ſich uͤber ihr Schickſal mit deinem, dem 
ihrigen ganz gleichen Schickſal getroͤſtet haben. Solamen 
miſeris ſocios habuiſſe malorum. 
Nachdem Tiglat Pilefar dem Reiche Syrien ‚ein Ente. ‚ger 
macht hatte (man weiß das Jahr diefer Zerſtoͤrung nicht mehe - 
anzugeben, fie Tief etma 738 vor Chr. Jeſ. 17,1 — 41), 
fSloffen Samarien und Aegypten ein Buͤndniß gegen. bie. 
Affyrer, weit die affyriihe Macht ſich immer weiter ausbrei⸗ 


\ 
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| 3 Iſraels Hoffnungen‘ im Exil, 


c 


60. Doch 1b: Bin’ meines Bunds mit dir in Deiner 


bie nummpe aͤber dich bie. Geiſſel x ſchwingen. 


58. Deine Laſter mußt bu nun, 


fpricht Jehova, bäßen. 


* 


59. Denn alſo fpriht der Herr, Ichova: 


bir folt” ich thun, wie du gethan, . 
bie du ben Eidfehwur nicht geachtet, - 
daB du den Bund gebrochen. 


" Jugend Tagen eingeben, 


on. nd worde mit dir einen ew'gen Bund errichten, 


= 


61. wenn du beines (vorigen) Betiagens dich mit 


Le VE 
Dr‘ ‘ .» 


Schaam erinnern wirf, - : 
Me: nimmſt, 
die ich dir zu Töchtern geben will, 2 F 





aund deine groͤßere und Meinre Schweſter zu bir | 


doch ohne Antheil an dem Bund mit dir zu has | 


ı beim. 3 


, —— — — 


Ge... 
. 


tete und auch Aetzhpten bebtohte (Jeſ. ao, 16). Der Krieg 
degann mit- den "Berbünbeten Samarien ward ‚von Salma- 


nafſar zerfibrt, und darauf von ihm gegen Aegypten ein Feld⸗ 


zug eröffnet, auf welchem er nud ben Philiſtern Aſchdod 
weguahm — ſey es, weil die Stadt an bem Buͤndniß Theil 
hatte, oder weil Aſchdod der Schluͤſſel zu Afrika war. — 


Sieben Zihboh wurde wahrfcheintid - auch das Übrige Phili⸗ 
Ma den Affyeerh unterworfen; denn ganz' Philiſtaͤa jubelte 
Wbey der Nachriqht don Galmanaffat’s Tod (712) Jeſ. 20, 


20 2. oo: | 

Die Beiffel des Spottes. 

‚Die Städte Samariens und Goboms follen wieder Staͤdte des 
Staats werden, von dem Jeruſalem bie Hauptftabt ik. 

Doc follen Samarien und Bobom an dem Vorzug, Haupt⸗ 
ſtadt des. Heide zu feyn, der einmal Jeruſalem eingeräumt 
iſt, keine Anſpruͤche haben, | 


— 








von 570 — 556 vor Chr, Ezechiel. :9 2) 


6. Denn .mit die nur werb’ ich meinen Bund ers 
neu’n 1 
daß du erkennſt, daß ich Jehova bin. 


* ‘ 
’ ) 
\ P 2 J 
« ‘ ‘ 


63. Doch mußt du dich mit Schaam (der aiten geit) 


erinnern, 
und keinen Mund mehr aufthun wegen der von 
mir erlittnen Schmach, 


wenn ich alles dir vergeben habe, was du thatſt. 


Dies fort ber den Jehova. 





III IE ID 


die unglücklide Lage Iſraels vor der Auf— 
loͤſung feines Staats, 


und feine kanftige gluͤckliche Lage nach deffen Wie⸗ 


derherſtellung, 


| gehörig, . 
folglich nad 586 dor Ehr. 
Ezech. 34 1-31. 





\ 


Das Unglüe des Etzat Juda machten ſeine 


duͤrſten. Davon abgefehen, daß ſie Zedekias halb 





ı Das Verſprechen erneuert Jehova an Jerufalem ‚dab es im 
religidſen und politiigen Ginn Hauptſtadt bleiben fol, 


wohl erft in bie. Zeit nach ber Berftörung Serufetems | 


10 ‚Stars Soffnungen im Eril, 


gegen feine Neigung ‚zur Untreue gegen Nebukabne- 
- zZar zwangen, wovon zulegt. das Volt das Opfer 


wurde, hielten fie, unbefümmert um ihre Pflichten als 


Borfteher, welche, ven Wohlſtand des Landes durd) Anz ' 


‚falten hätten fördern und erhöhen follen, das Volk un- 


ter Drud und Erpreſſungen: fie waren Hirten, welche 


die Heerde fhoren, ſchlachteten und verſchmaußten, un— 
betümmert, ob das kranke Vieh verfhmachtete, das 
verirrte wieder den Weg zurück zur Heerde fand ober 
zu Grunde gieng: ‚Hirten, die das Huͤten der Heerde 


und alle Hirtenpflichten ganz außer Fugen ſebten 


—— ** 


‘ 


“Mit dem. Erilium war 6 mit dem Vorſteheramte 


der Fuͤrſten Juda's aus; ſie hatten ſich deſſelben auf 


die -Zeit der Mieberherftellung unwuͤrdig gemacht. Sie | 


‚erhalten es auch nicht wieder (8.9.10). 


Der. zerſtreuten Heerde in Heidenlandern nimmt 


ſich Jehova, als der wahre Landesvater an und führt 
fie in ihre Heimath zuruͤck, ſorgt fuͤr dieſelbe als ein 


treuer Hirte in allen denkbaren Ruͤckſichten (V. x1 — 


16). Aber dieſer Fuͤrſorge haben ſich auch nur die 
guten Schaafe- zu erfreuen; die ſtoͤßigen Widder und 
Boͤcke find von ihr, ausgeſchloſſen; ſie werden nicht 


“andere Propheten laſſen nur die durchs Exilium ge- 
beſſerten Iſraeliten zuruͤckkommen und alle fchlechten 
außerhalb des Vaterlandes untergehen). 


Nachdem die dur die vielen fchlechten Hirten 
zerſtreuten Schaafe zuruͤckgebracht ſind, vertraut Je⸗ 
hova ihre Leitung unter ſeiner Sberaufficht einem ein⸗ 


4 


— — — 





bey der Heerde geduldet, damit ſie nicht den Schaa⸗ 
fen, wie ehedem zur Laſt fallen (V. 16 — 22). (Auch 


von 570 — — 536. vor Cr. Ezechiel. Ir: 


jigen Hirten aus Davids Stamm, einem zweyten 
David, an V. 23.24). Ein allgemeines Wohlerge⸗ 
hen beginnt, in deſſen Schilderung der Dichter zuerſt 
wieder von der. Jdee.einer Heerde ausgeht (Fein wil= 
des reißendes Thier wird der Heerde heſchwerlich) (VB. 
25)3 darauf ſJammelt er die Umſtaͤnde und Ereigniſſe, 
welche einem Ackervolk erwuͤnſcht ſind und ſein Gluͤck 
ausmachen G. 26 — 32). | 


So tröftet der Prophet feine iterufanten mit 
dm Ideal eines Koͤnigs aus dem Haufe Davids, 
der immer Troſtbild der Hebraͤer in bedrängten Zei⸗ 


tn war (Jerem: 23 5. 30, 9 ‚33; 15. Ezech. 37, 


‚24. 25.) 


Seh, 34, X. Xu mich vegieng Jehoras Bart: 
2. Menſchenſehn, fprich eine: Rüge ‚gegen Bfraets | 
Hirten, ’ 

„gegen ſie ſprich eine Rüge:aus, 
und ſprich zu ihnen, zu den De 

fo ſpricht der Herr, Ichonk:. 

wehe ben Hirten Iſraels, ie f ich nur weiheten, 
foliten Hirten, nicht: die Heerde weiden? 

3. Ihr aßt die Mill, — .-..- vr..: ce 
‚und. Meidetet-ench in bie Wolle, 

"ihr ſchlachtetet das Maſtvieh ab, 
die Schaafe aber mochtet ihr nicht huͤten. 

4. Das ſchwache Vieh mochtet ihr nit warten, . 
und nicht. dag kranke heilen, on 
das gebrochne nicht. verbinden, : - - 
das zerfireute nicht zuruͤck zur Heerde bringen, . 
nicht ſuchen dad verirrte: 


‚ 
“ .@ 


14 ſreels Soffnungen im. 1 Gil, 


Denn, 0 ihr meine Heerde, alfo ſpricht der 
Herr Jehova, | 
zwiſchen Schaafen und dem Vieh der Boͤce und der 
Widder 
will ich das Rech verwalten. 
18. War’s euch noch nicht genug die beſte Weide⸗ ab⸗ 


zuweiden? 
was ihr von eurer Weide uͤbrig ließt, ertratet ihr 
"mit Süßen; 


das Mare Waffer trankt ihr ferbfl, 
was uͤbrig blieb, das machtet ihr mit euern Füßen 
trübe. | 
19. Meine Schaafe ſollten weiden, was ihr zertreten 
| . Habt mit euern Füßen? _ 
und trinfen, was ihr truͤb' gemacht mit euern Füßen ? 
20. Darum fpricht der Herr, Jehova, fo zu ihnen: 
fehet, ich, ich werde Recht verwalten . 
zwifchen dem fetten und abgemagerten x Vieh. 
"21. Beil ihr ausfchlagt mit den Hinter- unb ben 
Vorderfuͤßen, 
und alles kranke Vieh mit den Hoͤrnern ſtoßt, 
Bis ihr es aus ben Stall hHinausgetrieben, 
22. fo werb’ ich meiner Heerde helfen, 
baß fie nicht weiter Preis dem Raube fehl, 
amd zwifchen Vieh und Vieh das Recht verwalten; 
. 23. und werde ſie zu weiden, Einen Hirten, 
David, 2: meinen Knecht, über fie beſtellen; 


% 


X Dem fhwädliden und daher fnften Vieh; das fette hingen 
‚gen: ift das ftößige DB. 16. . 
2 Den (gwepten) Dapib, 





von 370 — 556 vor: Chr. Ezechiel. 15 


er ſoll ſie weiden, ſoll ihr Hirte ſeyn. 

24. Ich, Jehova, will ihr Schutzgott ſeyn, 
und mein Diener, David, Fuͤrſt bey ihnen: 

ih, Jehova, hab's geſprochen. 

35. Ich werde einen Friedensbund für fie ertichten, 
und wilde Thiere aus dem Land verbannen, - 
fie folen in der Wüfte ficher wohnen, , J 
und in Waͤldern ſchlafen. 

26. Und fie will ih, und was um meinen Hügel x 

—— liegt, 
zum Gegenſtand des Zeegens machen, | 
will Regen fallen laffen zu ber rechten Zeit, 
feegenreihe Regen follen’s feyn. : 

27. Des Feldes Baum wird tragen feine Frucht⸗ 
das Erdreich fein Gewaͤchs, 

ſicher werden fie auf ihrem Boden wohnen, 
und erfahren, daß ich Jehova bin, 
wenn ich ihr laſtend Joch zerbrochen, 
und fie derer Hand entriffen. habe, 
bie fie zu Knechten machten. 

28. Sie ſollen nicht mehr Beute fremder Voͤlker seyn, 
fein wildes Thier des Landes fol fie freſſen, 
fie ſollen ficher wohnen und unaufgefhredt. 

29. Ihre Pflanzungsfiätte will ich berühmt au ihrem 

Beften machen; 

in biefem Land. fol niemand mehr durch Hunger 
aufgericben werden, 

und ı niemand mehr ber Heiden Hohn zu tragen 
haben. u 


N —— 


x 3ion ober gerafatın, | 


16, Iſraels Hoffnungen im Eril, 


. 


90, Sie ſollen #8 erfahren, daß ih ihr Set, Jebova, | 
unter ihnen bin, 
amd ß e mein Volk find, FIſraels Geſchlecht: 
der Ha, Sehoba, haͤt's gefprochen. | 
31. Ahr, meine Schaafe, Heerde meiner Weide, ſeyd 
zwar Samäglinge « | | 
doch ich bin euer Gott: 
der Herr, Jehova, ſpricht's. 


= , j . 
II TILL I LE HL DL UN LE AL LLOLLLLAL LI LA LL HL NAGUHZHYOHT 
N - 
. 


J Die Ruͤckkehr der ganzen hebraͤiſchen Na⸗ 


tion aus dem aſſyriſchen und babyloni⸗ 
| ſchen Exil 
und die gikittichen Zeiten nad derſelben, 
bald nach 586 vor Ehr. 
Jerem. 30 und Zr. 


1 








Dieſe poetiſche geebe beſchaͤftigt ſich ganz allein 
mit der zu erwartenden Wiederkehr der hebraͤiſchen 
Nation aus ihrem Eril, mit dem tiefen Fall der 


Mächte, welche ſie aus ihrem Lande herausgeriſſen 





| i eo einen Zuftand ber Dinge zu Bemete, wären freylich 
eure Kräfte zw ſchwach: aber er iſt auch das Merk des all: 
mädtigen Jehopa. , 








a 
J 


von 570 — 556 wor Chr. Jeremias. 17 


und unter einen’ anbern'- Hinimel verpflatzt hatten, 
ud mit ihrem Glück nad, ihrer Wiederherſtellung. 
Eine Rede diefes "Inhalts kann nicht wöhl vor der’ 
gänzlihen Auflöfung der hebraͤiſchen Nation, und der 
letten Verpflanzung der Judaͤer nad Babylonien abe 
gefaßt ſeyn: wuͤrde fonſt ihr Inhalt eine Seil vor⸗ 
ausfehen, wo Feine Drohung des Exils Mehr flätt 
hattet wo Juda and’ Iſrael einander in Schickſalen 
vilig gleich gemacht waren? wo van den biöherigen' 
Reden des Propheten nichts weiter ze Erfüllung zuruͤck 
wat, als die Verheißung der Ruͤckkehr in das Va⸗ 
lade ne. 


ae. ee 

Der Prophet hatte zwar fchon: mehtinals von 
vr Rüdlehe der aus ihrem Vaterland verbannten 
Sfraditm geredet, aber nur gelegenheitlich; jegt wollte 


e einnal recht. fenerlih- thun; ‚fo ‚oft. gr. biöhen. " 


tieflbe Hoffnung geäußert hatte, war fie nur über 
einen der benden Sthäteh ausgeſprochen worden, weil 
fie donalö in ihrem, Schickſal einander noch wicht gleich 
gemacht waren; jebt,.manen.fie es, und. hegten einere 


Ip Binfche und. Sehnſucht; der Prophet konnte Dası 


er Die ganze Nation in feiner Troſtrede zuſammen⸗ 


ſaſen, und wie, fte,im Ungluͤck gleich waren, fo.fie, 
auh im neuen Gluͤck ſich ‚gleich darſtellen. Ob gleich, | 


tırfle. Gegenftand,,von dem. Propheten, zu den ‚were: 


ſiedenſten Zeiten ſchon berührt worden ar, fo, war; 


. 


doch im Umfang des Inhalts fo wohl als in manı - 


bn Stüden det, Daritellung Be... 


Der Entfchlug bdes Propheten (der ihm, wie alle 


fine Gedanken ais Prophet, Einſprache Gottes war) 


geht voraus: 7; | 
Hr ya () 


1 


16, Iſraels Hoffnungen im Eril, 


„+ 


30, Sie follen 8 erfahren, daß ih ihr Gert, Jehova, 
unter ihnen bin, 
und f e mein Volk find, Iſraels Gefchlecht: 
„ber Herr, Jehoba, haͤt's geſprochen. 
dt. ‘hr, meine Schaafe, Heerde meiner Weide, -fayb 
zwar Schwäglinge, ı 
doch ich, bin euer Gott: 
der Herr, Jehova, ſpricht's. 


Die Ruͤckkehr der ganzen hebraͤiſchen Na— 
tion aus dem aſſyriſchen und babyloni⸗ 
Shen. Eril - - 
und bie olictlichen Zeiten nach derſelben, 
bald nach 586 vor Chr. 
Jerem. 30 und 31. 





TO RI LBS DI LTE 


- Diefe. poetifche Rede. beichäftigt ſch ganz allein 
mit der zu erwartenden Wiederkehr dev hebraͤiſchen 
Nation aus ihrem Eril, mit dem tiefen al der 
Mächte, welche fie aus ihrem Lande herausgeriſſen 





1 eo einen Zuftand der Dinge zu bewirken, wären freylich 


eute Kräfte zu ſchwach: aber er iſt auch das Wert bes alle. 


mädtigen Jehova. | Bu 





von 570 =- - 556 vor Chr. Seremias, - w 


6. Fragt nach und überlege: geDdren Mennöperfonen? 
warum feh’ ich dort alle Maͤnner imme..Dänbe . 
an die Lenden flämmen ,..wie bie Greiſenden? 1 
and aller Angefüht erbleichent: t Bu ER 


Die, Erulanten. 8 . 


7. „ach hart iſt dieſe Verhaͤnguißzeit, J J 
ie hat it ihres Beiden: | 


oT 


.-. 040 


gebe ... au | 
Ihm wird fon aus. ihr Rettung werden. J 


So folgt nun das Hauptthema Hefe 'Nebb, die 


tedſcche Verheißung; Jehova zorbreche das Sabylos | 


niſche Joh, das die Jacobiten biöher- in Affyrien 


und Babylonien -faftgeheiten.;habe (V. 8), und bringe“ 


fie nadı dem Sitz ihrer, Vorfahren zuruͤck; dort wuͤr⸗ 
ben fie einen neuen König: ‚ons ihrer ‚Nation... einen 


zweyten David erhglten (V. 9); und zur. Ruhe gelan⸗ 


gen, ihre bisherigen Unterdruͤcer welde Untergang tref⸗ 
fem, fie aber werde Jel hova ni? Anders als mic Naͤßi⸗ 
gung züchtigeit (V. 16-11). — Vorallem alſo 
cob werde aus feiner Mith gerettet werden: 


8 Zur Bei, wenn. Les. gefchieht — es werions Ba 


hova Zebanth’—.. . . 
wert ich fein er von deinem Naden nehmen 


ö und aerbrechen, © 


1 Weiber Remmen unter. ben Geburteſchmerren te Binde am 
die Hüften. Sich weibifd ‚betragen. kann daher ausgedruͤckt 


werben, “wie tin Meik feine Haͤnde an die Penden ſteamen.“ 


/ 


2 Dos Zoch bei ainiet zu Babylon, der damals die ‚Länder, | 


.@®) 


> 


! 


- 


WM: Stans; boffnungenn ei; 


1,7" yerdeißenbeitte: Seffeln; - ee 
und fremde ‚Särften werben nicht mehr Jacob dienſt 
I 20.1) Sin bar machen. et. \ Ber 
. 9. Sie werben nur Jehova, ihrom Gotte dienen, 
und David, ihrem König, 1 | 
den ich ihnen äufguftellen denke | 
? “10. Sey alfo do," inein Diener Jacdb, andeſorgt 
J VJehova fſpticht's — 
| | und are: du getroffen Mäths: 
BE icch werde dich befreyy and. fernen Reichen, 
Ä und ‚dein Gelclehi aus bei Gerbapnungslan, j 
und Heimgebtacht, wirb Jacob ruhig. wohnen, 
; ‚Im’tiefen, Frighen und unaufgefargft. ; ; En i 
Ad, Denn ich ſteh dir bey um Diaz helſen;z 
ie Iehova ſagt BE. zu: 53 an 
u dagegen Werd’;ich ‚ber alle Dil 12 17208 
0 . © Runter eG rer; rn serhängen, 
et kenen Hört ‚bith: — 
wmit Wagigäng werdꝰ ich dig, ‚Hhligen, 


” u „ aber nicht gertiligen. 
„12 Swar Ida, G ſpricht Jehova) nheilbar deine 
— Wunde, | 


bersweiflungsooll der Schlag,. er big getrofen: 
1573 niemand: trägt !fär. deinen Zuſtand Sorge, ::. 
\ ‚fein Berband;, Fein Heilungẽmittel bildet eine Narbe ; 


t 
— A \ ’ ie 
11," or 28 gi" T ‘ ‘ “ Um ern: 
x j 
5 J Anz od ...r 'y = ” \ 


in welchen iſraelitiſche Exulanten wohnten, Aſſyrien und Bar 
2:bylonlen, behetüſchte, wird zerbrochen. age " | 
7 "Einen Konig aus! ihrer‘ Nation werden fie von Jehova auf 
geſtellt erhäften, einen zweyten Dit, 8 dürfen alſo nicht 
‚mehr fremder? Faͤrſten dienen. hy 





% = N 
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von 570- 586. vor Chr. Zercmics 


14. alle die ber Liebe mit bir pflegten 1 habe dein 
"dvergefien,, 
find um dich unbekuͤmmert worden; 
denn ich mußte wie, ein Feind ‚Dich (lagen, 
wie ein Graufamer dich züchtigen . ' 
wegen beiner vielen Miffethaten, - 
‚ weil beine Sünden zahlreich waren. 


Kun ift zwar, fo ohne. allen Freund und Beyſtand 
in Noth zu ſchmachten, allerdings hart (V. 12 — 19: 


aber dennoch follten die Exulanten ihre Klage maͤßi-⸗ 


gen, weil fie ſich doch vorhalten müßten, daß fie 
ſelbſt fich ihren traurigen Zufland durch Sünden. zu= 

rogen hatten (V. 15) und nun die Verheißung hin⸗ 
zulomme, daß ihre‘ Feinde Untergang treffen wuͤrde 
(2. 16); fie felbft aber Wiederheritelung (8. 17 — 


20) und National: Könige; die Gott felbft wählen - 


and einſetzen würde, zu erwarten’ hätten G. 21.22). 


An die Jubaͤer. 


15. Was ſchreyſt du wegen deiner Wunde. 
deines unheilbaren Schmerzes? 
Wegen deiner vielen Miſſethaten, 
weil deine Suͤnden zahlreich waren, 
that ich dieſes dir. 
16, Doch fol, wer, dich verſchlingen wollte, nun ver⸗ 
ſchlungen werden, 
es ſollen alle deine Widerſacher in Verbannung 


l 


wandern; —— — 


— — — 


1 Deine Bundesgenoſſen, wie Aezvpier und andre Bmastare 
Nationen, x + , ER : 


« x 





"18. num aber, fpricht Jehova, 


PA 


oe 


‚4 


22 Ifraeis Boffnungen im Eru, 
ze bie di beraubten, werd’ ih der Beraubung Preis, 
und alle, die Dich plünberten, Preis der Plünbrung 
- ‚ geben. 
17. Dir aber werd’ ich eine Narbe wachfen laffen, 
| und dich von deinen Wunden heilen, 
Jehova ſpricht's. 


Zerſtöries Zion war bicher dein Name, 

” (dag iſt, ſo hieß es, Zion, das kein Venſc be⸗ 

u | ut): - 

fuͤhr ich zurüc das abgefuͤhrte ort der Hütten 

Jacobs 

und feiner Wohnungen erbarm’ id mich. 

Die Stadt wird wieder aufgebaut auf ihren Truͤm⸗ 
mern 

.und der Palaſt ı auf feiner Stelle bergeſtelt. 

19: Aus ihnen wird ertoͤnen Danf= und, Iubelfang: 

denn—⸗ ich werde fie fortgehend mehren, u 

| ununterbrochen fie gu hoͤhern Ehren bringen; 


N 


80. daß ihr Gefchlecht fey wie vorbem, 2 


und unerſchuͤttert ihre Voͤlkerſchaft durch meinen 
Schutz: 
denn ſtrafen werd’ ic alle ihre Unterbrhder, 
Aus ihnen felhft wird feyn ihr Zürft, 
aus ihrer Mitte ihr Beherrfcher flammen; 
‚ich werd’ ihn zu mir rufen und er r wird zu mir treten: 3 


— — — 


» 
tw > 
“ 


ı Der Tempel, ‚Sehova’s gataf. 
8: Geehrt und zoͤhlreich. 


3 Ich werde ihn zum König urn und enteo. 


4: 











von 570. — 556 vor Chr, Jeremias. 2 


denn wer wird ungerufen) fich ermaͤchtigen, zu wihe 

- zu freien? ı - 

Jehova ſpricht's. 
22. Ihr werdet ſeyn mein Voll, ’ 
und id bagegen euer Gott. BE 


Der Prophet ſchließt den erſten Kbſatz feiner Nebe, 
womit er ihn angefangen hatte, mit der Eroberung 
Babylon’ 6, welche die Hebraͤer frey machen ſollte:“ 


23. Ja, ie, ein Sturm Sehova’s, ein heißer weine 
bricht aus, 2 
ein Sturmwind, der ſich wirbelt, = 
er dreht ſich über böfer Menfchen Hanpt in Kreife, 
24. Es läßt Jehova' 8 gorn nicht nach, 
bis er vollbracht, bis 'er vollfuͤhrt hat feinen Plans 
in Zukunſt werbet ihr. darüber Auffchluß haben. 
31,1. 3u_jener Seit — Jehova fagt es zu — 
werd’ ich aller Nachwelt Iſraels 
mich als Gett: beweifen, Ä nn 
und fer wird‘ fd betragen: als mein Volk. 


| ” 2. , > 
An die: gehn Stämme. 


Ra einer kurzen Paufe, welche bie, Muſik aus⸗ | 
gefült haben mag, fest der Prophet feinen. Gefang 
über die Wiederherſteunng der seh Stämme mit ver 5 





1 geiner wird er fi zum gznig aufwerfen J 
2 Das Bild des Untergangs des babyloniſchen Heide it dee 
ſchreckliche Wind der Wuͤſte, bes : Somum. * 


e r 


34 Sſweels Hoffriungen Jim Erilt, 


- 


Werficherung fort; nachdem Iſrael im Enil. aufs neue 
Jehova's Gnade gefunden habe, :gebe 68 einem neuen | 


| gluͤcklichen Zuſtand entgegen. Nur ſchien dieſer Ver⸗ 


heißung der Zweifel entgegen zu ſtehen, daß es nicht 
mehr wie in alten Zeiten ſey: vor Alters ſey wohl, 
Gott, Ifrael: erfchienen (8.2). "Den Zweifel hebt 
Jehova damit: wenn er auch Sfrael jegt nicht mehr. 
‚ericheine, fo hege er doch immer noch gegen baffelbe 
unausloͤſchliche Liebe (V. 3), Die eine den früheren 


"1 Jahrhunderten ähnliche Zeit heubeyführen werde, Die 
froͤhliche Zeit. der Volksvermehrung, ‚der. Fruchtbar⸗ 


Leit, des Landes, und. des ungeftörten Genuffes der⸗ 
felden, der‘ Biebervereinigung der „Stämme ;zu Eis 


nem Neih (V. 4 — 7), eine Zeit des algemeinften 
Glüdes (G.8 — 14). “ 


 3u2 So fährt Jehova fort; | re 


ein Volk dem Untergang Entronnener vi 

hat in der Wüfle ı Gnabe-funden: 
feiner Ruhe ‚geht nun Ifrael entgegen. + 
2 (Sprigft du): “vor Alters (freylich) iſt Jehova | 
mir erfchienen * | 

(fo wife), daß. ich dich mit ewger Liebe liebte, 
darum hab' ich Herzlichkeit gegen dich behalten. 
+ Aufs - neue, werd' ich dich, o Jungftau Sirael; zur 
| Kindermutter machen, | 

und du wirft fruchtbar feyn, 
——* 

1 Im Lande des‘ Sri, Wuͤſte genannt, weil es den Bebraͤera 
gegen ihr Palaͤſtina, das ihnen ein Paradies war, wie eine 
Wuͤſte vorkam; oder mit Beziehung auf "Sie arabifche Wuͤſte, 
wo: Sfrael in ber frügern Zeit von Bott zum erfienmal zum 


Volk Angenommen wurde, wie in dem Lande des Grit zum 
zweytenmal. 





von 570-536 vor Chr. Jeremias. 25 


“aufs neue wirſt du deine Pauken ſchmuͤcken 
und im Chor der Tanzenden erſcheinen. | 
5 Beingärten wirf- du auf dem Berge von Gamas 
on. Ken aufs neue pflanzen, , 
und wer fie pfianzt, der wird ſie leſen. 

6. Ja es ſteht ein Tag. bevor, wo Waͤchter 
auf Ephraim's Gebirge rufen werben: 
“auf, laßt uns gehn nach Zion 
„zu Iehova, unferm, Gott.” 

7. Denn alfo fpricht Iebova: . , 2 
frohlocket über Jacob, u 
und finget auf das erfte aller Voͤlker Jubellieder; 
lol ingend rufet auß: 

Jehova ift der Helfer feines Volks 
„des Reſts von Iſrael.“ — 
8.30, aus dem Land des Nordens führ i6 fie her⸗ 
. bey, 
und aus der Erden Ende famml’ ich fie: 
mit ihnen ziehen Hinkende und Blinde, 
Schwangere und Woͤchnerinnen, 2 
in großen Schaaren kehren fie zurüd. 
9. Sie werben ‚unter Sreubenthränen und Gebethen 
| ihren Weg beginnen, 
und ich, fie leitend, bringen 


. 





1 Es war Gewobnheit des wedihen Geſchlechts mit der Aduffe 
in der Hand zu tanzen. 

2 Alle ohne Unterſchied bring’ ich in Ihr Vaterland zurüd, 
folglich auch die, von denen man fonft bad Reifen nicht erwars 
tet, wie yon Sintenden, Blinden, Schwanger, Woͤchne⸗ 
rinnen, \ 


' . 


R 
® % 


26 fraels Boffnungen im im Et; 


10 


v 


. u Waſſerbaͤchen auf gebahntem Wege, 

daß fie darauf nicht ſtraucheln; , 

denn für Ifrael werd' ich ein Vater feyn, ° 

und Ephraim wird feyn mein erfigebohrner Sohn. 
Ihr Völker Hört Jehova's Wort, Ä 

und verkündet auf dem fernften Inſeln: 


der Ifrael zerfkreute, wirdes wieder ſammeln, 


11 


19 


¶ 


13. 


„und beſchuͤtzen wie ein Hirte feine Heerde.“ 
Ja erloͤſen wird Jehova Jacob, 
und befreyn aus der ihm uͤberlegnen Macht. 

Jubelnd werden ſie auf Zions Hoͤhe kommen, 
und ſich Jehova's Gaben freun, 
des Korns, des Moſtes und des Och, © 


„ber Lämmer und ber Rinder: 
einem gewäfferten Garten gleich 


N 


werben fie nicht mehr verwelken. 
Dann 'wirb vereint mit Sünglingen und Greifen 
die Iungfrau ſich im Reihentanz Derghügen; 
denn in Freude werd' ich ihre Trauer wandeln, 


und fi ie, befreyt von ihrem Kummer, troͤſten und 


14 





2— 


erheitern; 


Die Prieſter uͤberſchuͤtten mit ausgeſuchten Gaben, 


weil mein Volk in Ueberfluß durch meine Ste 
leben wird: oo. I... 


Jedhova hate gelprochen 


⸗ 
- _ı 
s« . 


2 3n 'Yaläftina werben die Ei inwohner von alten Altern im 


Genuß nuhterdradpener Freude 1 ber Folge ihres ea) 
leben. | 


von 570 — 556 vor Chr, Ieremiad. 27 . 


8. J 

Nach einer neuen Pauſe wirft der Prophet in 
der Fortſetzung ſeines Geſangs fein Auge auf das 
damals verödete und menfchenleere Land ber zehn’ 
Stämme. : In einer fchönen- Dichtung nimmt feine, 
Phantafi e wahr, wie Rahel in der Nähe von Rama, 
wo jie be,raben. worden, ihr Haupt aus dem Grabe . 
erhebt, ihre Nachkommen, die Iofepbiten und Ben⸗ 
jamiten, fudyt, und bitterlich weint, weil fie nicht mehr _ 
in ihrem Lande zu finden find (8. 15). Eine hbimm: 
liſche Stimme’ tröftet fie mit der Hoffnung ihrer bals 
digen Ruͤckkehr aus Feindes Land (V. 16. 17). 


Min gruͤndete ſi rn ch die Erfüllung diefer Hoffnung 
auf ihre Beſſerung. Um den in diefer Strophe an⸗ 
gefangenn Schwung fortzufeßen, legt der Prophet 
den Erulanten der zehn Stämme felbft ein Bußbe⸗ 
Eenntniß in ‚den Mund, fammt einer Bitte um Bes 
gnadigung’ und Wiederherftehung (B. 18. 19). Je⸗ 
hova wird durch Ephraim’s rührende Rede erweicht; 
er fühlt, daß, troß feiner frühern Ausartung, die 
fiebe zu ihm noch nicht bey ihm exftorben ift (V. 20): 
und fordert den reuigen Sohn auf, fih zur Rüde 
kehr in fein Vaterland, aus dem er verbannt ih ans 
zuſchicken (V. 21, 22): = 
15. In Rama, ſpricht Jehova, hört: man Hagen, - 

| jammern, weinen bitterlich; 

Rahel weint um ihre Kinder, 

untroͤſtlich ihretwegen, 

weil fie e nicht vorhanden find. 

16. “Stel” ein dein lautes Schluchzen, fpricht Jehora 

„und deiner. Augen Eben | 





4 


38 ‚Hraeld ‚Hoffnungen im Exil, :: 


„denn was bu außgeflanden, 2 hat Belshnung zu 
erwarten. 
| „aus Feindesland kehrt (dein Geſchlecht) zur, ung 
* 47. „Hoffnungsvoll iſt deine Zukunft, Spricht Jehova. 


„denn deine Söhne kommen in ihr Land urud. 


v 


Sein Schidſal hör’ ich Ephraim beklagen: 
“gezuͤchtigt haſt du mich, 
„und Südtigung fühlt’. ich wie ein nit angelerns 
tes Rind; . 
„befcließe, mich zuruͤckzubringen, fo komm” id 

auch zuruͤck, — 
„denn bu, Jehova, biſt mein Gott. 


Br: 


u 


19. 
Reue, 
„nachdem ich mich beſonnen, ſchlug ich an die 
Hüfte; 
„ich ſchaͤmte mich, und fuͤhlte mich mit Schmagh 
beladen, 


„weil ich meiner Jugend ſchmaͤhlige weghunsen 
zu buͤßen babe." ” | 


Auf dieſes Suͤndenbekenntniß regt fi ſich die alte Liebe 
Gottes zu Ephraim und das eiſte Gefuͤhl derſelben 


druͤckt Jehova aus: 


20. Ephraim fuͤrwahr iſt ein mir werther Sohn, 
fuͤrwahr ein Knabe, den ich liebe: 





1 Zuerſt ihre ſchwere Geburt, an der ſie geftorben, und dann 
der gegenwaͤrtige Sqhmetz uͤber die entfoenung dee Nach⸗ 


kommen. 


„Nachdem ich zu mir ſelbſt gekommen, fügte ih 


4 


von 50566 vor. Chr; Jeremias. 29 


denn feit mein. Wort ihm etwas gilt, den?’ id. bes, 


fländig feinen... u u .f 

e& ift daher mein Herz für ihn beat. ee 

ich fuͤht Erbarmen 1gegen ih, .-. .- 

— Jehova ſpricht's. — . 957 

at: Haufen’ "Steine'r wirf zuſammen, Dun 0 
ſtell' dir Säulen Ki J 
denk der Strate ‚ach, dem wg, den du gegan⸗ 

geil bift, n fi 
. . Ihr. zuruͤch bu ‚Sungfrau Iſlael hl E 


zuruͤck zu jenen deinen Stäbten, — 
22. Vie, lange. win du. unentfgtäff ie: feyn, verierte, 
Zochter? 
Sehove haft ia in bem Bande Neues, 2. 


eine völlig umgekehrte Orbnung-2i; m”. 


.r. 75 ad 2 ! ran, 45 | ö 5 
An die Juddern er Du 
So mie ſ ch der Prophet in der⸗ vorigen, Stro⸗ 


phe bloß mit dex Ruͤckkehr ber, Erilaaten aus den 
zehn Staͤmmen beſchaͤftiget hatte, ſo ‘wendet fih nun 


fein Gefang wieder zu den Judaͤern im babylonifchen 


Eil, "um darauf“ beyde nach ihrem’ neien "Si (V. 
27 — 30), und ihrem neuen moralifchen Zuſtand 
(V. 37 — 34) zufantmen zu faſſen. Im’ Eril: hat: 
tm die Sfraeliten für ihre und ihrer Vorfahren Süs: 
den büßen müflen; von nun an buͤßt jeder nur für 


no. e . um 20 — 





ı Haufen Steine find im Orient ÜBegiosifen. . 
2 Woͤrtlich: das Weib umgrmt ben Mann, eine forichtwörttice 
Aedensart von der umetehrten Ordnung. 


— — — — — 


0 Iſrarls Soffiungen —XR 


feine eigene Vergehungen (s. 29. 30). und ee 


leßtere werben nicht‘ -teicht denkbar feyn, weil jeder: 


‚ohne Unterfchied die: Gelege Jehova's immer gegen 
‚wärtig haben wird; .je. leichter man früher die Ger 


ſetze Gottes übertrat, defto. feltener ‚werden nun, da 


- 





die Zurüdgekehtten durch die ‚anögeftagdene. Strafe 
gewißiget find, foldhe Webertretungen feyn (B. 31 — 
2 4. So wenig ‚daher die Geſetze der Natur öeraͤn⸗ 
* und aufgehoben werden, ſo wenig wird dab vaͤ⸗ 


terliche Verhaͤltuiß Zehova's zu Iſrael aufgehoben 


werden (V. 35. 36), und nie wird mehr frac! we⸗ 
— ſeines Betragens verſtoßen werden können. Ben , 


Idichen gluͤcklichen Umſtaͤnden, was: wird nun“ nicht 


aus dem Siß des Reihe, aus Jeruſalem werben? 
welche. Vergrößerung wird‘ es J ſeiner Berherrlichung 


erhalten (V. 33 — 4031. .3 


23. So ſpricht Jehova Zebaoth, bie Sottheit Iſraels: 
einft wird mau: fo, wenn ich. fein weggefüpnte | 

Belt zuruͤckgebracht, 

n "im Sande Zuda und in feinen ‚Städten ſprechen: 

VDehova ſeegne dich, du Sitz der Froͤmmigkeit, bu du 


ne ” “ 'heil'ger Berg!” 1. 1: 


24. Juda wird barin Tammt allen feinen Städten dlhn, 
Ackerleute werden pflügen, 
.. und Hirten zwifchen HBeerden ziehn. 
25. Durſtige werd' ich laben u 
und Hungerige fättigen. 


—3 


2 D.i. bu heiliges Band. Denn ganz Paräftinn heißt Be 
ters vorzugsweiſe per Berg, weil ei ein ſehr gebirgigte 
‚1 Land iſt. | } { 


“/ 











von 370-366 vor Ehr. Jeremiaßs. ZB 


1 


x 


— 


. 26, Könnt’, ich zii dies zu. daten; (einfty erwachen, 
füß wür'miz. bann mein. Tobesfchlaf!, Blu 


An Iſrael und, Iuda: zugleid.. 


Das Verlangen nad) ber Gewährung diefes PR 


{ches brach plößlich: den Gefang ab; die Muſik tönte 
daffelbe kraͤftig wieder, bis bie Seeligkeit dieſes Ger: 
dankend ben Dre wieber zu feinem Gejdäg zus“ 
rütfehren ließ. 

finer neuen Fortfeßung zufanimen; Be 


27. Seht, 'ed „kommen Tage, pricht Jehova, 
wo ich in Iſraͤel und Juda neue Saateh n 
ſaͤen will von, Menfhen und, von Vieh. 

38. Und wie ich ihätig war, * u 
fie außzureißen, zu dermichten, J | 
fie zu gerflören,, zu. veriiligen, zu ſtrafen, F 


Fa Br | 


fo wili- 73 ihätig werden fie zu bauen und zu 


pflanzen, udn, 
Jehova ſprichts. I 


Niemand hat in dieſen gluͤcklichen Zeiten der Wieder⸗ 


herftellung fuͤr Verſchuldungen ſeiner Vorfahren zu 
buͤßen, wie Iſrael und Juda fire ihre und ihrer Vor⸗ 
fahren Vergehungen · gugleich im Exilinm gebuͤßt hätten. 


29. Bu jener Zeit wird niemand ‘weiten ſagen: 
"die Väter aßen ſaure Brauben,: . n 


- 





ı Erleben konnte es der Prophet nicht; denn er bitta ia op 
bad Eriljum ber MWaͤer auf 70 Jahre geſett und war jegt 
ſchon alt. 


faßt nun Iſrael und ‚Suede „a | 


S 


4; 
PETE krir E „> ' 


>. 


Iſraels Befrungm due Gl, es 
u: der ‚Söhne Zheie wurden upf; 


u 30 ſondern jeder wish, für feine: Simbenrflerben: 


wer faure Trauben ißt, 
dem werben: fire Aigner Bahne rſtumpf“ 


0 wie felten void, "Überhaupt f eine "kung fepnt, | 


E 


Geſetze Gotfed.-fi fi nd. num dem. Lande nicht bloß. 
ſteinernen Zafet thergeben ‚sum. Kennenlernen, 
d Vergeffen, ſondern "jedem „in hie weichen. Tafeln 


Br Herzens "Äingedrüdt, und Ihm, imunterbrochen. 
. gegenwärtig ‚dag fie Feiner leicht uͤbertteten wird. “ 


31. 


Sa, ja es Tominen Tage, ſprichl Selig 
wo ich mit Iſtael und Juda.. . 
ein neues Sähönik f Tchließen. werde; J 


22} feinen Bunt, wie, {dh ihn ſcho mi, ‚ren Dir 


"term, 


„18 id ſi e ai bet ‚Hand ergeif und ug Aeghpten 


33- 
u nach biefen. Tagey ſchließen were: | 


34 


v 


fü hrte: 
denn fe brachen ienem Bund, 
daß ich fie verftoßen mußte, A 
— Jehova ſpricht'ss 
ſondern dies wirb ſeyn der und, ben 2 mit 
on ‚Sitgel = > 


— Sehova fpriht’3 — ! 
ich werde mein Geſetz in ihr Jantes I 
und drüden in ihr Herz; A 
ich werde feyn ihr Gott,‘ 
"und fie mein Bolt, 


Und feiner wird. den andern, Fein "Bruder wird 
ben Bruder u 











J 


von 570 — 556 vor Chi. Jetemias. 33 


noch anzutreiben haben; “verehr' Jehova;“ 

denn ſie alle werden mich verehren 

vom Kleinen bis zum Großen 

— Jehova ſprichts — 
Darum werd’ ich ihre Miſſethat vergeben, 

und ihrer Sünde: nicht mehr. denken. 


Wie koͤnnte bey einem. foldyen fi ttlichen und ruigis. 
fen Zuſtand Ichova je wieder ſein Volk verſtoßen? 


35. So ſpricht Jehoba, der die Sonne en 
zum Licht bey Tag beftimmte, 


und zum eicht bey Nacht dem Monde und den 


Sternen 
Geſetze feſtgeſtellt; | 
ter zurück das Meer in feine Ufer ruft, 
daß ſeine Wellen brauſen, 
der heißt Jehova Zebaoth: 

36. wenn jene Geſetze von mir aufgehoben werden, 
ſpricht Jehova, u 
dann wird, auch Iſraels Geſchlecht aufhören, 
immerdar mein eignes Volk zu. feyn. 

37. Sehova wiederholt: '- 
wenn der Himmel oben ausgemefjen. werben follte, 
und der Grund der Erde ausgeforfcht, 
dann werd’ ich auch verfloßen- 
die ganze Nachwelt Ifraels - 
wegen deflen, was. fie thatenz 
Jehova hat's gefprochen. 


 Ieufalem wird daher“ die größte denkbare Ausdeh- 
nung bekommen. 


Dior. Proph. B. II. (3) 


R 





v 


+ 


⸗ , .. “ 
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Er gſraels Soffningent ‚im Eril 


g8 Seht, es ohren. Tage; fpricht. Jehoba⸗ 
wo zu Jehnva's Ehren die Stadt erweitert: wird 
"vom Thurm Chananel bis zum Eckthor hin, 


39. von dem ber Mepftrid-bis zum Hügel Gareb gehn 


und. fich · von da herumziehn wird bis Soah, _ 
* 90, und um das ‚ganze Leichentpal, 
um ben Potaſchenhuͤgel 
and um alle Felder bis zum- Thale Kidron 
dis zu des Roßthors Winkel gegen Morgen. — 1 
Die Stadt, ‚wird heilig dem Jehova ſeyn, 
fie wird nie mehr. zertrummert und zerſtͤrt. 


Jehova'b Wiederherſteliung Ifraͤels 


Eu a um den Heidenvoͤlkern zu zeigen, daß er es nicht aus 


Ohnmacht ins Exil habe gerathen laſſen, 
nach 582 vor Chr, u . 
.Ezech. 36,16 — 38 
wre f | 


Die don den Propheten verkündete und von: dem 


„Volk gehoffte Wiederherſtelung aus dem Erilium # 


* 





1 Es leidet keinen Zweifel, baf hier PIRRRR bie göößte, Aus: 
dehnung gegeben werden ſoll. Sie aber nachzuzeichnen ift 
man außer Stande, weil ſich die Lage der Plaͤtze, Thore und 


.. Hügel, bie zur Bezeichnung gebraucht werden, in feinem. ans 


dern Schriftſteller erbalten hat. 


ben 570 — 536 vor. Chr. echte. Br 


gete; je langer ” fi e auöblieb, deſto tiefer Tan der 
Glaube daran. Auch follte nur ein gebeflertes Volk 
wieder in -fein Vaterland zuruͤckkommen, und das 
Volk im Eril wollte nicht fo moraliſch gut werden, 


ld die Propheten zur Bedingung feiner Wiederhers . 


fellung forderten. Solfte nit endli der Glaube 
on die Berheißung der Wiederkehr ganz aufhören, ſo 
mußten die Propheten auf neue Gründe zu feiner Erz 
haltung denken. 


Einer dieſer Gruͤnde war: die Wiederherſtelung 
des verbannten Volks koͤnne Jehova um feiner ſelbſt 
wilen niht ausbleiben laſſen. Die Heidenvoͤlker hät 


tn die Abfuͤhrung Iſraels in ein fremdes Land als 


en Kolge der. Ohnmacht Jehova's angeſehen; um 

ihnen zu deweiſen, daß dieſes eine unrichtige Set 
tung der Schickfale Iſraels fey, werde Jehova Die 
Viederherſtellung Iſraels aud vor ihrer Beſſerung 
hergehn laſſen. Wenn er es aus den Heidenlaͤndern 
wieder in fein Vaterland zurücführe, fo müffe jeder 
daraus abnehmen, Daß er es auch in demfelben hätte 
erhalten Eönnen, wenn er nur gewollt hätte, In Man: 
gelhaftigkeit der Macht Jehova's fey daher die Urfache. 
det Veroflanzung Iſraels nicht zu ſuchen. ben 
darum mache die. ausbleibende Beſſerung der Exulan⸗ 
ten ihre Begnadigung nit unmoͤglich. Jehova werde 
inen um feiner felbft willen verzeihen. -AUnd nun 
ai fi) erwarten, daß endlich ber Genuß fo unver 
eter- Gnade in dem zuruͤckgekehrten Volke beſſere 
Geſunungen erwecken und es zu einem Volk machen 
werde, das Jehova's Gebote befolge, wuͤrdig das 
Yu, twieder zu einer zahlreichen Nation heranzu⸗ 
wachſen und im Beſitz eines hoͤchſt fruchtbaren und 
kühenden Landes zu feyn. 


Ks c(63)* 


—8 








36 Iſraels Höffnungen im Erit, | 


Ezech. 36. 16. An mich ergieng Jehova's Wort: , M 
"37, es wohnte Iſrael in einem ihm geſchenkten Lande, 
| und verunreint? es bucch feinen Wandel und durch 
feine Thaten, 
unrein war fein Wandel, wie ein unrein Weib, in 
meinen, Augen: 
18. Da füttern ich des in dem Land vergoßnen Blutes | 
uund der Öötterbilder wegen, die's verunreint hatten, | 
meinen Grimm aus über ſie; | 
‚19. und zerfireute fie ‚unter Heidenvoͤlker, 
| und zerſprengte fi ie — 
und nach ihrem Wandel und nach ihren Thaten | 
ſprach ih das Urtheil über fie. 
: 20. Sie kamen zu den Heidenvoͤlkern; 
wohin fie aber famen, 
brachten fie mein heilig Wefen in Verectung, | 
da man von ihnen fagte: 
“Volk Jehova's waren fie, 
„aber find aus feinem Lande ausgetrichen wor⸗ 
den.” ı ’ Ä 
Nun muß ich mein heilig. Wefen, Ä 
dem Sfrael Verachtung zugezogen unter Heiden⸗ 
voͤlkern, | 
unter bie fie kamen, ficher ſtellen. 
22. Darum fprich zu Sfrael: fo fpricht ber He, Je⸗ 
hova: 
ich thu' es nicht um euretwillen, ihr Iſtaeliten, 
ſondern meines heilgen Weſens wegen, 
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x Jehova war zus obnmachts, um fe: in ſeinem Sande zu 
IHügen. 
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| von 570 — 5536 vor CEhr. Ezechiel. 37 
| 


dem ihr unter Heibenvöller, unter. die ite iamt 
Verachtung zugezogen. 

23. Und ſtell' die Heiligkeit meines großen Namens 

wieder ber, - 
ber verachtet worden unter Heidenoölfern, 
bem ihr Verachtung unter ihnen zugezogen, 
damit die Heidenvoͤlker feh'n, daß ich Jehova bin, 
ſpricht der Herr, Jehova, 
wenn ich vor ihren Augen meine Heiligkeit an euch 
bewaͤhre. | 


24. Ich werd’ euch aus den Heidenvoͤlkern holen, 
und euch aus allen Ländern fammeln, ' 
und euch in eure Heimath bringen; 
25. und, um euch rein.zu machen, mit reinem Waffer 
euch befprengen; 
rein machen will ich euch von allen eueren Unrei⸗ 
nigkeiten 
und allen euern Goͤtzenbildern; 
6, und in euer Innres ſenken I 
ein neues Herz und einen neuen Beil; 
bad Herz von Stein aus eurem Leibe nehmen, | 
und ein Herz von Fleifch euch geben. 
27. Reinen Geift will fh in eure Herzen ſenken, 
und euch zu Leuten machen, die nach meinen- Soguns 
gen Ti richten. | 
und meine Landesrechte halten und fie thum. 
2. $n dem Lande, follt ihr wohnen, das ib euern 
| | - Vätern gab, 
ir ſollt mein Schuteeu ſeyn, 
und ich will euer Schutzgott ſeynz 


4 


* 


38 geaelt vofnungen i im Eril 


= will euch befreyn von allen Strafen eneret unrei⸗ 
nigkeit, FE a er 
: Getreid' in Menge: (aus der Erde) rufen, 
und keinen Hunger bringen über euch; 
30. der Bäume Frucht und den Ertrag des Feldes will 
nt dh ain Menge: wachfen kaffen, 
: Damit ihr nicht mehr unter Völkern 
- beladen werdet mit der Schmad bes Hungers. 
31, Werdet ihr euch: dann erinnern an euern böfen 
‘ Wandel: 
und an eure fchlechte Thaten, 
ihr werbet. Edel vor euch ſelbſt . 
wegen eurer Süpben und- eurer Braͤuelthaten ha⸗ 
ben. 
32. Nicht um ein etwillen, ſpricht der Herr Zehova, | 
‚ thu’ ih das - — dies ſey euch unverholen; — 
ſsamt. euch, und werdet roth, vor eurem Wandel, 
ihr Inaelien. 


33 So ſpricht ber Herr, Sehen: — . 


wenn ic von allen euern Miffethaten euch. wer 
rein erklaaͤt E 


und "Städte guch zur Wohnung. angemiefen haben, 
# wenn zerſtoͤrte Pläge werben aufgebaut 
„und: angebaut wird feyn- das wuͤſte Land,: 
ſtatt daß es eine Wuͤſteeh | 
x in alkerı Wandrer Augen warr 
35. ſo wird man fagen: “biefes vormals wäfte Land 
„it ein Garten Even’d.worden; 
„die verwüfteten, veröbeteh und zerſtoͤrten Städte 
Ä „werden nun als öeRungen bewohnt.” 


bon 570 — 536 vor Chr, Ezechiel. 
. und die Boͤlker um euch herz die uͤbrig geblichen. 
.2. werden anerkennen, 
daß ich, Jehova, das Zerſtoͤrte aufgebaut, . 
das Berheerte angepflanzt, 
daß ich, Jehoba, et verſprochen unb u auegefübet 


37. So ſpricht der herr, Jehoba: ug 


noch darum werd®: 1 wich um: Iſrael it laſſen⸗ 


und es ihnen thun, 

daß ich fie‘ 'permehte wie eine Bröifgenheebe 
28. Sie werben’ eine Heerde heil'ger Schaafe ſeyn,“ 

wie eine Heerde na Jeruſalem zu ſeinen Yin 





getriehen; , 
inflörte Stäbie werben. voll von Menſchenheerden— 
ſeyn. Er F won 
an afahen, daß ich bin Ei .. Er oe 
Ay 0 6 . 7 
———— ——— ⸗83 


Die petit Auferſtehnig, 
eine poetiſche Dichtung zum Troſt der ‚Erulanten, 
ns bem J. 582 vor Chr. 
Ezeth. 37, 1 4 : 


Ä 
> 


un at 
Die Ruͤckkehr ins Waterland und Wiederherftel⸗ 
lung des hebraͤiſchen Staats zoͤgerte; die Exulanten 
waren nahe daran, Die ganze Hoffnung aufzugeben: 
uͤdie Nation eb, ſeit ihrer Wehn —— nie ei einen 


@ irasse. Hoffnungen im Epil, 


andern Himmel fo tief: bezabgelommen, daß es. nicht 
wohl denkbar fen, daß ſie ſich je wieder heben koͤnne. 
| Todt bleibe todt. 





Der Prephet ſeht ihnen entgegen:. Zehova’8 Macht 
ſey es aud in ihrem gegenwärtigen Eraftlofen Zu: 
ſtand gar wohl moͤglich, fie wieder .mit.neuep Kraft | 
auägstrüften, und: ihren. politifchen Tod in. politiiches 
Leben zu verwandeln. Dieſen Zroft traͤgt er den an 
einer beſſern Zukunft Verzweifelnden in. einer poeti⸗ 
ſchen Dichtung. vor; “einft fey er in einer Entzuͤckung 
auf ‚sinen Zodtenader' vol ausgetrockneter Todten⸗ 
gerippe verſetzt worden, durch deren "Belebung ihn 
Sehova belehrt habe, daß einft ganz Iſrael aus ſei⸗ | 
nem 'politifchen Tod‘ wiedet würde‘ erweckt und zu ei 
nem felbfiftändigen : Bolt und Reich gemacht werden, 
Aus dem Lande feiner Verbannung werde es wir aus 
feinem Grabe hervorfteigen und in fein Vaterland 

aurüdtehren.”... PS Krursun oe 





Ezech. 37, 1. Es fentte fi Jehova's «Hand auf mich: 
„er riß mich in Entzuͤckung ſott, | 
"und brach wich mitten in ein Thal | 
das voll Gebeine lag. 
9. Er führte zwiſchen ihnen. mich herum auf allen 
eiten, ' 
ſehr viele ihrer Jagen auf des Thales Oberfläche, 
fie waren völlig au&gefrodnet. 
rn. Jehova fieng dann zu mir an: 
j Menſchenſohn folten diefe Beine "wohl Ibendig. 
" "werben? 
‚Und, #, biederte:- Her, Iepona, das weißt bi 


U. 


von 570 — 536 vor Che, ,&gechiel, 41. 
4 Und er zu mir: ruf, ben Gebeinen zu und ſprich 
zu ihnen:. 
ihr ausgetrocneten Gebeine hört Jehova's Wort! 
5. Der Herr, Jehova, ſpricht zu jenen Beinen ſ 
ſeht, ich werde Hauch, euch zu beleben, in euch 
bringen, | 
6. Rerven auf euch ‚Legen, und Fleiſch darüber wach⸗ 
„ fen laſſen, 
mit Haut euch überziehn, und in euch Haug, euch 
J zu beleben, bringen 
daß ihr erfahrt, daß ih Jehona bin 


7. Rum rief ich ihnen zu, wie mir befohlen war, 
m als ich ihnen rief, ‚lieg eine Stimme ſich ver⸗ 
nehmen, * 
und fiehe, ein Geraͤuſch: 
es nahten fich einander’ bie Scheinc 
ein Gebein dem andern. 
8. Ich ſah's, und ſiehe Nerven uͤber ihnen, | 
Fleiſch wuchs hervor, Haut uͤbetzog ſie oben: 
noch war Bein Lebenshauch in ihnen. 
9. Ruf, fieng Jehova zu mir an, dem kebenshauqhe 
ſo ſpricht der Herr, Ichova: 
komm Lebenshauch von den vier Winden, 
bauch dieſe Todten an, daß. fie lebendig werben. 
10. Sch rief, wie er mir anbeſohlen; | 
und Lebenshauc Fam in fie und fie lebten auf, 
auf ihre Füße traten fie, ein großer, großer Haufe 


I  Menfchenfohn, fprach er darauf zu mir: 
ganz Iſrael bedeuten die Gebeine; 
“unfere Gebeine, fpricht es, find ganz ausgetrocknet, 


. . * - 
⸗ J 
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nn  „unfre‘ Hofftung‘ {ft verſchaunben, ä 
init uns iſt's aus” MR Eu 
‘12. Darum ruf ud ſprich zu ihnen! zei 
ſo ſpricht der Heir/ Sehoon: ee Ze 
Tg fine eure Gräber 1" 3 
und laſſe euch mein "Rai, aus euern Graͤbern 
an Feigen,” el JE | 
und führ’ euch ind Land Iſrael. | | 


a 


= 


13 Dann werdet abe ee arerteindt, daB ich Jehova 
bin, 

“wenn ich" eure Gräber Shine, J Zn 

| 


J euch amfin Volk, ans, enern Srihem Reigen 

za a zunn Eſſe | 

14. und in euch bringe meinen Hauch, daß vr leben: | 

en dig werdet: .. . | | 
und euch in eure Heimath. führe, .. J 

J und ihr erfahrt baß ich, Iehova, ‚ausgeführt, was 


a mund nn ich verſprochen: en 
- EZ EL GE 5 , - 
Zeboea hett efproden. u 
‘ — — —. 23 23 * 
85. I . ‘ . 
1 Grab ift Bild ber Länder, in die Sfrael verbannt war. ’ 
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von 570 — 556 vor Chr. Ezechiel. 43. 


e. .: [] \ 2* ⸗ 
Die WBiedervereinigung 


aller Iſraelitiſchen Stämme : zu, Einem Reich nad, . 


der Wiederkehr ins Vaterland 
nach 58% vor, Chr, | | ” IR 

. Ezech. 37, 1 E22 7 Bu 
BE 





Eine Hauptquelle der frühen -polttifchen Unfätke 
der Hebräer. war der Abfal der zehn Stämme vom. 
Haufe David zund die Trennung Derjelben in zwey 
Staaten: jener unterhielt::eine-: befländige Eiferſucht, 


die Veranlaſſung häufiger.- Sriege,:. Diefe theilte die 


Kräfte und machte die Nation bep ihrer Ohnmacht zu 
einem Spiel der auswärtigen Mächte in. ihrer Nach⸗ 
barfchaft. Es ſchien daher zum; Gluͤck der hebraͤiſchen 
Nation nach dem Eril die Vereinigung aller Stämme 
unter ein gemeinfchaftlihes Oberhaupt mit den igen- 
ſchaften Davids, eine mothwendige Bedingung zu feyr, 
Damit belebt denn auch der Propbet- den Müth der 
Grulanten und trägt diefe Hoffnung in einer: fpmbo- 
liſchen Dichtung vor; die zwey Scepter mit den Aucft 
ſchriften Juda amd Iſrael zu Minem Scepter, quſam⸗ 
menwachfen laͤßt, und daruͤber die ausdruͤckliche Er: 
Härung hinzufügt.:. die in Exilien zexſtreuten Sfnaeli- 
im würden nad) ihrer Sammlung, und Wiederkehr ins 
Bıterland Eine feſt verb ben ‚Nation ausmachen 
und unter Einem "König als Oberhaupt aller ftehen, 
der um Buͤrgerkriege zu vermeiden aus dem Kaufe 
David ffammen;, "ja ſelbſt in Eigenfchaften ein zwey⸗ 
ter David ſeyn werde: . Urlter [einer Herrfchaft Werde 


4 


4 Iſraels Hoffnungen. im.Gril, 


ſich die Nation frey von Abgoͤtterey und den uͤbrigen 
Laſtern, ‚die fie ehedem ungluͤcklich gemacht haͤtten, er⸗ 
halten, und Jehova werde mit ihr wieder einen neuen 
dauerhaften Bund, wie einſt zu Moſes Zeit, ſchließen, 
er werde ſie zu feinem. Schugvolt annehmen, und 
unter ihr feinen heiligen Wohnfig haben koͤnnen; benn 
fie würden ſich genau nach den Landeögefegen richten 
und ruhig und ſtark vermehrt das Land ihrer Bor: 
fahreh bewohnen. nee: n 


| Ezech. 37. 15. An mich ergieng Jehoda! 8 Wort: 
36, DM Menſchenſohn nimm dir ein De and ſchreib 


‚darauf: a 23 
| “fie Juda und fi die Zfraeliten, vi mit jbm es 
. hielten; 


nimm dann ein zwehtes Holz und ſcren darauf: : 

8fur Joſeph fl die. Holz, für Ephraim, | 

„und alle die Iſtaeliten, die es mit ihm hielten ;” 

17. und füg’ fie, ein Hols,an das andere, 

daß fie in deiner Hand zu Einem werben, 

18. Und wenn die Söhne deines Volks Dip. fragen, 
willſt du es uns nicht ſagen, 
„was dieſe dir bedeuten joln?” 
19. So fpricy zu ihnen: :aljo fpriht der Herr, Jehova: 
ſeht, ich nehme Ioſephs Holz, das Ephraim bes 


3 


| zeichnet 
"und die Stänime Ifraels die es mit ihm hielten, 
‚and füge es an Juda's Hol, 


"und mache fie zu Einem Holz: 
, ‚fie werben eind' durch meine. Hand. 
20. Dann nimm die Hölzer, auf bie bu gefhüirden, 
n beine Hand, vor. ihren. Yugen,. un 


„In, 
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91, und ſprich zu ihnen: alſo ſpricht der Herr, Zehona: 
feht, ich hole die Ifraeliten aus den Heidenvoͤlkern, 
unter denen ſie bisher gewandelt, | . 
und fammle fie von allen Seiten, : on 
und ‚bring? fie in ihr Vaterland, . 

32. und mache fie zu. Einem Volk im Lande 
auf den Gebirgen Ifrael’s, Ä 
zum König follen alle fie Einen König haben; _ 
fie ſoͤlen nicht mehr für zwey Völker gelten, 

‚nicht mehr getheilt ſeyn in zwey Koͤnigreiche. 

33. Sie werden ſich nicht weiter unrein machen . 
durch ihre Sötterbilder, ihre Gräuelgögen‘ und als 

lerley Vergehungen, 
und. ich will fie von allen ihren Ausgelaſſenheiten, 
durch die fie fih verfündigten, entwoͤhnen und fie 
| reinigen; 
fie follen feyn mein Bolt, 
und ich will feyn ihr Gott. 

24. Mein Knecht, ein David, fol ihr König fen, x 
Ein Hirte für fie alle fol er: feyn, Ä 
nach meinen Landesrechten werben fie fich richten, | 
meine Sagungen beachten und fie thun; . 

3. und in bem Lande wohnen, bas ich meinem Diener, | 

Jacob, eingeräumt, 
in welchem eure Väter wohnten, 
auf ewig werden fie, und ihre Soͤhn' und Lindes⸗ 
tinder in demfelben wͤhnen, 
und ewig wird mein Knecht, ein David, Zürft von 
ihnen ſeyn. | 





3 Aid. 34, 23. = | J 


- 


Br Ifraebs votnungen im Ei, 


bin, bey welchen jede genaue genntuiß der Gegenden J 


und ihres Einwohner aufhoͤrte. Je weniger ejn Land 
bekannt iſt, deſto hoͤher wird alles, was man von ihm 
erzaͤhlt, von der Sage geſtellt; ſeine Einwohner denkt 
man ſich wie halbe Wilde und furchtbare Rieſen, de⸗ 
sen Angriffe niemand widerſtehten koͤnne: darum muß⸗ 
ten aud) dem Propheten die nur halb bekannten Ein- 
wohner von Magog für die furchtbarften Feinde gel⸗ 


ten. Die Fürften jener‘ Gegend. führten häufig den 
"Namen Kat und noch jest iſt dieſer Ehrenname in 


dem Titel Chakan übrig; wen Fonnte daher der. Pro⸗ 


— 


— — 





phet den -Magogiten zum Anführer geben als einen | 


foihen Kal, den eine etwas mildere Aus ſprache in 
Gog berwaideit hat? | 


Dies war der Sioß, den der hrophet z zur Dar⸗ | 


ftellung der Unbefiegbarkeit Iſraels verarbeitet hat. 

Wenn der Dberherr von Magog mit feinen furdtba- 
ren Horden und. den entfernten Barbaren, feinen 
Bundesgenofien, in die Wohnſitze Iſraels einbrechen 
würde, fo würde er zur Warnung für andere feind- 
lihe Nationen mit feinem und feiner Heere Unter- 
gang dafür büßen müffen. Ia, um Jehova's Sorge, 

daß Iſrael in feiner Ruhe nicht geftört werden dürfe, 

noch ſtaͤrker zu befchreiben, . dichtet der Prophet: um 
Iſrael recht fiher, fogar gegen alle Beforgniffe we- 
gen feindlicher Angriffe zu jlellen, werde. Jehova da— 
für forgen, daß ein Beyfpiel ſchrecklicher Rache, welche 
die Stoͤhrer ihrer Ruhe treffen wuͤrde, allen uͤbrigen 
zur Warnung daſtehe; er werde den Fuͤrſten Ma⸗ 
9098 verleiten, mit feinem Heer in Palaͤſtina einzu= 
btechen und ihn darauf dur gänzlihe Niederlage 
aufreiben. Das übrige dient bloß zur Auſchmudung 
der poetiſchen Dichtung. 


r 
= 
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hatte ihr Mofed: AUnbeſi jegbarkeit verheißen, wenn 17 
fin Gefegen genau nachleben würde. Eben fo all⸗ 
gemein wurde von den’ Propheten erwartet, daß fie _ 
fih duch die Härte ihrer Schiefale, befonders durch 

das Erxilium von ihren fruͤhern. Untugenden wuͤrde 
abgewoͤhnen laſſen, und daß ein gebeſſertes, den Iex 
yova allein verehrendes und feinen Geſetzen folgſa⸗ 
ms Volk aus dem Erxil zurückkehren würde. Die 
Dropheten fahen daher nach der Zeit ihrer. Ruͤckkehr 

der Unbefiegbarkeit Iſraels entgegen. 


Dieſem zufolge erwartete Ezechiel, daß das Volk, 
wuͤhes ſich nach den Chaldaͤern Die Sberherrſchaft 


in berderafien "erringen wuͤrde, nichts wuͤrde gegen - u 


Srad durch feine Waffen ausrichten koͤnnen. Zu fei- 

nt dit ließ. ſich aber noch ‚nicht. vorauöfehen, welche 
Patien die Chaldaͤer ſtuͤrzen und ſich zum Oberherrn 
ihres Reihe auufwerfen würde: denn wer hätte fich' 
I Imald von. ven noch wenig befannten- und no . 
zolitſch Schwachen Perfern träumen laſſen? Wollte, 
nun dee Prophet Die Unbefiegbarkeit Iſraels darſtel⸗ 
Im, fo konnte er es entweder nur allgemein dadurch 
hun, daß er fagte: das furcht barſte und Kriegs: 
nidtigfte Bolt’ werde den Hebräem nach ihrer 
Rickehr in ihr Vaterland nicht gewachſen feyn; oder 
rolte er dev Dichterſprache, die fpecielle Darſtellun⸗ 
gm liebt, treu bleiben, daß ‚er den Namen des Volks, 
he die Sage ald das furchtbarfte ſchilderte, an 

N Stelle des allgemeinen Ausdrucks feste. Und dies , 
is jog er vor: “ſelbſt Magog werde Strael, nicht 
‚Ampinden koͤnnen, fondern, wenn es einen Angriff _ 
‚ge, dabey feinen Untergang finpen.” | Ä 


Nagog iſt Scythien des Orients, das aͤußerſte 
End im nördlichen Aſien gegen das caſpiſche Meer 


a j *8 ot —. \. 


48 Iſcraels Hoffnungen im Exil, 
bin, bey welchen jede genaue Kenntniß der Gegenden 
und ihres Einwohner aufhörte. Je weniger ein Land 
bekannt ift, deſto höher wird alles, was man von ihm 
erzählt, von der Sage geftellt; feine Einwohner denkt 
“man fi) wie halbe Wilde und furchtbare Riefen, de- 
sen Angriffe niemand. wiberflehen Lönne: darum muß 
ten auch dem Propheten die nur halb bekannten _Ein- 
wohner von Magog für die furchtbarften Feinde gel- 
ten. Die Zürften jener Gegend führten häufig den 
Namen Kak und noch jest iſt dieſer Ehrenname in 
dem Zitel Chakan übrig; wem konnte daher der. Pro- 
phet den -Magogiten zum Anführer geben als einen 
ſolchen Kak, den eine etwas mildere Ausfpradhe in 
BGaog verwandelt hat? . 2 | 





Dies war der Stoff, den der. Prophet zur Dar: 
ftelung der Undefiegbarkeit Iſraels verarbeitet hat, 

: Wenn der Oberherr von Magog mit feinen furchtba- 
ten Horden und. den entfernten Barbaren, feinen 
Bundesgenofien, in die Wohnfiße Iſraels einbrechen 

würde, fo würde er zur Warnung für andere feind- 
liche Nationen mit feinem und feiner Heere Unter 
gang dafür büßen muͤſſen. Ia, im Jehova's Sorge, 
daß Iſrael in feiner Ruhe nicht geflört werden dürfe, 
noch flärker zu befchreiben, dichtet der Prophet: um 
Iſrael recht fiher, fogar gegen alle Beforgniffe we- 
gen feindlicher Angriffe zu Stellen, werde Sehova da- 
für forgen, daß ein Beyſpiel ſchrecklicher Rache, welche 
die Stoͤhrer ihrer Ruhe treffen wuͤrde, allen übrigen 
zur Warnung daſtehe; er werde den Fürften Ma⸗— 
g0g 5: verleiten, mit feinem ‚Heer in Paläftina einzu= | 
btechen und ihn darauf dur gänzlihe Niederlage 
aufreiben. Das übrige dient bloß zur Ausſchmuͤckung 
der poetifhen Dichtung. Ä . 


Sn 
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— 33, 1. An mid) ergieng Jehoda's Wort: 
3. Menſchenſohn wend' gegen Gog im Lande Magog, 
gegen ihn, der Rofcher, +: Mofcher und der Zibas 
rener Fuͤrſten, 2 dein Geficht, 
und prophezeihe ihm, 
3. und fprich: fo fpricht der der, Jehoba: 
fie’, gegen dich, o Gog, bin ich getichtet, 
bu Fuͤrſt der Rofcher, Mofcher und der Tibarener. 
4 Lenlen will ich dich durch Eiſen, dir durch die Wan⸗ 
gen geſteckt, 
und mitt (ins Zeld) dich führen, und bein ganzes 
Heer, ' 


Roffe und Reuter, alleſammt mit Panzern ange: 


than, 


eine große Schaar, mit Schilden aller Art bewaffnet, Ä 


ale Shwerdter in ber Hand; - 

5 mit ipnen Perfer, Aethiopier und Libyer, 3° 
alefammt mit. Schild und Delm;. 

6. Gimmerier und alle feine Schaaren, | 


Armenier im tiefen Norden, und alle feine Schaa⸗ 


ren, 
mit dir viele Voͤlkerſchaften. 


7. Ruͤſte dich und- mach dich fertig, 
dih und alle deine Kriegerhaufen, 
die fiih bey dir verſammelt haben, 
I Roth; der Name eines Volks, wahrfcheinlih am Araxes. 


2 Rother und Tibarener zwifchen dem ſchwarzen und caſpiſchen 


Her. Ezech. 27, 13. 


| 3 Etwas bunt find die Namen iufmmengeftt, um_ wilde | 


RKautionen auszudruͤcken. 
| debt. Propp, B. LIT I B (9) 


/ W 


ve Ifraels Soffrungen im Exil, 


— ein großes Volk und ſtarkes Heer, 
| 16. und wirft, beranziehn gegen Ifrael mein Volk, 
y . und wie Gewoͤlk das Land beveden; 
7 in ferner Zukunft wird's gefchehm, 
FD bdoaß ich dich meinem Land zufuͤhre, 
damit die Heidenvoͤlker kennen lernen, wer ich bin, 
wenn ich an dir, o Gog, vor ihren Augen meine 
Heiligkeit bewaͤhre. 


ef 


‚.'17 So ori der Herr, Jehova 
du biſt's, von dem ich redete vor alten Zeiten 
durch meine-Dieher, bie Propheten Iſrael's, 
die die Jahre damals prophezeihten, 
in denen ich dich führen ‘wollte gegen fie. I 
“ 18. Zu jener Zeit, zur Zeit, wenn Gog wirb ziehen 
gegen das Land Ifrael, 
ſpricht der Herr, Jehova, 
wird mein Zorn in meine Naſe ſteigen, 
- 19% daß ich in meinem Eifer, in meinem Feuergrimm 
Befehle ſtelle. | - 
Fuͤrwahr, es wird an jenem Tag ein großes Bits 
tern ’ 
In dem Lande Iſrael entſtehn; 
ao. vor mir werben zittern Fiſche in dem Meer und 
Himmelsvoͤgel, 





1: on ber Unbeſiegbarkeit der hebraͤiſchen Nation nad dem 

Exil haben ſchon andere Propheten’ gefproden: die Grundzüge 

dieſer Weiſſagung waren alſo gewiß vorhanden: ob auch ſchon 

5 dieſe Darſtellung durch Gog? iſt ungewiſſer, weil kein ſolches 
—. Orakei uͤbrig iſt: aber wer konnte es bezweiſelne 
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die Ruhigen uͤberfallen, die in Sicherheit leben, 

| bie allefammt in Plägen ohne Masern wohnen, 
und Riegel und Thore entbehren, 

12, um Beute zu erbeuten und zu errauben Raub, 


und deine Hand zu legen an wieber aufgebaute 
Truͤmmer, 
und an das Volk, das neugeſammelt iſt aus Na⸗ 
tionen, 
das Vieh und Habe zu erwerben noch begriffen iſt, 
das auf der Erde hoͤchſter Hoͤhe wohnt. 
13. Saba, Dedan und Tarſchiſch's Handelsleute, x 
und alle ihre jungen Löwen 2 werden zu dir ſagen: 
kamſt du, um Beute zu erbeuten, und zu errauben 
RKaub? | 
brahteft du dein Heer zufammen , ‚ Sol and Sil⸗ 
ber. wegzuſchleppen? 
Vieh und Habe wegzunehmen? 


N 


große Beute zu erbenten? V 
14 Darum proptezeihq Renſchenſohn,— und ſprich L 
| 08: 


fo fpricht der Herr, Zehova:  \ . 
du wirft die Zeit.erfahren, 3 
wenn Sfrael, mein Bolt, in Sicherheit Tiegt, 
15. und dann von beiner Deimath, dem tiefen Nor⸗ 
den, kommen, 
du, und mit dir viele Voͤlker, 
alleſammt auf Roſſen reitend 





ı Ejech. 27, 12-20. 22, 
2 Die ganze tapfere Jugend, 
3 Nämlich, dur) Jehova ſelbſt B. 4 und 16. ' 


(4°) - 





54 Iſraels Hoffnungen im Exit, 


8 Deinen Bogen will ich ſchlagen aus deiner Tinten 
‚ : Hand, 

und aus beiner rechten: beine Pfeile ſhieubern. 

4. Auf Iſraels Gebirgen ſollſt du fallen, 

| bu und alle deine Scharen, und bie, Voͤlker, welche 

Pre mit dir ziehn; 

Raubvögeln, allem, was da Fluͤgel hat, | 
u und bem Wild des Feldes will. ' dich zur Speiſe 
geben. | 

6 . Auf dem Felde ſollſt du fallen, 
| benn ih hab's geſprochen, ſpricht der der, Se 

hova, | 

6. Kur Mageg will ich Feuer niederwerfen 8, 23), 

auf fie, die in Sicherheit an fernen Küften wohn⸗ 

ten, ı N | 
daß fi ie erfahren, daß ich bin Jehova. 

7. Ich will nein heilig Wefen in meinem Volke Iſracl 
| erkennbar. machen, 

und nicht mehr dulden, daß man es verachte; 
die Heidenvoͤlker ſollen inne werden, 
daß ich Jehova bin, ein Heiliger in Iſrael. 

3. Siehe. ba, es kommt, — fo gut iſts wie gefiheßen, 
u — fpricht der.Herr, Sehova, | 
.® iſt der Tag des Untergangs, was ich angek fins 

big. | 
"9 Und kommen dann heraus, bie. in den Städten 
Judas wohnen, 








a Anden Kuͤſten bes cafpifchen Meere, 
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das Wild des Feldes und was Ereucht auf Erden, 
und alle Menfchen auf der Erbe Oberfläche; . ” 
es werben Berge umgeriffen werden, 
und jähe Felfen nieberftürzen, 
und zu Boden alle Mauern fallen. . 
21. Aufbieten werd’ ich gegen Sog das Schwerdt auf 
allen meinen Bergen, 
ſpricht der Herr, Jehova; 
das Schwerdt des einen wird den andern wurgen. 
22. Durch) Peſt und Blutvergießen will ich mit A 
kämpfen, - 
durch Wolkenbruͤche und durch Hagelſteine; 
Schwefelfeuer will ich auf ihn regnen laſſen, 
„amt ihn und feine Schaaren, 
‘md auf die vielen Voͤlker. 1 v 
23. So will ich meine Größe und meine Beiligkeit be⸗ 
waͤhren, 
und mich bekannt vor den Augen vieler Voͤrer 
machen— 
daß ſie erfahren, baß ich bin Jehova. 


31. Du, Menſchenſohn, prophezelhe Ges, | 
und fprich: fo fpriht der Herr, Jehova: 
fieh', gegen dich, o Gog, bin ich gerichtet, 
du Fuͤrſt der Roſcher, Moſcher und der Tibarener! 

2. Lenken will ich bich, und auf durchkreuzten Degen 
dich führen aus dem tiefen Norden, 
um did zu dringen zum Gebirge Ifrael’s. - 





1 Durch alle denkbare Mittel will id) fie aufreiben. ‘ 


3 d 

56 Iſraels Hoffnungen im Eril, 
, u dort wird man Sog und alle feine Schaaren hin 
begraben 
U und es benennen Thal ber Schaaren Gogs (Se 


Hammon Cop). 
12, Sieben Monathe wird Iſrael an ihnen zw begra⸗ 





zZ ben haben; - 
. um das Land zu reinigen. 
13. Das ganze Volk des Randes :wirb begraben muͤſſen, 


und zum Ruhm wird ihm der Tag, 
an dem ich mich verherniche/ gereihen,. --- - 
fpricht der Hear, Sehova. | 
14. Eigne Maͤnner werden fie erwaͤhlen, dürch b das Land 
. zu ziehn, 
um die auf ſeiner Oberflaͤche Liegenden 
zu ſeiner Kein’ gung zu begraben:. 
fie. werden ihre Forfhungen nach dem Berfluß von 
ſieben Monathen beginnen. 
15. und sieht ein Wandrer durch das and 
| en ‚und ſieht er menfchliches Sebein, | 
fo errichtet er ein. Zeichen neben ihm, 
bis es begraben fönnen, die in Ge Hammon Sog. (dem 
Thal der Schaaren Gogs) begraben. 
—W 16, Auch eine Stadt wird davon beifen Hammione 
|  (Scaarenftadt): | 
ſo wird man reinigen das Land. 





‚ 
. 
* 


17. Und ı num, du Menſchenſohn, ſo ſpricht der Se 
Jehopda: 
uf Vogeln zu, und allem, was da Fluͤgel hat, 
und allem Wild des Feldes: 
“verfämmel euch und kommt, 
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und machen Feuer an: — fie zuͤnden's an von 
Ruͤſtungen und Schilden, 


von Bogen, Pfeilen, Stangen und von Lanzen, 
— ſie machen damit Feuer an ſieben Jahre über. x 
Vom Zelde werden fie fein: Holz zufammentragen, 
und keines in den Wäldern haun; nr 
von Rüftungen werben fie ihr euer unterhalten; 
berauben werben fie, die fie beraubten, , 
und plündern, die fie plünderten: 


ber Herr, Jehova, hat's gefprochem. 


Zu biefer Zeit werb? ich bafelbft Gog einen Ort 
befiimmen | 


zum Grab in Ifrael, dem Meere gegen Ofen, das 


Thal ber Abarim, 2 
das Wanderern (ven Bunt) verfchließt, 3 


⸗ 
' 





I 


60 ſchrecktich wich bie Siedetage feyn, baß man’ in- den 
Etädten - Zubars mehrere Jahre uͤber kein Holz zur Feue⸗ 
rung brauchen wird: was auf dem Wahlplatz von Holzwerk 


liegen geblieben iſt, wird viele Jahre über zur Seuerung bins . 


reihen. 
Abarim war ein Gebirge jenfeits bes Jordan (58. Mofe32, 


49); davon konnte auch das Thal, das zwifihen diefem Ges 
hirge, dem Jordan und dem. todten Meere liegt, das Thal 
Abarim heißen, fo wie bie Anwohner dis Bebirgs und bie 
Einwohner des Thale die Abarim oder Abareer, 

Da das Thal am tobten Meer liegen fol, das ſeines Ger 


ſtanks wegen: Veranlaffung ift, daß bie ‚Einwohner jener Ges | 


gend Naſen nnd Mund ſich zubinden, fo zwingt es von nun 


an auch als Begraͤbnißplat der unermeßlich vielen Erſchlage⸗ 


nen durch feinen Geſtank die Wanderer dazu, fih Mund und 
Raſen zu verwahren, Vergl. Jeſ. 34, 9. 10, 


R 


60 gras Hoffnungen im Grit, 


Vorbedentung diefer gliclichen Umdnberung der Dinge | 


"hätte finden können. 


Doch machte died den Propheten. in feinem lan. 
ben daran nicht itre. Seine Phantaſie weilte viel- 
mehr ben der frohen Zeit, die ſeinem Volke wieder 
Selbſtſtaͤndigkeit in feinem Vaterlande geben würde, 
mit folcher Vorliebe, daß er für fie allerley. Entwürfe 
zu den neuen Einrichtungen machte, die man zur Ent: 
fernung glles deffen, was das bisherige Nationalun⸗ 
gluͤck herbengeführt hatte, und zur feften Gründung 


des neuen öffentlichen Wohls zu treffen haben würde. 
So ein Entwurf für die kuͤnflige Cinrihlung der 


Tempel- und Staatöverfaffung ‚ auf die Zeit der 


Wuͤckkehr aus dem Exil hat, in den letzten Sapitein | 


‚feiner Beiffagungen. bie Zeit überlebt, Zu 


Er !ft in den hohen Ideen gedacht, bie man von 
* ‚einem Zeitalter der Wiederherſtellung aller Dinge nährte, 
und feßte dabey voraus, daß die ganze Nation’ aus 
ihrem doppelten &il,- dem aſſyriſchen und babyloni- 
ſchen, züruͤckkehren, und nach auögeftandener Demuͤ— 
thigung zum erſten Rang unter den Voͤlkern erhoben 
werden würde, Da aber nachher nur ein kleines Häuf- 
lein von Suddern, Benjaminiten, Prieftern und Leviten 
von Cyrus Reftitutionsedict Gebrauch machte; fo war 
ber. ganze Entwurf Ezechield nicht anwendbar, . und 
weder, Tempel, noch Tempel- und Staatsverfaflung 
"wurden bemfelben gemäß eingerichtet, wäre er auch, 
was doch der Fall nicht iſt, ausfuhrbar geweſen. 


Der Tempelplatz ſollte ein Viereck, 3000 Glen lang 


und 3000 Ellen breit, feyn: ein Kaum, der vielleicht 
dem an Größe nahe dam, welchen Jeruſalem €innahm; 


, a 
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„verſammelt euch von allen Seiten her meinem 
Opfer, 
„das ich für euch gefchlachtet: 
„ein großes Schlachtfefl auf ben Bergen. Iſraels! 
„dort ſollt ihr Fleiſch zu effen und Blut zu tzin⸗ 
- Ten: kriegen. 
„Fleiſch der Helden follt ihr effen, 
„und Blut der. Landesfärften trinken, 
„Widder, Laͤmmer, Wide; 
„Stiere, ‚lauter Maſtpieh Baſan's. t 
„Fett ſollt ihr eſſen bis zur Sättigung, 
„und Blut. bi zur Beraufshung trinken⸗ 
„von meinem Opfer, das ih euch geſthlachtet. 
20. ‚Sättigen -follt ihr euch an meinem Liſch 
„an Roſſen und an. Reiternn. a 
„an Helden und an Kiiggeru aller Krk. 
yſpricht der Herr, Jehova.“ ln tie Por 


3 


‚1 


> 


2 An ben Heivennöttern will ich. meine Herrlich⸗ 
keit ſichtbar werden laſſen, 
es. ſollen alle Heidenvoͤlket die Gerechtigkeit, die 
ich. verwalte, ſehn, 
und meine Hand, die ich an fie lege, fühlen, 
22. Iſrael dagegen fol erfahren, 
daß ich fein Gott, Jehova, bi, 
bon biefem ‚Zage-an und fernerhin. 


neu 


1 Die Heerführer, Fuͤrſten und Vornehmen aller Art, werden 
nad der alten Weiſe durch Thiernamen ausgebrüdt. Maft- 
vieh Baſans it-wopibeleibtes Vieh, auf ben berstichen Vei⸗ 
deplaͤzen Baſans bendhtt. | E 


[2 ı 
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am erſten Tag des ſiebenten Monaths (Tiſri, zur 
Zeit des Lauberhuͤttenfeſtes Eſr. z, 1 — 6) u. ſ. w. 


Eben ſo wenig kann Ezechiel die Abſicht gehabt 


haben, den alten Tempel darzuſtellen, damit nach ſei⸗ 
ner Zerſtoͤrung wenigſtens feine innere und: aͤußere 
Geſtalt, und der ehedem gewoͤhnlichen Tempeldienſt, 
in. einer, Beſchreibung übrig bleiben moͤchte: denn we—⸗ 
der Aeußeres noch Inneres, weder Lage noch. Um⸗ 
fang, — eine ganze Reihe von Einzeinheiten trifft mit 
andern glaubwürdigen Nachrichten, die vom Tempel 
Salomo’s übrig find, nicht zufammen, ob gleich nicht 


geläugnet werben kann, daß die Haupttheile ded Sa» 
lomonifchen Tempels bey dem des Ezechiel zum Grunde 


liegen. Vorhoͤfe, Heiliges und Allerheiligftes find 
zwar wie dort; aber in der Ausfhmädung wie ver 


| ſchieden, und wie verſchieden die ganze Anlage! Der 
Salomonifche Tempel lag in der Stadt felbft, und 


‚zwar. fo, daß fich der kleinere Theil der Stabt vom 


- Bempel, gegen Süden binzog, der größere bingegen 
ihm gegen Norden lag: im Ezedjiel hingegen’ lag die 
Stadt dem Tempel im Süden, eine ziemliche Strede 
"von ihm entfernt (Ezech. 40, 2). Salomo behielt in 
feinem Tempel die. Mofatichen Dienftvorfchriften ge- 





nau ben; ‘aber wie vielfach iſt der Zempeldienft im 
Ezechiel abgeändert (ſ. Ezech. 45, 20. 23. 24.25. 46, 


4.5.6 u. ſ. w.)! 


Demnach überläßt fih Ezechiel in diefer Schilde» 


rung des Zempelö, der Tempel- und der Staatöverz 


faffung. den frommen Wünfchen eines Patrioten, der 


. allen den Fehlern der frühern Zeit, welche das harte 
Landesunglüd herbengeführt hatten, möchte vorgebeugt 


ſehen. Es find Entwürfe, bey denen er fih dem 


von 570 — 536 vor Chr. Ezechiel. 59 
3. Sie werden dann erkennen, daß ich ihr Gott, Se | 
| hova war, 
als ich fie wandern hieß zu Heibenboͤlkern, 
und fie in ihre Heimath wieder ſammelte, 
obne daß ich dort zurüdließ einige von ihnen. 
29. Mein Angefiht werd' ich vor ihnen nicht mehr au 
verbergen haben, . 
nachdem ich meinen Geift über Iſrael ergoffen, ı 
fpriht der Herr, Sehova. 


Entwurf 
zu einer neuen Tempel⸗ und Staatsverfaffung_ nach 
dem babyloniſchen Exil;  ' 
573 vor ehr. 
Ezech. 40, 1 — 48, 35. 








Seraume Zeit war die Ruͤckkehr von ganz Iſrael 
der einzige Gedanke, der Ezechiel befhäftigte; fie war 
der häufigfte Gegenſtand feiner öffentlichen Reden; er 
trug fie unter den mannichfaltigften Wendungen vor: 
aber bey wie vielen fand er Glauben? In der Nähe 
un) Ferne wollte fi nichts zeigen, worin man eine - 





ı In Iſrael beſſere Geſinnungen eat habe, 
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Vorbedentung dieſer güiclichen Umtnberung, ber Din ! 
"hätte finden fönnen. 





Doch machte dies den Propheten. in feinem | Stau 
ben daran richt irre. Seine Phantafie weilte viel⸗ 
mehr bey der frohen Zeit, die feinem Volke wieder 
Selbſtſtaͤndigkeit in feinem Vaterlande geben würde, 
mit ſolcher Vorliebe, daß er für fie allerley Entwürfe 
zu den neuen Einrichtungen madıte, die man ‚zur Ent: 
fernung alles deffen, was das bisherige Nationalun⸗ 
gluͤck berbengeführt hatte, und zur feften Gründung 
des neuen öffentlichen Wohls zu treffen haben würde, 
So ein Entwurf für die Tünflige Einrichtung der 
Tempel: und Staatöverfaffung, auf die Zeit Der 
Ruͤckkehr aus dem Exil hat in den legten Gapiteln 
feiner Weiffagumgen die Zeit überleb,. +. 


Er !ft in den hohen Ideen gedacht, die man von 
‚einem Zeitalter der Wiederherſtellung aller Dinge nährte, 
und febte babey voraus, daß die ganze Nation’ aus 
ihrem doppelten Gil, dem affyrifchen und babyloni- 
ſchen, zurüdtehren, und nach auögeflandener Demü- 
thigung zum erften Rang unter den Völkern erhoben 
werden würde, Da aber nachher nur ein kleines Häuf- 
lein von Judaͤern, Benjaminiten, Prieftern und Leviten 
von Cyrus Keftitutionsedict Gebrauch machte; ſo war 
ber.’ganze Entwurf Ezechield nicht anwendbar, und 
weder Tempel, noch Tempel- und Staatsverfaſſung 
wurden demſelben gemaͤß eingerichtet, waͤre er auch, 
was doch der Fall nicht iſt, ausfuͤhrbar geweſen. 


Der Tempelplat ſollte ein Vierech, 3000 Ellen lang 
und 3000 Ellen breit, feyns ein Raum, der vielleicht 
dem an Größe nahe dam, weichen Serufalem tinnahm ; 
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wie hätte nun ein einer Theil der Stadt, der Berg 

Roria, den zum Tempelplatz röthigen Kaum herge⸗ 
ben koͤnnen? So colloſſal dachte ſich Ezechiel ſeinen 
Tempelplatz, weil er für eine Zeit des Außerordent⸗ 
| lichen beſtimmt werden ſollte. — Es war gut ge— 
meint, daß jedem Stamm bey feiner neuen Nieder: 
| Iaflng, ein glei) großer Flächeninhalt follte zuge— 
theilt werden; _ Ezechiel wollte wohl durch eine folche 
Gleichheit Neid und Eiferfucht der Stämme auf ein- 
der verhüten: aber das ganze Land ließ fich nicht 
mehr vertheilen, da ein grpßer Theil beffelben von . 


benachbarten Voͤlkern in VBefiß genommen war; "aus _ 


dem fie nur ein langwieriger Krieg hätte vertreiben 
fünnen, den aber bie Zuruͤckgekommenen nicht fuͤhren 
durften, va ihnen bloß eine friedlihe Beſitznahme bet 
leerſtehenden Striche geſtattet war u. ſ. w. 


di anführer der neuen Colonie am Jordan muͤſ⸗ 


[en Cyechiels Entwurf, bloß für--die wohlgemeinten 


Gedanken eines Patrioten angefehen haben, an die 
fie ſih nicht zu binden hätten. Denn felbft das, was 
licht zu befolgen gewefen wäre, führten fie nicht nach 
der bier entworfenen Vorſchrift aus. Ezechiel laͤßt 
dm Brandopferaltar nach einer eigens Dazu gegebenen. 
VLorſchtift einweihen (45, 18); der Hoheprieſter Jo⸗ 
fan und Serubabel kehren ſich daran nicht, fondern 
folgen daben dem Mofaifhen Geſetz (Efr. 3, 2). 
kzechiel will, daß das Einweihungsopfer am erften 
Ag des erſien Monaths (Niſan) gebracht werde 
(4,18); die Vorſteher der. neuen Colonie bringen es 





1 6, bie Darſtellung des Obadjas 17 — ar, 
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jſalem, den Sitz ‘bes. Reichs, in ein zweytes Para 
. dies verwandelt, von dem. herab fich in das platte 
Land Fülle des Seegens durch Jehoba ergieft. Gr. 

ſieht ſchon einen Wunderſtrom, entfprungen aus dem 
Allerheiligſten, mit Wunderbäumen bepflanzt, die ganze 
Natur des Landes, da& er durchſtroͤmt, weredeln und. 
Lebenökräfte  allerwärts hin verbreien. 


Ein ſolcher Tempel mit feinem heiligen Dienſt, und 

eine ſolche Staatsverfaſſung mit ihrer Regelmaͤßigkeit 

und Ordnung iſt aber nur in der Hoffnung, in dem 
Entwurf und.. der Phantaſie Ezechiels, nie aber in 
ber Ausführung und Wirklichkeit vorhanden geweſen. 





Be 77. 77 


: Mit dem Tempel fängt. Ezechiel feine Entwuͤrfe an; 
er denkt fi ihn nad) feinem Entwurf bereitd auf: 
geführt und mit allen feinen Verzierungen bingeftellt: 
und beginnt fein Ausmeffen zu der Zeit, da fchon | 
Jehopva im Begriff ift, feinen Einzug in dem Tem: 
pel zu Halten, und nur bi6 auf den Augenblid des 
Einzugs noch fo viele Zeit übrig ift, als das Mef- 
fen der. Theile des Tempels erfodert, welche nad) 
"dem Einzug Jehova's nicht mehr hätten betreten und 

gemeſſen werben dürfen, | a | 


.. Die Hauptbauwerke, die Vorhöfe, das Heilige 

g und Allerheiligfte, find deutlich gefchildert, " vielleicht 
deswegen, weil. fi Ezechiel diefelben am deutlichſten 

gedacht hat. ‚Nur die drey Stodwerke der Vorhöte, 

die zu allerley Bequemlichkeiten der Priefter und Les 

viten follten eingerichtet werden, deögleichen der An- 
San des Tempels und der Geitenbau find undeutlid 


\ 


t Lo 





| 
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beihrieben. Es kann daher die Frage ſeyn: ob ſich 
auch die Phantaſie Ezechiels dieſe Anlagen und Zins 


mer deutlich gedacht und fich nicht ſelbſt in ihrer Datz 


ftelung verwirrt habe? 


Erd. 40. I. Im Jahre fünf und zwanzig unferer Ver⸗ 
bannung 1 . 
im Anfang if Sahrs, am zehnten Zag bed (ers 
| Ken) Monde, 
nad der Eroberung der Stadt im Sabre vierzehn, t 
an diefem Tage ſenkte fich Jehova's Dan auf 
mid, 
und brachte mich dorthin. \ 
2. In goͤttlichen Geſichten bracht' er mi zum Lande 
| Iſrael, 
und ſetzte auf einem ſehr hohen Berge mich nieder, 
neben dem ein Bau wie einer Stadt gegen Suͤ⸗ 
den fich zeigte. 


Der Berg war der hohe Zion, der gegenwärtig nicht 
in ben Ringmauern von Jeruſalem liegt, aber in dem 
alten Serufalem mit zur. Stadt gehörte. Dex hohe 
Zion, die Burg Zion, die Davids Burg, die an.bie 
Queerfchluht Zyropson, (das Thal Himom), ſtieß, 
die ſogenannte obere Stadt, von der aus man ganz 
Jeruſalem uͤberſchauen konnte, — dieſer Theil von 
Jeruſalem iſt gegenwaͤrtig ganz unbekannt, weil man 
die Reiſenden aus allerley aberglaͤnbiſchen Beſorgniſ⸗ 
fen über die gegenwärtigen Ringmauern der Stadt. 
nicht binausläßt: was im ietigen Jeruſalem Berg 





1 Nach beyden Zeitrechnungen im J. 673 vor Chr. 
dibr. Propp, B. III. (5) 


N 
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Zion heißt, find. bie vier ‚Heinen zufammen gehörigen 
Anhoͤhen, Ophel, Acra, Moria und Bezetha, die Jo⸗ 
ſephus immer nur Berg Acra im Norden nennt, im 
Gegenſatz des hoͤhern Berges Zion im’ Süden, von 
dem herab. fid) von era Stadt und Tempel über- 
ſehen ließ. | 
3. Sobald er mich dorthin geführt, 
‚fo zeigte fi) ein Manni, der glänzte wie bolite 
Aerz; 
er hatte eine leinene Schnur und einen Maaßftab 
in der Hand, 
und hand im Thor. 
34. Der Mann degann zu mir: 
ſieh', Menſchenſohn, mit deinen Augen, und hör" 
mit deinen Ohren, | 
und gieb auf alles Acht, was ich dir zeigen werde, 
denn hieher wurbeft bu gebracht, daß ich bir al- 
les zeigen moͤchte. 


Die Beſchreibung des Tempels beginnt mit der Maurr, 
die den ganzen Tempelplag in der Ferne umgab. 


5 Außerhalb bes Hauſes gieng eine Dauer rings | 

herum. ' | 

‚In ber Hand bed Männes war ein Maapftab ı von 
ſechs Ellen, | 

doch jede Elle eine Hand breit laͤnger. 


Die hebraͤiſche und aͤgyptiſche Ellen waren um eine 

Handbreit laͤnger, als die babyloniſche. Da nun 
Ezechiel am Chaboras ſchrieb, ſo haͤtte man glauben 
moͤgen, er meſſe mit der fürzern babyloniſchen Ele: 
damit dies niemand vorausſetzen moͤge ‚fo wird aus: 


v 
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druͤcklich angegeben, das Moaß werde uͤberall nach 


der laͤngern palaͤſtiniſchen Elle. angegeben. - 


Es maaß der Mann, und fand die Mauer einen 
Maaßſtab. breit 
und einen Maaßſtab hoch. 


Es war die Mauer eine Einfaſſung des Zempelplafes, 
wodurch unter andern auf der Geite, die fchroff ins 
Thal hinabgieng, niemand durd) Hinabftürzen verun⸗ 
gluͤcken konnte. War aber der Tempelplatz 3000 El= 


len lang und 3000 Ellen breit, fo kann er nur in 


der Einbildungsfraft des Propheten vorhanden gewe⸗ 
fen feyn: denn die ganze Stadt. Serufalem hätte ‚Ihm 
keinen folhen Raum geben Eönnen, wie viel weniger 
der Heine Theil von Ierufalem, der unbedeutende Tem⸗ 


pelberg Moria, wenn der Tempel Ezechiel s auf ihm 


erbaut ſeyn ſollte. 


In der Mitte dieſes durch eine e Mauer eingefaß⸗ 
ten großen Platzes, der auf jeder Seite 3000 Ellen 
maß, lag das Zempelgebäude, . welches auf jeder 
Seite nur 1000 Ellen hatte. Der ‚auf allen vier 


Seiten leer gebliebene große Plab Fonnte von Heiden 


. 


befucht werden, und hieß Daher der Vorhof der Heiz _ 


den. Er war ohne heilige Gebäude und bedurfte 
keine weitere Beſchreibung. 


Aeußerer Vorhof der raelitifäen Layen, 


männlichen und weiblichen Geſchlechts. 
Deftliches Thorgebaͤude. 
Der Haupteingang in das Zempelgebäube war. 
ih, War man bis an die 6 Ellen dide Mauern‘ 
des unfern Stockwerks gekommen, fo führten 7 Stus 
c67). 
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fen durch die Mauer zu dem Hauptthor des Tempel⸗ 
baus. Die 7 Stufen faßten vier freyſtehende Saͤu— 


Im ein (gleihfam die Propplaen des Tempeld). Beym 


‚Eintritt in das Thor, und beym Austritt aus dem- 
felben in den innern Hof. war eine 6 Ellen breite 
Schwelle. 


6. ‚Er nahte ſich dem Thor, das gegen Oſten abi 
und flieg hinauf die Stufen, welche zu ihm-führten, 
und maaß des Thores eine Schwelle, ı (und fand 
fi) einen Maaßftab breit, 
und auch die andre Schwelle 2 einen Maaßſtab breit. 


= 


Das Thorgebaͤude bildete einen breiten Gang, mit 
einem flachen Dad, bedeckt, als Durchgang in den 
aͤußern Vorhof. An den beyden Seiten des Durch— 
gangs waren 6 Gemäder, jedes 6 Ellen lang und 
breit, für die Tempelwache angebracht und. jo ver- 
| cheilt⸗ daß auf jeder Seite drey ſtanden. Jedes 
dieſer Gemaͤcher war von dem andern durch einen 
Raum von 5 Ellen abgeſondert. 


7. Zegliches Gemach war einen Maapftab lang - 
und einen Maaßftab breit; u 
"und. zwifchen den Gemaͤchern betrug ber hwiſchen— 
raum fuͤnf Ellen; 
dann kam des Thores Schwelle noch (auf beyden 
Seiten) 
neben den Saͤulen innerhalb des Thores einen 
Maaßſtab meſſend (V. 6). 
1. Die Schwelle beym Eintritt in den Ueberbau des Thors. 


2 Die Schwelle beym Austritt aus den Ueberbau bes Thors 
und Eintritt in den ‚ben Borhof. 


J 


‘ 


\ 


| 
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Der ganze Saͤulengang innerhalb des Thors war. 
b Ellen lang und ‚außerhalb des Thors 8 Ellen, weil 


af beyden Geiten noch ein Pitafter u von 2 Ellen hin⸗ 


8. Er mäaß ben Säulengang bes Thores innerhalb | 
(und fand ihn) einen Maaßftab (lang) ı 


9. Er maaß den Säulengang (außerhalb) bes Thors 


(und fand ihn, lang) acht Ellen: | 
benn fein Pilafler war zwey Ellen (bil). - 


Die Beſchreibung kehrt nun zuruͤck zu dem innern 


Säulengang hinter dem Hauptthor, um die. dort anz - 


georachten 6 Gemächer für die Tempelwache ihrer An⸗ 
lage nach zu ſchildern. 


Zum innern Saͤulengang des Zpors'(erchutepien), 


10, fp waren bie Gemäder an. dem Zhore gegen 


Morgen 
drey auf Diefer. und ‘auf jener Seite brey; 
die drey (auf jener Seite) hatten gleiches Maaß, 
auch die Säulen beyder Seiten hatten aleiches 
Maaß. 


Das Thor, ſo weit es geöffnet werden follte (der 


Durchgang), war 10 Ellen breit, fo. daß‘ man bey 
feiner Deffnung gerade durch die innerhalb ded Thors 
ſtehenden Säulen hindurchſah. Die Höhe des Thors 
betrug 13 Ellen. Wenn Breite und Höhe des Thors 
nicht in einer dem Auge angenehmen Proportion ſte⸗ 


* 





ı nemlich vom Sentsum der Wandſaͤule bis zum Gentrom der 
freyſtehenden Säule. 


| 
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0 , h ' ‚ 
ben; fo ift diefes entweder Schuld des Entwurfs des 


Architeeten,. oder der gegenwärtigen Lesart des Wertes, 


‚bie ſich nicht anders faflen laͤßt. 


11y Er maaß die Breite von der Thuͤr des Thors (den 
Drugorchgang) 
(und fand) zehn Ellen, 
und bes Thores Laͤnge dreyzehn Een. 


Der innere Raum des Thorgebaͤudes war aber viel 
breiter. Denn von den Gemaͤchern innerhalb der 6 El: 
len dien Mauern bis zu den Säulen war ein freyer 
Kaum von Einer Elle, daß alfo, da die einander 
gegenüberfiehenden Säulen ro Ellen entfernt einander 


gegenüber flanden, wenn jede Säule nur eine halle 


Elle Raum einnahm, von dem Ende eines Gemachs 


bis zu dem ihm gegenüberftehenden 13 Ellen waren. 


12. Ein freyer Raum von Einer Elle war,vor ben Ge⸗ 
maͤchern 
auf dieſer und auf jener Seite, | 
und jegliches: Gemach betrug ſechs Ellen, 
auf diefet und auf jener Seite (V. 7). 


Die ganze Breite des Shorgeb&ubes betrug 25 El 
Yen (nehmlich 12 Ellen die beyden Gemächer, bie ein 
ander gegenüber flanden, und 13 Ellen der Raum 


zwiſchen den beyden Gemaͤchern: 


13. Er maaß das Thor u | 
von des einen Gemaches Dede bis zu ber des and 
bern, Ä 

fünf und zwanzig Ellen Breite: 
Durdgang fand Durchgang gegenüber. 
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Dr ganze Säulengang bes Thorgebaͤudes war 60 
Ellen lang: nehmlich. 50 Ellen innerhalb des Thors 
(8.15) und 10 Ellen außerhalb deſſelben. Nun wa⸗ 
ten oben V. 9. vor dem Shore nur 8 Ellen berech— 
net: jur Urfache des Ueberfhuffes von 2 Ellen wird 
angegeben, weil ein leerer Raum von 2 Ellen beym 
Anfang des Säulengangs habe bleiben müffen: 


14. Die Säulen (an dem Thorgebäude) waren fechözig. 

Ellen in bie Länge aufgeflellt, _ 

den Borfprung zu der Säulen eingerechnet. . 
So war- jedes Thor rings umber (befchaffen). X 


Aber das Ihorgebäude war auf den beyben laͤngern 
Sätm durch Wände verſchloſſen, und oben, mit ei- 
nem flachen Dache gededt: konnte Yon vorne und 
hinten Licht genug zur Erhellung eines 50 Ellen lan- 
gen Ganges hereinfallen? Das eine | befam er durch 
Sitterfenfter. Ä . 


15. Bon dem Eingangsthor 
bis zu dem Saͤulengang des innern Thors 
waren funfzig Ellen: 
16. Es giengen Gitterfenſter ſchraͤg in bie Gemacher | 
und zu ihren Säulen im Inneren beö Thors an 
allen Seiten. 
Der Saͤulenſchmuck war Palmenlaub. 
(So war jedes Thor rings umher befchaffen). 


Der Außere Vorhof, in den man. nad) Zuruͤckle⸗ 
gung des Thorgebaͤndes trat, war ein foͤrmliches 





1 Dieſe Zeile ſollte wohl erſt am Ende des 16 V. ſtehen. | 
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Quadrat, das auf allen Seiten hundert Ellen hatte. 
Man zählte an ‚denfelben 30 Thuͤren, die .in unteritr: 
diſche Behältniffe - (oder Keller) führten (7 auf jeder 
Seite der beyden einander gegenüber ftehenden Thor: 
gebäude, und 8 auf jeder der. beyden andern Ceiten). 


. Der: Boden, über dem drey hohe Gefchoffe mit Eäu: 


len fi) erhoben, war mit Pflafterfteinen belegt. Doch 


war das Pflafter längs den Thoren etwas niebriger, Ä 


als in dem übrigen Vorhof. 


4 Nun führe er mich (vom porgebäube) in den | 


äußern Hof, 
wo lauter Kammern waren; 


der ganze Vorhof war rings um belegt mit Pfla⸗ 


ſterſteinen, — 


und über dieſen (war der Eingang in) die drey⸗ 


fig (unterirebifche) Kammern. 
. 18. Das Pflafter lief zwar, an ber Thore Seite hin, 
doch war es laͤngs der Thore etwas niedriger. 
19. Er maaß die Breite von dem Thor des tieſern 
Pflaſters 


bis an bie dußre Wand des Innern Sof, 2 


“dert Ellen: - _ 
. gegen Oſt und gegen Nord. I 


2 rm, da Ezechiel durch das oͤſtliche Thor i in den aͤußern | 


Vorhof gefommen war, ließ ſich erſt an die Befchrei: 


-bung der beyden andern Shore denken, bie von dem 


großen Tempelplat in den aͤußern Vorhof fuüheten. 





1 D. i. von Oſten nach Weſten, wie von Rerden —* Souͤden 
auf jeder der vier Seiten 100 Ellen. 


* 








— ⸗—— 
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Rdordiiches Shorgebäube. . “ 
Das nördliche Thorgebaͤnde, das in den aͤußern 
Vorhof fuͤhrte, kam in allen Stuͤcken mit dem oͤſt⸗ 
lien (V. 6 — 16) überein. 


20. Bom Thor, das gegen Mitternacht bes atem 
Vorhofs lag, 
maaß er die Laͤnge und die Breite. 
21. (Das Thorgebaͤude) hatte (in dem Durdgang) drey 
Gemaͤcher 
auf dieſer und auf- jener Geite, 
feine Säulen (einzeln), fo wie feine Säulengänge ' 
hatten ganz das Maas des erfien Thors; 
funfzig Ellen war (das Thorgebäude) kung 
und fünf und zwanzig. breit. 
22. Es hatte feine Gitterfenfter, feine Saulengenge 
und fein Palmenlaub, " 
ganz nach dem Maaß des erſten Zhores gegen 
j Morgen; 
auf. ſieben Stufen ſtieg man auf zu ihm, 
und vor ihnen ı fland ein ‚Säulengang. 


[Noch ift zwar die Beſchreibung des äußern Borhofs 
niht vollendet (denn es fehlt nod) die des Süudthors): .. 
doch wird nebenher — durch eine allerdings. unanges . 
nehme Unterbrehung — eingeſchaltet, daß der innere 
Vorhof, wie der äußere, die beyden biöher beſchrie⸗ 


denen Shore gegen Mergen und Mitternacht gehabt . 


habe, 


? 





1 Nah andern Stellen müßte e8 beißen: neben ihnen Om Stu 
fen) war ein Säulengang, 


s 
! 
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23. Es giengen Zhore in den innern ‚Hof, 
die gleich den Thoren gegen Mitternacht. und Mors 
gen waren; 
‚et maaß ‚vom Thor zum Xhore, hundert Elen.) 1 


Suͤdliches Thorgebaͤnde. 


Das ſuͤdliche Thor war wieder den beyden be⸗ 


reits beſchriebenen Thoren, bie in deh aͤußern Vor⸗ 


hof führten, ‚in allem gleich. 


24. Er. führte mich gen Suͤden, ba fand fih auch ein 
füblih Thor: 
er x maaß bie Säulen (einzeln) und in Säulengäns 
gen; 
| fie hatten ganz daſſelbe Maaß. 
25. (Der Durchgang) hatte Gitterfenſter rings umher, 
| wie jene Fenfter waren; 

(auch war dies Thorgebaͤude) funfzig Ellen ' lang | 
und fünf und zwanzig breit. 

26. Sieben Stufen ſtieg man auf zu ihm 
vor ihnen 2 ſtand ein Säulengang 
und an ihnen Palmenlaub 
auf dieſer und auf jener Seite. 


\ 





2 Diefer Vert könnte fogar ganz wegfallen, ba unten die bey⸗ 
ben Thore, „die vom Zempelplag in den innern Vorhof fährs 
ten, noch beſonders befchrieben werben, das Nordthor B, 35 
— 37, dab Thor gegen Often V. 32 — 34, 

3 Anderwärts: neben.ipnen. ' 
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"Innerer Borhof der Priefter. 


Die Befchreibung der Shorgebäube, die zum in- 
nem Vorhof führten, fängt veym füdlichen Thor an, 
weil das Meſſen des Außern Vorhofs ſich auf dieſer 
Seite geendigt hatte, und ſich Ezechiel mit ſeinem 
Vegleiter auf diefer Seite befindet. Der innere Vor— 
hoöf war etwas höher, als der äußere; und darum 
führten 8 Stufen zu dem innern hinauf, ‘der auch 
ein Quadrat von 100 Ellen auf jeder Seite bildete. 


Suͤbliches Thorgebaude. 


2. & I ein Thor des innern Vorhofs gegen Suͤ⸗ 
den: 

a vaß vom Thor zum Thore gegen Suͤden, hun⸗ 
dert Ellen N — 
28. Durch dieſes Suͤdthor fuͤhrt' er mich zum innern — 
| Hz . 
er maaß das Thorgebaͤude gegen Sinn: ganz 
daſſelbe Maaß. 
29. Seine Gemaͤcher, feine Säulen (einzeln) und in 
ESaͤulengaͤngen 

Hätten gleiches Maaß: 
es hatte Fenſter rings umher, 
war funſis Ellen lang und fünf und swänzig 
breit. 


dor dem ſuͤdlichen Thorgebäude, vor dem Ynfang ſei— 
urr Treppen, ſtand queer ein Saͤulengang, ſo lang, 
wie dad Thorgebaͤude breit war: die beyden Reihen 
der Säulen ſtanden fünf Ellen weit von einander ent⸗ 
fernt, einander gegen über, daß alfo der Säulengang . 
—* fünf Ellen breit war, 


N 


1 % .. " E \ 
— 
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90, Saͤulengaͤnge waren rings umher (ber Schmue 
der Thorgebaͤude):1 | 
Ä fünf und zwanzig Ellen lang und fünf, Ellen breit 
3.zog ſich der Säulengang zum außern Vorhof hin; 
es war an ſeinen Saͤulen Palmenlaub: 
acht Stufen ſtieg man (zu dem Zhorhebãude auf. 
| J Oeſtliches Ihongebäude, | . 


N 


32. Er fuͤhrte mich zum innern Borbof gegen Ofen, : | 
und maaß das Thorgebäube: ganz bafjelbe Maaß. 
33: feine Gemaͤhet, Saͤulen (einzeln) und in Saͤulen⸗ 
x ‚.  gängen J | 
hatten gleiches Maaß; 
es hatte Fenſter rings umher, 
. war funfzig Ellen lang, und fünf und zwanzig 
“ breit. 
# Sei (vor ben Stufen angelegten) Shutengeng 
0. (8.30) “ 
: 308 fi zum dußern Vorhof bin; 
‚bier und dort war Palmenlaub an. feinen Säulen, 
acht, Stufen ſtleg man (au dem Thorgebaͤude) auf. 


morduches Thorgebaͤude.  . 


26. Er führte mic zum Thor gen Mitternacht, 
und maaß daſſelbe. Nach 





1 Dieſe querlaufenden Sanlengaͤnge waren ein Gigentgum vor 

‚ben Stufen, auf denen man zu dem Thorgebaͤude des innern 

Vorhofs hinaufſtieg, und ſchiten den Thorgebaͤuden des aͤußern 
Vorhofs. 
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36, Seine Gemaͤcher, Saͤulen (einzeln) und in Su 
Iengängen \ 
(hatten gleiches Maah); 
ed hatte Gitterfenfter rings umher. 
war funfsig Ellen lang, und fuͤnf und zwanzig 
breit. 

37. Sein (vor ben Stufen angelegter) Säulengang 
zog fih zum aͤußern Vorhof. bin, 
hier und dort war Palmenlaub an feinen Säulen: 
acht Stufen- flieg man (zu dem Thorgebaube) auf. 


Einridtung 
des innern Vorhofs, innerhalb und außerhalb. 


3. Unterhalb ber Säulen eines jeden Thors 
war die Thuͤr in eine Kammer, | 
in der man das Brandopfer wuſch. 
39. Und in dem Saͤulengang des Thors auf beyben 
Seiten 
waren jedesmal zwey Tiſche aufgeſtelt, | 
darauf zu fehlachten Brand» Suͤnd⸗ und Schuld« 
opfer. - ‚ 
40. Und außerhalb, wo man binaufgeht an die Thür 
des Thors gen Mitternacht, 
waren hingeſtellt zwey Tiſche, | 
und andere zwey Tiſche | 
auf der andern Seite des Säulengangs des Thors. 
41. Vier Tiſche auf dieſer und vier auf jener Seite bey 
dem Thor, N 
acht Zifche dieſem nach, auf welche man @le Do)", 
ſchlahtete. 


x‘ 


2 
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42. Zum Branbopfer vier Ziſche von glatt befaunen 


Steinen, 


anbertpälb Ellen lang und anderthalb breit ' 


3 


\ 44. 
/ 


4 


9 J 


und eine Elle hoch; 
auf die man alle die Geraͤthe nieberlegte, 
bie man beym Schlachten det Brand⸗ und andern 
‚Opfer brauchte. 
Einwärts gebogne geiften einer Hand giengen um 
\ die Zifche 


das Opferfleiſch darauf zu legen. 


Außerhalb des innern Thores ı waren Kammern 
für die Sänger in dem innen Hof, 
eine an ber Geite bes nördlichen Thors, bie gegen 
Süden fah, 
und eine an ber Seite des öfllichen Thors die ge⸗ 
gen Norden ſah. 
45. (Der Mann) fieng zu mir an: bie Kammer, welche 
gegen Süden fieht; - | 
"gehört ben Prieftern an, bie in dem Haufe dienen 
follen. 

Die Kammer, bie nach Norden ficht, aebört den 
Ä Drieflern an, 
die ihren Dienft beym Altar haben; 
dies find die Zabofiten, die allein von den Leviten | 


im Dienfte vor Jehova treten follen. 





I 


Das iſt wohl im innern Thorgebaͤude, da, wo es ſich dem Ende 
naͤherte; alſo, gleich bey den Eintritt in den innern Verhel | 


aber no außerhalb deſſelben. 
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1. Er maaß den Vorhof, hundert Ehen lang, . 


und hundert Ellen breit, ein, Viereck: 
dder Altar war vorm Zempelhaufe aufgeſtellt. 


Tempelgebaͤude. 
| Eingang. . . 
Die aͤußere Wand der Fronte maaß 20 Ellen. 
An dieſer lief ein Saͤulengang bin, der alfo 20 El: 
Im Breite, aber nur 11 Ellen Tiefe hatte. Die 20 . 
Ellen der Wand waren jo vertheilt:. jedes der bey- 
den Flügel des Thores in der. Mitte war 3 Ellen 
breit, jede Thorſaͤule 2 Ellen did, jede Wand von 
den Thorſaͤulen bi⸗ an die Ecken der beyden Seiten 
5 Een, (10, 4, 6, zufammen 20 Ellen). Won die- 
ſem Borplag führten 12 oder 15 Stufen in die Thür 
des Heiligen. An diefer Wand der Fronte müffen 
wir aud) die Gitterfenfter denken, die, dem Heiiigen 


Liht gaben, weil an ‚den drey andern Seiten das 


Tempeljaus mit einem Anbau umfchloffen war, ber 
feine Erleuchtung durch Fenſter zuließ. 


48. Er führte mich zum Säulengang bes Zempelhauſes, 
- und maaß den Säulengang: 
fünf Een (Wand bis zur Thorſaͤule) auf biefer 
nd. fünf auf jener Seite 
und des Thores Breite, drey Ellen bier und drey 
Ellen dort. ı 





1 Die beyden Eulen, —8 bepben’ Shorfläget biengen, 
find ausgelaſſen. Jede Hatte, wie alletwärts 2 Ellen Dicke. 
Sie find aber bey der Beſqheeibuns des innern Heiligen nach⸗ 
geholt, 
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49. Des Säulenganges Breite waren zwanzig Elen, 
eilf Ellen feine Ziefe. 
"Man flieg hinauf auf Stufen. 
Auch waren Pfeiler an den Säulen, einer hit 
" und einer dort. ı 


Das Heilige. 


Die e Shürfeite war ſchon beym ‚Eingang befchrie: 
ben. Sie hatte 2o Ellen in die Breite. - Da nun 
‘die Länge 40 Ellen maaß, fo war daB Heilige ein 
laͤnglichtes DViered. Bon 6 Ellen zu 6 Ellen fland im: 
mer eine Wandſaͤule. 


41,1, Er führte mich ins Heilige, und maaß die Siu⸗ 
len (an der Wand) 
ſechs Ellen breit ſtand jede Saͤule von der an⸗ 
“dern ab, 
fo breit gerade, ald der Maaßſtab war. 
2. Es war die Thuͤr zehn Ellen breit und ihre Wände 
fünf auf jeder Seite Ä 
er mad des Heiligen Länge, vierjig. Ellen, 
und feine Breite zwanzig. 
3. Er gieng ins Innere, und maaß ber Thure Pfeiler 
zwey Ellen dick. 
Sechs Ellen hatte zwar die Thuͤr, 
Doch war “ e (mit dem Pfoften) fi ieben Ellen breit.2 











1 An der lehten Säule e Rip an beyden Eden ber Fronte noch 
ein Eckpfeiler an. 

2 Dies ift nicht ganz beuttih, Es fol wohl ein Theil ı von je: 

BE. dem ber gegenüberftehenden Zhärpfoften mit gerechnet wen 

ben: von jedem eo eine halbe Elle, ’ | 


' 





\ 


[5 
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| Das Allerheitigfie. 
| - _ \ 
4. Er maaß nun, was dem Heilgeh, weiter vorwärts 
' lag, 
zwanzig Ellen lang und zwanzig breit, 
und, ſprach ‚zu mir: dies jſt das Allerheiligſte. 


- Anbau an den Beiten 
für die, heiligen Tempelgeraͤthe. 


Der Anbau, ein Gang mit Zimmern, umgab das . 
Zempelhaus in feiner ganzen Höhe an drey Seiten, 
der füblichen, weſtlichen und nördlichen. Er enthielt 
33 Zimmer in jedem der drey Stockwerke, die darin 
auf einander folgten, fo daß wohl auf den beyden 
langem Seiten 12, nebfl dem Raum zu der Treppe, 
die auf diefen beyden Selten aus dem Innern des 
Heiligen hinaufgiengen (etwa ein Raum, auch - eines 
jolden Zimmers auf einer Seite groß), und auf der 
kurzen weftlichen Seite, 9, gedacht werben müffen. 
Die Wand des untern Stodwerks, war wie bey al- 
In Bauwerken des Zempelö 6 Ellen did, - 


5. Er maaß die Wand des Zempelhaufes, fechs El⸗ 
len (di), u 
und.ein vier Ellen breiter Gang. zu Zimmern rings 
um bad Zempelhaus, 

6. air war an Zimmer, drey und dreyßig mal, 
die Zimmer fließen an die Maier, = 
die das Tempelhaus für dieſe Zimmer hatte, 
auf ihr Iag (dad Gebälfe) aufı 
ohne in des Haufes Mauer einzugreifen. 


dieſe Mauer war drey Stockwerke hoch, jedes zu 
10 Ellen, gefuͤhrt, die zuſammen gerade die Höhe des 


debr. Proph. 8, II, I (6) 
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Zanpelhauſes von 0 Ellen ausmachten. die zin 
mer des untern Stockes waren 4 Ellen breit, die # 
mittlern 5 Ellen, und die deö oberften 6 Ellen rt Die 
"Erweiterung der obern Stodwerke entitand daher 
weil bey jebem hoͤhern Stocke jede ber einfchließende 
Mauern um eine halbe Elle in der Dide abnahm 





"fo daß die Valken auf. den Mauern frey ‚auflagen un 


nicht in dieſelben eingriffen: eine Verfahrungsweiſe 
welche ganz den Geſetzen einer. guten Conſtructio 
— Oirt's Tempel Salomons (Berlin ı 1809 
9 8 | | 
7- * Breite dieſer Zimmer nahm oben immer zu 
denn man ſollte oberhalb das Tempelhaus ringe 
| herum umgehen fünnen, 
darum hatte oberhalb ber Anbau breitre Zimmer: 
aus dem untern Stockwerk gieng- man buch bob 
mittlere zum übern. 
8. auch ap ih eine Erhöhung rings um bad Ten— 
pelhaus. 2 
Ein voller Maaßſtab waren der Zimmer under 
| “mente, 
.. im untern Stod, ſechs Ellen. \ 
9. Die Breite der Band ber Zimmer (des mittlern 
Side) nach außen (auf den Gang) 


J 





2 Hirt hat 5, 6 und > Ellen. Uber nad V. 4. hat ber un 
“untere Stod nur Zimmer von 4 Ellen; ber mittlere Etod 


nad 8.9. von 5 Ellen; daß alfo für ben oberften 6 Ellen 


Angenommen werben ‚müffen. 

2 Dies iſt wohl eine Einfaffung oder ein Gelander rings um 
das flache Dach bes Tempels, das ſo wenig an einem Pracht⸗ 
gebäude als an einem Privathaus fehlen durfte. 

J oe oo 


\ 
N 


5 
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betrug fünf Ellen; . 


und (eben fo viel) der freye Raum bes Zimmerge⸗ 


baͤudes 
bey dem Tempelhaus. * 
10. Und zwiſchen den Gemaͤchern (von einer Wand zur 
>." andern) war zwanzig Ellen Breite 
rings um das Tempelhaus, rings um. 


das Seitengebäube des Tempels war demnad 20 
blen tief, Weber der Außern Mauer fland eine Gal: 
krie, deren Säulen wohl im untern Stod 2 Ellen 
die waren, wie im untern Stock des ganzen Tem⸗ 
pigehäudes, Dann folgte ein Gang, im untern Stod 


noch 4.Ellen’ breit. Auf diefem Gang waren die Thli= 


vom da auf ihm floßenden Zimmer. Den übrigen 
Kam miffen Die Wände ‚eingenommen "haben. Kine 
genaue Verechnrung derfelben läßt fich nicht geben. 


Sole man in die Zimmer ber beyden lebten 
Etocwerke kommen können, -fo mußte eine, oder es 
mußten mehrere Zreppen auf den Gang oder bie 
Galerie führen, Diefer wird nirgend mit deutlichen 
Vorten gedacht. Aber die Befchreibung fegt zwey 


Inpen, eine auf der füblichen und eine auf der noͤrd⸗ 


km Seite des - ‚Heiligen “voraus. 


It. Der Thuͤren in den frey -gebliebnen Saum - der 
Zimmer 2 waren zwey, 
eine gegen Norden und eine gegen Süben; 3 
— — J 8 u 
1 Di, des Gangs bey ben Simmern vorbey, | 


2 Di. des Ganges. | 


% Auf diefen beyden muß eine Wendeltreppe, bie auf den zwey⸗ 


ten und dritten Stock hinauf führte, gebadht werden. 


(6°). 


4 
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und bie Breite des frey gebliebenen Raumes 
waren rings herum ı fünf Ellen. 


Mqaße des Beitengebäubes , eines- Nebenbaues und des 
. " Tempelpaufes. 


Es folgt nun die Größe und der Umfang de 
Seitenbaus, ſammt dem Tempel nach der Ellenzah 
angegeben, die ſich aber nicht genau nachrechnen laͤßt 
weil nicht alle Stuͤcke, die dabey in Berechnung kon 
men muͤßten, genau angegeben ſind. | 


Ä 13. Der Nebenbau, 2 der vor bem abgefonberten Ar 
on - bau fiand, 
” war gegen Abend fiebzig Ellen breit, 
und die Wand des Nebenbaus rings herum: fünf 
Elen breit, 
und feine Länge (im Süden und im Norden) neun 
jig Ellen. 
"3: & maaß des Tempelhauſes Laͤnge, hundert Elm; 
des abgefonderten Anbaus und des Nebenbaus un 
nn feiner Wände Länge, hundert Elln. 
14 Des Tempelhauſes und ſeines abgeſonderten An⸗ 
baus Laͤnge 
war gegen Morgen hundert Ellen. | 
15. Er manß die Länge des Nebenbaus der vor den 
abgefonderten Anbau fand, 
mit allem feinem Zubehör 3 auf beyden Seiten 
| hundert Ellen, 





‚I, gRamlich im zweyten und dritten Stock , 
2 Was war das für ein Bau? 
er Wit allem feinem Zubepör faßt ben Sinn aweyer de 


N 


| 


.- " on. „ I u | 
von 570 -- 536 var Er. Ezechiel. 85. 
das Heilige dazwiſchen und des Vorhofs Saulen 
| eingerechnet. S 
16. (Er maaß) die Schwellen, ſchraͤgen Fenſter, Säulen, ’ 
rings um die drey Gänge, 
bey den Schwellen war alles rings umher getde Ä 
fett, 
(er maaß) den Boden bis zu ben Fenſtern, 
die mit Gitterwerk verſchloſſen waren. 


Verzierungen des Tempelhauſes und ver Anbaus, 


17. Weber den Zhüren innerhalb und außerhalb. des 
Zempelhaufes ' 
und an ber ganzen Wand umher, innerhalb und außer⸗ 
| halb nach feft beftimmten Maaßen 
18. waren Cherubs angebracht und Palmen. 
Eine Palme trennte einen Cherub von dem ander. 
Und jeder Cherub hatte zwey Gefichter: - 
19. ein Menfchenahgeficht fah auf die Palme hier | 
und ein Löwenangeficht auf die Palme dort: | 
fie waren angebracht an dem ganzen Tempelhauſe | 
, rings umher; 
20. von dem Boden bis hinauf zur Thür 
waren Cherubs angebracht und Palmen; 
auch an der Wand des Heiligen. 
ar. Am Heiligen waren viereckige Pfeiler Dilafter) 
und das Allerheiligſte gab alles eben ſo zu ſchaun. 
22. Der Altar war von Holz, drey Ellen hoch, wo 
lang, | 





bräifher Worte zuſammen, deren wahre architectoniſche Be⸗ J 
deutung unbekannt iſt. | B 


2 


n 


86 Iſraels Hoffnungen im Epit, 


feine Eden, Grundfläche, Seitenwände waren Holz; 
“dies (fprach der Mann zu mir), dies iſt der Tiſch 
„der vor Jehova ſteht. ” 


93 Zwey Thüren waren an dem Heiligen und Aller⸗ 


heiligſten; 


* es waren Fluͤgelthuͤren von zwey Blättern, 


- die ſich uͤber einander ſchlagen ließen: 
‚zwey Blätter hatte der eine Flugel, und zwey der 
andere. 


— An ihnen, den Thuͤren bes Heiligen, wie an ben 


W Bänden,.. 
waren Cherubs und Palmen angebracht, 


u * und darum war (bad Taͤfelwerk von) dickern Bret⸗ 


3 





ten 
nach dem äußern Saulengange zu. 


86. Die Senfter, an beyden Seiten mit Dalmen 5 ge 


” 


ſchmuͤckt, giengen fchräge; 
an Beiden Seiten bes Säulenganges und ben Ser 
tenzimmern. be& Tempelhauſes 


waren dicke Bretter (des Taͤfelwerks, mit einge: 


ſchnittnen Valmen). 


Seitengebaͤude der Vorbofe von brey. Btodwerten. 0 


. 1. Nun führte mich der Mann zum äußern 3 Vorhof 


und brachte mich zu den Gemaͤchern, 





1 Weil bie Figuren eingefchnitten werben mußten. 


in der Richtung gegen Rorden, . , - 


bie (an der einen Seite) dem Tempelanbau gegen 
| uͤber lagen | . 


* 








\ 
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und (auf der andern) Hegen über dem Nebenbau 
nah Norden zu 





und funfzig Ellen breit. 
3. Zwanzig Ellen (der Breite) lagen dem innern Vor⸗ 
| hof gegenüber - - 
und (eben’ fo viele) gegen dad. Pflaſter des Außen 
| Vorhofs, ı 
und dreyfach ſtanden Traͤger gegen Zeiger über, 
| (auf zehn Ellen Raum). 


4 dam vor den’ Gemaͤchern war ein Gangı sehn | 


Elfen, 
and in der Mitte eine Elte breit Greupfdrmig), 
ve Thuͤren (der Gemächer) gegen Mitternacht. 
5. Die obern Gemaͤcher waren’ niedriger 
ld die untern und. mittleren bes Rebenbaus: 
denn die Traͤger waren kurz. 


6: & lagen naͤmlich die Gemäder dreyfach über eins 


ander, 
nund hatten Feine Pfeiler wie bie Vorhbfe, 
darum ruheten vom Boden an-untere und mittlere 
| | Gemaͤcher auf einander. 


7. Und der äußre Vorhof war gegen ‚die Gemaͤcher 


dhin 
von einer äußern Mauer, an welche die Gemaͤcher 
ſtießen, eingeſchloſſen, 
die funfzig Ellen Laͤnge hatten. | 
Ä 
| l & ſoll alfo ein Gebäude feyn, das auf ber Norbfeite an dem 
nern und aͤußern Vorhof hinablief, und an beybe anjchleß, 


L 


3 (ein Raum) hundert Ellen kang vom Nordthor her, 








t 





88 Iſraels Hoffnungen im Exil, 
8. Denn die Gemaͤcher an dem aͤußern Borhof 
waren funfzig Ellen lang, 
fo wie fie an dem Heilgen hundert Ellen hatten. 
‚ 9. Unten’ an jenen Gemäcdern war der Eingang von 
” Morgen Her, 
für ben, der in fie kommen wollte aus dem Aufern 
Vorhof. 
‚Jo. An ber Breite der Mauer des (Innern) Borbofs 
nad Morgen zu 
vor bem abgefonderten Anbau und dem Nebenbau 
-, (41,12) waren Gemäder. _ 
11. Es war ein Gang vor ihnen, wie dor den (befchrie: 
\ benen) an der nördlichen Seite, 
und wie bey jenen waren Länge und Breite, 
Ausgänge, Anordnung und Thuͤren befcaffen. 
12, So waren auch die“ Ihren zu den Gemaͤchern be: : 
” - Schaffen, | | 
die gegen Süden fahn; | 
eine Thuͤr lag an dem Anfang des Gangs, 
bes Ganges nämlich an der geraden Dauer, 
bie gegen Oſten fieht, wo man hereingeht. 

‚13. Die Gemaͤcher gegen. Norden, ſprach der Mann 
9 3m mie, | 
bie Gemäcer gegen Süben, 

welche vor dem abgefondetten Anbau liegen, 

find heilige Gemächer, | nn 

worin, die Priefter effen, die fi Sehova nähern 
bürfen, | 

die heilfgften Opfer verzehren; - >. 

bort legen fie bie heiligfien Opfer nieder, 

Freuden⸗ Suͤnden⸗ und Schuldopfer, 








. 
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denn es iſt ein heilger Drt. : u 
14. Und find die Priefter in das Heiligthum gegangen, 

fo gehen fie von dannen nicht heraus in den äußern, 
Vorhof, 

ſondern legen hier ihre Kleider ab, in denen fe 
ben Dienft verrichten 

benn fie find heilig: 

bier giehn fie andre Kleider an, 

mit denen fie dem Volk fi nahn. 


5. So Hatte er geendigt, das innte Zempeipau zu 
meſſen, 


und führte mic zum Thor heraus, das gegen Mor⸗ 


gen lag, 
und maaß (dem Vorplatz) rings herum. 
16. Er maaß die Morgenfeite mit dem Maaßſtab, 
fünfhundert Ellen nach dem Maaßſtab. 
17. Er. maaß die mitternächtliche, 
fünfpundert Ellen nach dem Maaßſtab. 
18. Er maaß die fübliche, 
fünfpundert Ellen nad dem Maaßftab. 
19. Er maaß bie weftliche, 
fünfhundert Ehen nach dem Maaßflab. 
20, Nach den vier Seiten maaß er die Mauer rings 
' herum: 
bie Länge war fünfhundert Ellen, 
die Breite war fuͤnfhundert Ellen, | 
fo fonderte er das Heilige vom m Unheilgen ab. x 





ı Der Vorhof ber Heiden werd dabey ee von dem 
heiligen Zempetplet. 


\ 


90 Iſraels Hoffnungen im Eril, 
Einzug Jehovaꝛo in das Ailecheitigfke. 

Nun find bie Theile des Tempelgebaͤudes gemef- 

‚fen, die vor dem Einzug Jehova's in den Tempel 


gemeſſen werden mußten, wenn das Maaß bekannt 
werben follte: ‚denn fobald Jehovo das Allerheiligſte 


","mit.dem Sinnbild ‚feiner Gegenwart „bezogen , hatte, 
To war daſſelbe unzugänglicy und. ließ fich nicht mehr - 


‚ausmeffen. Um nun zu den Borfchrifren des Tem⸗ 
peldienftes uͤbergehen ‚zu können, fingirt der Prophet, 
die Glorie Jehova's fey vor feinen Augen durch das 
oͤſtliche Thor in das, Allerheiligite gezogen, Und da 
die Propheten der Hoffnung voll waren, daß aller 
- Götterdienft und, Gefeslofigfeit, wodurch Jehova ver: 
‚ anlaßt worden fey, den eriten Tempel zu verlaffen 
und ihn zu zerftören, nad) dei Wiederherftellung aus 
‘dem Exil aufhören werde, fo hat, nach feiner ‘Er: 
wartung, Jehova den neuen Tempel auf ewige del: 
ten bezogen: er wird nie wieder durch das Beträgen 


Iſraels gezwungen werden, ihn aufs neue: zu det: 


laſſen. | 


| 4, 1. Es führte mich der Many zum Thor, 
zum Thor, das gegen Morgen ſah; 
9. und ſiehe da, die Herrlichkeit bes Gottes Iſraels 
zog von der Morgenfsite ein, 
und feine Stimme war wie Stimme ‚vieler Waſſer, 
und die Erbe warb von feiner Herrlichkeit erleuchtet. 
3 . Der Anblid des Gefichtes, das ich fah, 
- war bem Geficht gleich, das ich fah, 
alt ich gefenbet ward, die Hauptſtadt zu zerflören, ! 


ı Fzech. 8.9. Io, 


| 


— — 
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und beyde glichen dem Geſicht, das ich am Safe 
‘ &hebar fah. ı 
Und ich fiel auf mein. Angeficht. u 
4 Die Herrlichkeit Jehova's zog in das Tempelhaus 
herein dutichs Thor, dad gegen Mörgen ſah. 
5. Ein: Geiſt ergriff und bracht’ mich in den innern 
| Hof, ° 
und fie, das ganze Zempelhaus war von ber- I 
tigkeit Jehova's voll, 


6. Run hört? ih aus dem Tempelhaus mic alfo 
angeredet, u 
(der Mann fand neben mir): 
T: “Menfchenfohn (ſprach Gott zu mir), dies iſt der Di 
für meinen. Thron, 
„dies ift ber Schemmel meiner Füße, 
„wo ich unter Sfrael ewig wohnen werbe. 
„Es wird. nicht mehr mein heilig Weſen 
„Iſraels Geſchlecht entweihn, 
„fie und ihre Koͤn'ge nicht durch ihre Buhlerey, x 
„und durch die Leichen ihrer Koͤnige, in ihrem 
Grabgewoͤlbe. 3 
8. „Da fie (früher) ihre Schwelle an die meinige _ 
„und ihren‘ Dfoflen an den wein’ gen festen, 
1Ezech. ]. 
2 Durch ihre Abgötterey. | | 
3 Manaffe und Ammon wurden in dem koniglichen Garten, dr 
an die Vorhoͤfe des Tempels ſtieß, begraben (2 Könige 21, 
18.26), daß alfo nur Mauern den Tempel von ihrer Gruft 
abfonderten, welches von Mangel an Ehrerbietung gegen ben ı 
Zempel zu zeugen fehlen, 


N 
- 


——⸗ 
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„und nur eine Band zwifchen mir und ihuen 
war; 

„da ſie mein heilig Weſen 

„entweiheten durch ihre Graͤuelthaten, 


„und ich in meinem Zorne fie verzehren mußte. 


10, 


„und ich werde unter ihnen ewig wohnen. 


.9. „Kun aber werben fie ihr Buhlen 


„und ihrer Kön’ge Leichen weit von mir entfernen. 

„Du, Menfchenfohn, befchreib’ du dem Geſchlechte 
Iſraels dies Zempelhaus, 

„daß fie, den Bau durchmeffend, 

„ſich ihrer Miffethaten ſchaͤmen. 

„Und fchämen fie fich alles deffen, was fie thaten, 

„ſo zeig', ja mahle ihnen vor die Augen, 


„bie Form ded Zempelhaufes und- feine innere Bes 


ſchaffenheit 
„feine Aus= und Eingangsplaͤtze, 


„wie alles in’ ihm eingerichtet, alles in ihm feflge 


ſtellt, 


„alles in ihm angeordnet, alles vorgeſchrieben iſt: 
5daß fie befolgen alles, wie es eingerichtet und 


12 


7 


befohlen iſt, 
„und ſie fh barnach richten. 
„Des Tempelhauſes Orundgefeg iſt dieſes: 


auf des Berges hoͤchſter Höhe, 


„auf feinem ganzen Umkreis rings herum 
„iſt das Allerheiligſte. 
Dieß iſt des Tempelhauſes Grundgeſetz. 


Brandopferaltar. 


13. Dies iR das Aarmaap nach Euen, 


— 
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am eine Handbreit länger, "ald die gemeine Eile. ı 
Der Zuß iſt eine Ele hoch und eine breit, . 
und rings, herum fein Rand, eine Spanne breit. 
Es if dies das Geftelle des Altars. 
+ Und von dem Fuße auf dem Boden bis an ben 
untern Abfeg 
zwey Ellen hoch und eine Elle breit, 
von diefem Fleinern Abfag bis zum groͤßern 
vier Ellen hoch und eine breit. 
15. Der Feuerheerd darauf 2 vier Ellen 
und vom Feuerheerd weiter hinauf, vier ‚Hörner. 
16. Der Feuerheerd, zwölf Ellen lang, zwölf breit, 
ein*Biered, nach feinen vier Seiten. 
17. Der oberſte Abſatz vierzehn Ellen lang und vier 
' zehn breit, | 
nach feinen vier Seiten, re 
rings umher ein Rand eine halbe Elle breit, 
ein Geftelle eine Elle hoch, | 
und feine Stufen gegen Morgen. 


Ginweihung deſelben. 


18, (Die Stimme aus beim Tempelfans) fuhr zu 
mir fort: 
Menſchenſohn, ſo ſpricht der Herr, Jehoba· 
dies ſind die Verordnungen in Altarſachen, 
ſo bald er fertig iſt, daß man Brandopfer auf ihn 
legen, 





1 D.i. nach ber paläftinifhen, nicht nach der baboloniſchen Elle. 


Ezech. 40, 5. 
2 Harel oder Ariel genannt, 


- 


* 


‚94 Iſralls voffnunen im Ei, 


und ihn mit Blut befprengen kann. 
19. Den Prieſtern aus dem Stamme Lev, 
die vom Gefchlechte Zabofs fin; | 
bie, fpricht der Here, Jehova,, nur zum Dienft fi 
u ‚. nähern duͤrfen, 
giebft du einen jungen Stier zum Sänbenopfer; 
20, und nimmſt von feinem Blunt, 
‚und beſtreichſt damit des Altars vier Hören | 
und die vier Eden am oberfien Abſatz 
‚ und die Leiften rings herum, 
. "und Heiligefl und weiheſt ihn; 
91. und nimmſt den Stier, das Suͤndenopfer, 
- und verbrenneft ihn an dem dazu beflimmten. Ort 
bes Tempelpaufe, 
außerhalb bes Heiligthums. | 
22. Am zweyten Tage opfre einen Ziegenbock ohne Fehl 
zum Sündenopfer, | 
- und weibe damit den Altar, 
wie er durch den Stier geweihet worben. 
23. Und biſt du mit dem Weihen fertig, 
ſo haſt du einen jungen Stier. zu opfern, der ki 
nen Fehler hat, 
J und einen Widder von der Heerde, der : feinen eh 
\ ler bat. oo 
24. Beyde bringſt du dem Jehova dar, 
die Prieſter ſtreuen Salz auf ſie, | 
und legen fie Sehova als Brandopfer vor. 
25. Sieben Tage nach einander bringſt du als Suͤn⸗ 
| benopfer täglich einen Bock, 
die Vrieſter opfern einen jungen Stier un® einen 
' Widder, 
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die ohne Fehler find. nn 


26. Sieben Zage nes einander Heiligen und. weihen 


fie den. Altar, 
und fuͤllen ihre Hand mit Opfern. 
27. Und ſind die (ſieben) Tage ahgelaufen, 
vom achten Tage- an und weiterhin bringen auf dem 
Altar 


die Prieſter ihre Braud⸗ und Freudenopfer dar, 


an denen ich mein Wohlgefallen haben will, 
ſpricht der Herr, Jehova. 
Bu | | 
0 Borfehrift für die Prieſter, 
in Xufehung bes Tempeldienſtes und Ihres ehrenvollen Standes. 


Mr Vom Brandopferaltar des innern Vorhofs) führt? u 


er mid zuruͤck 
auf den Weg zum Thor des außern Heiligthums. 
das gegen Morgen ſah, 
daſſelbe war verſchloſſen. 
2. Da begann zu mir Jehova: 
es bleibt dies Thor verſchloſſen; es wird nicht au 
gemacht, 
und niemand darf hineingehn in baffelbe, 
denn bie Gottheit Iſraels, Jehova, iſt durch daſ⸗ 
ſelbe eingezogen: 
es muß verſchloſſen bleiben ſelbſt dem Fuͤrſten (46, 2 
3. Doch foll et darin fißen dürfen, 
will ex fein Opfermapl verzehren vor Jehova: 
dann fol er von dem Säulengang bes Thores her 
bereingehn dürfen, 
doch muß er wieder auf demſelben Weg heraus. 


- 
4 


“ 
“ “ ⸗ 


\ 


- 


96 FSIſraels Hoffnungen im Eril, | 
Er fuͤhrte mich darauf zum Thore gegen Mitter⸗ 
nacht vor dem Tempelhauſe 
und als ich hinſah — ſiehe war das Haus dehoraß | 
voll von der Henrtigteit‘ Zehova’s; 
und ic fiel auf mein Angeficht. J 
5 Und Jehoda fprach zu mir: 
Menfchenfohn, gieb Acht, und ſieh' mit beinen Ku | 
gen und hör’ mit beinen Ohren, | 
‘alles, was ich zu dir fagen werde: 
über alle Einrichtungen in dem Haus Jehova's 
und alle feine Dienflverodäungen; ° . | 
gieb auf/das Acht, was das Kommen in das Tem | 
on ‚ pelhaus 
und das Herausgehn aus dem: Heiligthum betrifft. 
6. Sprich zu den Ungehorfamen, zu ben Iſraeliten: 
ſo ſpricht der Herr, Jehova: 
laßt's nun genug an euern Graͤuelthaten ſeyn, 
Iſraeliten, 
7. daß ihr hattet Fremdlinge, Unbeſchnittene an Herz 
und Leib, 
zum Dienſt in meinem Heiligthum, genommen, 
und mein Tempelhaus entweiht; 
daß ihr (durch ſie) dargebracht, 
das mir beſtimmte Opfer, Fett und Blut, . 
und durch eure Gräuel den mit mir gefchloffnen 
| Bund gebrothen. 
8. Ihr verrichtetet nicht ſelbſt den Dienſt in meinem 
Heiligthum 
und beſtelltet andere, die an eurer ſtett den 
Dienſtt . | 
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in. meinem Heiligthum verrichten. ı 


. So fpricht der’ Herr, Jehova: 


feiner, der aus einem fremden Volle flammt, 

fein Unbefchhittener an Herz und Leib 

fol kommen in mein Heiligthum, | 

feiner eines fremden Volks, der unter den Ifraeli⸗ 
ten wohnt. 


a 


10. Ja, würden die Leviten, fih von mir entfernenb, 


IT. 


12, 


gleich Iſrael zum Dienft der Gräuelgätter ſich ver⸗ 
irren, 

fo ſollen fie, für ihre Miſſethat zu büßen, 

in meinem Heiligthum den Dienft der Wache thun 

an des Zempelhaufes Thoren, 

und andre Dienfte in bemfelben; 


dem Volke follen fie Brand s und andre Opfer 


ſchlachten, 
und hereit ihm ſtehn zu andern Dienſten. 
Weit ſie vor ihren Gräuelgöttern ihnen. Peiefters 
dienfte shaten, , ' 
und Iſrael zu Sünden Anlaß wurden, 
darum ſchwoͤr' ich ihnen mit aufgehoöner Hand, 
fpricht der Herr, Iehova, 
fie folten buͤßen ihre Miſſethat. IJ 


Vor dem Exil hielten ſich Prieſter und keviten zu vornehm, 


gewiſſe Tempeldienſte, die zum Theil grobe Arbeit voraus-⸗ 


fegten, in eigener, Perſon zu verrichten, “und mıetheten dazıs 
Kuchte von ausländifcher Geburt. Das fol von nun an, is 
dem_neuen Tempel, aufpdren. Wer fih fo einen Unfug ers 
Iauben, ober zu Goͤtterdienſt behuͤlflich ſeyn würde, der fol 
durch Degradation zu den niedrigften Kempeldienften beſtraft 
werden. 


dobr. Proph. B.IH. | 2. 17) 





- 


0} 


ds Ifraels Soffnungen im Erit, 


| 13. Sie follen mir ſich nicht zu Prleſterdienſten Hab 


n 


‚ als fi Ifſrael von mir verirrte, 


16. Sie follen fommen in mein, Heiligthum, 


17. Sind ſie gekommen in das Thor des innern Hofe 


wenn fi ie innerhalb des innern Borhofs 


18. Bon Leinwand fol ihre Kopibedeckung ſeyn, 
von Leinwand ihre Beingewaͤnder um die Lenden, 





1 Dem Altar, . 


nicht nahen. ſich dem’ Heiligen und Allerhelligſter 


| ‚ büßen ſollen ſie fuͤr ihre Schaͤndlichkeiten und di 


Graͤuel, die ſie thaten. 


14 Ich werde ſie zur Wache in dem Zemypelhaus u 


ſtimmen, 
und zu aller Arbeit, zu allem, was darin zu min 


u; Dir Priefter aus dem Stamme Levi, vom: Seſchleqt 


Zadok, 
die den Dienſt in meinem Heiligthum berfahn 


die follen ſich mir naͤhern duͤrfen, den Dienft Mr 
mir zu thun, 

vie ſollen treten duͤrſen vor mein Angeſicht 

mir darzubringen Fett und Blut, 

ſpricht der Herr, Jehoya. 


ſi dh, meinem Zifche x nahn, den Dienft bey mis 
zu thun, 
denn fie pflegen meine Vorſchrift zu befolgen. 


fo haben fie von Leinwand Kleider anzuziehn; 
fie foßen nichts von Wolle an fich tragen, 


und im Tempelhauſe Dienfte thun. 


doch nicht zu feſte umgebunden. 


6 
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19. Gehn fie aber in ben dußern Vorhof zu bem Volk, 
fo haben fie ihre Kleider auszuziehn, in denen fie 
Zempeldienfte thaten, 
und fie zu legen in die heiligen Gemäger, und 
andre anzuziehn, 
daß fie nicht heiligen das Volk durch ihre Kleider, t 
20, Ihr Haupthaar ſollen fie nicht kahl abſcheeren, | 
auch nicht in langen Loden fliegen laſſen, 
fondern mit der Scheere es befchneiden. 2 
31. Es fol kein Priefter Wein getrunten haben, 
‘wenn er in den innern Vorhof geht. 3 
22, Keine Wittwe und Gefchiedene 
ſollen fie zu Weidern nehmen, 
Tondern Iungfraun aus dem Bolte Ifrael, 
oder eine nachgelaſſne Wittwe eines Prieſters. 4 
23. Sie ſollen mein Volk unterſcheiden lehren, 
das Heil'ge vom Unheil'gen, das Reine dom Une 
‘ reinen. 
24. Ueber. ‚Streitigkeiten ſollen fi fe die Richter Tem 


t 





1 D.t. bag fie das Volk nicht im einen Zuſtand verfegen, dee - 
es nöthiget, ſich alleriey Dingen bes gemeinen Lebens zu ent⸗ 
halten. 

2 Mehreres, was don hier an ben Prieſtern vorgeſchrieben wird, 
geht von dem Grundſatz aus, daß die obern Staͤnde ſich auch 
im Aeußern des Anſtandes befleißigen ſollen. 

3 Damit nicht etwa ein Prieſter einmal ns betrunken feinen 
Amtöverrihtungen unterziehe. 

4 Was Mofes bloß dem Bohenpriefter ale erftem Staatsbeam⸗ 
ten nach dem König (3 B. Moſe 21, 14) vorſchreibt, das macht 

Gzochiel allen Prieſtern zur Pflicht, des hoͤhern Ranges we⸗ 
gen, den fie behaupten ſollen. 0 

0 (7?) 
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100. gfraels Hoffnungen im Erik, 


und nach meinen Rechten fi ie entſcheiden, 


| - meine Gefege und Verordnungen ſollen fie befolgen 


bey allen meinen ‚Selten, 


und meine Sabbathe für heilig halten. 
25. Su feinem todten Menfchen darf ein Priefter fommen, 


Bd 


weil er untein werden. würde; 


aur bey Vater, Mutter, Sohn und Tochter, 
bey Bruder und bey Schwefter, bie noch keinem 


Manne angehört, 1 


nen fi fie fih unrein maden. 


26. Und ift er wieder rein geworden, _ 


fo zählt man fieben Zage, 


nern Hof, 


feinen Dienft im Heiligthum zu thun, 
fo ‚hat er fein Sändopfer barzubringen 


fpricht ber Herr, Jehova. 


und dad will ich ihnen ſeyn, 


ihr braucht: ein. Eigenthum in Iſrael ihnen ‚einzu: 


| räumen, 
Er will es ihnen feyn. 2 ’ 


u. Bon Speife : s,. Sünden» und Berſchuldungsopfern 
| ſollen ſie ſich naͤhren, 


— 


2 Denn in dieſem Falle jſt fe aus ihrer Familie herausgetre⸗ 
ten, und die, in welche ſie aufgenommen worden, bat nun 


für ihre Leiche zu forgen. 


R Wie fhon nach Mofes Einrichtung: 4B. Mofe is, 20. 38. 
Moſe 10,9. 18, 1. Die prieſter lebten von Opfern und Ob⸗ 


lationen. 


—8 


! 


08. Auch müffen fie ein Eigenthum befigen 


‚ 


, 07. und kommt er dann ine Heiligthum, in dem in⸗ 


4 








‘ 
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und. alles, was: in Iſrael 
Gott geweihet wird, 
ſoll ihnen ſeyn. 

30. Die Erſtlinge von allem Erſterzeugtem jeder Art, 


alle Geſchenke feber Art von allen eueren Geſchenken, 


ſollen den Prieſtern angehoͤren, 
die Erſtlinge der Brode einer neuen Erndte 
ſollt ihr den Prieftern geben, - J— 
um Seegen uͤber euer Haus zu bringen. 

31. Nichts Gefallenes, nichts Zerriſſenes, 
ſey es von Boͤgeln oder Vieh, 
ſollen Priefter eſſen. 


1 


Grundeigenthum bes Heiligthums und bes Fürften, 


45,1. Benn ihr das Land zum Eigenthum verlooßt, 

fo fondert von dem Lande einen geweihten Boden 
für Jehova ab zum Heiligthum, 
fünf und zwanzig taufend (Ellen) lang 
und zehn taufend (Ellen) breit, 
in feinem ganzen Umfang foll er heilig feyn. | 1 

2. Fuͤnf hundert (Ellen) ins Gevierte ſollen von demſelben 
zum Heiligthum gehoͤren, 
und um daſſelbe ſoll ein freyer Pe : 
von funfzig (Ellen), gehn. ° 

3. Miß von diefem Maaße fünf uud zwanzig taufend 

Ellen) in die Fänge 


ı Diefe Vertheilung des Landes fuͤr die weirliche und geiſtliche 
Macht und unter die Staͤmme (weiter unten) iſt eine voͤllige 
Neuerung Ezechiels, die in den fruͤhern Zeiten nicht ſtatt 
hatte, auch nach dem Exil nicht befolgt werden konnte, weil 
nicht einmal alle Stämme in ihr Vaterland zuruͤckkehrten. 


x 
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und zehntauſend (Ellen) in die Breite ab; 

darauf ſoll ſtehn das, Heilige und Allerheiligſte. 
4-Dies fol vom Lande heilig fen, Ä 
' - ſoll der Pla den Prieflern ‚ugehörem, die den: 
Dienft im Heiligthum perüchten, 
die ſich beym Dienen-dem Jehova nahn, | 
ein Platz für ihre Häufer, um das Heitigtgum ein. 
heil’ger P lag. 

5. Fünf und zwanzig taufend (Ellen) in bie Länge 
und zehn taufend (Ellen) in die Breite | 
follen ben Leviten, die den Dienfl im ' Zeunpelfaufe | 





thun, 
als Eigenthum döhören, nebft zwanzig Vomaths⸗ 
kammern. _ | 
6. De Stadt follt ihr zum Eigentbum , J 
fuͤnf tauſend (Ellen) in bie Breite | 0. 


uud fünfzehn taufend (Een) in die Länge geben, 
“zunädft ‚des Heiligthums geweihtem Boden; 
ganz Iſrael fol dieſes Cigenthum gehören: 
7. Dem Zürften aber font ihr geben von da und 
dort, x 
zwiſchen des Heiligthums geweihtem Boden 
und dem Eigenthum dee Stadt, 
vor des Heiligthums geweihtem Boden. . 
und vor dem Eigenthum der Stadt, 
gegen Abend hin und gegen Morgen, 
(ein Eigenthum) wie eines Stammes -Erbtheil lang, | 
von feiner Abend bis zu feiner Morgengraͤnze. 





‚* 


1 Wie das Folgende fagt: ‚auf der Morgen und Abendheite. 


FR, 
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3. Died Land fol feyn fein. Eigenthum in Ifrael, 
damit mein Volt nicht weiter meine Fuͤrſten brüten, 
und fie dem Volke Sfrael das Land 

nach ihren Stämmen laſſen. 


Pflichten der Fuͤrſten und der Policey. 


9. So ſpricht der Herr, Jehova, 
laßt's nun genug ſeyn, Fuͤrſten Iſraels, 
laßt von Gewalt und Unterdruͤckung ab, 
handhabt Recht und Gerechtigkeit | 
hörtauf, mein Bolf(aus feinem Eigenthum) zu en 
es fpricht’8 der Herr, Sehova. u 
10, Richtige Waagen follt ihr führen, 000 
ein-tichtig Epha ‚und ein richtig Bath. | BE 
11. Gleich follen Bath und Epha ſeyn: 1. 
Bath fol den zehnten Theil vom Chomer halten, 
und ben zehnten Theil vom Chomer Epha; 
nach Chomer hat ſich beyder Maaß zu richlen. 
12. Zwanzig Gera ſoll der Sekel haben, 
von fuͤnf und zwanzig, zwanzig, und von funf⸗ 
0 zehn Sekeln | Ä 
ſout /ihr Minen haben. 2 


Oblationen. 3 
13. Die heilige Gabe; d die ihr‘ zu entrichten habt, if Slefer u 


J 


1., Der Unterſchied war bloß: Bath war bas Maaß fluͤſſiger 
und Epha trockener Dinge. 

2 Dreyfache Minen von verſchiedenet Schwere, wie wir Ders, 
ſchiedene Thaler, Albertsthaler, Speciestpaler- und ‚gemeine oo 
Thaler haben). Doch ift Mine ein Gewicht. . 

3 De Sürf haf die Öffentlichen Opfer zu Yeftreiten; nicht aber 


\ ·é— 
. | .1 
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vom-Chomer Weitzen iſts ein Sechstheil Epha, 


14 Vom Oehl ift dies verordnet: 


vom ‚Shomer Gerfte nehmt ihr auch ein Sechstheil 


— 


Epha. 5. 


vom Bath Oehl wird der zehnte Theil des Bash 


gegeben, 


‚ ein. Bath vom Cor (dem zehn Bath fü nd ein Gor, 


% 
1% 


und zehn Bath, auch € ein Chomer). 


Ein Schaaf, von einer Heerde von zwey hun⸗ 
. beit | 
bon der Träne Ifraels 


zum Speiſe-Brand⸗ und Freudenopfer, 


17. 


fie zu verſoͤhnen, ſpricht der Herr, Jehova. 
16. 


Das ganze Volk des Landes ſoll vom FZurſten 
Iſraels 

zu dieſer heilgen Gabe angehalten werden: | 

Dem Fürften aber liegen ob 

bie Brand» und Speiſeopfer und ber Opferwein 


: an Feſten und Reumonden, 


er bat zu flehn die Sünd= und Speifeopfer, 


an Sabbathen und allen Seyertagen Iſraels: 


die Brand⸗ und Freudenopfer 


18. 


zur Verſoͤhnung Iſraels. | | | 
| Dpfergefege mit manchen Neuerungen, | 4 
So fpricht der Herr, Jehova: 





von ben Eintänften feiner Seimmergätke ‚ fonbern von Abges 
ben, die ihm das Bolt bazu zu entrichten hat, 








von 570 — 536 vor Chr, Ezechiel. 105 


am erſten Tag des erften "Monde r 

haft du einen jungen Stier, der Teinen Fehler hat, 
zu nehmen 

und zu entſuͤndigen das Heiligthum. 

19. Der Prieſter nimmt vom Blut bes Sünbenopfers 
und beffreicht damit des Tempelhauſes Pfoſten 
und die vier Eden an dem’ Abfah des Altars, 

md des Thores Pfoſten an dem innern Hof. 
; 20. Und das geſchieht auch an dem ſiebten Tag des 
Monds. 2. ” 
Hat jemand fi fih verfehn and Serthum ober Einfatt 
‚fo Habt ihr zu entfündigen das Tempeihaus. 


R4 
.4 


a Im erſten Mond, am Tage vierzehn 
ſaͤllt euer Paſſafeſt, ! 
ein Feſt von ſieben Tagen, 
da ungeſaͤuert Brod gegeſſen wird. 
21. Der Fuͤrſt bringt an dem Tag ein Sundenopfer 
für fi) und alles Volk des Landes. m 
23. Und während der fieben Seflestage J 
bringt er an jedem Tag bie: fieben Tage ͤber 
zum Brandopfer dem Jehova fieben Stiere und 
fieben Widder, 3 No 


— ur 5 DRK u ze 0 zen 


r 
4 


| — 
1 Efras befolgt biees nicht, fondern bringt bie Opfer am erſten 

Tag bes ſiebenten Monds (zur Zeit bes gauberfiüttehfeftes) 
Eſr. 3, r— 6 | 

2 Eine Neuerung: benn von fo einem allgemeinen Opfer für 
das Bolt am flebenten Tag des Monaths weiß Mofes nichts. 
Man fehe 38. Moſe 4 — 6. 

3 Rach Mofes nur. 2 Gtiere, z Mibber | und 7 Laͤmmer 48, 
Mofe 28, 19, 


46,1. So ſprcht der Herr, Jehova: 


’ 


.? E 
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und noch täglich einen Biegenbod zum Sündenopfer.. 


44. Zum Speiſeopſet aber bringt er dar ein Epha auf 


den Stier, 


„und ein Epha auf ben Widder, on 


und auf bes Epha ein Hin -Dehl. u 


Fe Im fiebten Mond am Zage funfzehn ot 


hat er das Feſt wie jene fi ſi eben Tage zu begehn, 2 
‚wie, dort darzubringen Suͤnd-⸗ Brand- und Speiſe⸗ 
won opfer und (dazu gehörges) Del. 3 


_ Borförifen für den Fürften in Anfehung der Geyertage 


und Opfer. 


u .. 


das Thor A innern Vorhof; des ungen Morgen 
fe j N) 





ı Anders nad Moſes 48. 28, 20. Wehi— mit Seht begoffen, 
Zu drey Behntpeit! zu einem Stier, zwey Zehntheit zu einem Wid⸗ 


der, und 4B. Moſe 15,6. zu einem Widder zwey Zehntheil Mel 


mit einem Drittheil Hin Dehl, md V.9. zu einem Stier 


drey Zehntheil Mehl und ein halbes Hin Dehl. 
Nämlich, daß Guͤttenfeſt. — Das Pfingſtfeſt iſt ganz uͤber⸗ 


7 gangen; und bie Zeperlichkeiten, die fuͤr das Vaſſa und Hüte 


tenfeft vorgeſchrieben werden, f nd von den Mofaifhen völlig 
verſchieden. 
Anders nach Moſes. Am Hättenfeß nahm Mit den Tagen 
die Zahl ber Stiere, die geopfert wurden, ab (am erſten Tag 
13, am zweyten Zag ı2, am dritten Tag ıı uf. w.) na 
48. Mofe 29, 13 ff., im Ezechiel bleibt die Zahl ber Opfer 
immer gleih. "Nah Mofe werden nur 2 Widder geopfert 
zB. Mofe 29, 13 ff. nad Ezechiel hingegen 73 nach Roſe 14 


——* zum Brandopfer; dieſe laͤßt Ezechiel weg. Ueber⸗ 
daupt hat Ezechiel bey den Opfern am Paſſa und. Huͤttenfeſt 


den Wein vergeſſen, der inmdalig festen konnte. 


F 
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bleibt verfchloffen die ſechs Werkeltage über, 

geöffnet wirds am Sabbathtag, 

am Neumond wirds geöffnet, 
| 2. Der Zürft hat feinen Eingang durch ben Saͤulen⸗ 
| u gang am dußern Thor, 

unb bleibet an bed Thores Pfoften ftehn, 

die Priefter bringen dar fein Brand: und Freuden⸗ 

opfer; 

er betet an des Thores Schwelle an, und geht. 

| dann (aufdenfelben Weg) heraus: 


| 


das Thor wird bis zum Abend nicht verſchloſſen. 


\ 


3. Das Volk des Landes betet vor Jehova . 
an der Thuͤr des Thors an Sabbathen und Neu⸗ 
monden an. 
3 Sechs Scaafe ohn⸗ Fehler und einen Biber ohne 
! Fehler r 
ring ber Fürft am Sabbathtag Jehona zum Brand | 
opfer dar; 
5. zum Speifeopfer ein Epha auf ben Widder 
und fo viel auf bie Schaafe, als er geben will, 2 
und ein Hin Dehl aufs Epha. 
6. Am Neumond einen jungen Stier ohne Seien, 
| ſechs Schafe, und einen Widder ohne Seht; 3 





| 1 Moöfe nerorbnet zum Opfer am Endath , nur Egarfe und 
gar Keinen Widder 4B. Mofe 28, 9. | ..t 

2 Rah Mofes war nichts der Willkuͤhr überlaffen, fonbern 8 

sehntpeite Wehl zum Speifeopfer vorgefchrieben 4B. Mofe- 

28, 9.” 

3 Mofes verodnete fuͤr den Neumond 2 Stiere zum Beanbopfer, " 
und febenjäprige Schaafe (ohne Ansabe der Zahl) 4B. woſe 

28, IL. Ä 


00 
J ® % 
! \ 1J 
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7 ein Epha auf einen Stier, und ein Epha auf den 
Widder zum Speifeopfer. 
und fo_viel auf die Schaafe, als er geben will, 
: and ein Hin Dehl aufs Epha.ı. .. 
8 8. Geht der Fürft herein, fo haser feinen Eingang durch 
| ben Säulengang am dußern Thor, 


“und auf demfelben Weg gebt er heraus. 
9 ‚Und erfcheint an Zeyertagen das Volk deö Landes 





| Ä vor Jehova, 3 
fo get das, welches durch das Nerdihor anzube⸗ 
ten kam, 3F 


wieder durch das Suͤdthor weg; 
.." amd das, das durch das Suͤdthor kam, 
geht durch das Nordthor weg. . 
» ed Fehrt.nicht durch das Thor, Durch welches es ge⸗ 
kommen war, zuruͤck; 
| fortgehend in gerader Richtung geht es weg. 
10. Der Fuͤrſt ſoll in des Volkes Mitte ſich befinben, 
wenn ed heteingeht: unb heraus. 
er. An Feſten und an Feyertagen gehört zum Speife 
opfer 
ein Epbe anf den Stier und ein Epha auf den 
⸗ re We. 
und fo viel auf die Schaafe, als man geben wii 
‚und ein Hin. Dehl aufs Epha. 
12. Und will ber Fuͤrſt Jehova bringen,  . :- 
ein, freywillig Brand= oder ein ſreywillig Freuden⸗ 
opfer, 





| 1 6, oben Ezech. 45,24 


% D 
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j 


aufgemacht, 
und er bringt dor fein Brand » und Freuden⸗ 
opfer 
wie er es bringt am Sabbathtage;. 
ift er herausgegangen, fo wird das Thor 
nach feinem Weggehn zugefloffen. . 
13. Einen jähr’gen Schaafbod haft du jeden Tag 
dem Jehova darzubringen zum Brandopfer, 
jeden Morgen haft du ihn zu bringen. ı 
14, Us Speifeopfer bat du hm an jedem Morgen 
darzubringen | | 
Mehl) den ſechſten Theil des Epha, und Oehl ben 
"> bitten Theil vom Hin 
. 88 auf das Mehl zu, träufeln: 3 u 
ein Speifeopfer, geweihet dem Jehova, BFP 9 
nach einer ewig dauernden Verordnung. 1L 
13. Der Schaafbod, und das Speiſeopfer und das 


Oehl, F 
if jeden Morgen darzubringen als ewiges Brands 
opfer, 


Neber das Zufammenhalten ber Gammergäter, 
16. So fpricht der de, Jehova: 





1 Das Abendopfer, das Moſes berordnet hat (48. Mofe 28, d 
| übergeht Ezechiel. 
I 2 Zum Morgenopfer verordnet Moſes den zehnten Theil eines 
Ephas Mehl, und Dehl den vierten Theil eines Hin 48. 
| Dofe 28, 5 


% 


= \ sl . . & 
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Sqhenkt der Fuͤrſt don dem’ ihi zugetheilten Bandı 
ein Sthe deffelben feinen Soͤhnen, 
fo verbleibt es feinen Söhnen, 
es wird ihr eigenthümlicher Beſitz. 
17. Schenkt er von feinem Lande etwas ‚einem feine 
“ Knechte, 
ſo gehört. es ipm big zu dem Frerheits- Jahr, 
dann fält e8 wieder an bem Zuͤrſten. 
Sein Eigenthum kann nur auf feine Söhne üben 
gehn. | 
re. Nie foll der Flirſt was nehmen. von dem. Eigen 
thum des Volke, 
um jemand zu verbringen aus feinem Erbbefig: 
Er kann nur. feinen Söhnen aus. feinem Grundb⸗⸗ 
fitz ein Erbe geben, 
denn niemand meines Volkes ſoll aus ſeinem Erb⸗ 
beſt vertrieben werben. t 





Opferkoͤchen im innern und d Augern Barhef. 


19. Er führte mich in ben Eingang an der Seite 


des Thors | 
u den ben Prieftern beftimmten Gammern be} 
N Heiligthums, 


die gegen Norden lehn; 


— — — 

ı Die Cammerguͤter ſollen nicht außer der koͤniglichen Familie 

verſchenkt oder veraͤußert werden duͤrfen, damit der Fuͤrſt auf 

einen anſehnlichen Fuß moͤge leben koͤnnen, und durch allzuge⸗ 

ringe Einkuͤnfte nicht veranlaßt werden mdse, nach fremden 
Eigenthum zu greifen. 


— 
x 
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dort war ein Platz an beyden Ecen gegen ben. 
»0, Und dabey fieng er zu mir an: 
dies ift der Ort, an dem die Priefler kochen, 
ihr Schuld s und Sünbenopfer, 
wo. fie Mehlopfer baden, 
daß (da8 Gekochte und Gebackne) nicht bu den 
. äußern Vorhof 
getragen. werben darf, wodurch das Volt ochellet 
wuͤrde. ı 
21. Run führt? er mich zum äußern Hof 5 on 
und ließ vorbey mich gehn- vor den vier Eden des - 
Vorhofs; TE 
an” ieder Ecke des Vorhofs war ein beſondret) 
| Vorhof. u 
2, Und in den vier Eden des Vorhofs waren Vor⸗ 
07.07 Höfe zum Raͤuchern, 
vierzig (Eiten) lang, und brepßig breit; u 
von einerley Maaß waren die vier Eden. | \ 
23. Ale vier hatten rings herum eine Einfaffung, | 
und unter den Einfaffungen waren Küchen ange 
leoegt. 
24. In fuhr dann au mir fort:· 


— mann 


ie y . “ u ! 
ı Etwas Lehnliches ſ. oben Ezech. 44, 19. Es wird den Et 
und Sündopfern, von denen bie Priefter einen Theil zum Bers 
fpeifen abbekommen, eine höhere Heiligkeit beygelegt, ala bem . 
Dank: und Kreuderopfern, welche die Opfernden mit ihren - 
Freunden verzehren. Jene werben daher im innern Vorhof 
gekocht, damit fle vor keinem. Layen dürfen vorbeygetragen _ 
werden (8. 19. 20); dieſe aber im äußern Vorhof, wo der 
Ort der Opferſchmoaͤuſe war (VB. 21 — 29. 


S 
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.. dies find die Küchen, in benen bie Diener bed Tem⸗ 
0... Pelbaufes 
kochen dad Opfer des Volks. 


% 
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+: Bird aber der heilige Boden, auf dem die Stadt 
Jehova's liegt, wieder fo dde und unfruchtbar, wie 
in frühern Zeiten, ein bloßer Zelöboden ohne Ader- 
teld, ohne Fluß, faft ohne Quellen und Erdreich ſeyn? 
Wie waͤre diefes denkbar, da fi) Serufalem aus fei- 
nen Truͤmmern weit herrlicher erheben fol! Einen 
Zempel hat es ſchon mit Prahtgebäuden, mit dem 
der frühere in Leine Wergleihung Fam; eine Stadt 
zieht fi) im Süden beffelben hin, mit welcher ſich 
bey ihrem unermeßlichen Gebiete keine Stadt der Welt 
meflen Eonnte; wie fie durch Tempel und Ausdehnung, 





durch Größe und Prachigebäuden dem früheren Je— 


ruſalem weit vorgeht, jo wird auch die fie umgebende 
Natur eine weit herrlichere feyn. Der Phantafie des 
- Propheten ift fie, als neuer Sitz Gottes, ein zwentes 
Paradies. Wie in dieſes einft ein Wunderſtrom ein- 
trat, der fih in. vier Ströme theilte, den under: 
garten zu waͤſſern, fo bricht in der höchften‘ Hoͤhe 
des Tempelbergs ein Wunderquell aus, der ſich von 
Anhöhe zu Anhöhe in- Wafferfällen unter der Erde 
‚niederftürzt, und am oͤſtlichen Thor als Bach aus 
der Erde hervorfommt, und in der ‚Fortbewegung 
ſchnell zu einem Strom anwädlt, der fi in mehrere 
Ströme theilt, die alles mit Lebenswaffer durchdrin: 
gen. Vom Oſtthor des Tempels ausfließend, und 
nach Oſten fortſtroͤmend verwandelt er die Wuͤſte bis 
zum todten Meer in eine reitzende und fruchtbare Ebene. 
In das todte Meer fich ergießend, benimmt er dem⸗ 
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ſehen feine ſalzichte Natur, und theilt ſeinem Waſſer 
—2*— mit, daß es, ſonſt ein Bild des Todes, 
von nun an von fröhlichen Waflergefhöpfen mwimmelt. 
Bie einft Dad Paradies Wunderbäume ſchmuͤckten, ſo 
ft der Strom an feinen beyben Ufern mit: Wunder- 
humen bepflangt, die, ewig grün, mit jedem Monath 
km Genuß eigene neue reife Fürchte: Darbieten und 
been Blätter zur. Genefung der Voͤlker dienen. 


HM Nun führt er mid zuruͤck zur Thuͤr des Tempel⸗ 
hauſes 
und fiehe, Waſſer floß unter der Schwelle des Tem⸗ 
pelhauſes gegen Morgen hervor, 
denn die Vorderſeite des Tempelhauſes, lag gegen 
Morgen. 
Dat Waſſer lief. aber auf der rechten Saite des 
TDempels, 
vom Altar gegen Süden, unter die Erde. .- 
2. Nun führt” er mich beym Nordthor heraus | 
und führte mich außerhalb herum _ | 
‚zum äußern Thor, das gegen Norden liegt, 


da quoll das Waller wieder auf der. rechten Seite J— 


hervor. 
3 Als der, Mann gegen Morgen. beraushien, 
hait' er eine Schnur in feiner Hand; 
er maaß mit ihr taufend Ellen 
und hieß mich dann durchs Waſſer gehn, 
ein Waffer bis zum Rnoͤchel. | 
4 Er maaß (aufs neue) taufend Een 

und hieß mich durch das Wafler gehn, es gieng 

u "bis zu den Knien. En 
Er maaß aufs neue tauſend Ellen, 


Sehr, Proph. B. TIL, | (8) 
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und hieß mich dur. bas Waſſer gehnz es nei 
a aan die enden, | 
6. Er maaß (noch einmal) taufend. 
Es war ein Strom, durch den ich nicht mehr kom 
men konnte, ' 
das Baffer war zu 'tief, 
ein Waffer nur zum Schwimmen _ 
ein Strom, ber nicht durchwatet werden konnte. 


Er ſprach zu mir: Haft du's zeſehen Nenſchen 
fohn 2”. 
und > führte mich zuruͤck zu bes Stromes Ufern. 
7. Als ich zuruͤckgieng, ſah ich an bes Stromes Ufer 
ſehr große Bäume ſtehn auf beyden Seiten. 
„8 . Und er fuhr zu. mir fort: dies Waſſer fließt zum 
Landftrich gegen Morgen, 
lauft in bie Ebene herab, 
‚und fält' dann in das Meer. 
Und find die Waffer in das Meer gefallen — 
dann ift gefünd bes Meeres Waffer. - 
N 9 Wohin: bie. Ströme fich ergießen, da wirb mit Le— 
| bensfraft erfüllt. 
jedes lebende Geſchoͤpf, das ſich bewegt. - 
‚Sehr große Hifche wird das Meer ı erhalten 
| „denn jenes Waſſer kommt dahin, und macht gefund 
cdes Meeres Waſſer); 
alles It, wohin ber. Strom fi ich binergießt. .. 


\ 





T 





I- Nämlich. das Meer der Wäfe ober das todte Meer, das bey 
feiner falzigten Beſchaffenheit Fein lebendes Weſen bis dahin 
in ff ch enthalten hat. Eu 





vn 570 — 536 vor Chr. Ezechiel us 


10, an ſeiner Seite werden Fiſcher ſtehen | .t 
von Engeddi bis nach En Eglaim, ı a 
ithre Netze auszuſpannen; 
Fiſche von verſchiedner Art, 
groß wie im großen Meere, werben dort‘ zu finden 
feyn. 
. Kur Sümpfe und Lachen werben, für bad Salz bes 
fimmt,  ' 
fein geſundes Waſſer haben. u 
‚Und an des Stromes Ufer auf den beyben Seiten 
werden allerley Fruchtbaͤume wachſen, 
deren Blaͤtter nicht verwelken, 
und deren Fruͤchte nie zu Ende gehn. 
In jedem Monath werden ſie ſrůhzeitge Zrůqhte 
tragen, 


| 
| 
| 


— ⸗ 
— 


— 
[7 


denn ihr Waſſer, das fie traͤnkt, fließt aus dem 


Heiligthum; 
zur Nahrung werden ihre Fruͤchte, 
und ihre Blaͤtter zur Geneſung dienen. 


Graͤnzen des Landes. 


So ſpricht der Herr, Jehova: | 
dieß iſt die Graͤnzbeſtimmung nach welcher ihr das 

Land 
unter die zwoͤlf Staͤmme Iſraelz vertheilen füllte. 
Zwey Theile werden Joſeph zugetheilt: 


— 
an 


v .. 
* 


todte Meer; En Eolaim aber iſt ſeine Lage nach nicht be⸗ 


tan, on 
er er) 





oa Engebdi legt nie weit vom Einfluß bes Jordans in das 
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14. Darauf vertheilt ihr es, dem „einen gleich ſo vie 
als feinem Bruder. 
Mit aufgehobner Hand hatt' ich geſchworen 
es euern Vaͤtern einzuraͤumen: 
nun wird euch dieſes Land zum Eigenthum 
Theil. | 
.ı5 Dies find‘ des Landes Gränzen: 
die nördliche geht von bem großen Meer 
| auf Chethlon, bis nach Zebdad, - 
16. nach Hamath, Berotha und Sibraim 
(daB zwiſchen der Graͤnze von Damaskus und de 
von Hamath liegt) | 
nad Chazer Tichon, an der Graͤnze Hauran: 
17. Die Graͤnze fol vom (großen) Meer bis Ehaza 
| Enon gein, 
und die äußerfte nördfiche Gränze 
follen Damaskus und Hamath ſeyn. 
‚Dies if bie Gränze gegen Mitternacht. 


18 Die äußerfte Gränze gegen Morgen 
‚geht. zwiſchen Hauran Damaskus, Gilead und dem 
Lande Iſrael durch; 

dann mißt man auf den Jordan zu und, auf das 
Meer in Often. 

Dies iſt die Gränze gegen Morgen. 





19. Die äußerfte Graͤnze gegen Süden geht von Tha⸗ 
mar 
bis zum Haderwaffer, Kadeſch, hin nach dem Thal 
zum großen Meer. 
Dies ZU die Gränge gegen Süden. 





% 
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». Die außerſte Graͤnze gegen Weſten iſt das 5 grofe 
r ‚Meer, . | 

von ba an bis nach Hamath. — 
Dies iſt die Graͤnze gegen Weſten. 


9%. Dies Land vertheilet unter euch, nach den zehn 
| Stämmen Ifraeld. 
n. Ihr vertheilt es aber unter euch und unter Bremb« 
linge, 
die unter euch gelebt und Kinder unter euch gezeugt. 
Wie Einheimiſche, wie Iſraeliten werden ſi ie bes 
trachtet, B 
und empfangen, unter den zehn Staͤmmen Iſraels 
ein Eigenthum. 
9, Und in dem Stamm, in welchem jeder lebt a 
Fremdling, 
dort ſollt ihr ihm ſein Eigenthum einräumen. 


‚Iehooa bats geſprochen! 


" 


AL, Dies find die Namen der Stämine: 
an der Gränze von Mitternacht, _ 
an der Seite von Chehlon, bis man nad) Gamer 
' :tommit, | 
bon Chazar Enan, der noͤrblichen Graͤnze von Das 
maskus gegen Hamath: 
von Morgen gegen Abend, Ein Erbtheil, Dan. 
2. Und an der Graͤnze Dan's, 
von der aͤußerſten Graͤnze im Oſten bis zur aͤußer⸗ 
| ‚ften im Bellen; 
Ein Erbtheil, Aſſer. | \ u 
3 3 Und an der Graͤnze Aller, 1 
von Morgen 9 gegen Abend; Naphtali, ein Erbihell I 


(1 


‘ 


us eneis Hoffnungen 1 im Grit, 


g Und an ben Graͤnzen Naphthali’s | 


5 Und an Manaffe's Gränzen 


von. Morgen gegen Abend, Ephraim; ein Erotheil. 


6. Und an der Graͤnze Ephraim's, 
von Morgen gegen Abend, ein Erbtheil, Buben. 
7. Und an der Graͤnze Ruben's, 
von Morgen gegen Abend, Juda, ein Erbtheil. 
8 Und an der Graͤnze Juda's, 
von Morgen gegen Abend, 
liegt das geweihte Land, das ihr absfonbern habt 
vom übrigen, 


fanf und zwanzig taufend Ellen breit — 


und lang wie andre Theile 
von der aͤußerſten Morgengraͤnze bis zur änßerften 


Zn Abendgraͤnze, 


und das Heiligthum in ftiner Mitte, 


. 


9. Das geweihte Land, das ihr Jehova abzuſondern 


habt, 
fünf und zwanzig taufend Elien lang, 
und zehn taufend breit. 
‚20 Und das: geweihte Land des Heiligthums, das den 
. Prieſtern zugehoͤrt, 
gegen Mitternacht fuͤnf und zwanzig tauſend Ellen 
(Cang), 
gegen Abend zehntauſend Ellen breit, 
"gegen Morgen zehn tauſend breit, 
‚gegen Süden fünf und zwanzig taufend Elen lang; 
‚und in der Mitte liegt: das "Heiligthum. 


| Br Gehelligt ne ben Prieflern aus dem Haufe Zadok, 


- 


= 


von Morgen gegen Abend, ein Erbtheil, Manaſſe. 











von 570 — 550 vor ehr. Ereibiel., IIg 
das treu in meinen Dienſten ſich bewies, 
und ſich nicht verirrte wie die Iſraeliten und wie 

die Leviten. 

1 Und ihnen ſoll das gewelhteſte der geneigten € Lane 

| den, : 

dag Allerheiligſte gehoͤren, 

an der keyiten Granze. v J 


13. Bundchft der Prieſer Graͤnze erhalten die Le⸗ 
| viten, 
fünf und. zwanzig taufend Ellen in bie Länge, 
und zehn taufend Ellen in die Breite, . 
die ganze Länge fünf und zwanzig taufend 
und die Breite zehn taufend. 
1, Sie follen nichts davon verkaufen, - 
und nichts davon vertaufchen, 
das vorzuͤglichſte Stud des Landes foll an keine 
‚andere Beliger übergein: ' 


denn es iſt Jehova heilig⸗ 


| 
| 
| 


15 Die noch uͤbrigen fünf taufend Ellen in ber Breite, 
nebft fünf und zwanzig taufend in die Länge 
find gemeines Land zu Häufern fir bie Stadt und 
‚für Vorſtaͤvte: 
die Stadt ſoll in der Mitte liegen. 
1b. Das Maas der Stadt fol ſeyn: 
gegen Mitternacht vier tauſend und fünf hundert 
Ellen, 
| gegen Mittag: vier taufend und fünf hundert Ellen, 
igegen Morgen vier. tauſend und fünf hundert. Ellen, 
gegen Abend vier taufend und fuͤnf Hundert. Ellen. 


I) 
l 
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17. Der Vorſtadt aber gegen Mitternacht‘ zwey bunde 
funfzig Ellen, 
gegen Mittag zwey hundert funfzig Ellen, 
gegen Morgen zwey hundert funfzig Ellen, 
gegen Abend zwey hundert funfzig Ellen. 


18. Was noch in der Laͤnge uͤbrig iſt neben dem ge 
| weihten Land bed Heiligthums, 
zehn taufend Ellen’gegen Morgen 
und zehn taufend gegen Abend, 
der Ertrag davon ſoll zur Ernaͤhrung derer dienen 
die zu allerley Geſchaͤften in dem Dienſt der Haupt 
ſtadt ftehn. ur 
19. Diefe Diener konnen ſeyn aus allen Stämmen 
Iſraels. 


20. Alles geweihte Land, fuͤnf und zwanzig tauſen 
| Ellen, 

fünf und zwanzig taufend ins Gevierte, 

— dies geweihte Land des Heiligthums 

habt ihr abzuſondern zum Eigenthum der Stadt. 
ar. Was auf den beyden Seiten uͤbrig bleibt, gehört 

\ den Fürften; 

von dem geweihten Land bes Heiligthums und bon 
dem Eigenthum der Stadt, 
fünf und zwanzig tauſend Ellen geweihtes Land 


bis ‘an die Graͤnze /gegen Morgen, | 
und nah dem Meere zu fünf unb zwanzig raue 
Ellen 


bis an die Gränze gegen Abend, 
ſind zufammen Befigungen des Fuͤrſten. 


! 


m — — — 


— ——- 
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Und der geweihte Platz des Heiligthums 
und das heil'ge Haus ſoll mitten in. demfelben 
| liegen. 
29, Bas zwifchen bem Gigenthume d der‘ Leviten und 
dem der Stadt 
was zwiſchen ben Graͤnzen Benjamin’s und Aus 
ba’s I oa- 
in der Mitte liegt, gehört d dem Fuͤrſten. 


23. Die übrigen Stämme. 
Son der aͤußerſten Gränze im Often uub ber‘ Außers | 
fien im Weſten, 

Benjamin, ein Erbtheil. 

4 Und an ber Graͤnze Benjamin's, 
von Morgen gegen Abend, 
Simeon, ein Erbtheil. | 

25. Und an der Gränze Simeon’d,  : 
von Morgen gegen Abend, 

Mafchar , ein Erbtheil. 

26, Und an der. Graͤnze Iſſaſchar's, 
von Morgen gegen Abend, Er 
Sebulon, ein Erbtheil. | 

27. Und an der Graͤnze Sebulon’s, 
von Morgen gegen Abend, 

Gad, ein Erbtheil. 

28. Und an ber Graͤnze Gab’s, 
gegen ben äußerfien Mittag, : 
ift bie Graͤnze von Thamar bis zum Haberwaffe, 

Kadefch, 
un dem Zhale bis zum großen Meer. 
29. Dies m bad Zand, das ie ben Stämmen Itaee 


- 4 
v * 
a3 1 — — 
1 
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| zum Eigenthum: vertheilen follt; J | 


dies find ihre Erbtheile, 
ſpricht der Herr, Jehova. - 


Graͤnzen Jeruſalemt. 


30. Dies ſind die Graͤnzen der Stadt: | 
gegen Mitternacht, vier tauſend und fünf Hundert 
nach (obigem) Maaf, 
31. Die Zdore der Stadt werden nach dem Namen 
der Staͤmme Iſraels benannt. 
0 brey Zhore liegen gegen, Mitternacht, 
das Thor Ruben’s, eines, 
das Thor Juba's, eines, 
das Thor Levi's, eines. 
32. Gegen Morgen, vier tauſend und fünf hundert im) 
und brey Thore: das Thor Sofeph’s, eines, 
das Thor Benjamin’s, eines, 
das Thor Dan’s, eines. Ä 
33. Gegen Mittag, vier tauſend und fuͤnf hundert nach 
benm (vorigen) Maaß, | 
und drey Thore: das Thor Simeon’s, eines 
das Thor Iſſaſchar's, eines, 
| das Thor Sebulon's, eines. | 
34. Segen Abend, vier taufend und fünf hundert Ellen) 
und ihre Thore drey: das Thor Gad's, eines, 
das Thor Aſſer's, eines 
das Thor Naphthali's, eines. u 
/ 35. Im Unikreiſe hat die Stadt achtzehn tauſend Sie); | 
"0. und ihr Name heißt von dieſem Zage an, 
Jehova ifl vaſelbſt (Jehova Schamma). , 
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von 570 — 556 vor Chr, Ezechiel. 123 ' 
Die auf Jojachin und fein Geſchlecht 
.. gebauten Hoffnungen der Erulanten, 
nach dem J. 586 vor Ehr. (vielleicht erft c. 56). 
Ezech 17, 1 — 24. 





Jojakim ſtarb mitten in dem Krieg, ben Nebus 
adnezar mit ihm anfieng, um ihn zu ſtrafen wegen 
kined Verfuchs, fi) von ihm unabhängig zu machen; 
md fein Sohn, der minderjährige Jojachin, ward. 
unter der Vormundſchaft feiner Mutter von dem bes 
kigten Volle auf den Thron erhoben. Perfönlich 
hatte er zwar denfelben nicht verwirkt; feine Mutter 
hatte ja fich und ihren Sohn an’ Nebufadnezar, nachz. 
tm er Jeruſalem eingefchloffen hatte, ohne lange Ge⸗ 
gmoehr auf Gnade und Ungnade ergeben. Dens 
sch mußie er denfelben einem Geitenverwandten, dem 
zedektias, räumen, und ins Eril nad) Babylon wan: 
den, weil fich Nebufadnezar mehr Treue von einem . 
‚&nig, der den Thron bloß feiner Gnade verdanfte, 
di einem, der ihm nad dem n Erbrecht befeffen hätte, | 
veſprach. | | 


Zodekias betrog aber Nebukadnezar' 8 Erwartungen. 
Bald der Abhängigkeit, in die er geſetzt war, übers _ 
hrifig, fuchte er bey Pharao Hophra in Kegypten 
deyſtand, und nachdem er ihm zugefagt war, ver⸗ 
heigerte er Nedukadnezar den Bafallen Gehorfam, 
Unverweilt: brach ein. chaldäifches Heer in Paläftina 
in, da& bald bis vor. die Mauern von Serufalem . 
grungen war, und die Belagerung ber. Stadt ber 


% 


— 


nezar's) pflanzte. einen Weinſtocks Setzling auf ein 


126 Ifraels Hoffnungen im Eril, 


Der Theil der Dichtung, welcher Zedekias betrifft, 
iſt ſo eingekleidet: “ein großer Adler (Bild Nebukad⸗ 





fruchtbares, waſſerreiches Ackerfeld, auf dem er ſeiz 
nen Wuchs nicht. in. die Höhe richtete, fondern feine 
* Kanten. bloß auf dem Boden fortkriechen lieg (Bild 
des in großer Niedrigkeit von den Chaldäern gehal- | 
tenen Zedekias). Ob ed dem Weinſtock gleich nicht 
an gutem Erdreih und Waſſer fehlte, in die Höhe 
ſeinen Wuchs zu richten (Bild der rechten Mittel, ſich 
bey Nebukadnezar in Gunft zu feßen): fo bog. er deh 
ſeine Wurzeln und Reben nad) einem andern Adler 
hin (Bild des Agnptifchen Pharao Hophra), um von 


ihm getraͤnkt zu werden (Bild des aͤgyptiſchen Ber: 


ſtands, durch den er in die Höhe kommen wollte), 
und konnte nun ficher erwarten, Daß, ihn ber erſte 
Adler aus dem Erdreich, in das er ihn gepflanzt hatte, 
+ wieder veißen würde." — Da der Erfolg des Vuͤnd⸗ 
niſſes, das Zedekias mit Pharao Hophra fchloß, ſchon 
‚ befannt war, fo fügfe der Prophet fogleich die Er: 


nn klaͤrung der allegerifchen Erzählung nach der erlebten 


Geſchichte bey. Es faͤllt daher diefe Dichtung erſt 
nach der Einnahme von Jeruſalem. 


Ezech. 17, 1. An mich ergieng Jehova's Wort: 
2. Menſchenſohn, trag einen Raͤthſelſpruch 
und eine Dichtung. vor von Sfrael, 9* 
3. und ſprich: ſo fpricht der Herr, Jehova: 
ein großer Adler, groß an Slügeln, 
an n Schwingen breit, an Federn reich, bunt von 
Gefieder, i | 





1 Rebukadnezar, Beherrſcher ber bunteften Mifhung von Volkern, 
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img der Nation und ben Anfang eines neuen Reichs 
Soda nicht wohl von oder durch den König felbft er- 
harten, jondern von ober Durch einen feiner Nadı= 
Iommen, da die Wiederkehr nicht den nach Chaldaͤa 
ageführten Judaͤern felbft, fondern erft ihren Nach⸗ 

Iommen verheißen war (Serem. 16, 15 — 21). , Auch 
et ein Urenkel von Jechonias, Serubabel, ift mit ei= 
‚am Haufen Erulanten u Palaͤſtina gezogen (i Chron. 
317- 19). 


Dieſe Ereigniffe wollte Ezechiel in eine allegori⸗ 
ihe Erzählung bringen. Jechonias Abführung ins . 
Ei und die Hoffnungen feines Haufes Fleidete er in 
fegende Dichtung ein: “ein großer Adler (Bild Ne- 
bilidnezar's) brach einft von einer Geber auf dem Li⸗ 
den (Bild Palaͤſtina's) ein dünnes Reiß (Bild des 
ſcwachen Reichs Juda) und von dem Reiß die Spitze 
(Bild des jungen, nod) unmündigen Jojachin) ab und 
Hanzte fie in..eine. große Handelsſtadt (Bild von - 
Babylon) (V. 3.4). Einen. Zweig von jener Spiße 
des Cedernreißes (einen Nachkommen Jojachin's) wird 
mm Jehova wieder auf einen hohen Berg (den Berg 
ion) pflanzen, Der zu einer ‚Hoden Geder empor wach. 
fa wird (WB. 22 — 24)” Da dem Pronbeten 
noch nicht deutlich. war, wie und durch welchen Nach⸗ 
Iommen Jojachin's die Wiederherſtellung und der An- 
fung des neuen Reichs bewirkt werden’ wuͤrde, fo 
Kibt er bey der allgemeinften Darftellung ftehn, und 
fihrt alles bloß auf Jehova, als bie legte Urſache 
nnd Da fi) ein ſolches mächtige Reich Juda 
ah dem Exil im weltlichen Sinn nicht nachweiſen 
lißt, fo haben juͤdiſche und chriſtliche Ausleger (nur 


uch verſchiedenen Vorſtellungen) es Pa Reihe ded 


Riſias geſunden (Bergl. Jerem, 23,6 — 8). 


/ 
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Der Theil der Dichtung, welcher Zedeklas Bei 
ift fo eingelleidet: “ein großer Adler (Bild Nebukad⸗ 
nezar's) pflanzte. einen Weinſtocks Setzling auf ein 
fruchtbares, waſſerreiches Ackerfeld, auf dem er feis 
nen Wuchs nicht. in die Höhe richtete, fondern ei 
Ranken bloß auf dem Boden fortkriechen ließ (Bil 
des in großer Niedrigkeit von den Chalddern gehal: 
tenen Zedekias). Ob es dem Weinſtock gleich nicht 
an gutem Erdreih und Waſſer fehlte, im die Höhe 
feinen Wuchs zu richten (Bild der rechten Mittel, ſich 

bey Nebukadnezar in Gunft zu feßen): fo bog.er "doc 
feine Wurzeln und Reben nad) einem andern Aler 
hin (Bild des Agyptifchen Pharao Hophra), um von 


ihm getraͤnkt zu werden (Bild des Agnptifchen Ber: 


ſtands, durch den er in die Höhe kommen wollt), 
und konnte nun ſicher erwarten, Daß, ihn der erſte 
Adler aus dem Erdreich, in das er ihn gepflanzt hatte, 
wieder reißen würde." — Da ber Erfolg des Buͤnd⸗ 
niſſes, das Zedekias mit Pharao Hophra fchloß, ſchon 

‚ befannt war, fo fügte der Prophet‘ fogleich die Er⸗— 


klaͤrung der allegerifchen Erzählung nach der erlebten 


Geſchichte bey. Es faͤllt daher diefe Dichtung erſt 
nach der Einnahme von Jeruſalem. 


Ezech. 17, 1. An mich ergieng Jehova's Wort: 
2. Menſchenſohn, trag einen Raͤthſelſpruch 
und eine Dicdtung.vor von Iſrael, — 
3. und ſprich: ſo ſpricht ber Herr, Sehova: 
ein großer Adler, groß an Flügeln, 
an n Schwingen breit, an Federn reich, bunt von 
Gefieder, X 





1 Nebukadnezar, Beherrſcher der bunleſten Miſchung von Voͤlkern, 


8 
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kom auf ben Libanon, ein dünnes Gebernreiß zu 
holen. t “ 
4Des Reißes Spitze brach er ab, 
und bracht es in ein Handelsland, 
-und vflanzt es in die Stadt der Handelsleute. 2 


und pflanzt’ ihn auf. ein Ackerfeld; 
er nahm und pflanzte ihn auf eine Ebene von vie⸗ 
5 lem Waffer. 4 
4 Er wuchs heran, und ward ein Rebenſtock 
von rankendem und niederm Wuchs, 
daß ſeine Reben, einwaͤrts eingebogen, 
über feinen Wurzeln Jagen. 5 
Doch war's ein Weinftod worden, 
der Zweige trieb und Laubwerk fchob. 6 
7. Noch war ein andrer Adler, 
an Flügeln groß und reih an Federn. 7 
Zu diefem bog der Weinſtock ſeine Wurzeln, 
und firedte feine Reben nach ibm aus, 
daß er ihn traͤnken moͤchte 


| 5 Auch nahm er einen von bes Landes Setlingen,s 


—— ——— 


1 brad) nach Patäfina ein, ed zu unterjochen. 

2 Den König Jojachin oder Jechonias führte er nah Babylon, 
die große Handelsſtadt durch feine Lage am Euphrat, ab, 

3 Zedekias, von einer Nebenlinie des Eöniglihen Haufes, 
4 feste er zum König Über das fruchtbare Judaͤa; 

5 den aber der Drud des chalbäifchen Oberherrn in einem nie⸗ 
drigen Zuſtand hielt: 

6 bed) Hatte Zedekias koͤnigliche Wuͤrde. 

7 Zu dem mädtigen Fonig s Pharao Hophra, in Aegppten 


x 
©. 


J 


128 frac Soffuunge im Erit, 


; 7,0 feiner Planzungöffätte, ı 
8. Er war gepflanzt auf gutes Erbreich und an viel 
Waſſer, 
daß er haͤtte Zweige treiben, Fruͤchte tragen, 
nuund ein herrlicher Weinſtock werben koͤnnen.⸗ 
9. Sprich: fo ſpricht ber Herr, Jehova: 
wird's einen guten Ausgang nehmen? 
wirb nicht. (der erfte Adler) ihn aus feiner Wur— 
zel reißen? 3 3 
ſeine Frucht abſchneiden, daß ſie zufammenwelten? 
daß alle Zweige feines Triebes dürre werben? 
Es wird nicht einer großen Macht und vielem Toll 
bedinfen, 
um ihn. aus feiner Wurzel auszureißen. 
10. Da flieht er zwar gepflanzt: 
wird's mit ihm einen guten Ausgang, nehmen? 
wenn ihn ein Oſtwind anweht, wird ex nicht der 
trocknen? | 
wird er nicht verdorren auf ber Stätte, da er trieb! 


r 


| 


ıt. Darauf ergieng das Wort des Herrn an nige 
12. ſprich zu dem ungehorſamen Geſchlecht: 
ſeht ihr nicht ein, was dies bedeutet? 
Es kam (fahr' fort) der Koͤnig Babel's nach gan 
ſalem; 





| 

T neigte ſ ſich Zedekias Hin, um durch feinen Veyſtanð machtizu 
zu werden in ſeinem Reich. 

2 Es fehlte ihm nicht an Mitteln, ein ldblicher Koͤnig zu fon, 
wenn er fih in feine Lage hätte ſchicken wollen. 

3 Nun, da er durch fremde Huͤlfe maͤchtiner werden wollte, wird 
nicht fein Untergang unvermeidlich ſeyn? 
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lieg deſſen König, deflen Bürften greifen 

und, fie zu ſich nach Bahel bringen. ı 
13. Auch nahm er einen von bem koͤniglichen Stamm,⸗ 
und machte mit ihm einen Bund, 

und nahm ihm ‚einen Eidſchwur ab. 

Die Mächtigften bes Landes nahm er. weg, 3 

14 daß Reich zu fhwächen, daß es nicht in —* 
gerathe, 

damit der König feinen Bund nicht Dee Ä 

auf daß fein Reich beſtehe. 
15 Aber er fiel ab von ihm; 

und fendete Gefandten nach Xegypten, 

daß es ihm vieles Volt und Roſſe überlaffe. 

Konnte, biefes einen guten Ausgang haben? 

tonnte ber fich retten, der dies that? Ä 
lonnte der entlommen, ber das Buͤndniß brach? 
| 1 So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, Jehova: 

ſterben fol er. an dem Ort des Könige, 

der ihn zum. König gingefeßt, 

dem er den’ Eid der Zreue nicht gehalten, 

dem er dad ihm gegebne Wort gebrochen, 

— zu Babel ſoll er ſterben. 
17. zum Krieg mit ihm verbunden, vermochte Pharao 
nichts durch ein großes ‚Heer und Raute: Voͤlker⸗ 

Vvaufen, 


* 


ı 
° 


. vo. 
— — m ‚ 


‚ 2 Jojachin ober Jechonias und feine Fuͤrſten wurden nah Bar 
bghlon abgefäpet, 

2 Zedekias warb König. 

3 10,000 Zudder wuchen mit Jechonias abgefuͤhrt. 


dibt. Proph. B. ILL, —W | (9 | . 
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nachdem (der König Babel’) Erdendämme aufg 
wurfen 


und eine Mauer auf geführt: 


es koſtete nur vieler Menfchen Leben. ı 

Er adtete den Eid der Treue nicht, : Ä 
er brach den Bund, auf den er ihm die Hand ge 
3 geben; 


dies alles that er, und wird nicht entkommen. 
. Darum fo ſpricht der Herr, Jehova: 


20. 


v 


ſein Haupt will ich beladen mit der Strafe 


des mir geſchwornen Eides, den er nicht gehalte 


und des bey mir gefchloffnen Bundes, welchen 
gebrochen. 

Stellen will ich gegen ihn mein Metz, 

und durch mein Garn ſoll er gefangen werben ! 

bann will ich ihn nach Babel bringen, 

und feine Untrew’, die er gegen mich begin 

daſelbſt mit ihm verhandeln. 

Alle, die mit ihm die Flucht ergriffen, 





‚ feine Geparnifchten mit eingefchloffen, 


follen fallen durch das Schwerdt; 
wer fonft noch übrig bleibt, der foll zerſtreut in oll 
Minde werden, 3 
aͤß ihr erlennen ſollt, daß ich, Jeheva,! dies ge: 
Iprogen. 





” * 
2 Bey der langen Belagerung warb viel Volk aufgerieben. 


2 Auf der Ebene vor Jericho ward Zedekias don ben ihm nad; 


fegenden Ehaldäern gefangen 2 Chron. 25,5. - 


3 Ber übrig bleibt, ſoll ine Exil. 


vun 570 — 556 vor. Chr, Ezechiel. 1 


n, So fpridt der Herr, Jehoda: | 
das bünne Reiß der Ceder, werd’ ich nehmen und 
es pflanzen, ı | 
‚und von des Reißes Spitze einen zarten Zweig ab⸗ 
brechen, 
um ihn auf einem hohen und erhabnen Berg zu 
pflanzen. ı J 
9). Auf Iſraels erhabnem Berg will ich ihn pflanzen, u 
Zweige foll er treiben, Früchte tragen,‘ 
und zue herrlichen Ceder werben; 
figen follen unter ihr Vögel aller Art, 
allerley Gefluͤgel unter ihrer Zweige Schatten wih. J 
nen. 
2 daß des Feldes Baͤume alle fühlen, 3 
daß ih Jehova bin; 
baß ich hohe Bäume zu niedrigem Gefträuche,, 
und. niedrige Geſtraͤuche zu hohen Bäumen machez 
daß ich den grünen Baum vertrodnen | 
und den bürren Grünes treiben laffe, 
daß ich, Jehova, fpreche und vollfuͤhre. 


— —— — 
* 


1 N ein autgearteter Prinz if Jechonias auch im Exil noch | 
unter Schovars Schu. 


2 Einer von Jechonias Rechkommen ſoll wieder Koͤnig zu Jeru⸗ 
ſalem werden. 


3 Des Feldes Baͤume fi nd Bölker, Alle Völker ſollen füpten, 
daß ich Könige ab» und einfege, 


N (9°) 





132 Iſraels Hoffnungen im Eril, 
W | ‚ Ein Ungenannter. 
Die BWiederherftelfung Sfraels aus dei 
Eril | 
and die darauf folgenden glüdlichen Zeiten, 
dem Inhalte. nach) ins Eril gehörig, 
alfo vor 538. vor. Chr. 
Jeſ. 63,7 — 65,25. 

















ü Ein. Dichter, der entweder im Erxil lebte, ode 
fi bey feinem Gefang ins: Erif. verfegte, wollt 
Iſraels Sehnſucht nach dee Befreyung aus dem Eri 
- und die glüdlichen Zeiten darflellen, die man m 
der Wiederherffellung der. Nation bey der Befolgun 
der. Gefege Jehova's und der Unterlaffung alles © 

_ terdienftes erwartete. wu | 
Noch fieht er der Wiederherftellung” entgegen: Di 
fie erfolgt, will er ſich durch die Erinnerung an di 
frühern Thaten Gottes zum Beſten Ifraels aufrich 
ten; Bott habe ja damals bey dem Ungehorfam di 
= Volks öfters in der Hoffnung, daß es nicht im 
mer pflichtvergeffen handeln werde, ſich beffelben | 
feiner Noth erbarmt, weil es doch einmal fein Vol 
ſey (63, 8. 9). Auch jest feufze es in Elend, da 
es allerdings durch fein Verhalten verdient habe (V 
10 — 19): moͤchte ſich doch Gott deſſelben wirt 
anttehmen (63, 19 — 64, 3),. wein es gleich wegen 
feines Betragenä keinen Anſpruch daraufhabe (8.4 — 


+ 





+ 
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| 6): möchte ſich Jehova nur ſeines Verhaͤltniſſes zu 
Sirael erinnern (8. 7 . 8), und fi auch dadurch da⸗ 
bewegen laffen, dab ja auch Iſraels Feinde allzu 
vermeffen gehandelt haften (V.9 — 11). 


Auf dieſes Gebet läßt der Dichter Jehova erwie⸗ 
bern: fo ſey denn endlich das halsſtarrige Volk mürbe 
geworden; die Moth habe es endlich fo weit gebracht, 
daß es ſelbſt anerkenne, es haͤtte Jehova verehren 
len (65, 1). Ob aber Jehova bey deſſen Unge— 
horſam gegen ſeine Geſetze und Abgoͤtterey etwas an⸗ 
‚ts habe thun koͤnnen als ſtrafen ( V. 2 — 7)2 Nun 
da es Reue zeige, wolle er auch die beſſern in dem⸗ 
hien aus ihrem Elend retten (B.8:— 10), aber 
nd die fchlechten, inſonderheit die Abgätter ihrem 
Inegang hingeben (V. 11 — 15). Damit werde. 
fine alten Werheißungen fo augenſcheinlich erfüllen, 
DE er von nun an nur der Gott der Treue 
hißen werde (DB. 16). Mit der Befchreibung :diefes 
nun Gluͤcks der beffern aus. dem Exilium geretteten 
Iſraeliten, das mit Bildern dus dem goldnen Zeital⸗ 
ter mögemahlt wird, endiget der Gefang (8. 17—24). 


Ob der Berfaffer biefes Abſchnitts in. dem Exil 
ſelhſt kebte, oder ſich in ſpaͤtern Zeiten mit ſeiner 
Hhantaſie nur im daſſelbe verſetzt habe, um vor ei: 
dm Ruͤckfall in Ungehorſam gegen dad goͤttliche Ge⸗ 
Kg und in Goͤtterdienſt zu warnen, muß man dahin _ 
pet fegn laſſen. Ä 


31.63,7. Jehova's Gnade will ich wiederholen, 
ehova's preiſenswerthe Thaten. 

Groß war alles, was Jehova uns etzeigte, 

groß war das Gute, das er Ifraeld Geſchlecht 


N 


R i F i J 
154 Iſraels Hoffnungen im Exil, 
nach ſeiner Huld. erwies und ſeiner großen Guͤte 
8 ‚Sie find ja. (ſprach er) doch mein Volk, 
: Kinder find ſie, die nicht pflichtvergeſſen handeln 
werden, 
und ward darauf ihr Retter. 
9. In aller ihrer Noth hatt’ es (mit ihnen) keint 
| Roth, 
benn ein Engel feines Dienftes mußte ihnen, ge 





nach ſeiner Liebe und nach feinem Mitleid rettet 
er ſie; 
BE durch alle e früben Zeiten bob und u er fie. 





‚Io.‘ Sie waren ungehorfam,- 
und erbitterten fein heilig Weſen, 
1 da ward er ihnen feind 
und kaͤmpfte gegen fie. . 
I. ‚Sein Volk erinnert ſich der alten Zeiten Moſes: 
wo iſt nun (ſeufzt es) der, der aus dem Meer 
„den Hirten ſeiner Heerde fuͤhrte? 
wo, der fein heiliges Geſetz ihr. gab?: 
„Der Moſen an der Rechten fuͤhrte mit ſeinen 
maͤcht'gen Arm, 
„der vor ihnen Waſſer ſpaltete, | 
„und einen’ ew’gen Namen ſich erwarb; 
„Er, ber fie ohne. Straudeln. durch die Fluthen 
fuͤhrte, | 
„wie über eine Ebene ein Roß. 
„Wie ein Laſtthier über eine Fläche wandelt, _ 
„ſo führte uns Jehova's Geift zu einer Ruheftaͤtte: 
„So fuͤhrteſt du bein Vol, 
„und erwarbfi bir einen großen Namen, 


: „I@2 


+ 


‘ 
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. Vom Himmel ſchau herab, und fieh’ 
„ans ‚Deiner heiligen und hehren Wohnung, 
„wo ift nun dein Eifer, deine Macht? 
hat ſich dein Mitleid, dein Erbarnien uns ent⸗ 
J zogen? = 2 
16, „Du bilt doch unfer Vater! | 
| „denn Abraham weiß nichts von ung, 
„auch find wir Iſrael ganz fremd geworden, 
„du, Jehova, du biſt unfer Vater, 
„von jeher hießſt du unſer Retter. 

17. „Warum, Jehova, ließſt du uns von beinen Mes 
gen irren? 
„lief unfern Sinn. fo ſtoͤrriſch werden, daß wir 

dich nicht fuͤrchteten? 
„kehr' um um deiner Diener, 
„ner Stämme willen, die bein. eigen ſind. 
. „Beinahe bätten fie dein heilig Volk 'gefreffen, 
„unfre Feinde plünderten bein Heiligtum. 
19. „Längft find wir ſchon al& nicht beherrfcht von bir, 
„als führten wir nicht deinen Namen. 


— 
O9» 


8 zerreiß den Himmel, komm berab 
„laß Berge vor dir beben: 

Jeſ. ba, 1. „wie beym knatternden Feuerbrand 

„Feuer Waſſer wallen macht, 

„ſo laß, deinen Feinden deine Macht zu zeigen, 
„vor dir Völker beben. 
„Wenn du furchtbare Thaten, uns unerwartet, thaiſ 
„kamſt du herab und vor dir behten Berge. 
3 „Noch nie hat man von einem Gott gehoͤrt, noch 
nie vernammen, 


— 
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‚nie hat ein Auge einen außer bir geſehn, 
„der Großes dem thut, der auf ihn vertraut. 
„Du nahſt dich dem, der deſſen ſi ch erfreut, wor 
| seht ifl, unb es thut, 
der deiner eingedenk auf deinen Wegen bleibt. 
„Da mußteſt du wohl zuͤrnen, weil wir vom jeher 
abgewichen find von. ihnen, 
: „und ungehorfam waren. 
„Wir waren alle wie befledt, 
„und wie ein. unrein Tuch war unſre ganze a 
gend; ’ Ä | 
„wir wellten alle bin, wie Laub, x 
„und unfre Miffetgat riß wie ber Sturm und 
weg. 
6. „Niemand rief dich an, | 
„keiner trieb fich an, fich feſt am dich zu halten, 
„Dda haſt du denn dein Angeſicht vor uns verborgen, 
" „und und burd) unfre Miffethaten untergehen Laffen. 
„Und doch biſt du, Jehova, unfer Vater, 
„Thon find wir, und bu biſt unfer Bildner, 
„wir alle find ja beiner Hände Bert. 
„Zuͤrn' Jehovn nicht zu ſehr, 
„und bleib’ ber Miffethat nicht ewig eingedenk; 
„ſchau' her, wir find ja vlle Glieder deines Voll 
„Die bir geweihten Stäbte find verheert, 
„ion iſt zur Dede, 
„Jeruſalem zur Wuͤſteney geworden. 
10. „Unſer heiliges und praͤcht'ges Haus, 
„in dem dich unfre Väter lobten, 
„it ein Raub ber Flamme worden, 
„und alles, was wir San hatten, iſt vemiten 
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IL, nd Jehora — hiebey kannft bu an dich halten? 
.. fehweigen ? 
„und. ” tief uns beugen?” 
t ' ) 


Jehova. 


ı. 65,1. & we’ ich alfo aufgeſucht von denen, u. . 


die nicht nach wir fragten 


“ fol ni alſo finden Laffen, von denen, bie mich J 


ſonſt nicht, fuchten, . 
era, da bin ig" fo foR ich ſprechen, 
zu einem Volt, dad mic nicht angerufen. 


3. Ih hatte meine Hände ganze. Tage auegebreitet 


nach einem widerſpenſtgen Volk, 
das boͤſe Wege gieng. 
das feinem Duͤnkel folgte: 


8. nach einer Nation, die mid, mir: ins Geficht⸗ ſtets 


reitzte, 
die in Gaͤrten opferte, 
und auf Daͤchern raͤucherte, 1 | 
4. die bey Öräbern ihre Wohnung nahm, > 
und ˖in heiligen Pägen gene Nachte weite,s 
die Sowelnenleiſd genoß⸗ 4: 


> 


‘ - 
x 





1Jehova opferte und räugete man im Bempel; Sdttern In 
Gärten und auf Dächern. 

2 Weiber, die magiſche Künfte teieben, wohnten neben Oräbern. 

3 um im Traum bie Zukunft zu erfahren, legte. man fih des 


Nachts in Tempeln auf die Häute der gefladteten Opfer⸗ | 


thiere, 
4 Schweinefleiſch ju eſſen, war ben Iſraeliten Aberhaupt verboe 
ten (38. Moſe 11, 7). Schweine ſchlachtete man ben Göttern 


ber Unterwelt bey Bobtenbefäinbrungen (dev Nelromäntie).. 


d: 


\ 
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und in Gefaͤßen Graͤuelbruͤhen 1 hatte; - 
5. die zurief: “bleib zuruͤck, | 
„komm mir nicht naht, denn ich bim geweiht:” | 
— Die mußten Rauch in meinem Grimm, 
ein immer brennend ‚Feuer werben. 
6. Dies flard vor meinen Augen angefchrieben; 
“ich durft' nicht ſchweigen, fonbern mußte firafen, 
vergelten mußt’ ich's ihnen. - - 
7. (Strafen mußt’ ih) eure Niſſethaten 
und zugleich die Miſſethaten eurer Bäter, ſprih 
Jehova, a. 
=: Hierauf Bergen raͤuchertten 
‚und auf Hügelm-mich befhimpften, -" 
— erſt mußt' ich denen ihren Lohn in ihren D 
fen meſſen. 


an 
‘ «N . . ..r ‚ .. 2 


8. Doch ſpricht Jehoba fo: 
wie der, der Moft in Zrauben fiehl, -. -' 
zu rufen pflegt: »“zertritt fie nicht: 
„denn Seegen -if barin:” 
sfo werd’ ichs auch um meiner: Diener willen madın 
damit nit alle upissgehn..2 
9. Ein (neu) Geſchlecht werd’ ich hervor aus Jacol 
gehen laſſen, 
und aus Juda (neue). Eigenthůmet meiner Berge: 
. meine kiebünge pass fie beſi itzen, 


N 





1 Geweihtes Waſſer hatte man zu magiſchen Kuͤnſten. 

.a. Iſrael wird erhalten, ‚weil unter ‚ben Schlechten auch ned 

.. Sute zu finden find, wie in ben Trauben außer dem Balı 
noch Saft. 


4 
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- 


dort meine Diener wohnen. I 
10, Und Saron foll zur Trifft der Schaafe, 
‚und Achor's Thal zum Rinderlagen,. . © 9: 
meines Volkes dienen, das mich ehrt: ' 
Euch aber, bie.ihr von Icehova weichen koͤnntet, 
‚und meiner heil’gen Berg vergefjen, 2 
und eine Zafel dedt für Gab, 
und für Meni einen Becher füllt... 
12. — ench werde ich dem Schwerdte weihn; 
gefchlachtef ſollt ihr alle niederfinken, 
weil ich rufe, und. mir niemand Antwort giebt, : 
ich drohe, und ihr Feine Ohren: habt, 
und thuet, was mir nicht gefällt, . 
und wählt, was ih nicht will. .° ' wi 
13. Demnach ſpricht der Herr, Jehoba, ſo: 
ſeht meine Knechte follen eſſen, und ihr — hun⸗ 
. gern, | 
meine Knechte follen trinken, und Fr — durſten⸗ 


II 


.®. 


———— — ——— 


I Doch wird es eigentlich den Guten in Iſrael, nur wohlgehn. 
Sie erhalten die herrlichſten Triften, wie Saron, die Ebene, 
welche vom Berge Karmel ausgeht und nach Ckſarea hin⸗ 
lduft, wo z. B. Lydda, Joppe, Jamnes bje'beften Weiden 
hatten (1 Chron. 27, 29)3 besgleihen Achorethal am Jordan, 
im Norden von Jericho (Joſ. 7, 24. 26. Hoſ. 2, 18), 

3 ‘Die Exulanten, die den heidniſchen Chaldaͤern fi ch einverlei⸗ 
ben werden, und Goͤtterdienſt treiben, werden ſich das trau⸗ 
rigſte Schickſal zubereiten.” Der Goͤtterdienſt iſt durch Ver⸗ 
ehrung des Monds ausgedruͤckt und der Moñd durch zwey 
‚Namen, Meni und Gad, und deſſen Verehrung duch eine 
Mit Speiſe und Trank befegte Tafel dargeſtellt, 


10 Iſraels hoffnungen im Grit, J 


meine Knete ſollen fröhlich feyn, und ihr — mit 
Schmach bedeckt. 
14. Meine Knechte ſollen frohen Muthes jauchzen, 
und ihr — aus Hergensfummer ſchreyy, 
‚und vor Geiflesjammer heulen. 
18. Zur Verwuͤnſchung follt ir, meinen Bieblingen 
eure Namen leihen; ı ' 
“fo töbte dich der Herr, Lehen!” 
Bey feinen Knechten aber wird man neue (Schwur: 
" und Segens>) Namen brauchen. 
16. Be fih im Lande Gottes Gegen wuͤnſcht, { 
wird fih, ihn wünfhen von dem Bott. der run 
"wer indem ‚Lande fchwört, 
wird bey dem Bott der Treue ſchwoͤren. - 
Denn bie, fruͤhern Leiden werben ganz vergeſſen, 
und verſchwunden ſeyn vor meinen Augen. 


17. Denn fehet neue. Himmel fchaffe ich und eine 
“neue Erde, 2 
deß, was zuvor war, wird nicht mehr gebadht; 
Tommt Teinem mehr in Sinn; . 
18. fondern freuen wird man ſich und ewig jauchzen 
‚über das, was ich erſchaffe: 
denn feht, Sernfalem ſchaff' ich zum eg 
der Wonne, 
und fein Volt zum Gegenfland der Freude, 
‚19. Ich felber werde ob Serufalem frohloden, 





x Wie Jerem. 29, 22. | | 
4 Der Bufland nad) bem Exll wirbd über alle wagleienn beſ⸗ 
ſer als der ſruͤhere ſeyn. 


! 
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und meines Volls mich⸗ frenz 
kein Schluchzen wird man mh . 
und ‘fein Geſchrey dort hoͤren. 
90, Ein Säugling, der nur Tage lebte, wird nicht bon: 
dort entſproſſen feyn, ı 
ein Greis nicht, der nicht voll verlebte ſeine Les 
benstage; 
denn. ein Jahrhundert alt wird erſt der drevler 
ſterben, Br 
erſt hundert Schr? alt trifft der Fluch ben Shader, 
31. Sie werden Häufer bauen, und fie felbft bewohnen, 
Weinberge pflanzen, und ihre Srucht genioßen. 
22. Baue werben fie nicht führen, die ein anderer bes 
wohnte, | 
Pflanzungen nicht pflanzen bie ein anderer genöffes 
denn des Baumes After ſoll mein Volk erreichen, 
und ihrer Hände Wert folfen meine kieblinge ber ⸗ 
brauchen. | 


23. Vergeblich ſoll nicht ihre Arbeit ſeyn, 


ſie ſollen nicht zum fruͤhen Sterben Kinder zeugen; " 
denh ein Stamm, gefegnet von Iehona, 
werben fie fammt ihren Kindern fen. 

24. Ehe fie noch ausgerufen haben, werd’ ich ſchon er⸗ 

wiedert, 

ahoͤrt fie haben, während fie noch fprechen.. 

35. Wolf und Lamm werben bey einander weiden, 
Stroh wird wie das. Rind der Löwe freffen, 

Staub wirb der r Solange Speife feyn. . 


% 


4 





1 Bilder des holdnen Zeitalters. Damals lebte man ber Gage 
vg Jahrhunderte ne ooc. 
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142. Ilraels Hoffnungen im Eril, 
| Nichte werben fie befchäb’gen, nichts verlegen, 


auf meinem, heifgen Berg, ı fo weit er reipht: 
Jehova hat's gefprohen. — 
W | ) 
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Ein Ungenannter.. 
Widerlegung der Bweifel r 
gegen bie. Wieberherftellung der Selbſtſtaͤndigkeit 
Tu — Iſraelß. 
etwas vor 538 vor Ehr. | = | 


Jeſ. 49, 1 — 50, 3 


v, 


t R R \ 


) . 
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‚Die Erfüllung der von den Propheten den Exu⸗ 
lanten gemachten Hoffnung der Wiederkehr in ihr Va: 
terland zögerte:. die Propheten fanden endlich gar kei⸗ 
‚nen Eingang mehr mit ihren Vorſtellungen. In die 
fer Lage befand ſich aud) der Verfaffer diefes Abſchnitts. 


u Ihm machte ſein Prophetenamt nichts als Ver⸗ 
druß; er waͤre deſſelben laͤngſt uͤberdruͤſſig geworden, 
wenn er nicht erwaͤgt haͤtte, daß es ſein Beruf ſey, 


zu dem ihm Gott die noͤthigen Gaben verliehen habe 


(V. t — 3); wenn er ſich. nicht bey der Treue In ſei⸗ 


17 Di. Sand, Denn Palaͤſtina als ein ſehr gebirgigtes Land 
wird häufig Berg genannt, - une 


R 
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nem Beruf mit dem Beyfall Gottes und feinem Bey⸗ 


fand ſchmeicheln duͤrfte (V. 4.5), und wenn nicht 
die unverdroſſene Abwartung feines Berufs zum Bes 
fin Sfrael& fo wichtig. wäre. Denn er habe ihm 
zu verfündigen,' ed werde wieder, in einen fo gluͤck⸗ 


lichen Zuftand zuruͤckkommen, daß ſelbſt Heidenvoͤl⸗ 

tr daruͤber erſtaunen und. kaum begreifen wuͤrden, 
wie ein politiſch ſo tief geſunkenes Volk wieder zu 
einer ſolchen politiſchen Höhe. habe gelangen koͤn⸗ 


| 


nen (B.6.7). Weder die Zögerung der verheißenen | 


Umkehrung der. Dinge, noch der’ tief gefunfene Zus 
ſtand Iſraels, noch die Uebermacht der Chaldaͤer dürfe 
Zweifel gegen diefe Verhrißung begründen (B.8—.26). 


' 





Vebrigens gehört diefe Rede an das ſich nahende 
Ende des. Exils; doch noch in Die Zeit, ehe Cyrus 
Angriff. auf Babylon gefhehen war, wie aus 8.24 
erhellt. Wäre fie fpätern Urfprungs, fo müßte fi) 


ihr Verfaffer wenigftens mit ‚feiner Phantafie in dieſe 


Zeit verſetzt haben. | 


— ——————— ——— 


Zu einem doppelten Zweck tritt der Prophet dies⸗ 


mal auf: die Juden wegen der Zoͤgerung ihrer Wie 
derherſtellung zu beruhigen, und die Heiden durch bie - 


Verfündigung der den Juden bevorftehenden Berän- 
derung in Erſtaunen, und, ihnen dadurch die Größe 
Jehova's ins Licht zu fegen. Die Juden, unter Des 
ven er lebte, waren ſchon feine gebohrnen Zuhörerz. 


die Heiden aber mußte er erſt einladen, ſich um ihn 


zu verſammeln, um ſeinen Vortrag anzuhoͤren. Weil 
nun dieſer für alle Heidenvoͤlker von wichtigem In= 


halt war, ſo bietet der Prophet die entfernteſten auf, 


ihn anzuhoͤten, wodurch die näher wohnenden von 
ſelbſt mit eingeſchloſſen 1 waren. | 
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Jeſ. 49 1. Hört mir, ihr Infelntoohner, au,” 
| und horchet auf ihe Nationen in ber ‚Sgene! 


Was berechtigte ihn aber, ‚ ſolche Aufmerkſamke 

zu verlangen? — Stine urſpruͤngliche Beſtimmung zu 
Geſandten Gottes, ‚mit allem ausgerüftet, was ; 
feinem wichtigen Beruf erforderlich ift.. Kraft: di 

. Worte, mit denen er zu ermuntern und zu erwahne 
zu warnen. und zu beſtrafen hat, ift ihm von A 
hova in den Mund. gelegt, er fpricht fie uͤberdies un 
ter feinem Benftand aus; ja Jehova ſelbſt mad 
Gebrauch von ihm und der ihm mitgetheilten Kraft 
“er ift ein fpigig Pfeil in ſeinem Köcher.” 


Bon Mutterleib. an hat er mich (zu feinem Dierf 
berufen; 
feit ich gefrennt vom Schooße meiner "Mutter bi 
s bat er (wie einen Diener) bey meinem Namen a 
genannt. 
m Er machte meinen Mund zum ſcharfen Scqhwerdt | 
und barg mich unter feiner Hand, 
er beflimmte mich zum gefchärften Pfeil, 
und fiedte mich in feinen Köcher. 





Des Propheten Veſtinmung gieng zwar eigentlich nut 
“auf Iſrael: ihm follte er das Gluͤck vorausverkuͤndi⸗ 
gen, duch das fih Goft an ihm in ſeiner ganzen 
Groͤße zeigen wollez. 


3. “Du ſollſt, ſprach er, mein Diener feyn. _ 
ne ” and Iſrael ſoll's feyn, an dem ich mich burd " 
verhertliche. 


1) 
U 
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Hit Eifer unterzog er fich auch biefem Beruf; aber 
one allen Erfolg. Er fand mit feinen Verheißungen . 
kinen Eingang; man beſtuͤrmte ihn vielmehr mit Zwei⸗ 
kin Dagegen (WB. 8 — 26): im Mißmuth über ein fo 
undantbares Amt hätte er däffelbe längft aufgegeben, 
wenn nicht der Beyfall, den Gott feinem Eifer fchenft, 
ſeine groͤzte Belohnung wäre, et 
4. 3h aber mußte Hagen: \ 
“vergebens: wend’ ich Mühe an, | 
„vergebens, und umſonſt verſchwend' ich meine 
Kraft. | 
„Fuͤrwahr, mein Recht find’ ich nur bey Jehova, 
‚ „und meinen Lohn bey meinem Gott.” 
— BER 


| Jehova aber richtete ihn damit auf: der Wirkungs⸗ 
heiß feines. Berufs ſey nicht bloß auf Iſrael einges 
Ihränkt, “er dehne fi) auch über die’ ganze. Heiden 
welt aus; was er.zu verfündigen habe, dad fey ihr 
ganz ungiaublich; “ein fo tief herabgebrachtes Bolt 
„(fage fie), koͤnne nie wieder zu der Macht und dem 

„Glanze kommen, wozu es Jehova zu bringen ver⸗ 
„preche.“ Wenn nun dennoch Iſrael dazu gelange, 
fo werde die ganze Heidenwelt darüber in Erflaunen 
gerathen, und erft von Jehova's Größe richtige Ber 
griſſe erhalten. So werde er nicht bloß Belehrer 
dr Juden, fondern auch der ‚Heiden ſeyn. 


‚5 Darauf erwieberte Jehova, u Er 
#6 mich von Mutterleibe an erzog zu feinem Bo⸗ 
Ken | ’ ‚sen . . | 
h Un, b zu ihn zurudzuführen, | | 
' app: Pe (10). 
V 4 . 


‘ F 
PA fr U: 


H .] . 
u, Kar, A . 
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mb Iſrael, das nicht (zw ihm) fich fammeln Iaffe 


doch bin ich in Jehovo's Augen achtungswerth, 
"und meine Stärke ift mein Gott: 
6. — er erwieberte: “zu wenig wär’ ed, wenn bu nu 


„bie Stämme Jacob's 'herzuftellen, J 


8 


will; ı 


mein Diener waͤrſt, 





„und Iſraels Geſchlecht zuruͤckzufuͤhren, 2 
„ich hab' dich auch beſtimmt zum Licht der Heiden, 
„zum Boten meines Heils bis an ber Erben Ende” 


7. So ſpricht Ichoda, der Erretter Iſraers, fein Hei 


- 
t 


liger, 


‚von dem Verachteten, vom dem Verſpotteten di 


"  Heidenvölfer, 


dem Sklaven der Tyrannen: 
_ “verwundernd werben Könige aufſtehn 
. „und Zürften nieberfallen,. - 


h 


„aus Ehrfurcht vor Jehova, der wahrhaftig iſt, 


„vor dem Heil'gen Ifraels, wenn er dich erkohren. 


Was man ihm als Einwurf entgegen ſtelle, bus 


. falle bey einer Teichten Beleuchtung hin. 1. “em 
ed Jehova ernſt wäre, Iſrael wieder fo glüdlich 


‚machen, fo. würde (fage man) das ‚verheißene. Glül 


nicht fo lange zögern.” — Ob denn aber nicht Jehova 


am beſten wiſſe, wann die rechte Zeit der Ausfuͤh⸗ 





3 :D. ir nicht hoͤren will „wenn man es ermahnt, ſich nut on 
Jehova zu halten. 

2 Di. Herſtellung und Ruͤckkehr Ifraels zu verkuͤndigen wie 

FJerem. , 10. J *è | 


3 





7 
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tung ſeines Vorhabens ſey? Di⸗ Wahl der Zeit habe 


er ſich ſelbſt vorbehalten: er wolle und werde die Zeit 
ſo waͤhlen, daß die Wiederherſtellung ihrer Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit die en Schwierigkeiten babe: und bie 
serftreuten -Sfraeliten Aller Orten her zuſammenge⸗ 
bracht werden koͤnnten (8.8 — 12). Gewiß werde 
noch alle Welt voll Lobes und Dankes über Iſrael's 
glorreiche Zukunft werden (V. 23 


Ed 


n* 


g. So ſpricht Jehova: 


- 


wenn ed mir gefällig if, werb’ ich bich erhoͤren, 


„dir helfen, wenn es Zeit zur Hülfe iſt, 


yich werde dich beſchuͤzen und dic zum Bundsge⸗ 


noſſen eines Volkes machen, 
aufhelfen werde ich dem Lande, 
„beſetzen oͤde Plaͤtze.“ 
“Und zu ben Gefangnen fagen: ageht heraus,“ 


„zu denen, die im finſtern Kerker ſitzen: “kommt 


| “ans Licht.” 
Weiden follen fie an Straßen finden, 
„und auf allen Hügeln ihre Zrift. 1 ' 

‚Nie fol der Hunger und der Durſt fie. "qudien, 
nie fol der Sonne Glut fie Reheng  .. 
„denn ihr Erbarmer wird fi e führen 
„und fie an Wafferquellen leiten. 


10 


©. 


IT, „Alle Berge, bie ich ziehen werde, werd’ ich ebnem, 





t Shre ghdtehe wird Jehova auf alle moͤgliche Art erleichtern. 


Das zuruͤckkehrende Volk als eine Heerde gedacht: bie rad 


ſten Zeiften wird er für fie aufſuchen u, ſ. w. 


dor). 


nm 


4 
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23, „Seht, von fernem Sande follen dieſe kommen, 


n 


t 
* 
' 


„alle Straßen, die ic ächen. werde, follen ſich er⸗ 
oͤhen. Er + u 





„und vom Norden und vom Welten jene; - 
und' diefe von dem Lande der Sinder.” 2 
13. Sauchzet Himmel, und frohlode Erbe, 
Berge, jubelt laut. a, 
Denn, Ichova tröftet-fein gebeugtes Volt, 
er erbarmt fi feiner Armen. 








2. “Aus ihrem tief tiefgefunfenen Zuſtand (fag: | 
‚ten andere). ſey ed doch Elar, daß fie Jehova ganz 
verlaffen habe; wie fie wieder zur Selbſtſtaͤndigkeit, 


wie zu fo hohem Gluͤck gelangen könnten?” (DB. 14). — 


Bott (erwiedert der Prophet) follte fie verlaffen? ver 
‚geffen haben? Gottes Zärtlichkeit gegen fie habe nie 


. aufgehört!. Sie feyen Gottes Kind. Die Zaͤrtlich⸗ 


keit einer jeden Mutter gegen ihr Kind fey groß; abet 
‚Gottes Zärtlichkeit. gehe über alle menfdyliche Dart: 


lichkeit. Nie habe Gott vergeffen, wie tief fie gelun 


en ſeyen; wie übel e8 ihnen ergangen wäre. ‚Die. 


erſten Anſtalten zu ihrer Wiederherftellung wären ſchon 


“. getroffen; nächftens würde (duch Jehova V. 22. 23) 


ihr Vaterland wieder-von Einwohnern wimmeln (% 
15 — 21) j a 


—* 





"152 Ale Beſchwerlichkeiten der eife wird Jehova mindern. In 


einzelnen gedichteten Fällen gedacht: er wird Berge abtragen, 

| Straßen: Dämme gnlegen. 
4 Das Land der Ginder iſt wahrfcheinfich ein Land im GSuͤden; 
vielleicht Aegypten, und diefes bloß für Süden gefehl. | 
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14. Aber Zion fpriht: Jehova hat ja mich vertafen 
„der Herr hat nrein vergefjen.” | 
15. Könnt’. eine Mutter ihren Säugling fo vergeffen, 
baß ihre Liebe gegen ihres Leibe& Sohn erfürbet 
und koͤnnten Muͤtter ſie vergeſſen, 
fo werd’ id bein doch nicht vergeſſen. | 
16. Sich’ in meine Hände hab’ ich dich gezeichnet, 
beine Mauern ſtehen ſtets vor mir. 
17. Deine Auferbauer eilen fchon herbey, 
die bich zerſtoͤrten und verwuͤſteten, entfernen fich 
von dir. | 
18. Schlag’ deine Augen auf und ſieh' umber, 
. fie ziehen fi jufammen, um zu kommen. 
So wahr ich lebe, fpricht Jehova, | Ä 
wie mit einem Schmucke wirft bu dich mit ihrer 
| | Menge ſchmuͤcken, 
angürten wirft du fie, wie eine Braut den Gürtel, 
19. Denn beine oͤden, beine wuͤſten Plaͤtze 
und bein zerſtoͤrtes Land, — 


fͤrwahr zu enge foll's fuͤr die, die eine Wohnung 


ſuchen. 
auch nach Entfernung deiner Feinde werden, ı 
0, Die Kinder, während ‚deines wie verwaißten Bu 
. ſtands dir geboren, | 
_ werben noch vor deinen Ohren ſagen: 


„der Platz iſt mir zu eng; 
re 


I Bloß Dichterbild: “aud) wenn alle, bie nicht zu Ifrael gebbe- 


ven, daraus weggetrieben find:” bahin würden ihre. Feinde ges 
hört Haben , wenn fi ie fi) während des Exils (mas aber der : 
dall nie war, wenn man nicht an die benachbarten Völker, Edo, 
‚ miter, Ammoniter u,f. w. benfen will) darin angefiebelt Hätten, 


N 
® 


x - 


| 150 Iſraeld vofnungen im Exil J 


Fu ‚rl fort, daß ich auch Platz erhalte.” 
91. Du wirft dich felber fragen: - 
“wer gab. mir biefe Kinder? 
‚ „ih war ja kinderlos und unfruchtbar, 
„verwieſen und verbannt, 
„und wer zog jene’ groß? J 
„ich nur allein blieb uͤbrig, | 
„wo find denn jene her?” Ä 
92. Dann wirb der Herr, Jehova, ſprechen: 
\ „bey Völkern, hub’ ich meine Hand empor, 


+ 





‚ „und unter Nationen fledt’ ich meine Fahne anfı 


„daß fie auf Armen deine Söhne brachten, 


„und. herbey auf Schultern deine Toͤchter trüigen. 


. 23. „Deine Pfleger follen Könige, 


„Sürftinnen beine Ammen werden; 


+ 


„ſie werden auf ihr Angeſicht zur Erbe vor bir falken, 


„den Staub’ von deinen Füßen kuͤſſen. 


- 


„Hieraus wirft du erfennen, daß ich Jehova bin, 
„daß nicht zu Schanden werden, die auf mich ver⸗ 


nn “traum.” 


3. “Aber ob auch die Chaldaͤer wurden bewogen 
werden koͤnnen, ein in-ihrem Lande angeſiedeltes Volk 
zu entlaſſen (W.24)%” — Der Prophet antwortet: 

warum nicht, da Jehova für fie kaͤmpfe (V. 25)? 
Ohnehin trete jegt die Zeit ein, wo Gott die Ehal: 
daͤer für ihre übermäßige Härte gegen fein Volk, das 
fie bloß mäßig zu deſſen Beflerung hätten züchtigen 
ſollen, beftvafen werde (V. 26). 

794, ann and; der Raub dem Starken abgejagt, 
| vkann dem Tyrannen das gefangne Volk entriſſen | 


1 weden! . . | 





re | 
k 


f Zu 
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35. O ja, fo fpricht Jehova, 
auch dem Starken kann das gefangne Volk ent⸗ 
riſſen, | 
und dem Wilden Beute abgenommen werben; 
wer mit dir Eämpft, mit dem kaͤmpf' ich, 
und deine Söhne werb’ ich retten. 
sb. Ich werde deine Unterdruͤcker ihr eigen Fleiſch be 
nagen laſſen, 
fie foten fih mit ihrem eignen Blute, ivie mit 
Moft, beraufchen: ı 
und alle Welt fol willen, 
daß ich, Jehoya, dein Erretter bin, 
Jacob's ſtarker Gott . 
und bein Erloͤſer. 


Ueberhaupt habe Gott nicht aus Willkühr oder 
Eigennutz ſein Volk ſo tief ſinken laſſen, ſondern zu 
ſeiner moraliſchen Beſſerung (50, 1): wie es doch ſo 
voll Mißtrauen gegen ihn ſeyn koͤnne (V. 2)2 ob denn 
etwa Gott, der Allmaͤchtige, zu ſchwach ſcheinen koͤnne, 
um ihm zu helfen (V. 2. 3)2 


Jeſ. z0, 1. Wo, ſpricht der Herr, iſt eurer Mutter Sei 
debrief, 
mit dem ich fie entließ? 2 


1 Jetzt ift. ohnehin. die Zeit der Strafe derer ba, die Ifrael zu > 
hart behandelt haben. Das Bild ber Gtrafe it, daß fie wie 
Berzweifelnde gegen ſich ſelbſt wuͤthen. 

2 Richt ohne gute Urſache, alſo nicht aus Härte habe ih mich 
von Iſrael getrennt; — 


> \ 


En Zitaeis Soffnungen im ent, 


oder wem von meinen Glaͤubigern | 
hatt’ ich euch verkauft? ı ' 
Seht, für eure Miſſethaten wurdet ihr verkauft, 


‚um eurer Sünden willen warb eure Mutter ent⸗ 


2 


laſſen. 
Bas laßt ihr mich kommen, und feiner Bert fih 
"von euch ein? 


| was laßt ihr mich rufen, und giebt mir niemand 


Antwort? 2 _ ; 
it etwa meine Hand zu kurz zum Helfen? 
bin ich zu ſchwach zum Retten? 
Seht, durch ein Machtwort trockn' ich ja das Meer, 


. und verwandle Ströme in waflerlofes Land, 


3 


es vorſchmachten ihre Fiſche wegen Vaſſermangel 


und ſterben weg vor Durſt. 


®. 


Den Himmel kleid' ich in ein Dunkel, ö 
und huͤll' ihn in ein Trauerkleid. 


\ N 





1) 


1 nicht aus Eigennutz, um etwa ben Chaldaͤern eine alte 
Schuld abzutragen, habe ich euch verlaſſen, damit ihr ohne 


Vertheidiger waͤret und ſie deſto leichter euch uͤbermannen 
konnten. 


g Woher das Mißtrauen gegen die Verheißung der Wiederher⸗ 


ſtellung? etwa aus einer falſchen Vorſtellung von dem, was 
SeHova vermag? Er ift ja der allmädjtige Gott! 
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U 4 


Ein Ungenannter 


Die Eroberung Babylon & durch Syrut 
c. 538 vor Shr, 
Jeſ. 21, 1- Io. 


Sach der Eroberung von Mebdien Kommt Affyrien 
und von Lydien bis an den Halys wendete ſich Cy- 
rus (nach dem Herodot) mit feinen Medern und Pers 
fern und den Kriegsvoͤlkern aus den unterjochten Pros 
vinzen gegen Babylon. Die ihm entgegengeftellten 
Heere der Chaldäer find. bald überwunden, und der 
Krieg wälzt fi bis vor Die Mauern der beruͤhmten 
Stadt. Aber die Größe derſelben, ihre feſte Lage 
durch den Euphrat und die ungeheuern Erdenmwälle, 
die fie ald Mauern umgaben, ſammt den, ‚Bertheidi- 
gungsanftalten, welche Nitofris gegen einen möglichen . 
Angriff der Perfer bereits vor'einiger Zeit durch die 
Verforgung der Stadt mit Lebensmitteln und neu an⸗ 
gelegte Feſtungswerke getroffen hatte, ſchienen aller 


weitern Unternehmungen bed Siegers zu fpotten. Den: 


noh wußte Cyrus die Eroberung durch eine Kriegs⸗ 
fit zu bewirken, Er ließ den Pallafopas. (oder Na⸗ 
har Aga), der auf der Weſtſeite der Stadt das uͤber⸗ 


füffige Waſſer des Euphrats in einen vierzig Qua= .. 


dratmeilen großen See, . den, See der Nitofris, führte, 
aufräumen, um eines Tags den ganzen Euphrat in 
denfelben zu leiten, damit er ſo ſeicht wuͤrde, daß 
feine Krieger uͤber fein. Bette in die Stadt eindrin- 
gen könnten. Er wählte dazu ben, Zag, wo das Feſt 


A. 
R . 
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aller Götter in Babylon bey Wein und Tanz ge 
feyert wurde, und die Stadt in Einem großen Rauſch 
zu liegen pflegte. Der Plan gelang. Am Abend des 
Tags war das Waſſer des Euphrats fo feicht gewor: 
den, daß die Meder und Perfer es durchwaten Fonn: 
ten; und da die ehrnen Thore, welche die Straßen 
der Stadt gegen den Euphrat hin verfchleffen, aus 
Nachlaͤſſigkeit und übergroßer Sicherheit ‚jene Nacht 
offen geblieben waren; fo drang das Heer des. Ey 
rus dur) fie ohne allen Widerfland in die Stadt ein. 





. Ein diefer Eroberung gleichzeitiger Dichter beſingt 
in hohem Inrifchen Schwung diefen fchnellen und un- 
erwarteten Sturz der für unüberwindlich gehaltenen, 
weltberühmten Koͤnigsſtadt. Um nicht in. den ein: 
fachen Ton der Erzählung zu fallen, fondern mit dem 
Schwung eines Sehers fprechen zu Pönnen, und fih 





die Hauptmomente des außerordentlichen Ereigniſſes 


durch lauter goͤttliche Stimmen kund thun zu laſſen, 
ſtellt er ſie als Vorfaͤlle vor, die unter ſeinen Augen 
Stuͤck fuͤr Stuͤck nach den Befehlen Jehova's ausge⸗ 
fuͤhrt werden; er ſtellt ſie dabey in Beziehung auf 
ſeine Nation, die mit dem Fall Babel's ihr neues Auf: 
- fteigen zu einer felbfiftändigen Nation erwartete umd 
drängt beydes in wenige Worte mit nachdrucksvoller 
Kürze zufammen. I u 
Jef. 21,7. Wie Süden: Stürme aus ber Wüfte braufen 
fo fommt er ber, aus. einem graufenvollen Land! ! 


. 





x Da bie Krieger fo furchtbar find, fo muͤſſen fie auch aus ei⸗ 
nem ſchauerlichen Lande kommen. Üeberdies gehoͤrte Petſien 
in jenen Beiten auch noch zu ben unbelannten Ländern, die 
man fi immer als geauenvoll zu benten xflegt. 


t 
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2 Ein harter. Ausfprug ward mir mitgetpeilt! 
Wuͤtheriche wüthen, 
„Vertiliger vertiligen: 
„glüh’, Elam, auf; bebränge Medien! Ä 
„ein Ende will ich allem. Seufzen machen.” 
3. Darüber zittern meine Senden, 
Schmerzen uͤberfallen mich, wie Schmerzen bie Ge⸗ 
baͤhrende: 
vor Betaͤubung hoͤr' ich nicht, 
vor Beſtuͤrzung ſeh' ich nich. 
4. Das Herz podht min, ' Bu 
mich durchbebet Schauer 
den mir erfehnten Abend 1 
macht er mir ſchreckenvoll. 
5. “Die Tafeln find gebedt, 
„vie Zifche ſtehen vol; 
„fie ſchmauſen, zechen: 2 
„auf Fuͤrſten, falbt ben Säit!” 3 
Und zu mir ſprach Jehova fo: 
.."geh?, ſtelle einen Wächter aus, 
„der, was er fieht, verkuͤnde.“ | 
Wagen fah er, angefpannt mit Roſſen, 
auf Eſeln Reuter, 
Reuter auf Kamehlen, 4 
— — 
1 D. i. den mir erſehnten Tag. 
2 Das Gdotterfeſt iſt angegangen. 
3 Ruͤſtet euch!. Ein Stuͤck des Ruͤſtens wer, daß man bie 
Schilde von Leder mit Oehl einſchmierte, bamit fie nicht, von . 
der Hige Riſſe befämen 2 Sam. 1, at. 


4 Sauter charaeteriſtiſche Zuͤge von dem perſiſchen Heere un⸗ 
‚ter Cyrus. Erſt er hatte zu feinen. Croberungen unter ben 


a 


I 
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und horchte, was er horchen Tonnte. 


8. Wie Löwe rief er endlich: 

“auf einer Warte, Herr, fland ich an ı jedem. Lag 
” „auf meinem Poſten blieb ih alle Naͤchte. 

9. „Da kam ein Mann auf einem Wagen 


„angeſpannt mit Roſſen, 
„Der Mann begann und ſprach: 
„“gefalen if, gefallen Babel 


a 


a 


Perfern Reuterey, bie vor feiner Zeit in dem gebingigten. 


Perfien entbehrlich geweſen war, eingeführt; und nad den 
verfchiedenen Ländern, aus welchen feine Krieger geſammelt 


waren, bedienten’ fie fich nicht bloß ber Pferde, fondern auf 
ber Kameble und Ejfel bey ber Reuterey. So konnten bie Ka⸗ 
ramanier, die doch zu Cyrus Unterthanen gehoͤrten, kaum an⸗ 
ders als auf⸗Eſeln beritten ſeyn, da Kerman einen großen 
Mangel an Pferden, dagegen aber einen ueberfluß an Eſeln 
hatte, die daher die Karamanier auch in Kriegen brauchten 


( Strabo B. 20. S. 727 nach Caſaub. Ausg.): und wen 
gleich die Geſchichte des Cyrus nicht ausdraͤclich meldet, dab 
er ſich auch einer Eſelsreuterey bedient habe, fo Tann man 
doch als hoͤchſtwahrſcheinlich annehmen, daß ſie den perſiſchen 


Heeren characteriſtiſch war, da die Geſchichte noch ansdrüd: 
lid) berichtet, einer von Cyrus Nachfolgern, Darius Hyſtaſpie, 
habe von ihr in einer Schlacht mit den Scythen vortheilhaf⸗ 


ten Gebrauch, und durch fie die fepthifchen Pferde ſcheu ges 


macht (Herobot 8.4. 5.129). In der ‚Schlacht mit Gröfus 


Tieß Cyrus den Kamehlen das Gepäde abnehmen, und fein 


Reuter auffigen, wodurch er den Sieg ſchnell auf feine Seite 
lenkte, da die Pferde der Kleinaflater, durch ben ihnen un⸗ 


ausſtehlichen Gerud der Kamehle fheu gemacht, ſich umwen⸗ 


beten, und eine allgemeine Verwirrung unter Gröfus Heere 


anrichteten (Herodot B. 1. $. 8o. 4. 5. 129. Xenophon's Cy⸗ 


ropaͤdie B. 7. Cap. I. 8. 14. 22). 
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„„und alle feine Götterbilber . 
„find hingeflürzt zur Erde.” 
10. Du mein gedrofchen Volk, | 
du mit mir auf bie Tenne bingeflredt,. 
was ich gehöret von Jehova Zebaoth, 
ı dem Öotte’Ifrael’, | 
| das ſollt' ich euch verkünden. 


! 
der, mit den Völkern der ſchon unterjochten Länder 
verſtaͤkt, kommt unaufhaltfam, wie ein Sturm ber 
Bülte (ein Samum), Sehovg an ihrer Spige, vor 
‚Babel an. Sie fallen Poften, und erhalten nun. den 
Befehl zu. ihrer -Beftimmung: 

| “Wütheriche wuͤthen, 
„Vertiliger vertiligen: 
„braus’, Elam, auf, beenge Mebien: 

„ein Ende will id allem Seufzeh machen.” 


’ 


Der furchtbare Befehl, den Gott feinem Heere giebt, 


durchſchaudert felbft den Dichter; er kann vor Schreden, 
niht mehr hören und ſehen; der lange hergewünfchte 


dag, wo durch den Fall Babel's ein neuer Gluͤcks⸗ 
fen ipm und feiner Nation: aufgehen folte, erfüllt 


in, flatt ihn-zu vergnügen, mit Schreden: 


"Den. mir erfehnten ‚Abend 
„macht er mir fchredenvol.” 


Nitilerweile ift. die Feyer des, Feſtes aller Götter in 


dabylom angegangen: es ift der Zeitpunkt da, wo 


ſih die Krieger vor der Stadt zum Angriff rüften 


⸗ 
. 


Das Heer des Cyrus, .die wilden Perfer und Me 


! 


! 
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wien. Statt diefes einfach zu erzählen, laͤßt de 


Diner den Jehova felbft die Botfchaft ſeinen Kris 
gern dringen, und fie zu den Waffen rufen: 


«die Zafeln find gedeckt, 
„die Zifche fiehen vol, | 
„fie ſchmauſen, zechen: J 
„auf, Fuͤrſten, ſalbt den Schild.” 





Die Krieger find gu ihrer Beſtimmung aufgebrochen, 
In das: Kampfgewihl Tann ihnen der Dichter felbft 
nicht folgen: wie fann er nun den, Ausgang erfahren? 
Er Hilft fih durch eine Dichtung. Er dichtet: auf 
Gottes Befehl habe er einen Wächter auf eine Warte. 
geſtellt, der auf die Bewegungen des Heers Acht ha: 
“den folle Ex ſieht die verſchiedenen Abtheilungen 
des Heers der Perſer und Meder zu ihrer Beſtim—⸗ 
mung eilen; er bucht, ob ihm etwa fein Ohr zur 
Kenntniß des Ausgangs ber Unternehmung behuͤlflich 
fenn werde, wenn ihn fein Auge verlaffen ſollte. Doch 
Jehova kommt ihm felbft zur Huͤlfe. Er fendet eis 
neh feiner Krieger zu der Warte ab, um dem Wäd): 
. ter die Botfchaft von der gluͤcklich vollzogenen Befigs 
nahme Babylon's zu bringen: 
“Gefallen ift, gefallen Babel, 
„und alle feine Götterbilder 
„find bingeflürzt zur Erbe.’ 


Wohl nun Sfrael; feine Griöfung aus der Werbans 
nung ift nun nahe! Der Zweck der ganzen Eröffnung 
ag den Dichter war, Das auch feinen Mitverbannten 
mitzutheilen, was ihm Sehova durch den Siegesboten 
und den aufgeftelten Wächter hat wiflen Taffen: 
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Du mein gebrofchen Boll, . » BE . 
du, mit mir-auf die Tenne hingeſtreckt, 


was ich gehöret von Jehova Zebaoth, 
das ſollt ich euch verkuͤnden. 


| Das oben angenommene Alter dieſes Abſchnitts 
| gründet. fi auf die Bemerkung, daß zu Jeſaias Zeit 
noch Feine Hebräer in Babylon als Erulanten lebten, 
und fi daher auch von Feinen dafelbft gedrofchenen 
Hebraͤern reden ließ. Außerdem enthält diefe Schil⸗ 


berung von ber Eroberung Babylon’ fo Außerft Feine | 


Züge in der Darſtellung, auf die man ımmöglid vor 
den Kriegszuͤgen des Cyrus, alfo zu Sefaiad Zeiten 
noch nicht, verfallen konnte; dahin. gehört inſonder⸗ 
heit die Bezeichnung bes perſiſchen Heers durch “Reis 


ter auf Eſeln und Reuter auf Kamehlen,” die im | 


(ie oben ' bemerkt worden), characteriſtiſch waren, 
Der Dichter ſcheint daher nach ſeiner Zeitgeſchichte 
einzukleiden, und, wie nothwendig folgt, nad) ber er⸗ 
lebten Begebenheit, oder doch ‚zur Beit des Cyrus 
ſelbſt gelebt zu haben. | 


% 
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Troſtrede an bie an ihrer Rüdtunft ven 
| gweifelnden Erulanten, 

ne vor 536 vor Chr, 

Jeſ. 35, 1 — 10. 


x 





Die' Ruͤckkehr ins Vaterland, zu ber die Prophe⸗ 
ten fo viele Höffnung gemacht hätten, zögerte; web: 
halb fie viele Erulanten zulegt aufgaben. Patrioten 

- boten alles auf, die Hoffnung dazu nicht ganz er- 
fterben zu laſſen, und zu den Reden, durch welche 





1 Es folgt nun eine Reihe von Geſaͤngen, bie nad Sprache, 
FJon und @eift alle von einem und bemfelben Dichter find, 
deſſen Rame die Zeit nicht überlebt hat. Wann er geblübet 
bat, ift ſchwer zu fagen. Gr koͤnnte ein Zeitgenoffe bes Ey 
zus geweſen feyn, und in feinen Gefängen die. allmählige Ente 
widelung der Dinge, wie fie fih zum Bortheit Iſraels nad 
und nad) geneigt Hätten, Schritt für Schritt verfolgt haben. 
Aber eben ſo denkbar waͤre es, daß er unter einem der ſpaͤ⸗ 
tern perſiſchen Königen gelebt und die Beränderungen in ber 
Lage Iſraels vom Auftritte des Cyrus bis auf feine Zeiten 
befungen hätte: er lebte bann in Paldftina, — ein früger 
Abtoͤmmling eined ber Zurüdgelehrten, — und verfegte fi 
mit feiner Pbantafie in die Zeiten bes Cyrus und ber ihm 
folgenden Regenten. In beyden Fällen bienen bie Jahranga⸗ 
ven zuo Beftimmung ber Zeit, in welche der Sapalt eines je⸗ 
den Stuͤcks gehört, 
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ft diefelbe aufs neue zu beleben ſuchten, gehoͤrt auch | 


biefe eines "ungenannten Dichters, die in der Sprache 


md Borftellungsart viele Aehnlichkeit mit den Troſt⸗ 
reden hat, ‚bie mit Jeſ. 40 ihren Anfang nehmen. 


Jeſ. 36, 1. Es freu' ſich das verwuͤſtete und ausgedorrte 
Sand, u 
die Dede jauchze auf: 
denn wie die Roſe wird fie wieder blüh’n. 
8. Blühen wird fie und frohlode, 
jauchzen, jubiliren: 
denn bie Pracht des Libanon wird ihr aeſthentt, 
‚der Schmuck von Carmel und von Saron. 
(Den jest Berbannten) wird die Majeftät Zehova's 
ſichtlich werden, 
unfres Gottes Herrlichkeit. 


3. Rafft der ſchlaffen Haͤnde Kraft mlennmn 
die Kraft der wankenden Knie. 
4. Ruft den Angſterfuͤllten Herzen zu: 
“zafft? euch zuſammen, laßt die Zurchtt — 
„ſeht, da iſt euer Gott! 
„Rache kommt, 
„Beſtrafung Gottes: 
„Er ſelbſt kommt, euer Better." 


z. Bald werben ſich der Blinden Augen oͤffnen, 
Auffchließen ſi ch der : Tauben Ohren. 


„tr 





1 Die Erufonter ie poutiſh Slinden, die peutiſg Zauben) 
werden nun bald hergeſtellt ſeyn. Und ſo auch im Folgenden: 
den Gebrechen der politiſch Lahmen, der politiſch Stummen 
wird naͤchſtens abgeholfen ſeyn. 


Her, Proph BU - (a) 
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Dann wird: der Lahme fpringem wie ber viſch 
des Stummen Zunge jubeln: | 
dem Waffer werden in ber Wuͤſte fließen, 
im oͤden Lande Stroͤme. 

Der Gluthſand wird zu Seen, 





und duͤrſtend Land zu Waſſerquellen werben; 


wo wilde Wölfe wohnten, werden Lagerftätten ſeyn, 
Gras wird, zu Rohr und Schilf gedeihn. 

Dort wird ein Straßendamm entſtehen, 

die Straße wird man eine heil'ge nennen: 


kein Unheil'ger wird ſie gehn, 


nur ihnen I wird ſte angehoͤren: | 

feiner, der fie geht, felbft ihrer’ noch Unkundige 
werden ſi ch darauf verirren. | 

Dort wird fein Löwe feyn, 

fein reißend Thier wird fie betreten, 


noch dort zu finden feyn:2 ', 


fie werden nur Erlößte gehn. 
Ja, vom Herrn Befreyte werben wieder 
unter Subelliedern: heim nach Bion Fehren, 
Kränze ew'ger Freuden auf. dem Haupt: 
Freud’ und Wonne werden fie begleiten, 
Schmerz und Kummer fliehnn. 


\ 


Den: jest Verbannten.. - " 


Das verheerte und verwuͤſtete Palaͤſtina wird naͤchſtens wie⸗ 
der angebaut feyn und herrlich blühen, Straßendaͤmme wer⸗ 
den ſich daſelbſt erheben; es wird von reißenden Thieren ge⸗ 
reiniget ſeyn, und lauter Verehrer Jehovaẽ zu Einwohnern 


haben, _ v0. 
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| Troſtrede | | . 

a die Ernlanten in Babylonien, als die ſehnlichſt 
erwartete Ruͤckehr in ihr Vaterland zoͤgerte, u 
fur; nach 538 und vor 536 dor Ehr, | 


Jeſ. 40, r— au. ' 


1 


Die früheren Patrioten hatten ſich ſowohl bey be 
Verführung der zehn Stämme nad) Medien durch 
die Affyeer, als Tpäterhin bey dee Werpflanzung des - 
beſten Theils der Einwohner des Reiches Juda mit 
der Hoffnung getrdftet, dad Erillum werde nur von 
kurzer Dauert feyn, und dad verpflanzte. Volk. bey 
der erften merfwürdigen Umkehrung in Aſien wieder _ 
zur Rückkehr: in fein Vaterland die Erlaubniß erhal: 

tn. Kaum ‚hatten die Scythen Medien beſetzt, To 
fahen die Einwohner des Reihe Juda (zwifchen 627 
— 624) der Ruͤckkehr der zehn Stämme entgegen. 
(Jerem, 3,6 ff.); kaum hatte ſich Cyrus Babylonien 
unterrmorfen (etwas vor 538 vor Chr.) ſo ſchmeichel⸗ 
tn ih auch die hebräifchen Exulanten in jener Ge⸗ 
gend. mit der Hoffnung ihrer Ruͤckkehr. Sie zoͤgerle 
über einige Jahre (denn Cyrus Reflitutionsedict er= 
{hin erſt 536 vor Chr.), und fo kurz auch bie doͤ⸗— 
geung dauerte, fo fiengen doch fehon viele, Erulanz‘ 
ten an, an der Erfüllung ihrer Hoffnung überhaupt 
zu zweifeln — fo ſchwach ift das menſchliche Gemüth, 
wenn ihm das nicht fogleich zu Theil wird, wornach 
es mit heftiger Sehnſucht verlanggt. 
nn J (112) * 


J 
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| Jeſ. 40,1. Sprecht Muth, ſprecht Muth ein meinem Koll, 


164 Iſraels Hoffnungen im Exil, 
| - Bon biefer Lage geht die Rede des Dichters aus: 
Kes fey eines jeden Pflicht, Muth dem Volke einzu: 
ſprechen, und ihm zu feiner Beruhigung die nahe be- 
vorfiehende Rettung. aus dem Eril und die glückliche 


Wendung der Dinge, die darauf beginnen werde, vor: 
zuſtellen (V. 1.2)”. nt 





Er feloft thut dieſes mit Begeiſterung. Cr ver 
ſichert nicht bloß, die Wahrhaftigkeit Gottes, die je: 


des Verſprechen halte, laffe die verfprochene Rückkehr 


erwarten: Dad Wäre, zu fraftlos zum Eindruck bey 


Verzweifelnden gewefen: um höhern Schwung in feine 


Rede zu bringen, dichtet er, daß er mit feinen eige: 


‚ nen Ohren ‚vernommen habe, wie. durd) eine höhere 


Stimme ſchon der Befehl ergangen fey, Anftalten zur 
Ruͤckkehr der Hebräer zu treffen, und wie alle Welt 


in diefer Wendung ihres Schickſals die Größe ihres 


Schutzgottes, Jehova's, erkennen werde (V. 3 — 5). 
Darauf fey auch ihm der Befehl durch eine höhere 


Stimme geworben, öffentlich bekannt zu mächen: was 


Jehova einmal. verfprochen habe, das gehe auch ge 


wiß in Erfüllung: fey auch alles übrige vergänglid, 


fo fen es doch nicht Jehova's Wort; es fey von ewi⸗ 
gem Beſtand (B.6— 8. 


- fo will e8 euer Gott, | 
3. Richtet auf das Herz Serufalem’s u = 
und ruft ihm zu: 2 
"fein Dienft fey aus, —— 
getilget feine Schuld, . 
„es empfange aus Jehova's Hand 
s„swiefältigen Erfag für feine harte Strafe, 
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$ ‚Eine Stimme tönt: Gr 2 
adurch die Wuͤſte bahnt Jehova einen Be, 
„durch oͤde Länder ebnet eine Straße unferm Gott.” 

4. Jedes Thal erhebe fi, u u 

und jeber Berg und Hügel finfe nieder, 
gerade werde Krummes, | 
amd jeder Höder eben. 
5. Denn fichtbar wird Sehova’s Lichtglanz werden, 
fehen wird ihn. alle Welt zufammen: 
denn Jehova hars verſprochen. Fe 


6. - Mir tönte eine. Stimme zu: verfündet 
“Was, fprach ich, folk ich denn vertänbigen?”. | 
(Berfünde), ale Welt ift Grag, -. - 
und, al’ ihr Edelſtes iſt wie die Blume auf. dent: 

Felde. 
. Das Gras verdorrt, 
vie Blume welkt, 
wenn Jehova's Hauch dartuͤber weht: 1 

8. das Gras verdotrt, —— 
die Blume welkt: 
was aber unſer Gott verheißen hat, 
beſteht in Ewigkeit. 


In Begeiſterung dadurch verfeht bietet der Djch⸗ 
ter Jeruſalem auf, getroſt im ganzen Lande bekannt 
zu nachen, , naͤchſtenß hei bie Ankunft des verbann⸗ 


J 


ww 





2 Die folgende Beiler 
“wahrlich Brad iſt alles Val _ 
ik wohl ein Gloſſenm. . 


' 
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und horchte, was er horchen Tonnte. 

8. Wie Löwe rief er endlich: 
“auf einer Warte, Herr, fland ich an jedem Ta 

" „auf meinem Poften blieb ich alle Nächte, 

9. „Da kam ein Mann auf einem Wagen 
„angefpannt mit Moffen, Br 


„Der Mann begann und fpradh:- 
„“gefalien ift, gefallen Babel 





— 


Perſern Reuterey, bie vor feiner Zeit in dem gebirgigte 
Derfien entbehrlich gewelen war, eingeführt; und nad d 
verfhiedenen Bändern, aus welchen feine Krieger gefamm 
waren, bedienten fie ſich nicht bloß der Pferde, fondern au 
ber Kameble und Eſel bey ber Renterey. So konnten bie 8 
ramanier, die doc zu Gyrus Unterthanen gehörten, kaum an 
ders als auf⸗Eſeln beritten feyn, da Kerman einen große 
Mangel an Pferden, bagegen aber einen Ueberfluß an Gfeli 
hatte, die daher die Karamanier auch in Kriegen braudtt 
(Gtrabo B. 20. &. 727 nad) Caſaub. XAusg.): und wen 
gleich die Geſchichte des ECyrus nicht ausdrädtid; meldet, dei 
er fi) aud einer Gfelsreuteren bedient habe, fo Tann mei 
doch als höchftwahrfheinlih annehmen, daß fie ben perſiſche 
Heeren characteriſtiſch war, da die Geſchichte noch ansbrüd: 
lich berichtet, einer von Cyrus Nachfolgern, Darius Hyftufpis, 
habe von ihr in einer Schlacht mit den Scythen vortheilbef 
ten Gebrauch, und durch fie die ſcythiſchen Pferde ſcheu ge 
macht (Herodot B. 4. 5.120). In der Schlacht mit Gröful 
ließ Cyrus den Kamehlen das Gepäde abnehmen, und fein 
Reuter aufligen, wodurd er den Sieg ſchnell auf feine Seit 
lenkte, da die Pferde der Kieinafiater, durch den ihnen un: 
ausſtehlichen Geruch der Kamehle. fheu gemacht, fi) umien: 
deten, und eine allgemeine Verwirrung unter Gröfus Heer 
anrichteten (Hetodot B. 1. 5.80..4. 5.129, Zenoppon’s Cy 
topäbie 3.7. Cap. I. 5,1422). nn 
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denken machen? Wo menfhlihe Klugheit nicht hins 
reicht, da weiß die Weisheit Gottes. Rath zu ſchaf⸗ * 
fen (V. 13). «ber werden ſich nicht Voͤlker einer | 


folchen neuen Wanderung entgegen feßen?” Was koͤnn⸗ 
ten dieſe fuͤr Hinderniſſe legen? Voͤlker mit aller ih⸗ 
rer Macht ſind vor Jehova ein wahres Nichts. 


12. Wer maaß mit ſeiner Fauſt das Waſſer? 
und wer den Himmel mit der Spanne? 


Wer maaß der Erde Staub in einem Dreyling abt | 


wer wog bie Berge auf der Wage 
und in ihren Schaalen Hügel? 

13. Wer drang in ben Verſtand Jehova's ein? 
und gab ihm Plane an? 


14. Wen zog er je zu Rath, daß er ihn weifer made 


und ihn die rechten Wege lehrte, 
und ibn in Einficht weiter brachte, 
und ihm bie Weisheitsbahn entdeckte? 
15. 
Waſſereymer, 


und in ſeinen Augen wie ein Staubchen auf der . 


. Wage; 
feht, wie ein Koͤrnchen hebt er Inſeln in die Hoͤhe. 
16. Kein Libanon reicht hin zum (Altar⸗) Feuer, 
fein Bild nit Hin. zum Opfer. | 
17. Alle ‚Völker find. wie Nichts vor. ihm 


find weniger als Nichts und eitel, Nichts in ſeinen 


Augen. 


So groß iſt alſo Jehoba! Nichts in ber gan: 


im Welt ift mit ihm zu vergleichen (V. 18). 8war 


Seht, Voͤlker fi nd ihm wie ein Zropfen im. den | 


D 
t 
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Hat die menfchliche Thorheit die Gegenſtaͤnde hottlicher 
Berehrung in Bildern darzuſtellen verfücht;: des Reiche 
in Kunftgebilden von gölem Metal (WB. 19), der Ar: 
me in kuͤnſtlich gefhnigtem Holz (B. 20): aber d 
Gott verborgen, im Himmel wohnt, wer Fönnte ſich 
träumen laffen, daß fi eine der Gottheit würdige 
Darftellung durch etwas Gichtbares finden laffe (V. 
21.22)% „vVielleicht abet. doch durch die Menfchen: 
geftalt, die edelfte, die man Fennt?” Und wählte 
: man auch die erften und edelften Menfchen zur Nad-: 
bildung, fo find fie ja ein mahres Nichts gegen ihn; | 
vergängliche Wefen, die ein Hauch ‘von ihm vernih: | 
tet (V. 23,24). Es bleibt dabey; Gott: läßt fih 
mit nichts vergleichen, und durch nichts darſtellen. Ein 
Blick in den geſtiruten Himmel, den er geſchaffen hat; 
der Auf: und Untergang ber Geftirne, ber mit ber 
beitimmtelten Ordnung — die wie die namentlich. auf: 
gerufenen Glieder eines Heers nad). ihrer Ordnung 
erſcheinen — kann jeden davon überzeugen (8.25. 20) 











18. Wenm daͤchtet ihr Gott nachzubilben? 
und unter welchen Bilb ihn. barzuftellen? 
19. Der Künftler gießt ein Bild, J 
der Goldſchmidt uͤberzieht's mit Gold, 
und ſchmuͤckt's mit Silberketten. 
ao. Der Arme wählt zum heiligen Gebrauch 
ein Wurmſtich freyes Holz, 
dann fucht er einen weifen Kuͤnſtler auf, 
. ein Bilbniß aufzuflellen, daB von feinem Platz nicht 
Ä - weicht: 


gr. Mißt ihres nidt? ©: Er ’ 
habt ihr ed nicht erfahren? 


I, 
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22. 


23. 


2. 


25. 


26. 


wardes euch aicht vorlangft. fund gethan? 

habt ihr nicht feit der Erde Gründung dies ver— 
nommen? 

Er throne unter dem’ Gewoͤlb' der Erde, 

und Die auf ihr wohnen, glichen dem Gewuͤrm 

Wie einen dünnen Teppich habe er den Himmel. 
u Ze ausgebreitet, 

ihn ausgefpannt, wie ein Gezelt zur Wohnung; 

er verwandle Sürften in ein Nichts 

vernichte die Gemwaltigen, ber Erde. 1% 

Kaum find fie gepflanzt und kaum gepfropft,  - 

kaum hat ihr Stamm gewürzelt in der Erde 


— er haucht nur über fie, und. — fie verborren, 


fie weht der Sturm, wie büree ‚Halme: fort, 


Durch wen denkt ihr mich ahnlich damuſtelen? 
fragt euch der Unvergleichbare. 
Schlagt eure Augen in die Hoͤhe 


. und ſeht euch um:“ “wer ſchuf nun jene?” 


Er. füprt ihr ‚Heer gezählt hervor, ' 

ruft alle fie mit Namen auf. 

Aus Zurcht vor großer Macht, und vor dem, Pr 
tigen an Kraft, 

"Bleibt ihrer keiner aus. 


Der Dichter ſchüeßt mit dem gweife, auf den 
die lange Fortdauer des Exils manchen Kleinmuͤthi⸗ 
den brachte: “ob etwa Jehova vielleicht das harte 


—2 


Schickſal Iſraels nicht bemerkt haben moͤgte ( V. 27)2“ 
Wie waͤre dieſes (antwortet der Dichter) bey Gottes 
unablaͤſſiger, mit gleicher ungeſchwaͤchter Kraft fort⸗ 


wit Sorge für bie Welt und bey feinem uner⸗ 


\ 


. 
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meßlichen Verſtand irgend ‚denkbar? Menſchliche Kräfte 
würden wohl gefhmwächt und ſtumpf; Gottes Kıäfte 
nie: vielmehr Eönne jeder, der auf ihm’ vertraue, ge: 
wiß feyn, daß er feine ‚fintenden Kräfte Babe und er: 
neuere G. 28 — 31). E 


27. Wie magſt du, Jaecob, fagen, 
‚ und, Iſrael, du ſprechen: 
“mein Schickſal iſt dem Ewigen verborgen, 
„und was mir wiederfährt, ift meinem Gotte un: 
bekannt. 
28. Meist bu denn nit? haft bu denn nicht erfahren? 
‚der ew’ge Gott, Jehova, der ganzen Erde Schoͤpfer, 
| ermuͤde und ermatte nie, | 
und fein Verſtand fey unbegränzt. 
29. Den Muͤden giebt. er Stärke, 
und den Erfchöpften neue Kraft... 
30. Mag müd’ und matt die Jugend werden. 
und mögen Juͤnglinge (verfchmachtend) niederftuͤrzen: 
31. — bie auf. den Ewigen vertraun, gewinnen neue 
Kraft, 
ihnen waͤchſt wie Adlern neu Gefieder: 
ſie laufen, und ermuͤden nicht, 
fie gehen, und ermatten nicht. 


Babe einen Eräftigern Troſt für die poütiſch Gefun⸗ 


. Eenen im Exil, daß Gott auch ſie aus der Tiefe ih⸗ 


rer Abhängigkeit wieder zur Höhe einer politifchen 
Senpnänbigtet erheben werde? J 











— ma nem. -. . 
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» 70-536 vor Chr.“ Ein ungen, IT | 


Ein Ungenannte. 


Syruß, von Jehova zu ſeiner großen Rolle 
auserſehen, 
kurz v vor der Erſcheinung des Reltitutionsedicts⸗ 
kurz vor 586 vor Chr, 
Jef. gr, 1-19 


\ . - 
ILS DI LEI LE LU BI LH ZULL ZN LH ILL 

Den Erulanten in Babylon’ Fam alles darauf an, 
Cyrus zu verfichern er ſey ein Liebling auch der. 
Schuägottheit ihrer Nation: fo Eonnten fie hoffen, 
fi) den . Sieger ded Tags geneigt zu machen, und 
ihn, fey es aus Eitelkeit, oder Ehrgeib ober Dank: 


barkeit, zu bewegen, fie in feine mächtigen Schuß zu: 


nehmen, und ihnen die Erlaubniß'zu ihrer Rückkehr 
in ihre vaͤterliche Heimath zu ertheilen. Um dem Cy⸗ 
tus diefen Gedanken entweder einzugeben oder. ihn 
darin zu befeftigen, und feiner Nation in Cyrus Aus 
gen ein Gewicht zu verſchaffen, flelte ein hebräifcher 
Dichter nach der Eroberung von Babylonien, dar: 
weil Cyrus unter Begünftigung ihres: Schußgottes, 
Sehova, feine Siegeslaufbahn ‚begonnen und bisher, 


verfolgt habe, fo könne feine Nation getroften Muths 


ſeyn (®. 8 — 10. 13. 14); Jehova werde. audy fei- 
nen. Liebling, Cyrus, ihnen. geneigt machen, und durch 
‚ihn ihre bisherigen Feinde beſtrafen (V. 11. 12); ja. 
fie wieder unter die felbitfländigen Völker. jegen, mit 
der Macht, andre Nationen ſich zu unterwerfen (V. 
25. 10). Jetzt waͤren ſie freylich noch in einem klaͤg⸗ 


® 


u 12 Iſraels Hoffnungen im Exil, 
lichen Zuſtand (8. 17); aber die Macht ihres geile | 


gen, ihres Jehova, laſſe fie erwarten, daß er ihn 
völlig umkehren, und feine Kläglichfeit in bie entge: 
gengefeßte Herrlichkeit merde übergehen laſſen; jebt 
glihen fie halb Verdurſteten in einem-fchattenlofen, 





von der Sonne verbrannten Lande; in kurzem würden 


für fie. Ströme erquidenden Waſſers entfpringen, be: 
fest mit den feltenflen und ausgefuchteiten Bäumen, 
unter deren Schatten und Kühle ie fi laben wuͤr⸗ 


u ben (B. 17 — 20). 


Dieſes alles ſuchte der Dichter ſo darzuſtellen, 
baß, außer dem Cyrus fammt feinen Medern und Per⸗ 
fern und ihnen, alle Nationen, und gegen ihrem Jehova, 
der Cyrus und fie beguͤnſtige, alle andern Götter im 
Schatten fländen, und dadurch der Eindruck feine 
Geſangs auf Cyrus zum Vortheil feiner Nation deſto 


. flärker wirken möchte, Er beginnt ihn mit-der Frage 


an bie Heidenvoͤlker: wer wohl Cyrus mit feiner un 
überwindlichen Macht aufgeftelt habe? die Götter der 


. Heiden, oder Jehova? Der Dichter antwortet fih 


ſelbſt: wer anders als Jehova Brett. 


| If, 41, 3. In fliller Ehrfurcht nahet euch ihr - feinen sis 


.- 


ftienwohner, | 
und. nehmet, Bölfer, eure Kraft zuſammen! 
tretet näher, redet dann zufammen, _ 





BE. Davon mochte ſich der Dichter eine große Dirkung auf CH | 


rus verſprechen, weil auch er ein Unitarier war, und nur das 
Feuer als hoͤchſtes Wefen’erkannte, weshalb der Dichter auch 
zue andern Zeit, von feinem Jehova Begriffe aufftellt, welche 
die verfigen Begriffe vom hoͤchſten Veſen in fig sub. 


⸗ 2 


— 


l 
v.570 — 536 vor Chr. Ein Ungen. 13°: 
| zur Unterſuchung wolleh wir zuſammentreten. | 
9. “Mer rief vom Often ben, x — 
„ben Unbeſiegbarkeit begleitte 
„Voͤlker jagt er vor ſich her, U 
„und treibt Koͤnige in die Flucht: 
„fein Schwerdt jagt fie wie. Staub davon, 
„fein Bogen wie verwehte Halme. 
. „Er verfolgt fie, ficher wandelnd ln 
„auf Wegen,. die noch nie fein Fuß betrat. 9* 
4. „Wer that es und vollfuͤhrte die? ——— 
„Ich der von Anbeginn hervorrief die Geſchlechter, 
„Sch, Jehova, ih der erſte — | 
„und unter Letzten noch derfelbe. 2 


3 ‘ 
+ 


\ 
IL. Den Heidenvältern ift die Trage und die Ant⸗ 
wort darauf ein Donnerwort: datum fie auch, flatt 
zu antworten, nur eilen, ein neues Götterbild aufs 
auftellen, und dadurch ſich und ihre Beſchuͤtzung ge⸗ 
gen einen. fo unüberwindlichen Befieger bey ihrem Bott 
ins Andenken zu bringen (8.5 — 7). Wie anders: 
Iſrael, in feinem‘ noch ſo Pläglichen Zufland; es 
braucht nicht zu erfhreden (9.8 — 10. 13. 14... . 
Der Welteroberer kommt ihm zum Heil, weil ihn \ 
fein Schutzgott auf feine Siegesbahn geführt hat: er - 
ijommt nicht, um ihm neue Laften aufzulegen; er kommt 
um feine bisherigen‘ Feinde zu flrafen (WB. ır. ı2) > 
und Sfrael neue Selbfifländigkeit und Macht zu ges \ 
den (V. 15. 16): fein Eläglicher . Zuftand wird ſich 
sun in den herlichſten verwandeln (U, 17 — 20). 





"x Aus Perfien, dem Dichter gegen Oſten gelegen. 
© Wer Erſter und Letzter zugleich ift, der if einzig. 


%- 


ı 
174 


Iſraels Hoffnungen im Exit, 


5 Küftenwohner fahen mit Berwunderung umper, 


x 


Erdenenden ſtaunten: 

ſie traten naͤher, kamen her. 

Einer leiſtete dem andern Huͤlfe, 

und rief ihm. zu: “frifch auf.” u 

Des. Bildes Schnitzer munterte den Goldſchmidt 
auf, 


ber mit dem Hammer glättete, den Blasbalgtreter. | 
(Der Meifter) beym Zuſammenſetzen, ſprach: ug 


ift gerathen,” 


und nagelte aufs feſteſte (das Bild) mit Nägeln an. 


Du aber, Ifrael, mein Knecht, 
Jacob, von mir auserkohren, 
Geſchlecht von meinem Freunde Abraham; 
du das ich von der Erden Graͤnzen holte, 
und rief von ihren Enden, 
zu dem ich fprach: mein Knecht bift dw, 


‚ dich hab’ ich auserfohren, und dich vergeß' ich nie; 


Sey ohne Furcht, ich bin mit bir, 


ſey ohne Angft, ich bin dein Gott, 
ich flärke dich, ich helfe dir, 


II. 


und faffe dich mit meiner ſtarken Rechten. 

Wer dich bekriegte, 

wird mit Schimpf und Schmach bedeckt, 

wer mit dir ſtritt, 9 

der wird vernichtet und geht unter. | ‘ 
Du wirft fuchen und nicht finden 

fie, die mit bir haberten, 


| vernichtet werben und vergeben, : 


die in Krieg mit bir waren. 








0. 570— 6008 Ohr; Sin ungen. I 


u 


13. Denn id: bin dein ‚Gott, Sehope, “ 


ich fafje deine Rechte, 3.; 
ich ruf' dir zu: ſey ohne Furcht, en 
ich helfe bir, | oo. 


14. Sey ohne Furcht, Wurm Jacob, 


armes Iſrael! 
ich helfe dir, ſo ſpricht Jehova, | 
dein’ Beyftand ift der Heil'ge Iſraels. 


15. Sieh’, ih made did zum Voͤlkermalmer 


16, 


17. 


‚zum heueh Tennendreſcher vol gefchärfter Baden! 

Berge ſollſt du drefchen und zermalmen, | 

und zu Staub.verwandeln Hügel. — 

Wurfeln wirſt du fie, und Wind wird ſie ins Weite 
- führen, | 

der Sturmwind fie zerſtreun; x 

du aber wirft frohloden über Joch, 

des Heilgen Iſrael's dich ruͤhmen. 

Be ſuchen Durſtende und Schmachtende und 

finden keins, 

und ihre Zunge haͤngt vor Durſt heraus; 

ich, Jehova, werde fie erhoͤren, | 

ih, der Schusgott Iſraels fie nicht verlaffen. 


= 


18. Auf kahlen Bergen werd’ ich Ströme öffnen, 





ı Sfeael wird nicht bloß hergeftellt, Tondern auch ein Volker⸗ 


überwinder. Da Völker überwinden den Hebraͤern «ein 
Drefchen iſt (Hof. 10, 11), 'und ‚bey ihnen auf" Anhoͤhen 
und Hügeln gedraſchen ward; fo jermalmt Ifeael Berge und 
Hügel und giebt wurffhaufelnd dag Ausgedroſchene ben Win⸗ 
ven Preis (Voͤlker überwindet es und ſtraft e6 ab), | 


— 176 FIfraels Hoffnungen im Exil, 
| in (außgebrannten) Thaͤlern Quellen, 


Wuͤſten werde ich in Waſſerſumpf verwandeln, 
und ausgedorrtes Land in Waſſerquellen. 


| u 19 Gebern und Acacien werd’ ih in Wüften wachfen 


laſſen, 
Myrthen und Olivenbaͤume, 
beſetzen werde ich mit Tannen wuͤſte Bra 
mit Fichten und mit Buchs zugleich; ı 
20. damit fie fehen und erkennen, 
beachten und bemerken, 
daß Jehova's Hand dies that, 
und daß dies ſchuf der Heil'ge Iſtaers. 


II. Weil die Heidenvoͤlker nicht auf die Frage 
antworten: ob Cyrus ihren. Göttern oder Jehova 
feine Macht verdante? fo wendet ſich ber Geſang an 
die Götter ſelbſt. Wenn fie Cyrus zu feinen Thas 
ten aufgeftellt hätten, jo müßten fie wiffen, was er 
zunaͤchſt (3. 22), oder was er in Zukunft noch aus 
führen werde (8.22.23). Diefes folten fie ange 
ben; werde ed zutreffen, möge ed etiba&. Gutes oder, 
Boͤſes fenn, fo follte ihnen die Palme gereicht wer⸗ 
den (V. 23). 








21. Bringt eure Sache an, fo ſpricht Jehova, 
legt euere Beweife vor, fo Tpricht der König Jacob’, 





1 In feinem gegenwärtigen Elend fehnt fich Iſrael nad) ein 

gluͤcklichen umwandelung der Dinge: durſtend in einem von 
der Sonne ausgebranntein Lande ſehnt es ſich nach Waſſerz 
ihm wird Ueberfluß an Waſſer und erquickendet Schatten unter 
ben herrlichſten Bäumen zu Theil. 





d 


v. ÿ536 vor Chr. Ein ungen, 177, 


23, tretet her und zeigt uns an, 
was ſich ereignen ſoll; 
was ſich zunaͤchſt ereignen wird, zeigt an: 
‚wir wollen’5 merken und beachten den Erfolg. 
Oder thuet uns die Zukunft kund, 

23. was einſt noch kommen wird, zeigt an: 
ſo werden wir erkennen, daß ihr Goͤtter ſeyd. 
Sagt eine gute oder boͤſe Zukunft an, 
wir wollen ſie beachten, und verehren. 


Eine Pauſe, in der Erwartung, daß die Goͤtter. 


ſich auf dieſe Weiſe rechtfertigen würden. Umſonſt; 


niemand erſcheint; es erfolgt feine Rechtfertigung. 


Jehova. faͤhrt daher fort: ſo ſey es alſo entſchie⸗ 
den: die Goͤtter ſeyen nichts; ſie vermoͤchten nichts; 
und veraͤchtlich ſey jeder, der ſie verehre (V. 24): 
Jehova dagegen habe den Medo-Perſer gerufen, und 
verkuͤnde von ihm, was keiner der Goͤtter habe ver— 
kuͤnden koͤnnen, daß er ein nnüberwindlicher Eroberer 
ſeyn werde (V. 25 — 27). i 


24. Seht, ihr ſeyd weniger denn nichts, 
und euer Thun iſt weniger als leerer Tand, 
abſcheulich iſt, wer euch erwaͤhlt. 

25. Von Norden rief ich jenen und er kam, \ 
— doch nein, er huldigte von Sonnenaufgang meis 
| nem Namen, 1 

— — 

ı Mebien lag Palaͤſtijna gegen Norden , Perften gegen | Offen. 


Kam Cyrus über Medien gegen Babylon, fo Tonnte man | j 


ihn vom Norden herbeyführen : doch rief. ihn, nad unſrem 
Dichter, Jehova aus Oſten oder Perſi in (B.2). Um ſich 


Hebr. Propp. BI, (12) 


+ 178 BSſraels Hoffnungen im Exit, 


Süuͤrſten wird er unter fi, wie Leimen, treten, 
wie ein Zöpfer Thon zufammeh tritt. 
26. Welcher (von den Göttern) zeigte der Art etwa 
voraus any, | 

daß man’s erfahren hättet 

welcher voraus, daß man hätte fagen' thanen: 

es ward wahr? 

Ihrer keiner zeigte der Art etwas an. 

ihrer Feiner that fo etwas kund, 
ihrer Peiner hörte euer Flehen. 

27. Ich zuerſt that Zion fund: das wirb gefchehen, 
und ich ſandt' einen ‚Herold nach Jeruſalem. 


Eine neue Paufe! ob. etwa fich- noch jeßt einer 
der Götter melden und widerfprechen werde. Es em 
fcheint auch‘ jegt Feiner, und fo ift es denn unmide: 
ſprechlich, daß Goͤtter und ihre Thaten eine Chimaͤre 
ſind. | 


28. Ich ſchau' umher, und keiner tritt hervor, 
und von ihnen zeigt fi fich keiner als, Beraten, 
daß ich fie: bitten koͤnnte, Antwort mir zu gehen 
2, Seht fo nichtig find fie alle; 
ein Nichts find ihre, Thaten, 
Zand und leerer Schein ſind ihre Bilder! 





+ 





‚gleich zu bleiben, muß auch Sier nichts weiter ftehen, m 
Cyrus fey aus Oſten gerufen, Nur um dieſes nicht zwey⸗ 
mal 'in zwey Zeilen fagen’zu.müffen, fo bebient fich ber Prophet 
der Figur einer Befferung : das erftemal fagt er nicht ganz rich⸗ 
tig: “ich rief ihn aus Norden,” das zweytemal doch nein, 
um es recht zu ſagen, aus Often” wie Hf, 62, 1 12. ai 


6,16, 
nn 





v. #0 -— 336 vor Chr. Ein Ungen, ‚179 


Gin Ungenannter, 


Ermunterung 
fih zur Ruͤckkehr anzuſchicken, fo bald, was nachſtens 
geſchehen werde, das Reſtitutionsediet er · 
ſchienen ſeyn werde, 
wabtſcheinlic im Jahr ſeiner Erſcheinung 
"536 vor Chr, 
Jeſ. 60.4 - 506 





te a a a aan 
. Die unterhandlungen im Namen der Grulanten 
nahmen endlich eine günftige Wendung; Eyrus befchloß 
und verfprad die Rückehr derfelben in ihr Vater— 
land: der Prophet eilte mit der Nachricht davon zu feis 
nen Miterulanten: “dad Refitutiondebict w werde naͤche 
ſtens erſcheinen.“ 


| Sn feiner Re an dieſelben geht er von den Miß⸗ 

handlungen aus, denen er bisher wegen ſeiner zuver⸗ 
ſichtlichen Verſicherung daß ihre Entlaſſung aus dem 
Eril gewiß erfolgen werde, auögefegt geweſen. Wenn. 
Man einem audgezeichnet Unglüdlichen von einem außer⸗ 


ordentlich großen Gluͤck, in dem er ſich nächftens bes 


finden würde, norfpricht, fo kommt es ihm wohl vor, 
als wollte man feines Glendes fpotten, Ihm bricht 
die Geduld, und in ber Empfindlichkeit uͤber Die ver- 


meintliche Kraͤnkung mißhandelt er wohl den gutmüthis 


gen Troͤſter. Dieſes Schickſal hatte aud der Pro« 


! 


4 


180 Iſraels Hoffnungen im Exil, 


die ihr Beruf und Amt’ auflegt. Er richtet ſich alſo 


\ 


phet erfahren: daruͤber beklagt er ſich zwar, aber in 
dem ruhigen Ton der Unſchuld, die ſich ihrer guten 
Sade-und der Grfüllung der Hflichten bewußt ' if, 





damit auf: Jehova habe’ihn einmahl zu feinem Ge 
fandten erkohren; gegen feine Befehle dürfe er bahe 
nicht wiberfpenftig. ſeyn (V. 4.5). _ Und .er ertrage 
‘jede Mißhandlung um fo geduldiger und werde dabey 
nicht empfindlich, weil er wife, daß. er nur Wahr: 
heit vortrage (®.6.7.); er ſcheue darum auch, Feine, 
Unterſuchung, völlig.-gewiß, daß ihn niemand einer 
falfchen Weiffagung überführen und er beftehen werde 
(8.8), wenn dagegen feine Gegner für ihr Bene: 
men gegen ihn möchten büßen müffen (V. 9). | 


| Se 50, 4. Der. Herr Jehova gab mir .eine eingeübte 


Zunge, 
mit Worten den Ermatteten zur rechter Zeit zu 
. ſtaͤrken, N | 
jeden Morgen. zupft er, jeden Morgen zupft er mid 
' am Ohr, 
‚als Lehrling aufzuborchen. 
5. Der Herr, Sehova, fpriht mir in das Ohr, 


3 ich wiberftrebe nicht, ich weiche nicht zuruͤck. 


6. Meinen Rüden geb’ ich denen preis, bie auf ihn 
u ſchlagen, 
meine Wangen denen, die ſie raufen wel, 
mein Angeſicht verhuͤll' ich niht 
vor ſchmaͤhlichem Anſpeyen. 
7. Mir ſteht der Herr, Jehova, bey, 
. darum Tann ich nicht zu Schanden werden; 
und darum mad)’ ich mein Geſicht wie einen Kei⸗ 
fel Gnempfindlich) 





v. z70 556 vor Chr. Ein ungen. IST: 


denn ich "weiß, ich” werde nicht zu Schaden. te 


8. Der mir zu meinem Recht verhilft, Ed; 


wer. iſt's, der mit mie einen Rechtsgang wagen 


will? 

wi mwolfen uns zufaminenſtellen! 

wer iſt's, der gegen mich zu klagen hat? 

er. trete zu mir ber. ' 
9. Mir ſteht der Herr, Ichova, by, 

wer möchte. mich verdammen® 

Seht, fie alle modern wie ein Kleid, 

Motten freffen fie, EEE J J 


. 


Wenn doch nur alle Eyulanten ihr. Vertrauen auf 
Jehova fegen möchten (VB. ıo)! Wer diefes nicht 


thue und fi nach) eigenen "Planen eine beffere Zukunft⸗ 


(etwa durch Uebertritt zu. dgn Heiden und Einverlei= 
bung in die Nation der Chaldäer) zubereiten wolle, 
der werde ſich nur in Labyrinthe und Berderben Shen 
zen (V. 11); wer aber fein. Vertrauen auf Jehova 
ſetze, Dem werde das Loos Abrahams fallen; ſo 
wie einſt aus ihm, einem einzelnen Mann, in Pa⸗ 
laͤſina ein maͤchtiger Stamm geworden, fo wuͤrden 
die Zuruͤckkehrenden in ihrem Vaterlande Yoiedek zu 
einem mächtigen Volk heranwachfen (51, ı — 3). 
Und diefe Zukunft ftehe ganz nahe bevor (V. M 5). 


An der Erfüllung diefes Verfprechens laffe die ewig 


uveränderliche Macht Gottes. nicht zweifeln. (8. 6). 
Nihten auch die, Chaldäer noch fo drohend gegen 
ſie odet hohnlaͤcheind über Jehova ſich aͤußern, es 


möge ſich dadurch kein Exulant niederſchlagen laffen; mit. 


den Chaldaͤern fey es doch nächftens aus, Irael Dages 
gen ſtehe nächftens eine "glückliche Veränderung "bevor, . 
” Jehova's Maͤcht wis unwandelbar ſey (V.7. 8). 


+ 
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174 Iſraels ‚Hoffnungen ‚im Exit, 


. 5. Kuͤſtenwohner fahen mit Berwunderung unhen 
Erdenenden ſtaunten :· 4 
ſie traten naͤher, kamen her. 

6. Einer leiſtete dem andern Huͤlfe, 

und rief ihm, zu: “frifch auf.” 

Des. Bildes Schnitzer munterte den Sorbfä 

, auf, 
ber mit dem Hammer glättete, den Mm Blaßbahhten 
(Der Meifter) beym Zufammenfegen, ſprach: | 
" ift gerathen,” | 


I 


? 


— 


und nagelte aufs feftefte (das Bild) mit Nägeln | 


8. Du aber, Iſrael, mein Knecht, 
Jacob, von mir auserfohren, 
Geſchlecht von meinem Freunde Abraham; 
9. du das ich von der Erden Graͤnzen holte, 
und rief von ihren Enden, 
zu dem ich fprach: mein Knecht biſt du, 
dich hab’ ih auserkohren, und didy vergeß’ ich 
10, Sey ohne Furcht, ich bin mit dir, 
ſey ohne Angft, ich bin dein Gott, 
ich ſtaͤrke dich, ich helfe dir, 
und fafle did) mit meiner ſtarken Rechten. 
ı1ı. Wer dich befriegte, 
wirb mit Schimpf und Schmach bebedi, 
wer mit dir flritt, . 
ber wird vernichtet und geht unter. 
12. Du wirft fuchen und nicht finden 
fie, die mit dir haderten, 
vernigtet werben und vergehen, : 
bie in Krieg mit Dir verwidelt waren. 





! 


4 Horch du, mein Bolt, auf mich, 
hör’ meine Nation mi anz 
eö geht von mir der Ausfpruch aus, 
zum Heil der Stämme wieberhol’ ich meinen Bils 
in 
5 «Der Anfang meiner Guͤte naͤhert ſich 
„der Anfang meiner Huͤlfe bricht heran; 
„den Stämmen erden meine Arme Red‘ ver⸗ 
ſchaffen; er 
es werden auf mich (ferne) Inſeln hoffen, 
„und auf: meinen Arm vertraun.” 
6. Schlagt auf zum Himmel eure Augen, 
und ſchauet auf die Erde unten, 
der Himmel ſchwindet hin wie Dampf, 
die Erde altert wie ein Kleid, 
und die ſie bewohnen ſterben wie Gewuͤrm: 
aber meine Macht zu helfen. dauert ewig 
“und meine Kraft zum Wohlthun ungelähmt. 
7. Hört mir, verträute Kenner eurer Pflichten, zu 
du Bolt, das mein Gefeh in feinem Herzen trägt, 
laß’t euch nicht nieberfchlagen von ber Menſchen 
Schmaͤhn, 
vor ihrem Laͤſtern laßt nicht ſinken euern Muth, e 
8. wie ein Gewand wird ſi te die Motte freffen, Br 


— — — 
ı Die Härten und Herabwuͤrdigungen ber Chaldaͤer, die fo 
"  fprehen, als wenn es mit Iſtael aus wäre, und als ob es 
- nie wieder-auflommen Zönne, follen die Exulanten nit nie⸗ 
derſchlagen umgelehrt, mit ihrer Macht ſey es naͤchſtens aus; 
hingegen mit Iſrael ſtehe naͤchſtens eine gluͤckliche Veraͤnde⸗ 
vung bevor, da Jehova's Macht ewig unwandelbar ſey. 


‘ 


‘ - 
L x > 
» 
% ' 


. 184 Iſraels Soffnungen im Erit, 


Ä und bie Schabe wie die Wolle; 


a Dagegen meine Helferkraft wird ewig dauern, 


‚und zum Wohlthun meine Macht von einer Zeit 
zut andern. 


| um den Bath der Erulanten zu beleben, laͤßt 
nun der Prophet Sehova. ſelbſt das Wort nehmen, 


und ſich ſelbſt zur Erneuerung ſeiner ehemaligen Thaͤ⸗ 


tigkeit auffoderg (V. 9. 10), damit die Exulanten wie: 
der mit Jubel ihr Vaterland begrüßen (V. ıı), wo 
man dann ſelbſt nicht werde begreifen fönnen, wie 
Die Zweifel je moͤglich gewefen wären, daß nichts 
Ein der Chaldaͤer Macht werde befreyen koͤnnen (V. 
2.13). In nahdrüdlichen Apoftrophen an die Eru: 
Ianten ermahnt fie Jehova, ſo bald nur die Erlaub: 
niß zur Ruͤckkehr werde ertheilt werben, in ihr 2a: 
terland zu eilen, weil es denen, die zurüdigeblieben, 
übel gehen möchte: denn eben diefes fey die Urſache, 


‚ warum er fie durch feinen Propheten- von der An: 


nährung ie Befreyung habe benachrichtigen laſſen 
* 11 — 16 


9 Auf, auf. und rüfte rich gepova’s Arm, . 


I 


“auf, wie ehedem, in alten Zeiten! 


warſt du es nicht, der Rahab ı nieberhieb, 
den Krokodil verwundete? 
10. warſt du es nicht, ber einſt das Meer vertrocknete! 
das Waſſer jener großen See? 
der durch des Meeres Tieſe eine Straße bahnte, 
Erloͤste durch zu fuͤhren! | 


1 Aegypten, von dem auch bev Krokodil ein Bild iſt. 


I 








I. * 
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1, So werden auch des Herrn Erloͤste wiederkehren 
und nach Zion unter Jubel kommen, a 
Kränze ew’ger Freude um ihr Haupt, 

MWonn’ und Freude werden fie begleiten, 
Schmerz und Kummer fliehn. 

12. Ich, ich, bin's, der. euch teöftet!. = 
wie mochteft du vor Menfchen dich, die Arrben mie, 

fen, fürchten? 

vor Menfchentindem die dem Graſe gleichen? 

13. wie mochteſt du Jehova, der dich zum Volk erſchuß 

vergeſſen? 

ihn, der den Himmel aus einander fpannte, und ben 
Grund der Erde legte, \ 

wie mochteſt du an jedem Tag erbeber vor dem 
‚Grimm des Aengſtigers? 

als hätt? er zum Vertiligen die Macht!” - 

wo ifl er Run, der Grimm des Aengſtigers? 


N 


* 


14. Es eilen der Geſchloſſene, entfeſſeln ſich zu If 
x fen, 
damit er nicht im Kerker ſterbe, 
und ihm es nicht an Brod gebreche. 
15. Denn ich bin dein Gott, Jehova, 
der das Meer zuruͤck in ſeine Ufer bringt, 
wenn ſeine Wellen brauſen, 
der heißt Jehova Zebaoth. 
16. Ich legte bit, (niein Diener), mein Verſprechen i in 
den Mund, 


und bedeckte dich (dabey) mit meiner Hand, | J 
“ich würde einen (neuen) Himmel ſchaffen, 
„und eine (neue) Erde gruͤnden, — 


‘ 
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„und zu Zion ſprechen, | 
„bu biſt mein liebes Volk. 9 J 


Die Apoſtrophe wendet ſich nun an Jeruſalem, 
zur Schilderung feines huͤlfloſen Zuſtandes. Es foll 


— getroſten Muthes ſeyn, die Reihe des Bußens komme 
nun an ‘feine übermüthigen Beinde, die Chaldaer (V. 


17- 22). 


17. Ermuntre did, ermuntre Dich, fteh’-auf, Serufalem! 
2 dad aus Jehovas Hand feines Grimmes Keld 
geleert, 
das bu ben fhaumerfüllten Zaumelbecher augetrun⸗ | 
Een haft und ausgeleckt. 
18. ‚Sie führte keiner von ben vielen Soͤhnen, welche 
„fie gebahr, 
A ie faßte ketner von den vielen Söhnen, welche fie 
erzog, bey ihret Hand, 
19. beydes traf dich, — wer frug Leid um dich? — 
Verheerung und Vertiligung durch Hunger und durch 
| Schwerbdt, 
wer fprach zu dir ein Wort des Zroſtes 
20. Deine Soͤhne lagen auch berauſcht an allen Straf: 
feneden, 
wie die Büffel in der Grube; 
gefült vom Zaumelwein Jehova's, 
vom Zornwein deines Goftes.- 
21. So hoͤr denn, du Bedraͤngte, dies, 
du Berauſchte, doch von mehr als Bein: 
92. fo fpricht dein Herr, Sehova, ' 
dein Gott, der kaͤmpfet fuͤr ſein Volk: 
“ich nehm’ aus deiner Hand den Taumelbecher; 


* - 


i 
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„ben füdumenden Becher meines Grimms 
„ſollſt du nicht weiter trinken. | 
.„Ich geb’ ihn deinen Unterbrüdern in die Sand, 
„die dir befahlen: “leg dich nieder, 2 
nie müffen dich mit Füßen. treten.” — 
ODenn deinen Ruͤcken mußteſt du zum Boden n mas 
en lafien, 

„jur Stꝛaße, über die man, geht.” 


Nun Kufforberung an Zion, ſich zu freuen ; nachſens 
losgeriſſen von dem Druck der Chaldaͤer, werde es 
‚ In Zukunft won jeder Heidenherrſchaft frey bleiben 
(62, 1. 2).. Und vonder Chaldaͤer Druck fein Iſrael 
jeden Augenblick zu befreyen, ſtehe einzig und allein 
in Jehova's Belieben, da die Chaldaͤer Fein Recht 
gehabt haͤtten, von Jehova etwa als Abtragung ei⸗ 
nee Schuld, zu fordern, daß er ihnen die. Hebräer 
zur Herrſchaft überlaffen follte (B. 3); vielmehr haͤt⸗ 
ten fie, ohne Auftrag dazu gehabt zu haben, Iſrael 
aus feinem Lande in ein fremdes Land verpflanzt; 
und nahmen nun die Miene an, als ob Jehova zu 


9 


[967 


opmmächtig gewefen fen, ſie an diefem Gewaltfhhlag 


su hindern (V. 4. 5); Ifrael fol nun in feiner Ret: _ 
tung inne werden, daß er, fein Schutzgott, ihm mit 
Allmacht gegenwaͤrtig ſey G. 6). \ | 


N 
’ 


Jeſ. 52,1. Auf, auf, leg deinen Schmuck an, Zion, 
zeug an dein Prunkgewandt, Serufalem, geweihte 
Stadt, 
denn dich ſoll weiter nicht betreten 
ein Unbeſchrittener und Heide. 
2. Sqhuͤtile ab den Staub, ſteh auf, ſetz big, ge 
Taten, | 


\ 
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10. Ber unter end Jehova fürchtet, 
ber höre auf die Worte feines Dieners; 
wer in Finfterniffen wandelt, die Fein Strahl u 
heilt, 
der vertraue auf Jehova und verlaffe ſich auf fr 
nen Gott. 
zı. Doch ihr alle wollt euch ſelber Feuer fchlagen, 
- um Fackeln anzuzuͤnden! 
So woͤgt ihr denn beym Lichte eures Zeuers wan⸗ 
dein, 
und verbrennen durch die Fackeln. 
. Durch mid iſt dies euch zubereitet, 
aB ie Schmerzen ſollt ihr liegen. 


Jeſ. zu, 1. Hort ihr auf mid, bie ihr mach wahre 
Boplfahrt firebt, 

die ihr Jehova ehrt: ' 

ſchaut auf ben Zelfen bin, aus weldem ihe gu 

hauen, \ 

‚and auf die Brunnenhöhle, aus weicher ihr gegtu⸗ 

ben ſeyd; 

3. ſchaut hin auf euern Vater Abraham 
und Sara, eure Mutter, 
als Einzelnen berief ich ihn, 
und fegnete und mehrte ihn. 

3. So wird der Herr auch Zion’s ſich erbarmen, 
erbarmen wird er ſich aller feiner Truͤmmer, 
feinen oͤden Plag wird er zu Eden machen, 
‚feine Wuͤſteney zu einem Garten Gottes; 
Freud' und Wonne wird dort wohnen, 
Dank und Lobgeſang. 
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Empfindungen i und Betrahtungen, 
nachdem Cyrus Reeſtitutionsediet wirklich aſchenen 

| war, 
6.535 bot Chr, - 
Jeſ. 52,7 — 53, 12: 


a 





Sur darauf erſchien Cyrus Rellitutiondediet Ge, 
7). In der Froͤhlichkeit daruͤber iſt der Dichter mit 
feiner Phantaſie ſchon auf dem Heimwege in ſein Va⸗ 
terland; er hört ſchon, wie die auögeftellten Wächter 
Serufalem jubelnd anfündigen, daß fie bereit3 in der 
Entfernung die Karavanen der zuruͤckkehrenden Exu⸗ 
lanten gefehen hätten (®,g — 10). ‚Darauf for- 
dert er die Erulanten auf, ſich zur Ruͤckreiſe zu ruͤ⸗ 
ſten; es brauche ihnen vor den weiten Weg nicht bange 
zu ſeyn, denn ſie wuͤrden unter der Obhut Jehova's 
denſelben ohne Gefahren zuruͤcklegen (V. 11. 12). 


Des Dichters ganze Seele iſt nun von dem wun⸗ 
derbaren Wechfel des Schickſals feiner Nation durch- 
drangen, “Sie wird nun wieder, glüdlidh, groß und 
hochgeehrt (VB. 13.14).” Selbſt ihre vormals’über- 
müthigen und jegt durch Medo=Perfer, ihre Sieger, 
gedemuͤthigten Feinde feßt es in Erftaunen, daß das 
von ihnen mit Hohn und Verachtung beladene, und 
allen dentbaren Mißhandlungen ausgefeste Volk auf 
dem Wege zu neuer Größe ſey, was fich. früher nie= 


J J V 


190 gſraels Hoffnungen im Erit, 


mand hätte träumen laffen (8. 15, 53,1). Ihr har: | 
tes Schickſal im Exil ſtellt fi) noch einmal in fei- 
nem ganzen furchtbaren, Umfang der Erinnerung des 
Dichters dar. Doc miäßiget er fi das Kränkende 
deffelben durch die ſchon gemachte Erfahrung, wie felbft 
- ‚manche ihrer Feinde ſchon jegt das Unmürdige und : 
„Unverdiente der Mißhandlung, die fie. fich gegen Iſrael 
“erlaubt hätten, einfähen, und durch die Hoffnung, 
daß fie nächitens noch allgemeiner zu diefer Erkenntniß 
kommen würden. „Nach der Verpflanzung der Sfrae: 
-liten ins Eril, habe man fie ihnen Telbft uͤberlaſ⸗ 
ſen; fie hätten. fehen mögen, wo fie Unterfommen, 
Nahrung und Kleidung finden Eönnten (fie waren ein, 
“auf einem ausgefogenen Boden verpflanztes Reiß, für 
deſſen Wartung und Pflege niemand forgte V. 2); fie 
hatten als Erulanten nichts Empfehlendes, nichts Angie: | 
hendes (V. 2), und waren Daher in ihrem neuen Wohn: 
fig von aller Welt verlaffen (V. 3); und mußten fi 
nun zum Webermaaß ihres Elends noch fa gar miß— 
handeln (geiffeln, zerfleifchen) laſſen (V. 2). Mit die: 
- fer Mißhandlungen flieg nun noch die öffentliche Ver: 
achtung, T fo unverdient dies auch war, da fie. nicht 
Folge der Verfhuldung, fondern.der Yuögelaffenheit, 
des Muthwillens und Frevels ihrer Feinde war (V. 
3— 6). Geduldig und ohne Mürren ertrug das 
. mißhandelte Volk dies alles (V. 7). Aber noch nicht 
genug, den Diener Jehova's, Iſrael, mit ſolchen Lei⸗ 
deſn des Muthwillens beladen zu haben; feine uͤber⸗ 
muthigen deinde wollten auch das Volk ſeines Da⸗ 





1 Dies iſt der weiterfehrung "gemäß: öffentliche : Befäimpfung 
bringt immer tiefer herab: felbft die, we sche noch neutral wa⸗ 
ren, werden gegen den BVeſchimpften eingenommen. | 
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mis berauheh (der Eingekerkerte, ſollte auch auf 
tem Blutgerüfte fterben V. 8); bis auf die legte 
Spur follte es vernichtet werden, daß felbft ihr Name 
erlöfche, und niemand mehr fagen koͤnne, er ſtamme 
aus Sfraels Gefchleht (wie Syrer und andre Hei: 
dennationen follten fie bis auf. die legte Spur von 
der Erde verſchwinden oder begraben ‚werden V.9); 
und Doch hatte die Nation weder Öffentlidy durch Ge- 
malt, noch heimlich durch täufchende Worte, (die Un— 
terwerfung heuchelten, während ihre hinterliftige Raͤnke 
Rebellionen anfpannen), etwas gegen ihre Befieger 
verfucht (V. 10). So ſchrecklich waren feine Feinde 
mit Iſrael umgegangen, und dod wollte Gott es 
nur gezüchtiget und durch Züchtigung gebeffert wiſſen, 
damit er es nad) erfolgter Beſſerung wieder gluͤcklich 
machen koͤnnte &. 10). 


Zur. Beflätigung davon nimmt nun Jehova das 
Bor. Das übergroße Leiden fol in Zukunft Iſrael 
duch Gluͤck vergütet werden. Schon ſchloſſen ſich 
manche- aus dem Lande feiner Verbannung an die 
Exulanten an, um mit ihnen in ihr Waterland zu 
wandern (ef. 14, 1.2); an Mitgliedern der Nation, 


die fie bisher mißhandelt hatte, nehmen fie die edelfte 


Rache; fie laſſen fie an- ihrem neuen Glüde Theil 
nehmen (V. 11); den Segen, den ihnen Sehova zur 
Vergütung ihrer harten Behandlung zutheilt, theilen 
fie wieder -mit ihren heidniſchen Mißhandlern G. 12). 


sts 527 wie willkommen eilt ein Bote, ein Heil⸗ 
und Gluͤckverkuͤndiger, 
en Friedensherold uͤber die Gebirge, 


N 
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der Zion hinterbringt: dein Gott bat feine Herw 
[haft angetreten.” ı 
8. Horch (Zion)! — beine Waͤchter! 
ſie rufen laut, ſie jubeln mit einander, 
denn mit ihren Augen ſahen ſie, 
daß zuruͤck der Herr die Zioniten fuͤhrt. 
9. Brecht in allgemeinen Jubel aus, 
ihr Truͤmmer von Jeruſalem! 
denn Jehova hat ſi ch ſeines Volks erbarmt, . 
er ſtellt Jeruſalem von neuem her. 
10. Seinen maͤcht'gen Arm hat er entbloͤßt/ 
vor aller Voͤlker Augen, 
es ſchauen alle Erdenenden En 
die Hülfe unftes Gottes. 
ır. Zuruͤck, zurüd, heraus von da, 
mit Heidenvolf Iebt nicht- zufammen; 
verlaßt fein Land! 0 
Reinigt euch, 2 die ihr Jehova's Waffen tragt! 
ı2. Denn euer Aufbruch wirb nicht eilig, 
‚und euer Zug nicht fliehend feyn: 
denn eure Vorderreihen führt Jehova am, 
und eure Hinterreihen bedit die Gottheit Ifraels. 
13. Mein Diener (ſpricht er) ſeht wird nun ein Gluͤck⸗ 
licher, | 
op wird er werben, hochgeachtet, bochgeehri. 


j 





ı Eyrue hat Iſrael frey gegeben und Jehova feine Beherrfhung 

wiieder übernommen. 

2 Schuͤttelt ab den Staub vom Heibenlande; ſatt: ruͤſtet euch 
zu eurer Abreiſe: denn fie wird viel bequemer als die eurer 
Borfapren aus Aegypten ſeyn. 





% 70-586 vor Chr, Ein Ungen. 103 


1, So wie. einft viele Über dich erftaunten — 
— ſo entſtellt war er, fo wenig ſah er andern 
Menſchen aͤhnlich 
ſo wenig andern Menſchenkindern gleich, = — 1 
ſo wird er viele Bitter in Erftaunen ſetzen über 
ſich; 
Koͤnige werden ihren Mund verſchließen: 
denn was noch nie erzaͤhlt ward, das erleben ſi ie⸗ 
| was bisher unerhört war, werben fie e gewahr. 
Br Wer hätte (ſprechen fie) geglaubt, was wir nun . 
hören? 
wen kam Jehova's maͤcht'ge Fuͤgung in den Sinn? 
2. Er wuchs, ſich uͤberlaſſen, wie ein Reiß, 
und wie aus duͤrrem Erdreich eine Wurzel auf, 
war ohne Schönheit und Figur, 
um einen Blick auf ſich zu ziehn! _ 
ohne äußere Geftalt, 
um einen Reig zu haben. 
' 9. Er war verachtet und von aller Welt verlaſſen, 
zerfleiſcht und uͤberdeckt mit Wunden; 
gleich dem, der ſich vor ſich verhuͤllen muß, ver⸗ 
achtet, 
und von uns keiner Schaͤtzung werth gehalten. 
4. Und doch trug er nur Wunden, von unfrer Hand 
geichlagen, wu 
und duldete in Schmerzen, in die ‚wit ihn ver⸗ 
ſesten, 


— — — —— 


? Sn:feindm Suftnd m im ori Rand Sfeael'tief ditekd dem he 
Voͤlker. 
Ser proph. BI nn. a3) 


x 
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benn Shlage ſchien er uns, 


die haͤrtſte Geiſſelung und Quaalen zu verdienen. 


| 5 © ward‘ er denn ſo frevelhaft von uns verwun⸗ 
det, 
ſo ungeſtuͤm von uns zerfleiſcht, 
unſre ganze Wuth brach an ihm aus, 
und bey ſeinen Striemen ward uns wohl. 
6. Wir alle fuhren blindlings zu wie Schaafe, 
ein jeder folgte feinem Ungeſtuͤm, 
und Sehova ließ ihn treffen unfer aller Wuth. 





7. Gequaͤlt ward er, daß ihn zuletzt die Kraft verlieh, 


. und boch that er den Mund nicht auf. 


8. Man wollt’ ibn aus Gefängnig und Gericht zum 


Tode fhleppen, _ 


denn die Wuth von ſeinen Feinden — wer konnte 


diefe hemmen? 
ja, aus dem Lande der Lebendigen fol?” er gerif: 
fen werben, 
aus dem Ungeſtuͤm — wer Eonnte ihn befreyn? 
- 9. Man wollte ihn begraben bey andern Heibenmeit 
ſchen 
bey andern Heiden ihn, verfcharren, 
obgleich er fich nicht widerfegte, _ - | 
auch nicht ein täufchend Wort im Munde füprte: 
10, Und doch wollt ihn Jehova nur verwundet, 
gezuͤchtiget ihn wiſſen, 
daß, haͤtt' er ausgebuͤßt, 
er viele Kinder ſaͤhe, lange lebte, 
und Jehova's Wunſch durch ihn gelaͤnge. 


a1 Nach ausgeſtandnem Jammer ſollt' er die zu Kia⸗ 


dern haben, 
(a) 





. ’ D ’ 
b 


— 


1.570 536 vor Chr. Ein Ungen, 195 


die fi) an feiner Ahndung weibeten, _ 
feibft glüdtich ſollt' mein Diener viele gluͤcklich 
| machen, 
nachdem er ihren Ungeflüm erfahren. 
12. Gewiß für viele werd’ ic ihm zutheilen zeichen 
Segen 
und er wird ihn vertheilen unter viele, 
weil er dem Tode ſich bloß ſtellen 
und Heidenmenſchen gleich behandeln ließ; 
weil er ſo vieler Ungeſtuͤm ertrug, 
und mit den Heiden gleiches Schickſal theilte. 


EEEEEEEEXXAARGUUXEIIIXEIEE 


Ein Ungenannter. 


Aufforderung an die Exulanten, 
von dem erſchienenen Reſtitutionsedict Gebrauch zu 
| machen. 
bald nech 536 vor Chr. 
Jeſ. 48, 1 — 02. | 


—— ——— NN NT n 


Das KReftitutionsedict erfhien endlich auf Cyruß 
Befehl; und die Propheten ermunterten die Exulan⸗ 
ten von ihm Gebrauch zu machen. Gie fanden aber 
nur ſchwachen und bey vielen gar feinen Cingang,, 
“Mer wiffe,. ob daſſelbe wirklich eine Veranſtaltung 


. 
[ 
‘ 


(13?) 


7 
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ihres Nationalgottes ſey? wer wiſſe, ob man dem 
Kath; der Propheten Vertrauen ſchenken duͤrfe? An 
folhe mißtrauifche Zweifler if. der Belang © bed Dig: 
ters gerichtet (8.16.20). 


Gr ftellt ihnen vor: was noch Jehova ihnen habe 
verkuͤnden laſſen, das ſey genau eingetroffen, wie ſie 


aus ihrer eigenen bittern Erfahrung, aus dem Schick⸗ 
fal, in welchem fie noch jetzt feufzten, dem Eril, nur 





| zu gut müßten. Und ihr Schickſal habe ihnen Se 


hova immer voraudankündigen laflen, damit fie nicht 


etwa daſſelbe den Göttern, welche fie zu verehren die 


Gewohnheit gehabt hätten, deffen Lenkung zufchreiben 
möchten (B. 3 — 6): warum fie jegt zweifeln woll⸗ 
ten, ob ihre erlaubt gewordene Ruͤckkehr eine Veran: 
flaltung Jehova's ſey? Er habe ja ihnen voraus: 
verfündigen laffen, daß er befchloffen habe, fie wie- 


der zu einem. felbftftändigen Volke durch Cyrus zu 


machen, damit fie nicht etwa: wieder diefe glückliche 
Wendung ihres Schickſals ihren Göttern beylegen moͤch⸗ 


ten, was aber nun nicht wohl moͤglich fey, da dieſe 


ihnen bavon bisher nichts Fund gethan hätten G 6 
in der Mitte — 8). Alles ſey ganz dem Plane Je— 
hova's gemäß: er habe einmal erklärt, er wolle die 
Nation nicht vertiligen, ſie ſollten nur ſo lange in 
Verbannung buͤßen, bis fie entweder moraliſch gebef: 
fert, oder die Schlechten von den Beſſern abgefchie: 
den wären, dann aber wieder hergeftellt werden: fein 

ort halte nun Jehova, und werde nie die Ehre ih- 
rer Wiederherſtellung einem andern ſaſchüch vente 
laſſen (9 —- 11). 


Jeſ. 48 1. Hoͤr' dieſes an, du Iacob’s Haus, 
ihr, bie ihr euch von Iſrael benennt, | 
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die aus der Quelle Juda ausgefloſſen find, 
die bey Jehova ſchwoͤren, 


die Gottheit Iſrael's im Munde führen 


» 


* 


© 


aber nicht mit lauterem und unverftelltem Sinn; 


. die ſich benennen von der heil’gen Stadt, 


und rechnen auf die Gottheit Araels. 
die heißt Jehova Sebaoth. - 


. Das’ Srübere verkuͤndet' ich vor alten Zeiten, 


aus meinem Mund? erſcholl's, ich that es kund, 


ploͤtzlich that ich es, es ward. 
Dieweil ich wußte, daß du harten Sinnes ſeyſt, 


und daß bein Nachen eine Eiſenſehne, 
und deine Stirne ehren ſey: 


ſo that ich alles dir bor alten Zeiten Lind, 


noch eh' es ward, ließ ich dich's wiſſen, 

dag du nicht ſagen moͤchteſt. 

“mein Goͤtze hat's gethan, 

„mein gefchnigtes, mein gegoß’nes Bild d bat es e 
ordnet.” | 


. Da haſts gehört:..da fich’ es at 


mößt ihr's nicht felbft bekennen? nm 


I0 thue dir von nun an neue Dinge kundb/ 9 
Verborgenes, das du nicht wußteſt. 


‚ Run iſts im Werben; früher war es dieſes nicht: 


vor diefer Zeit war dir. davon nichts Fund geworben; 

du kannſt nicht Tagen: fi eb, das mußt. ich (don. 

Fruͤher haft du's nicht gehört und, nicht, gewußt, 

bein Ohr hat's früher nicht vernommen, 

denn id wußte wohl, du wuͤrdeſt gegen Wiſſen 
„und Gewiſſen treulas handeln; 
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. , 
ihres Nationalgottes deiner 
Kath Der Prophet? einer: erſte 


ſolche mißtrauifche / 5 Mr n 
ters gerichtet (8. * 
Gr ſtellt if +5 
verfünden Taf’ erottet. 
aus ihrer ei weil du kein (reines) — 
ſal, in wr warf, r 
zu gut .n Beſtes in des Elends Ofen aus. N 


hova i „einet, meinetwillen that ich bie, , 
ea um wie wird’ ich ſonſt geläftert worben feyn! 
und meine Ehre geb’ ich Teinem andern preis. 


Zehova allein, als einem unveränderlichen En, 
als dem einzigen Gott, gebühre die Ehre, Cyrus auf 
geftellt und ihn mit ber Kraft zu feinen großen Ihe 
ten gegen Babylon und die Chaldäer audgerüftet zu 
haben (V. 12 — 15). 


12. Hoͤr' mir, o Jacob, zu, 

und Ifrael, das feinen Namen von wir führt, | 
— ic) bleibe ſtets derfelbe. | 

Der erſte bin ich, und bin auch der Iegte. 1 

13. Der Erbe Grund hat meine Hand gelegt, 
und meine Rechte hat der Himmel breit geſtrichen, 
an fie ergieng mein Machtgebot. | 
und (beyde) flelten ſich mir bar. 

14. — Ihr alle, kommt herbey und höret an: 
‚wer (von ben Göttern) that bergleichen Fund: 





2 Die — 





No. X | 
Re G X | ’ 
RG vor N ayen or 


' de 
n Jehova X 
N d * 536 vor 
um 29 der Dig 
8 
a 
herbe⸗ 


um >08 altes (fährt der Prophet for, 
nenen ndfer / 

Bi ara I als Gefanbter Jehova's vor: dr. 
Al tie fen, ergebe fi daraus, daß er mit di m 
— ner Botſchaft fo unverholen und offen aufgetreten |, 

‚. (©. 16). Sie möchten alſo feiner. Ermahnung zur 
j Rückkehr Folge leiften: denn fie gefchehe zu ihrem 

Beſten (V. 17). Wären fie in fruͤhern Zeiten folg- 

- famer gewefen, fo würden fie nie in die Labyrinthe - 
von Elend gerathen, fondern zum Genuß des höc- 
ſten Erdengluͤcks gelangt feyn (VB. 18.9). Sie moͤch⸗ 
ten alſo ihren ehemaligen Ungehorſam nicht wieder 
erneuern, fondern getrofl von Babylonien aufbrechen 
(8.20); ihre Rüdreife in Die väterliche Heimath 
werde unter der Obhut Jehovas den gluͤcklichſten Aus- 
gang haben (V. 21). Solches Gluͤck könne fich Fein 
Gößendiener, Fein Abtruͤnniger (folglicy auch Feiner, 
der zurüchbleibe und fi) den heidnifchen Chaldäern 
einverleiben laffe) verfprechen (8.22), 


15. Tretet ber zu mir, und höret dies: 
in abgelegnen Winkeln ſprach ich nie, 
wenn etwas werben follte, blieb ic da: 
So muß mich denn ber Herr, Jehova, Er, Er ges 
fendet haben. 
— — 
zz 6yrus, 


198 Sifraels. Hoffnungen im Eril, 
und treulos mußte man ven beiner: erſten Jugend 
an dich nennen. 
9. um meinetwillen hemmt' ich meinen Zorn, 
um meiner Ehre willen hielt ich mich zu deinem 
Gluͤck zuruͤck; 
und habe dich nicht ausgerottet. 
. 10. Ic ſchmelzte dich, weil bu kein (reines) Silber 
warſt, 
ich zog dein Beſtes in des Elends Ofen aus. 
11. Um meinet, meinetwillen that ich dies, 
denn wie würd' ich ſonſt gelaͤſtert worden ſeyn! 
und meine Ehre geb’ ich keinem andern preis. 


Jehova allein, als einem unveränberlichen Weſen 
als dem einzigen Gott, gebuͤhre die Ehre, Cyrus auf— 
geſtellt und ihn mit der Kraft zu feinen großen Tha—⸗ 
ten gegen Babylon und die Chaldäer ausgerüftet zu 
haben (8.12 — 15). 


12. Hör" mie, o Jacob, zu, 
und Ifrael, das feinen Namen von mir führt, 
— ich bleibe ſtets derfelbe. 
Der erſte bin ich, und bin auch der letzte. x 
13. Der Erde Grund hat meine Hand gelegt, 
und meine echte hat der Himmel breit geſtrichen, 
an fie ergieng mein Machtgebot. 
und (beyde) ſtellten ſich mir bar. 
14. — Ihr alle; kommt herbey und böret an: 
wer (von ben Göttern) that bergleihen kund: 


— — — 
z D. i. einzig. 


v. 570— 556 vor Chr, Ein Ungen. 109 
“er den Sehova liebt, x volifiredt an Babel ſei⸗ 
nen Willen 
„und ſein Arm an den Chaldaͤern! * 
15. Sch, ich Jehova ſprach's, ich rufe ihn, 
ich fuͤhre ihn herbey, und gluͤdlich iſt ſein Untere 
nehmen. 


Das alles (fährt der Prophet fort trage er ih⸗ 
nen nun als Gefandter Jehova's vor: denn daß er 
viefes fey, ergebe fich Daraus, daß er mit diefer ſei⸗ 
ner Botfchaft fo unverholen und offen aufgetreten fey 
(B. 16). Sie möchten ulfo feiner. Ermahnung zur 
Rückkehr Folge leiften: denn fie geichehe zu ihrem 
Beiten (B. 17). Wären fie in frühern Zeiten folg- 
famer geweſen, fö würden fie nie in die Labyrinthe 
von Elend gerathen, fondern zum Genuß des höch- 


ſten Erdenglüds gelangt ſeyn (B. 18.19). Sie moͤch⸗ 


ten alfo ihren ehemaligen Ungehorfam nicht wieder 
erneuern, fondern getroft von Babylonien aufbrechen 
(8.20); ihre Rüdreife in Die vaͤterliche Heimath 
werde unter der Obhut Jehova 's den gluͤcklichſten: Aus⸗ 
gang haben (MW. 21), Solches Glüd könne fich Fein 
Goͤtzendiener, Fein Abtruͤnniger (folglicy auch Feiner, 
der zurüchbleibe und fid) den heidnifchen Chaldaͤern 


einverleiben laſſe) verſprechen (V. 22). 


15. Tretet ber zu mir, und hoͤret dies: 
in abgelegnen Winkeln ſprach ich nie, 
wenn etwas werden ſollte, blieb ich da: 
So muß mich denn der Herr, Jehova, Er, Er ge⸗ 
ſendet haben. 





1 Gyrus, 


200 Iſraels Haffnungen im Eril, 
: So ſpricht Jehopa, bein Erretter, der beilze 
Iſrael's: 

ich bin dein Gott, Jehova, 
der dich zu deinem Nugen unterrichtet, 
der auf den Weg dich fuͤhrt, den du betreten ſöllſt. 
13. O haͤtteſt du auf mein Geſetz geachtet, 
| dann wuͤrde gleich dem Strom dein Gluͤck gewe⸗ 
ſen ſeyn. 
kein Wobiftand gleich den Meereswellen. 
19. Es würde dein Geſchlecht (unzaͤhlbar) wie der Sand | 
geworben fyn, 
und beine Leibesfrucht (unzaͤhlbar) wie des San⸗ 
des Körner, 
‚ ie wäreft du von mir vertiliget, 
mie aufgerieben worden. 
20. Nun. aber brecht aus Babel auf und eilet aus 
| Chaldaͤa, 
mit frohlockendem Gefang, 
verkuͤndet, thut dies kund, 
laßt bis zum Erden Ende 
das frohe Wort erfchalfen: 
= &eg hat Jehova Jacob, feinen Knecht, eriöge ” 
Sie dürften in den Wuͤſten nicht, durch welche er 
ſie fuͤhrt, 
er leitet Waſſer fuͤr ſie aus dem Felſen: 
er ſpaltet Felſen, und es fließen Waſſer. 
29. Kein Goͤtzendiener, ſpricht Jehova, 
hat ſolch ein Gluͤck zu hoffen. 
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> 


Ihrem ganzen Inhalt nach muß dieſe poetiſche 
. Rebe bald nach ber Eeſcheimung des Reſtitutionsedits 





Y 
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leſonders nach 3.20), folglich. bald nach 536 vor 
Chr. gehalten worden feyn, oder doch der Dichter 
td) in dieſe Zeit verſetzt haben. EN 





nm. „.. 

| 
| 
I 


0 Ein Ungemannter. 


Uber das Schidfal von Idumaͤa bey den 
Eroberungen des Eyrus, | 
— bald nad. dem J. 538.vor Chr. 
Jeſ. 21, 11. 12. 


—— 


| Um die Zeit, da Cyrus auftrat, feheint Idamda 
noch von Babylon abhängig geweſen zu feyn. Ne= 
bukadnezar hatte diefes Land fünf Jahre nach, der 
Zerſtoͤrung Jeruſalems unterjocht (folglih, 581 vor 
Chr.), und daß es fih bis auf Eyrus von Baby⸗ 
‚ Ion nicht loögeriffen habe, fcheint daraus zu erhellen, 
daß die Edomiter ihren Antheil zu dem babylonifchen 

Heer, das dem Cyrus. Widerftand leiften follte, ge: 
fellt haben. Bey dem Sturtz Babylon’& durch Ey⸗ 
ud hofften num die Edomiter auch wieder Freyheit 
und Gelbftändigkeit zw erlangen: aber diefe Hoffnung 
gieng nicht in ‚Erfüllung, da kurz nach der Einnahme 

von Babylon. Eyrus. alle Völker von den Gränzen 
Syrien's bis an das rothe Meer (d.i. Ammoniter, 
Moabiter, Ebomiter und Araber) ſich unterworfen 


r 


BD 


% 
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‚ biefe fordert er- auf, ihrer geſchlagenenDeſchlechts⸗ 


verwandten auf ihrer dlucht mitleidis uſte hen. 


Der Krieg ſelbſt, der blutige Slicherfägen über 
die Araber bringen foll, Eönnte der ſeyn 1, Den Nebu— 
kadnezar durd) Nebufaradan gegen die Ammoniter, 
Moabiter, Philiitder, Edomiter und Araber führen 
ließ (Jerem. 49, 28), oder der Krieg des Cyrus, ben 
er, nad) der Einnahme von Babylon. gegen Die baby: 
loniſchen Huͤlfsvoͤlker von der Graͤnze Syriens an bis 
an das vothe Meer; folglic gegen Ammoriter, Moa⸗ 
biter, Edomiter und Araber fuͤhrte. In jenem Fall 
fielen dieſe Rathſchlaͤge etwa ums Jahr 381 vor Chr.; 





in dieſem bald nach dem Eroberungs- Bahr von Ba 


bylon, oder bald nach 538 vor Chr. Die Nähe an: 


‚derer Abfchnitte,. bie. in. Cyrus. Beiten.gehören; wie | 


. der Schilderung von der Eroberung Babylons (Jeſ. 
21,2), und des Ausſpruchs über Idumaͤa (Sel. 21, 
11) bienen vielleicht dem lebten Geft chtspunkt zu ei⸗ 

niger Empfehlung vor. dem erſten; ob gleich jenem bie 

verwandte Stelle im Jeremias günflig waͤte. Det 

Sim des Ausſpruche bleibt in beyden Gallen derſelbe. 


Jeſ. 21, 13. Den Abend bringt in Heiden J— 
ihr Karavanen Dedan's | 





a 


J Die Jufet Dedan (Daben)i im perſiſchen Meerbuſen war die Nie⸗ 
derlage der indiſchen Waaren, die ſie weiter ins vordere Aſien 
verſendete; Karavanen Dedans koͤnnten daher Karavanen ſeyn, 
von der Inſel Daden beladen. Doch koͤnnten es auch von 
ben Oedaniten, ben Nachkommen Abrahams durch die Ketura, 
18. Moſe 28, 3) gebildete Karavanen ſeyn, da immer noma⸗ 
.viſche Staͤmme biefelben ai bſiden pkatın. . .. 


—— — 


0.570 — 336 vor Chr, Ein Ungen. 205 


14. Entgegen geht den Durftenden mit Waſſer, 
Einwohner von dem, Lande Thema, 1 u 
dem Fliehonden "bringt das ihm nöth’ge Brod. 

17. Dann fe find nor ‚Schwerbtern auf der Flucht, 
vorm gezüdten Schwerdt, _ 
vorm gefpannten Bogen, 
vor dem harten Krieg. 
16. Denn alſo ſprach der Herr zu mir: 
Schon binnen eines Jahrs, gerechnet fo wie bey 
\ Gebungenen auf Jahre, 2 
„ists mit der ganzen Macht der Kedarener aus; 
17. „Der Bogen wen’ge werben übrig bleiben, 
„der Kedarenfchen Helden werden wen’ge ſeyn: 
„denn Sftael’8 Jehova hat's gefpradpen.” 





[ 


ı Thema marb aud bon Ifmaeliten bewohnt (1B. Mofeas, 15), 
von Geſchlechtsverwandten der Kebarener, bie auch von Iſ⸗ 
mael abftammten (1 B. Mofe 25, 13). 

23 Di. eher, früher als fpäter, 


908- Iſraels⸗ Hoffnungen im Exil, 
5. Entweibet warbes durch feine Eingebiprene: 
denn Gefege Übertraten fie, 
Verordnungen berdrehten fie, 
fie brachen einen ew’gen Bund. 
6. Darum hat au Fluch das Land gefreffe, 
‚und wer in ihm wohnte, mußte büßen; 
darum haben abgenommen, die im Lande wohnten, 
und ihrer wen’ge blieben übrig. 
7. Der Moft bleibt aus, 
ber Weinftod ungedant; 
es feufzet, wer fonft frohen Herzens war. 
8. Der frohe Schall der Pauken hat verhallt, 
ter Lerm der Jubelnden hat aufgehört: 
»verhallet hat der Feudenklang der Gither. 
9. Bey Liedern trinkt man nicht mehr Wein, 
der Palmentran? fchmedt feinen Zechern bitter. 
10. Sn Trümmern liegt die leere Stadt, ' 
verfchloffen fieht man jedes Haus, ale unbewohnt. 
11. Auf Straßen — laute Klagen um den Bein, 
verfiegt iſt jeder Freudenquell, 
des Landes Luſt verfchwunden. 
12. Nur oͤde Pläße find der Stadt geblieben 
‚ in Stüden iſt das Thor geſdlagen 








Doch hat biefer traurige Zuſtand deſelben das we⸗ 
nige uͤbrig gebliebene Volk des Landes nicht von 
der Verehrung Jehova's abgebracht. 


13. Ob's gleich geworben ift im —* ben. Bil 
J erſwaſten, | 
a ‚wie beym Dlivenfihlag,“ Fe 
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wie ben der Stoppellefer. weng- voruͤber ‚ift die 
Traubenerndte. nr 
14. fo erheben ‚dennoch fie frohlockend ihre Stimme: | 
das Meerifelbft uͤbertoͤnend . 
erſchallen Lohgefänge auf. Sehovg’s Sröße- oa 
15. Drum flimmet auch ins Lob Jebova's ein im Bande 
2, ber Verbannung, 
‚auf Mecres infeln in Se kobe . 
des Gottes, Iſraelsss. 


In feiner. Begeiſterung hört: ber Diöen ı die Lobge⸗ 
fünge . feines Vaterlandes an den Außerften Enden, der 
Erde bereits ertoͤnen. 


16. Von be erden Ende. pört mat Roßgefänge 
“wie wohl bem Frommen!“ F 


” 


Aber zwiſchen ten. obgefängen, font ihm Binnen 
und Weheklagen „zw :ertöment 2 ua nen 


Doc tönt es auch: “wie übel mt, wie übe, 
wie weht it ”. Ä 


Der Dichter erinnert ſich: es N das Wehekiagen der 
Feinde feiner Nation, der Babylonier und Chaldaͤer, 
die Untergang ohne Erbarmen und Rettung trifft. 
Der Dichter ſchildert ihn nach feiner Phantafie, ' ‚als 
wäre er dabey gegenwaͤrtig und Zuſchauer. 


Wuͤtheriche wuͤthen, | in 
mit Muth wäthen Wütderiche,” Ss DE 
17. Schreckbild und Grube und Ne nn 
ſind gegen Bir. bu. Länderflürmer, äufgefltt, 
18. Wer vor dem Sdredbild flieht, 8 
faͤllt in die Gpube; — 
Hebr, Proph. WI (14) 
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5 unp ber Bgrbaren Toben der. Hitze ausgebr 
= Heiden 
| de deucit du bie Hitze durch Scatten einer 
* njever 
u ber geinde Jubein daͤmpfteſt du. 
G6. Jahova Zebaoth bereitet allen Staͤmmen 
auf dieſem Verg ein: fettes. Matt, 
Y ein Wahl bey altem Wein, 
‚eiis fettes Mühl von War; - 
ein Mahl bey oltem abgellärtem Wein. ı 
7. Er ſtaͤupt auf biefem Berg bie Ungeheuer 
die gegen Völker Flammen Tin; ; 
zerfchlägt die Heereszeichen, 
gegoſſen gegen alle Nationen. 

8. Er würggt den Tob auf ewigt \ 
der Herr, Jehova, trocnet ieen 
von aller Wangen ab, 

92. „und acht Ber-fchimpflichen Behandlung feines Lo 
in allen Gegenden der Welt ein Ende: 
denn Jehova hatte bies verfpröchen. 

9. Es Kann nun jeder fprehen:  " 
ſeht, dies iſt Unſer Bott, 
er iſtis, dem wir vertrauten, und ber und hehohh 
der Jehoba iſt'ß, dem’ wit vertrauten. 
laſſet uns frohlockend feiner Huͤlfe uns erfreun. 

10. Denn mit ſeiner Hand an dieſen Berg fich halten 


Mi nspullikanu: 9 


— 








1 Gin Seiumpbfef, das PP mit einem feyerlichen Sm 

ſchließt, an deſſen Ende bie im Triumph aufgefuͤhrten Kori 
ihre Strafe erhalten, und ihre Waffen zu Ehren des 
m tional: Goties zetſchiagen werden, oo or 
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vird Jehova alle Moabsvoͤllera 

unter ſeine Fuͤße treten, 

wie man Stroh in Waſſergruben tritt. | 
1, Ind werden ſie in ihm bie Hände aus‘ einander ® 


- 


i Breiten, = “ * 
wie einer der da ſchwimmen will, zum Schwimmen, 
ſo wird Jehova ihren Kuden:  - > N 


ſammt ihren Armen nieberdrüden. 2 
. GFeind) deine feſte, Hohe: Mauern 

reißt er, wirft. er nieben, ur 

fürzt er auf die Erde in den Staub. 


‚werden. Ifraels Feinde in Zukunft alle von Re 

1 bef iegtt es ſelbſt aber iſt unbeſiegbat:: | 
26,1. Einft wird man biefes Lich 1FX | 

im Lande Juda fingen: 
Wir haben eine feſte Stadt, a 
R„Huͤlfe hat Jehova Aufgeſtellt J 

„Ratt feſter Manerwerke. > 

ſollte fich nicht‘ fehnen, feinen Sitz in einer bey . 
mis Benftand. maüberwindlichen Stadt auf | 
hei? u \ 
2 Öffnet (bald) i die Thore damit einen tinn — J 
M kommes, tren ergebnes Volk. an N 


. 
f . 

. [30 ‘ ver 27⸗ ee 7 ». 
* (KH wf a - 
’ v 

r 
- 
— r 
‘ [I 
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. . 
. ⸗ x . 


U deinde ra, ‚buch. Moab, einen‘ len Sebi 
deind deſſelben, bezeichnet... 2 

Me Verſuche zu ihrer Rettung werben vergeblitch ſeyn. mol 

Ken fie ſich durch Schwimmen aus den Waſſer retten, Jehova 

virtt fie durheainem Zeit wieder ind Waffer zuruͤckſtoßen. 


& 


— 


ur dieſer gluͤcklichen Veränderung der. Dinge getroff 
durch den Untergang Babylons. 


\ 
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Zögert auch dieſe gluͤckliche Zeit: ſein She blei 
Iſrael doch ficher. ' Denn Jehopa if ein uuwande 
bares Weſen, und. hat fhon die erften Anſtalten | 


— 


3- Inbeſſen) ſtehet der Gedanke feſt: 
Gluͤck, Gluͤck wirſt du bereiten, | 
denn du bift es, dem wir vertraun. 

4. Derlaßt euch intmer auf Jehova, 
denn Sehova ift ein Jah (immerbar derfelbe), 
er ift ein ew’ger Fels. 

‘5. Denn herabgefchleubert bat er Burgbewohner, 
geriſſen het er eine fefte Stadt, : 
gerifjen- bis zur Erde nieder, 
geworfen in den "Staub. 
6. Nun wandeln Fuͤße über fi e hinweg⸗ 
Fuͤße eines unterdruͤckten Volks, 
Schritta tief geſunkener. 





— 


Dem Frommen seht. es zuletzt immer vohli Au 


u harte Schickſale braucht Jehova als Mittel da; 


So lang daher Iſrael inter ihnen feufzte, gab es n 
fein Vertrauen auf Jehova auf. Weberhaupt find au 


, Strafen Gottes :zur Befferung Ber Welt heilfam : ſi 


gewoͤhnen die Menſchen zu ihren Pflichten. 


7. Dem Frommen wird (zuletzt) ein ebner Pfad, 
den geraden Pfad des Frommen ebneſt du. 
8 Auch beine Strafen, o Jehova, find Mittel zu be 
| eb’nen Pfad. 0 
Dir vertrauten wir! | 


Nach dir, nach bir war alle Sehnſucht hingerichte 


J ... 


— 





X 
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9. Nach dir ‚verlangte mich bes Rachte, 
-und nach dir ſehnte ſich mein Geiſt bes Morgens: 
denn, wenn bie Erde beine. Strafen treffen, 
" waß.rrecht iſt, Termen dann bie. Weltbewohner. — 
10, Wird ein Boͤſewicht begnadiget, — 
was recht iſt, lernt er nie: | 
im Land, wo Recht und Tugend hernſchen, van 
. beit er verfehrt, 
und ‚achtet auf bie Dejefät Jehovais nicht. 


zum Beyſpiel davon koͤnnen die chaldaͤer dienen: 
pie ſicher machte ſie nicht ihr gluͤcklicher Suſtand! 


n. Dein Arm, Jehova zeigte ſich almägtig, 
- fie merften nitht darauf: 


jegt merken fie vol Schaam ben Eifer für” dein ER 


. Doll, 5, 

| jegt da fie, ‚beine Feinde, Feuer frißt. 1 

m. Bereit’, Jehova, Gluͤck fuͤr ung! 
Denn, alles, was uns kraf, das haſt du uns ge⸗ J 

than. 

3. Jehoba, unſer Gott. 
uns beherrſchten Herren außer dir, 
doch ruͤhmen koͤnnen wir nur dich allein. 

14. Sein Todter lebt von neuem aufı i 


» 





. ei 
N \ ‚ 


ı Die Allmacht Iehova's hatten bie Chaldaͤer bieder nicht er: 
kannt, ſo viele Beweiſe berfelben auch son ihnen hätten ge: . 
funden werden Eönnen, befonders darin, daß er Ifeaet durch 
die Ehaldaͤer zur Strafe zog. Ruh erkennen fie dieſelbe, aus 
feinen Spaten für Arael und aus ihrem eigenen -Untergang. 
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216: Iſraeis Söffnungen im Seit, 


fein Schatten kann erſtehn:. : 
. und ſie L hafl du vertiliget zur Strafe -- 
und ihr Geduͤchtniß ausgeloͤſcht. 
15. Du. (aber) haſt das Volk vermehrt, Jehova, 
du haſt das Volk vermehrt, dir Ruhm erworben, 
bes Reiches Graͤnzen allefammt erweitert. 2 
26. Es fuchte dich; Iehova, in ber Noth, 
es wimmerte, ba du es zuͤchtigteſt. 
17. Wie eine Schwang’re, ber Entbindung nahe, 
zittert, ſchreyt im ihren Wehen: 
fo waren wir, von dir getrennt, Ichova! 3. 
18. Wir waren fhwanger, hatten Wehen, 
als wir gebahren, war's ein Wind. 4 , 
Gluͤck konnten wir dem Land nicht zubereiten,’ 
‚. Einwohner wurden nicht dem Vaterland, gebohren. 
39. Die du getödtet, werben wieder leben, 
die Leihen meines Vaterlandes werben auferſtehn, 
(fo bald du ſprichſt): erwachet und frohlockt, 





x Die übrigen Herten Ifrael's find, durch Jchova vettiliget, 
untergegängen, 3. B. Syrer, Afforer, Chaldaͤer. 

2 Jehovas Volk iſt ſchon vermehrt, ſein Reid) iſt erweitert 
durch bie, welde aus. Bewunderung der Thaten Gottes an 
Babylon zu feiner Verehrung hingeriffen worben find 25,3 

3 Ale von Iſrael ſelbſt in Palaͤſtina entworfene Plane, fi 
wieder empor zu helfen, waren vergeblich. Dahin gehörte 
z. B. die Flucht der im Lande Zuchdgebliebeten, nad) Atgyp⸗ 
„ten und aͤhnliche Plane, die aber die Seſqhichte nicht aufge⸗ 
deichnet bat. 
4 Solche Schwangerſchaften, die fi, Ratt der Weburt eines 
. Kindes, mit einem Wind endigen, find Aeriten bekannt. 
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v. 70 - 530 vor Chr. Ein ungen. 947. 


die ihr im Staube.ligt.ı ° oo 
Dein That wird triefen, wie der Maloenthau⸗e 
und die Erde wird gebähren ihre Schatten. 
ua 
20, Woplan, mein E Bolt, geb’ hin in beine- Kammer, ; 
ſchließ deine Thuͤr gu’ hinter dir, J— 
verbirg dich eine kleine Weilee 3227 
bis (Jehova's) Zorn voruͤber iſt 0. NT 
21. Denn ſeht, Jehova bricht von feinem Wohnſi itz auf 
die Miſſ ethat zu ſtrafen an dem Laͤnderſtuͤrmer: 
ihre Blutſchuld deckt die Erde auf, ie an 
und mag nicht weiter die. von ihm Erwürgten her« 
gen. 4 


- 


iz’ Baer 


So weit hatte det Dichter Anfangs die Nach. “ 
tiht von ber Einnahme Babylon’s dantend und hof 
fend gefeyert. “un darauf zog Cyrus gegen Aegyp⸗ \ 





ı So balb es bir gefänt, werben bie poltifä € todten Ifgaelis 

‚ten wieder aufftehen: ihr Staat wird wieder hergeftellt werden. 

2 Der Zhau, mit feiner erquickenden Kraft, beiebt jeden Mor⸗ 

gen bie ‚Schöpfung, befonbers in heißen Ländern. Auf der 

Malve erzeugt ſich ein beſonders ſtarker Thau, und dieſer iſt 

daher ein ſchoͤnes Bild des belebenden Gottes, als Wiedet⸗ 
herſtellers des Staates ber Juden. 

g Die Wiederherſtellung ſtand demnach noch bevor; Cyrus Re-⸗ 
ſtitutionsedict war noch nicht erſchienen. Der Dichter apoſtro⸗ 
phirt an-feine entfernten Stanimestrüßtr | im Eritium fich 
nur noch kurze Zeit zu gedulden. 

¶ Die Verſchuldungen der Chaldaͤer a an Shut waren di ſheeheib 
Jehoda muß fr Meafem, 


un 


— 


20: Aueh Sönungen: im Geil, 


da du vich von ihm ſchiedſt nen De 
aber weggefchleubert" warb es durch den hatten 
Sturm, 
am Tage, da der Sturmwind wehte· . u 
9. Doch follte ſchon verſoͤhnt ſeyn Jacobs Miſſethat, 
und bie Folgen bes zerſtoͤrten Goͤtendienſtes ſollt 
es ſchon genießen, u | 
wenn ed alle Steine ber Altaͤre ” 
wie Stuͤcke Kalt, zerfireuet haͤtte | 
‚ wenn ber Planeten: und ber. Sorne Bilder nicht 
7 mehr ſtuͤnden : . 
10 Da "aber nun bie feſte Stadt verddet iſt, 
ein, Platz geworden iſt, veroͤdet und verlaſſen wie 
| die Wüfle, - | 
— dort weiber: junge Stiere, — | 
und lagern fich daſelbſt und freffen -jugge- Zweigez 
11. bie duͤrr gewordnen Imeige brechen. Weiber ab, 
‚bie Tommen, um dort Feuer anzuzünden, 
(denn es war ein laſterhaftes Volk, 
darum konnte auch. fein Stifter Fein. Erbaruen 
mit ihm haben, ee 
ſein Bildner ihm nicht gnaͤdig feyn): oo. 
12..—.fo wird.nun auch, ber Herr euch fammeln,.: 
vom Ueberjchwemmungsſtrom bis an den Bach 
Aegyppten's;s 





* 


0 
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1 Bis zum Veriuſt feiner Selbſttaͤndigkeit, bis zur Zerftdrung 
ſeiner Hauptſtadt, bis zur Verpflanzung in ein fremdes Land 

‚ trieb der Feind feinen Muthwillen, obgleich Gott ihn nur 
brauchen wollte, Iſrael von feinem Sittedien dur ien 

abzugenbhnen.42. | 

q. Iſrael wird sun: wieder hergeſtellt ; vom Cuphrat pr’ gum 


* 


— 


da einzeln werdet Ihr sisanııt werden, zn} 
ihr Enkel Iſaes. 2. cn: Nor. et 
12. Gehopen wird alddann in die peltömenbe Pos 
urn famMmern.., — . 
die in Arion ehe. a 
‚und verfiußen: no ee Tome dian 
—8— re herdey, DE pe De zu 9 — 
und beten‘ an ine: auf dem har gein Berge zu 
on I Ba „Seröfleni: * ar 122033 
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Betenntmadung eines. Propheten in Pala. 
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Rina, j mann | 
ah nachſtens G2 10) die. Bi der Sant 
au erwarten flehe, -.. 
dan Inheite nach bald nad 586 vor ee 
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Sie Kadriät von: dem efhiemenen Kefläntione. 
edict war in Palifine angekommen: ein daſelbſt le⸗ 
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Rhinokorara werben feine jerſtreuten DRitgiieber nice ge⸗ 
ſammen. 
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70-66 Sir Ein Ungen. < 2BL 


it . 
216° Iſraels Hoffnungen im Eril, 
fein Schatten kann erfleh’n: et 
und fie r haft du vertifiget zur Strafe - 
und ihr Gedaͤchtniß ausgeloͤſhht. 
15. Du (aber) haſt das Volk vermehrt, Jehova, 
du haſt das Volk vermehrt, dir Ruhm erworben, 
bes Reiches Graͤnzen alleſammt erweitert. 2 
26. Es fuchte dich, Jehova, in der Noth, 
es wimmerte, ba du es zuͤchtigteſt. 
37. Wie eine Schwang’re, ber Entbindung nahe, 
zittert, fehrept in ihren Wehen: 
fo waren wir, von bir getrennt, Ichobaf' 3 
18. Wir waren fohwanger, hatten Wehen, 
ald wir gebahren, war’s ein Wind. 4 
Gluͤck konnten wir dem Land nicht zubereiten, 
.. ‚Einwohner wurden nicht dem Vaterland gebohren. 
- 19. Die du getöbtet, werben wieder leben, 
die Leichen meines Baterlandes werden auferſtehn, 
(fo bald du ſprichſt: erwachet und ſrohloan 








I Die übrigen Herren Iſraels find, durch Ichova verkiliget, 
untergegängen, 3.8. Syrer, Afforer, Chaldaͤer. 

2 Jehova's Wolk iſt ſchon vermehrt, ſein Heid iſt erweitert 
durch die, welche aus, Bewunderung der Thaten Gottes ur 
Babylon zu feiner Verehrung hingeriffen worden find 25,3. 

3 Alle von Iſrael felbft in Palaͤſtina entworfene Plane, fd 
wieder empor zu helfen, waren vergeblid. Dahin gehörte 
3 B. die Flucht der im Lande Zuchdgebliebenen, nad) Atgyp 
‚ten unb aͤhnliche Plane, die aber die Berichte nicht aufge⸗ 
zeichnet hat. - 
4 Solche Schwangerſchaften, bie ſſich, Rate der Seht eins 
. Kindes, mit einem Wind enbigen, find Aerzten bekannt. 


‘ı 


v. 570 — 536 vor Chr. Ein Ungen. 225 


ob er gleich nicht den mindeſten Zweffel habe, daß 
ent alle Welt den hohen Wohilſtand feiner Nation 
werbe bewundern muͤſſen, den er daher aufs neue aus⸗ 


mahlt (V. 2 — 5). 


Jeſ. 62 1. Schweigen werd' id nicht aus Liebe zu den 
Zioniten, 
aus Liebe zu Jeruſalem nicht ſtille ſeyn, 
bis ſein Gluͤck hervorbricht, wie das Morgenlicht, 
und ſein Wohlſtand wie der Fackelnſchein 
2. Bewundernd werden Voͤlker beinen Wo hlſtand ſe⸗ 


hen, 
und alle Koͤnige deine Herrlichkeit; 
man wird dich dann mit einem neuen Namen nen⸗ 
nen, — 


den Jehova's Mund beſtimmen wird. | 
3. Du wirft feyn Jehova's ſchongeſchmuͤckte Krone, 
deines Gottes koͤnigliches Diadem. 
4. Verlaſſen wird dich niemand weiter nennen, 
dein Land, nicht. ‚mehr verwittwet: 
"meine Luͤſt wird man dich nennen, 
und bein Land vermählt: 
"denn feine Luft wird Jehova an dir haben, * " 
und mit deinem Lande ſich vermählen. 
5 Wie ein Juͤngling eine Jungfrau herzt, 
ſo wird dich herzen dein Erbauer; 
wie ſich ein Braͤutigam ſeiner Braut arfreut, 
fo wird dein Gott ſich deiner freun. 


Doch nicht bey ſeinen Wuͤnſchen fuͤr die Befchley- | 
nigung DES. Nationalgkids wird ed:der Prophet be⸗ 
wenden — nein er wird es auch nicht an Anſtalten 


Hebr. Proph, B. IN. | (15) _ 
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296 Iſraels Soffnungen im Exil 


Sohlen laſſen, daß. Zerufalem felbft- Jehova an bie Gr: 
fälung feiner Verheißung in demüthiger Verehrung erin⸗ 
nere (B.6. 7), obgleich auch die Einwohner diefer Stadt 
mit Gewißheit derſelben entgegenſaͤhen (V. 8.9). 
6. Jeruſalem, auf deine Mauern ſetz' ich Waͤchter, 
"pie Tags und Nachts nie file ſchweigen follen: 
“die ihr ben Herrn erinnern ſollt, habt bey euch keine 
u Ruhe 
7. „und jaßt ihm keine Ruhe, 
„bis daß er bergeftellt, bis er gemacht 
„Jeruſalem zum Preis der Erbe, on 
8. Zehova hat bey feiner Rechten, . 
und: bey feinem maͤcht'gen Arm geſchworen: 
‚“fürmahr, ich will dein Korn nicht weiter geben 
„zur Speife deiner Feinde, 
„Fremdlinge ſollen deinen Moſt, 
„den du gebaut, nicht trinken. 
— 9. „Sie, die das Korn geerndtet, Tolle, es bericht 
„und Jehova preifen, 
„fie die den Moft gewonnen, ſollen ſelbſt ihm trin? 
„an meinem heil'gen Hof.“ 


Der Dichter ſchließt mit einer Ermunterung a 





die Einwohner Palaſtina's, den Exulanten entgegen 


zu gehen, und Anſtalten zur Erleichterung ihrer Hein- 
kehr zu treffen (V. 10). Denn es ſey zufolge eine 
Auftrags von Jehdva geſchehen, daß Zion bekannt 
gemacht wordirt -er- werde naͤchſtens bie Erulanten 
dahin zuruͤckfuͤhren (WB. 11) und daſelbſt naar 


. feinen Sig nehmen. G. 12). 


10. Heraus, heraus aus euern ¶Thoren (ihr bie ihr u 
: im Rande wo. 


x . 
„AN er 
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v 570—536 vor Hr. Ein ungen. 997° 


bahnt dem Volk ben Weg; BEE a EEE E 
ebnet, ebnet Straßen, W 
reinigt fie von Steinen, ” 
errichtet eine Beichenflange für die Eikwapne. 4 
Denn Jehova hat bis an ber Erde Endes ausges | 
rufen: 
“thut Zion kund: “bein Helfer kommt 
„„und bey ihm die im Streit Errungenen, u 
„„und vor ihm bie von ihm. Erkaͤmpften. 
„„Sie heißen: beil’ ge6 Volk, Erlößte des Jehoae 
„ndich aber wird man nennen: wieder‘ heimgeſuchte 
Stadt,—, ee 
Ä „bie niemals Ir verlaſſen werden fir 


— 
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‚Ein. Ungenannter. ah 
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An die unentſchlaͤſffigen Brulanten, | 


“ fi ie auch von „Eorus: Reftitutionsedist: Gebrauch 


machen ſollten? 
535 vor Chr. oder kuͤrz nachher. 
Jeſ. 5611 13. 
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Bald nach dem augewirkten geeſtuntionbeblet des 
Cyrns zeigte ſichs zum großen Verdruß des Prophe⸗ 
ten, daß viele Grulanten feine Luft, Hatten,, Davon Ge- 


(15°) 


a 


“ 
‘ 


28. . Ra vem Bei, — 


4 


brauch zu madın: fi e wuͤnſchten fich zwar -ein glüd: 
licheres Loos; aber lieber im Lande ihrer Verbannung, 
um nicht aufs Ungewiſſe, wie es ihnen vorkam, die 
weite Reiſe nach Palaͤſtina antreten zu muͤſſen. Sie 
wollten “ſich lieber den Chaldaͤern einverleiben und 


Heiden werden (Sef. is⸗ 21. 50, 10 u. f. w.). 


1. 

1. Dei. Hrophet ermahnt dieſe unentſchluſſihen 
Exulanten, von FJehova's Anſtalt zur Ruͤckkehr in ihr 
Vaterland Gebrauch zu machen, wodurch fie die gluͤk⸗ 
lichſten Menſchen der Erde werden. wuͤrden: alſo wer 
nur wolle, der koͤnne es nun werden. Warum ſie 
doch nach dem ſtrebtey, was keinen wahren Borthril 
bringen Einne (V. 1. 2)? - Nur in Palaͤſtina koͤnnten 
ſie wieder ein maͤchtiges Volk werden. Wie Gott 
einſt Däsid die Herrfchaft uͤber auswärtige Voͤlker 
verheißen und ihm fein Verſprechen gehalten habe; 
fo verfpreche er auch ihnen jeht Herrſchaſt über aus: 
waͤrtige Völker, und werde es halten ®.3 — Es 


Se. 561. Auf an’ ihr Durftigen, kommt her zum Waſſer 
“5 auch ihr, die it kein’ Silber‘ habt, Fommtı kau⸗ 
fe, eſſet, 
kommt, kaufet ohne Siſlber, 
umſonſt kauft Wein und Milch. 
2. Was wollt ihr Silber geben fr das, was feine 
Nahrung giebt, 
und euer Eigenthum für das, was euch nicht fätt': 
‚gen kann? 
bön.mur. ef, al, ſo u iht Matt, 





1 Bias sen I line 
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v, 5 160 vor Chr, Ein ungen. 2 


und Labt’ihr euch mit‘ Fett. 
3. DO gönnt mir euer Obr und konimt zu mir 
folgt nur, und eier‘ Geiſt lebt auf;] " 
ein ewig Buͤndniß ſchließ' ich mit euch ab, 
‚ geil jenen Hutoverfelßungen, an David, bie ich 
treulich hielt.  “ 
4. Sieh', zu einem Voͤlkerfuͤhrer bad’ ich vih be⸗ 
| ſtimmt, 
zum Wolterrberrſche und Gebieter· 
5 Sich‘, Nationen, welche bu nicht kannteſt, foot du 
' rufen, 
und. Nationen, welche dich nicht kannten werden 
zu dir eilen, 
um Jehova's, deines Gottes willen, | 
dem Heilgen Iſraels zu Ehren, weil er dich ver⸗ 
hertlichet. — 
| ‘ \ 
2. Sehbbſt die, ‚welche r h fchon- eher an bie 
bhaldaͤer angefchloffen hätten, möchten fi) von ihnen 
wieder losreißen, und fih an Jehova und fein Volt 
aufs neue anschließen. -" Ste möchten fi) hit von 
dm Gedanken abhalten laffen, wer da wiſſe, ob ih⸗ 
kn Jehova fein Verſprechen erfuͤlle, nachdem fie' ein 
hal durch ihre · Abtruͤnnigkeit feine Gnade möchten 
neſcherzt haben, Bey Menſchen ſey wohl der Fall, 
vB fie: e8. dem nachtruͤgen, , der ihnen einmal’ berächte 
ih begegnet. fey: aber Bottes Denkart fen weit von 
xt menfchkichen ‚entfernt: fo einer Schwaͤche jy ee 
ke nicht fähig (V. 6 — 9). Was Gott einmal . 
Mr Habe, das halte er unverbrüchliä (B. 
IT). : some nd. 





1 f 


BO. Rach dem ri, 
6. Sucht Jehoba auf, da er zu finden ih. 
tufet ihn, ba er euch nah’ if, an. 
7. Der Breuler laffe fein ‚Beginnen, 
bee Schlechtgefinnte feine Dane; 
er kehre zu Jehova um, daß er ſich ſein erbarme, 
Zzu unferm Gott, ber große Schulden zu vergeben 





bonn a 


und nieine Weiſe von der euern, ſpricht Iepova. 
"9 So weit ber. Himmel von der Erde fleht, . 
fo weit fieht meine Weife von der euern a6, 
amd meine Denkart von der eurigen. .- . .. 
- 10, Denn fo wie Schnee vom Himmel fallt und Degen 
und dahin nicht wieder Fehrt, . 
— er macht vielmehr die, Erbe feucht, beffuchtet fi 
und macht ſie gruͤn, 
und giebt zum Shen Saamen und zum Eſſen Brod: 
IL — ſo jeder Aus ſpruch, der aus meinem Munde 
Rn gieng: 
er kehrt nicht unerfüllt, zu mir. zurhd 
.. er richtet vielmehr aus, was: ic) beliebt, .,: in 
er volſuhen mit Std, wan hai wiabet. 
3. Keiner moͤge r ch duch den weiten . Bes abs 
ſchrecken laffen: ſie würden ihn unter Gottes Obhut 
leicht zuruͤcklegen. -Die ganze Natur wuͤrde ſich des 
Gluͤcks freuen, welchem ſie entgegen giengen, und ihre 
Froͤhlichkeit zur muthigen Fortſetzung ihrer Reife ih⸗ 
nen mitheilen. Und im Lande ihrer neuen Riederlaſſung 
wuͤrde fich ihnen zum Gluͤck alles verſchoͤnern; Dorn 
geſtrauche (würden Fichten, ‚ Reffeln Myrthen ‚merben, 
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t. 535 —160 vor Chr. Ein Ungen. 231°. 
Idermann "werde barih das Werk Jehova's erkennen, 


im Werk, das ihm zum ewigen Ruhm gereichen werde 
(8. 12. 13). u 00 ' 


[2 


12. Gewiß, mit frohem Muth koͤnnt ihr den Be bo 
EN ginnen, | 


denn ficher werbet ihr geleitet werden: 
Berg’ und Hügel werben vor euch jubeln - | 
"und de3 Feldes Bäume alle frohe Wuͤnſche raue | 
ſchen. | | 
13. Statt Dorngeküfches werben Fichten wachſen,“ 
flatt der Neffen, Myrthen! | U 
Jehova wird's zum Ruhm gereichen, _ 
zum ew’gen Ehrendentmahl, das nie untergeht. 


v ' | ' s 


. Ein Ungenannter. . 0 
Aun Iſrael, | | 
über fein Glüd nach überftandenem Eril, 
| ein Hpmnus | 
c. 535 vor ‚Chr. oder bald naher, 
Jeſ. 54.1 — 17. 


1 Nach ſeiner Wiederherſtellung hat Iſrael eine 
großte Macht zu hoffen, als es in fruͤhern Zeiten ge⸗ 
habt hat; und dieſe ſtellt der Dichter darin, worin ſie 


⸗ 


> Nach dem Exil, 


am ſichtbarften wird, in einer größeen-Nolfämenge, 
* ſein Land ehedem bewohnte, dar (54,1 — 5)-- 


u Iſrael, als Gemahl Jehova's gedacht, wird frucht- 


barer, als in frübern Zeiten. Während des Exils, 
kinderlos, unfruchtbar; jegt durch Jehova, feinen 
Gemahl fruchtbarer als je, daß der Einderreihen Mut- 


ter der Plag zu eng ill, um alle ihre Kinder unter- 
aubeingen. 


I. 1 
‘. Jeſ. 54 1. Juble, Unfruchfbare, du, bie nicht gebahr, 
| brich aus in Jubellieder und ftohlode, 
du, bie feine Wehen hatte: 005 
denn groͤßer ſoll die Zahl der Soͤhne der Verſtoß⸗ 
nen ſeyn 
als bie der Vermählten waren, fpricht Iehova: 
2. Erweitere ben Raum von deinem Zelt, 
fpann weiter, aus die Deden: beiner Wohnungen; 
fäum’ nicht, mach' deine Seile länger, | 
ſchlag? deine Pflöde fefl. - - 
3. Ia, brich zur Rechten und zur Einen durch, 
denn dein Geſchlecht wird Heidenodlker unterjochen, 
und beſetzen oͤde Stäbte.. 
4. Sey ohne Sorgen, denn du wirft nicht mehr in 
Schande leben, 
fey fropen Muth, denn dit wirft dich nicht zu 
| Ä (hämen haben; 
denn se Schande beiner Kinderlofigfeit wirft du 
u vergeſſen können, 
. bie Schmach von deiner Wittwenfchaft' 
wird die nicht mehr ins Gedächtnig kommen. 
5. Denn’ bein (neuer) Schöpfer iſt Gemahl vom bir, 
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v. 555 — 160 vor Sr; Ein ungen. = 
er heißt Tehova Bebaoth; | ww, 
dein Rächer iſt der Heil'ge Iſraers, 
Gott aller Welt wird er denanni. 


2. 

2. Nach feiner‘ Wiederherſtellung genießt Iſrael 
den thaͤtigſten Schutz Jehova's (B.6 10). Wie 
bey einem liebenden Ehepaar die entſtandene Verun⸗ 
einigung nur von kurzer Dauer iſt, ſo war es auch 
Jehova's Unzufriedenheit mit Iſraelz wie nad) 'rinet 
folhen Wiederausſoͤhnung die Zärtlichkeit inniger wird, 
jo iſt auch Jehova's Zärtlichkeit. nach feiner Ausföh: 
nung it feinem Gemahl Ifvael die innigſte: er wird 
‚nie wieder mit Ihm zürnen, nie es ſchelten. . 


6. 3a, als ein verlaſſenes, tief betrübtes Weib, 
rief Jehova dich zuruͤck, 
als ein Weib, geliebt in ſeiner Jugend, 
und darauf verfioßen, fpricht dein Gott. 
7: Nur einen- kleinen Augenblick verließ ich dich. 2 ’ 
mit großer Lieb’ erfaß’ ich dich auf's neue. 


8. In heft'gem Grimm verhuͤllt ich einen Audenbiia Be 


mein Angeficht vor bir, 
num heg' ich dich mit ew'ger Sicnichteit: 
Jehova ſpricht's, dein Retter. 
9. Wie zu Noah's Zeit, fo mad’ ich's jetzt, | 
fo wie ih damals fchwur: nie follen Noa hi Fluthen 
die Erde wieder uͤberſchwemmen, 
ſo ſchwoͤr ich jet, nie wieber über dich zu gürden, 
" und-bih nicht mehr zu fchelten. 
10, Zwar Berge: mögen weichen und’ Hügel mögen 
ee wanken, Be 
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aber n meine Zärtlichkeit ſoll von dir kie weichen, 
und mein Freundſchaſtsbund nie wanken: 

Jehova ſpricht's, bein zaͤrtlicher Gemahl. 

! 
3. . 
3. Ueberhaupf ‚wird dels ner ‚Zuftand in} 
ber. Ruͤckſicht herrlicher als fein ar u (V. rı 
17). Vordem waren Palaͤſtina's Städte ſchlecht 
baut, fie beſtanden auß elenden, leicht zerſtoͤrbat 
| ‚Hütten; ; jegt werden fie mit den koſtbarſten Mater 
lien, feſt und nad allen Regeln der Kunft geb 
(8. 11 — 14). Vordem wurde Iſrael haufig v 
Feinden befiegt; jegt iſt es unbeſiegbar (B..15—17 
Ber follte daran zweifeln? . Bon Sehava’d Na 
hänge ja alles ab: felbft ber gefchidtefte Baf 
Schmidt kann, wenn es Jehova nicht will, keine Waffen 
ſchmieden, die Iſrael ſchaͤdlich wuͤrden; ſelbſt der ge⸗ 
uͤbteſte Krieger kann, wenn es Jehöva nicht will, die 
Waffen nicht gluͤcklich fuͤhren. Und da er beſchloſſen het, 
Iſrael folle uͤnuͤberwindlich ſeyn, fo vermag ken 
Waffenart ünd feine Sriegergatfung etwas ge uß 
felbe. 


IL. Arme, tief Gebragte, Zroſtberaubie, 
ſieh, in Mennig leg' ich deine Steine ein 
und erbaue dich aus Sapphirfleinen. 
12. Deine Binnen mach’ ich aus Rubinen, 
.. beine Shore von Carbunkeln, 
und von Edelſteinen alle heine. Gränzgebäube. 
13. Die dich erbauen, werhen von. Jehova unterrichtet 
und große Kunſterfahrenheit wird ihnen eigen fl 
ı 14 Kunſtgerecht und fell. ‚gebaut, 
wirft. du fern von jedem. Ueberfalle bleiben, 


k 
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ja da wirſt ihn nicht zu fürdgten habenz: Ä 
fern wirft du von Schreden ‚bleiben, en 
denn. er wird fich dir nicht nah'in. 


wer mit bir kaͤmpft, wird 


16. Von mir iſt ja der Waffenſchmidi geſchaffen, 2 
ber in Gluth die Kopien bringt, | 


15. Giehe, wer dich anfällt, wird von mir verihtet 


beinetwegen fallen. ‚- 


. and nach feiner. Weife Kriegsgeraͤthe ſchmiedetl .. . 


auch iſt von‘ mir geſchaffe 
nichten. 
17. Kein Sriegögeräthe, gege 


n ber Zerſtoͤrer zum Ver⸗ 


n dich gefepmiebet, pie 


mit Gtüd gebraudt - + A 
wer mit dir hadert vor Gericht, nd 


ben wirft du befiegen: 


dies iſt das Loos.der Knechte Gott, — . - .} 
und dies ihr Gluͤk von mir bereitet, ſpridt Jehova 
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Ein Ungenannter. 


Einladung an H 


eidenyoͤlker, 


duch die Annahme der Geſetze und des Guiltus der 


Iſraeliten zu denſelb 


en überzutrekgu,, u 


“nad dem Eril, alfo nath: 535 vor Chr 


- gef. 36,1 
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Seitdem die fruͤhern rohen egrife, von Ichova— 


old einet bloßen Schubgoithe 


eit der Herden bey den 
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weiſern Maͤnnern durch gewachſene Afufklaͤrung in di 
von einem Oberhereh “der ganzen Welt uͤbergegangen 
waren, ward es eime Lieblingähoffnung.:der:-Prophe: 
ten, auch ‚die Nichthebraͤer, die Heiden, würden’ un: 
ter Jehova's Schuvolk ‚aufgenommen. werden, ſe 
bald fie fich zu feinem Cultus entſchloͤſſen. Sie er: 
“ warteten diefes befonders von der Zeit, wenn bie 
Iſraeliten jelbft der alleinigen Verehrung. Jehova's 
zugethan ſeyn, und von allem Goͤttterdienſt abgelaſſen 
haben wuͤrden; und da ſie dieſem entgegen ſahen, 
wenn fie für ihren fruͤhern Goͤtterdienſt in einem Eril 
außgebüßt haben würden, fo fiel. bie Hoffnung dieſes 
Webertrittö der Heiden zu Iſrael in die ‚Zeiten nad) 
dem Eril. So läßt: Zeremias alle. Ruchbarftaaten 
der Hebräer, Eaomiter, Ammoniter, Moabiter, Me: 
dianiter, Sfmaeliter, Amelefiter, Ppilifter u. f. w. mit 
Iſrael wiederhergeftellt merden und. nur. unter, der 
Bedingung fortdauern, wenn fie fih zu dem Gultus 
des Jehova bequemen würden (Jerem. 12, 14 — 17). 


Der ungenannte Prophet, der in der vortigenden 
Stelle ſpricht, ſieht den Uebertritt der Heiden in die 
Rechte und Vortheile Iſraels für. eine Sache an, die 
bloß von dem Willen derſelben abhänge; fie braud) 
ten eh nur zu dem Cultus, den Jehobe vorgeſchrie⸗ 
ben habe, und zur Beobachtung feiner Gefege- zu ent: 
fhließen, ſo wären ſie ſogleich in Rechte und Bor: 
zuͤge Iſraels eingeſetzt B. 3 — 7). Er erwartet es 
zur Zeit der neuen Sammlung Iſraels aus der Zer⸗ 
ſtreuung und Verbannung; und ruft den ‚Heiden zu, von 
den Vortheilen Iſraels doch Gebraud) zu machen (8.8), 

Der Gefang beginnt” mit einer‘ dlfgenieinen Gluͤck⸗ 
lichpreiſung aller derer, die durch Gehorſam gegen 
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bie Befeße Jehorab ſich aus zeichneten: denn für biefe 
gie naͤchſtens die gluͤckliche Zeit an, der die hebraͤi⸗ 
he Nation nach ven Eril, 1 eniagaen. zu jeden. habe 
B. 1.2). . 
mm tat... te ET, Ion 
%f. 56,1. Ichora ſpricht: -defetgt was —5 
„und thut, was vorgeſchrieben iſt: 
„denn meine Huͤlfe iſt dem Aubruch nahe 
„und ihrem Anfang nahe meine Gnade.” | 
2, Dem Dienfchen wohl, der das Befohlne thut, ⁊ 
dem Menſcheuſohn, der darauf bt, Er 
der den Sabbath’ nicht entweihtz J 


Bar « .. 3. Mr .; 
. 


und feine Hand bewahrt,« daß fie nicht fe ı thue. | 


3 Rein Brantlingr, ber fich zu⸗Jehova Schlagen mag, 
0 beaucht mehrizu Hagen! 


“yon feinem Bolt hat mich Jehova auögefchloffen;”. 


der Verſchnitt'ke braucht. nicht-mehr zu ſagen: 
“och! ich bin ein bürres Halz” 
. Denn von den. Verſchnitt nen (richt Sehova fo: 
“wenn fie meine "Sabbathtage feyern, 
„und wählen, most mir wohlgefällt 
„und mein Gefep befolgen; 
„fo raäuin' ich ihnen einen ag 
„in meinem Hauſ' und "hinter meinen Mauern ein; 
„und fchönern Nachruhm. oa pn Söhnen und von 
Töchtern, e 


iin 


: wur ir 


nn 


N 


„ew’gen Nachrühm fchenf ich ſhien · welcher nie us | 


liſcht. 


m 


„dierihm dienen und Jehdva ·lieben, 
„die ſeine Knechte werden, 


„Und bie Fremden, die ſich zu Jchova —2 


' ’ ‘ N 
J 4 


6. Sucht Jehova auf, ba er zu finden. iſt 
rufet ihn, da er euch, nah' iſt, an. 

7. Der Srevler laffe fein Beginnen, .. - 
ber Schlechtgefinnte feine Plane; 


. 
’ 4 ur... 


"er kehre zu Jehova um, daß er fich fein erbam, 


"8. Denn meine Denkungsart weicht von der euern ch 
und nieine Weife von der euern, ſpricht Iehon. 
79 So weit ber. Himmel von der Erbe ſteht, 
fo weit ſteht meine Weiſe von der euern ab, 
und meine Denkart von der eurigen. .- , . 
10, Denn fo wie Schnee vom Himmel fat und Regen 
und dahin nicht wieder kehrt, 
— er macht vielmehr die, Erde feucht, befrucptet fi 
Ä und macht fie grün, | 
und giebt zum Sen Saamen und zum Eſſen Bit: 
11. — fo jeder Ausſpruch, ber aus meinem Bun 
nn. gleng: re 
er kehrt nicht unerfüllt zu mir. zuruͤck; 
er richtet vielmehr aus, was ich beliebt, .,: - 
5. er vollfuührt mit Süd, wozu ich ihn geſendet. 
3. Keiner möge ſich durch ‚ben weiten ‚Weg a 
ſchrecken laſſen: ſie wuͤrden ihn unter Gottes Dbpu 
leicht zuruͤcklegen. ‚Die ganze Natur würde, Tih de 
Gluͤcks freuen, „welchem fie entgegen giengen, und ih 
Froͤhlichkeit zur muthigen Fortfegung Ihrer Reife ih 
nen mitheilen. - Und: im Lande ihrer neuen Rieberlaflung 
wuͤrde fich ihnen zum Gluͤck alles verſchoͤnern; Dot 
geſtraͤuche würden Fichten, Neſſeln Myrthen werden 
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im Dichtervorſtellüngen. Staaten verwandeln bie 
hiräifchen Dichter gern in’ "weibliche Perſonen; fo 
Ing ein Staat blühte, war et ihnen ein zurtes "Lieb: 
im, dem jedermann ſchmeicheltez oder "wegen feines 
Lerkehrs mit. anders Staaten,“ ein verbühltes Lieb⸗ 
I das durch alle Künfte der: Buhlerey Liebhaber 

in feine Nee zog und, feſt hielt. So iſt zwar, auch) 
in dieſem Spottgebicht ‚die Vorfiellung einer ausge⸗ 
raten Buhlerin die herrfihende. von ber babylonis 
hen Macht; doch berhindet «8 auch damit die einer 
herrſcherin und Gebietetin; und beyde fließen zuwei— 
Im in einander. Wenn z. B. die verſchwundene ba⸗ 
hyloniſche Macht. gefchildert werden foll, fo vermag 
Babylon. ala Buhlerin nicht mehr Liebhaber in ihre. 
Garn zu ziehen und leidet völligen Buhlermangel; 
ale Herrſcherin verliehrt es ſeine große Renſchenzahi 
ad fällt in voͤlligen ‚Kindermangel u. ſ. w. 


Die erſte Strophe ſtellt Babylon. als. ein zartes, 
weichlich erzogenes Liebchen dar, dem jedermann ſchmei⸗ 
helte. Run vom Thron geſtuͤrtzt, eine Sklavin, prangt 
fe nicht mehr in dem langen Schleyer und zwingt ihr 
Haar nicht mehr in Fünftlich gewundene Löcken: zu 
den niedrigſten Geſchaͤften verdammt, muß ſie, ent⸗ 
ſoleyert, mit kahlgeſchornem Kopf, bie Handmühle 
drehen, baarfuß,. mit aufgehobenem Gewandt durch 
Ströme waten, und dabey ihre weiblichen. Geheim· 
ae dem Gelächter Preis geben. nd 


L, 
fa, 1. Herab, und ſetz' dich in 1 dem Staub, 
d Jungfrau, Tochter Babes; 
zur Erde fege dich, der Thron iſt bin, . 
sd ber Ehaldaer! 5 


UM. Ra dem-Grit, 


benn forthin mirb bich niemand. 
‚ein zarted Liebchen nennen. | 
Ergreif’ bie Mühl’ und-mahle Mehl 
; ‚jeg’ deinen Schleyer ab, fcheer’ ab die Locken, 
——6—0 den Schenkel, wate durch‘ den Strom. 
‚+2. Dein Schoos four: aufgebedt, —— 
geſehen deine Bloͤße werben, 
denn unerbittlich uͤbr ich Rache. 
4. Unfer Retter heißt Jehova gebaoth, 
der ꝛ hir ge Irgelc. | 
V 2. . 
die zweyte Strophe betrachtet Roboter als Herr: 
| Ahern. bie ‚gewaltthätig und wyranniſch gegen Ifrael 
verfuhr. Br 
‘5. Se ſtumm bich hin, und ſhieich ins —* 
Tochter der Ghaldder, 
denn forthin” wird dich niemand, 
Gebieterin der Reiche nennen. . 
6. Ich zuͤrnte auf mein Vol 
mein Eig enthum erklaͤrt' ich Preis gegeben, 
„und uͤbergab es deiner Handzzz 
kein Mitleid hatteſt du mit ihnen, 
‚ auf Greiſe legteſt du bein fchwereg Joch. 
er :Denn ewige fprachft dur, bleib‘ ich Hertſchein, 
und uͤberlegteſt deine Haͤrte nie, 
und dachteſt nicht an ihre Folgen. 
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3: 
In der dritten Sireph werden beyde Vorſtellun⸗ 
gen von Babylon aufammengefaßt, Als ausgelernte 
Buhlerin glaubte Babylon, nie koͤnne ‚rs bey, ihren 


‘ 
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Liebeskünſten ihr an Buhlern fehlen; als Herrſcherin J u 


ihrer ungehemern Menichenzahl, ihrer Weisheit, ihrem 
Berftand, auch, wenn ed Roth thue, ihren - Staatä- 
befchwörern ! vertrauend, koͤnne ihre, Macht nie ab⸗ 
nehmen. Und doch hat jene Buhler⸗ und dieſe. Kin⸗ 


bermangel und Berfhörung betroffen. BR uw 
ur J Bu . .2 
8. Run höre Diefes, Ueppige, En 4 


du Sichere, bie bey fih ſprach: 
ic bin's und keine ſonſt; — 
„nie wird es mir an Buhlern mangeln, 
„nie werd' ich Kindermangel haben.” : 
g.. Und denndch follt bi) beydes ploͤtzlich treffen, 
an einem Tage Kinderlofigfeit und Buhlermangel; 
in feiner ganzen Schwere ſollte dich. dies treffen 
trotz deiner vielen Bauberfünfte! : -. „-’ .: 
+ troß deiner mächtigen: Beſchwoͤrungen. 

10. Auf deine Schalkheit 2 trantefl du, - : 
und fprachft: “mich fehauet niemand durh:? _ 
doch deine Weisheit, dein Verftand .bethörten dich, 

“ich bin's ja, dachteſt dın fonft Feine.” - 

11. Es uͤberfaͤllt nun ‚Elend dich, 
das du. nicht wegzuzaubern weißt, 
auf dich ſtuͤrzt Ungemach, 
das zu verſoͤhnen du kein Mittel haft: 
gegen, dich ift plöglich ausgebrochen ur 
Berftörung, deren du dich nicht verſahſt. 





1 Staatsbedienten des Schlags, mie einſt Bileam war, bie 
Fluͤche gegen Staaten aueſprochen· 
2 Buhlerkuͤnſte. 


Hebr. Proph. B. II. (16) 


242 AB Dem eru. 
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Seine eigenen Anſtrengngen haben Babylon nicht! 
geholfen; die Buhlerin nichts ihre Liebeskünfte, di 
Herrſcherin nichts ihr Widerſtand. Vielleicht alſo haͤt 
ten es die Aſtrologen, Die Ungluͤckstage mit Fluq 
vielleicht Beſchwoͤrer, bie Nebenbuhler und eiferfid: 
tige Völker" mit Verwuͤnſchungen belegen, vermodt! 
Auch diefe nicht. Sie haben es zwar verfucht; ab 
das Elend, das fie befchwören ſollten und wolle, 
hat fie. —* mit verſchlungen. — 








72. Fahr' fort ‚in beinen Künften und in deinen vide 
| Zaubereyen, 
denen bu ergeben warft von deiner Jugend auf, 
vielleicht kannſt du dir beifen,. 
vielleicht Dich widerfehen. 
13. Doch, — bift du deiner vieler Diane mute, 
— laß doch hervor die treten und dich retten, 
die den Himmel theilten, x 
bdie in die Sterne ſchauten, 
die an jedem neuen Mond verkündete, 
was bir begegnen würde. 
14 Doc wie Stoppeln find fie, die das Zeuer frißt 
. fie koͤnnen ſich nicht retten aus der Flamme, 
die keinen ‚Sohlen gleicht, . an benen man fi) 
e waͤrmt 
md bie Fein Feuer iR, vor dem. man fit, 
13. Das. werben ne bir ſeyn, die Zauberer, 


e 





„1 Die Aſtrologen, bie den Simmel nad ben Himmelözelgen ab: 
$heilten, und darnach die Nativitaͤt Reiten, . 


I 
v 
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mit benen du's von Jugend auf gebalten: Bu 
jeder saumelt feinem Untergange zu, oo: 
und du bifl rettungslos. 


Ein urhenanntet. 


Die Eroberung Babylon 8 sur Gyr 
nicht vor dem Jahr 536 vor Chr. “ 
Jeſ. 1, 2— 142%. 





Nach der Wiederkehr aus dem Eril war die Ero⸗ 
berung von Babylon durch Eyrus, als ihre lebte 
Urſache, das Lieblings: Thema der Dichter, daß fie 
auf die mannichfaltigite Weiſe bearbeiteten. Zu den _ 
gelungenften dichteriſchen Darlislungen der Art, ge 
hört diefer Abſchnitt. 


Der- Dichter wußte bereits aus dem Erfolg, daß 
mit den zuruͤckgekehrten Erulanten auch viele taufend 
Heiden und Heidinnen an den Jordan gezogen wären 
‚ef. 141.2): er kann daher nicht vor der Erſchei⸗ 
nung des Edicts des Cyrus (im Jahr 536) das wich- 
tige Greigniß durch feinen Geſang gefeyert haben; - 
Wohl aber- um mehrere Jahre fpäter,. wenigftens, 

| wenn er im Lande des Exiliums fang, erſt um, oder, 
nah der Zeit des Aufbruchs der erflen zuruͤckkehren ⸗ 
den Solonie, wo ſich überfepen ließ, aus weldyen Na⸗ 


u | a6) 


r BR 
N 


MM 1... Rah bem.Eri, 
tionen die. Caravanen zufammengefeßt waren, oder, 
wenn er in Paldftina Iebte, nach der. Ankunft .derfelben 


‚am Jordan, als er im. Gefolge gebohrner KHebrkr 
auch Ausländer bemerkt hatte 


Um dein Ceeigniß dichterifche Würde in der Dar: 
ftellung zu. geben, denkt er fich daffelbe ald nod jr 
. Tünftig, und, weil e& zu dem Heil der ‚Hebräer ge 
reichte, ald nad) Jehova's Befehlen geordnet und un: 
ter. feiner Anführung vollzogen. Er wählt zu finm 
-Standpunkt den Augenblid, wo von Jehova den Me 
bern und Perfern die Befehle zum Aufbruch gegen 
Babylon ertheilt werben, und ſchmuͤckt dann nur Die; 
Eroberung der Stadt, als ein Verhängniß des flra i 
fenden Jehova für den. Webermuth, mit welden fi 
fein Schutzvolk ehedem mißhandelt. habe, mit: Bilden 
und Dichtungen feiner Phantafie aus, die Feine hille 
riſche Grundlage haben. Und eben darum, weil al} 
Les bloß aus der Phantafie des Dichters floß, feheint | 
Diefer Abfchnitt Feine eigentlicdye Weiffagung, ſondern 
vᷣloß eine Dichterifhe Bearbeitung einer erlebten Be 
- gebenheit zu feyn. oo 4 | 










Da die Eroberung Babylon’s nicht nach wirkli 
then Umjtänden befchrieben ift, fondern mehr nad) 
Bädern der Phantafie, fo war der Dichter. wenig: 
ſtens kein Zeuge der Eroberung; vielleicht lebte © 
„ſelbſt nicht im Exil, Tondern in Pakaͤſtina wie Di 


Berfafler von Jeſ. 24,1 — 26, 2r. i 





. +. Sn’ feiner Begelſterung hort der Prophet den all | 
gemeinen Anführer gegen Babylon, Jehopa, denen | 
welche zunaͤchſt den Dienſt bey ihm haben, den Br 


, 





ur 
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el geben, : durth eine aufgerichtete Signalſtange den | 


Kiegern das Zeichen zu geben, ſich bey den Quar- 
teren der Unterfeldhezen zu Yerfammeln: ber Feldzug 
ſolle nun unverweilt eroͤffnet werdenz dis Oberbefehls⸗ 


haber müßten ſchon, wohin der. Zug. gehe; Die Volle: 
ſreger der Zerſtoͤrungen wären room. eenannt. it 


3* —8 


Jeſ. 3 y. "Cup einem fen Bug erh ‚ein vanien 


[4 D 
PAARE Pay . . ° 


„winkt mit. der ‚Hand- dabey,“ 2 J re 


adaß fig, ſich bey den Fuͤrſten⸗ Thoren fammeln; | 
3. „Ich habe meinen Auserkohrenen bereits Befehle 


zugeſtellt 
„und zur Bolftredung meiner Rache meine Tapfern 
ſchon ernannt, 3 


A TE bie dot! Stolzes meiner jauchgen. ” 


Nach dieſer Stimme folgt eine Stille: ” auf einmal 
‚äin fürchterliches Getoͤfe: das mittler Weile zuſam— 
‚men gekommene Heer wird gemuſtert, um dann auf- 
brechen. und Babylon m berennen. — 


Geraͤuſch auf Bergen — wie von einem großen Volk! 
Getümmel ganzer Reiche — verſammelter Nationen! 
Jehova Zebaoth mufiert Kriegesſchaaren. 


R FR Jd R f 
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Noch verſchweigt: ‚dor: Dichter ihren Namen; 'er macht | 
fie nur als ein fernes, folglich wildes. Volf kenntlich, - 


Mr Jehova ſelbſi zur Vollſtreckung ſeiger Req⸗ ans 
geführt. 


Don fernen Rändern, en : 
von des Bimmet Ende kommen ſi c 
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SZehova und die Diener feiner Kache, 
zu zerſtoͤren jenes ganze Reich. 


Waͤhrend dieſes Racheheer vor Babylon ſich las 
gert, wirft der Dichter einen witlevigen Blick in di 
ungluͤckliche Stadt, um ſie aufzufodern, ihr 
ſal zu beklagen. Aber was erblickt er ſchon? allge⸗ 
meine Bangigkett und Angſt! was üicht anders fe 
- Tonnte, da die Vorbedeutungen von bem, mad geei: 

ſchehen wird, die fuͤrchterlichſten ſind. 


6. Weinkt, denn ber Rachetag Jehova's nahet ſich, 

= kommt, wie Verwuͤſtung vom Allmaͤchtigen hera 

7. Drum find quch alle Hände. fchlaff, 

und aller Menfchen Herz zerſchmilzt. 

8. Sie find betaͤubt: 

Wehen haben ſie und Schmerzen beraten | 
fie zittern wie Gebährende; 1 
ſtarr fehen fie einander an, - 
wie Slammen glühen ihre Angefiter. 







> N 
9. Ha! furchtbar, und mit Zorn und beft’gem Sinn ! 
bricht. an der Rachetag Jehova's, Ä N 
das große Reich fol er in: eine Wüfte wandeln, ‚ 
und fein nichtöwürb’ges Volk daraus vertiligen. 1: 
to. Denn des Himmeld Sterne, alle feine Lichter | 


laffen ihren Glanz nicht ſſimmernn. N 
| verdunkelt geht die Sonne auf, | 
2 uber Mond er ss fein Kit nicht ſhenen ' 





z, Am dimmel fee man bie. fünhteriäften Wortebeubrige a‘ 
verfinfterten Pinmeisiäteen | 


| 
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Glich aſchaut der Beſchluß Jehova gt Das chal⸗ 
vilhe Reich in Babylon hat ſich ſchwer vergangen, 
ihm gleich nur eine mäßige Züchtigung des Reihe 
Suda zu deſſen Befferung aufgetragen: war, fo hat 

#6 im.Hebermuth und Uebergefühl feiner Macht dafs, - 
hlbe zerſtoͤrt. Zur. Strafe dafür werden: die in Heere 
gelammelten Einwohner des babylonifhen Reichs in 
Intigen Niederlagen aufgerieben; ihre Hulfsvoͤlker zer- 
freut und zur eiligften Flucht in ihre Heimathbewo- _ 
gen, weil jedem, der von: bem. Racheheer angetroffen 

wird, der Tod gewiß iſt; die Kinder in:den Staͤdten 
Rerden. erwürgt, bie Hauſer ausgeplündert und die 
Veiber geſchaͤndet. 


‚ee 
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1. Nun will ich (pricht Jehova a an dem großen Reich 
die Bosheit firafen, 
„und an ber Vermeß'nen ihre Miſſethat; 
„dem Stolz der Uebermuͤthigen ein Ende machen, 
„demuͤthigen den Hochmuth der Tyrannen. 
12. „Menfchen will jch ſeltener als Gold, : | 
„und Männer theneser ald Ophir's Schäte machen. - 
13, „Deshalb erſchuͤttre ich den Himmel, - | 
„und die Erbe ſoll von ihrer Stätte beben I. 
„beym Zora Sehona:s.Zehasthi  - .:. . - . | 
„om Tage ſeines heft'gen Gtimms. cr 
Vas wird dabey das Schickſal der Burdetgenoſſen, 
vn Kleinaſtaten u. fi w. feyn? ° - 


14. „Und wie verſcheuchte Rebe: u W 
„wie Schaafe ohne Hirten. 
| nn _ 


. ur 2 ix} I) 
’ - u mund Fi u - 


ua FR 


1 Alles wird umgekehrt, EZ ee 


Sn 


ME... Rach— dem Gril 
. „fo fol ein ‚jeder heim au feinem Belle kehren, 
Zin ſeine Beimath jeder fliehn. 


u1. „Jeder, der ſich treffen laͤßt, der wird durchbohrt, 
„nd jeden, ‚ber zuruͤckdleibt, Fein. aus Schwert 


Und das Schicſſal ihrer Haͤuſer, Kinder und Weihe? 


I „Vor. ihren Augen werben: ihre Säuglinge 
„auf einander hingeopfert, : . 

u „geplündert. ihre Haufen.  : .' 
nsefhändet ihre Belber. 2 





In der genauen Volziehung von "allem dem. if miht 
m zweifeln, weil fie dem wildeiten und graufsmfte 
volke, den. Medern (mit Pirfern verbunden) aufge: 

tragen iſt. 


7. „Denn, febet, ‚Meber hab ich aufgebote, 
„die nicht auf Silber achten - . 
„und nicht an Gold Vergnügen finden. h 
8. „She Geſchoß wird. Janglinge zu Haufen, niebr- | | 
freden " 
„fie werden keine Beibesftucht veifchonen, 
„und kein Erbarmen gegen Kinder fühlen.” 
z9. Durch fie wird Babylon, der: Koͤnigreiche Krone, 


.7 bie ſtolze dierde der Ebaldaͤer, En | 
" vernichtet, wie von. Gott einft Sodom und Op: 
morrha. | on 

20. Es bleibt auf ewig unbewohnt; u | 

burch alle Zeiten menfhenlen, = 


fein Araber fchlägt fein Gezelt dort aufs --- 
und feine ‚Hirten lagern ſich daſelbſt. 
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31. Nur wilde Rasen haben: dort ihr Lager,  : : 
und Uhu füllen ihre Häufer, "rn non 
und Gtranßen wohnen dort ee 
und Satyrn tanzen dort. ' en 
22. In ihren Sarspen. ‚peufen Kim, . 


in ihren ‚üppigen Pallaͤſten wilde Hunde. 
Nah' iſt der Anbruch ihres Untergangs 
und ihre Janmertage zoͤgern 1) 4 


Der Dichter war weder bey der Eroberun aa 
bylon's durch ‚Meder ‚und Perfer gegenwärtig, ‚nod) 
nach ihrer Vollgiehung Zeuge des dutch fie angetich⸗ 
teten Zuffandes ber Stadt und ihrer Umgebungen ger 
weſen; er hatte nur Davon’ durch fremde Erzählungen‘ 
les (v6 laͤßt ſich nicht beſtimmen, ob im. Lande des Exils 
oder in Palaͤſtina) gehoͤrt. Seine Schilderung det 
von den Eroberern vorgenommenen Zerſtoͤrung konnte 
daher Feine hiſtoriſche, fondern bloß dichteriſche Wayhr⸗ 
heit erhalten. Obgleich die Eroberung nur eine Be: 
fihnahme durch eine gelungene Kriegsliſt war, und 
die Verheernng abgerechnet, bie’ der. dbgeleitete Und in 
ſein Bert nicht wieder zuruckgebrachte Euphrat An: 
richtete, weiter keine Zerſtoͤrung von, Eyrus über Ba— 
byion verhängt wurde; fo denkt fich doch der Proͤ⸗ 
dphet die Einnahme der Stadt mit eine allgetteinen 
Zerſtoͤrung verbunden: ihm iſt 

Die Königsftabt. Lieſchwunden von der Eide 
vwie Sodem und Gomorrha 

von Menfchen ewig. unbewohnt, 

ein Wohnplatz wilder. Thiere. 


Dad. ward bie. Gegenb um Babhlon erſt goo Jahre 
fer, durch die lang fortgefegt Zerftörung ber Zeit ' 


N 


1. 


20. Rach dem ar, : 


und ber Meter. Darind Hoflaspie fieng fie durch 
bie Riederreißung der Masern Babylon's an; die fl: 
genden perfifchen und parthiſchen Begenten feßten fie 
duch harte Bedtüdungen, die Erbauung Seleuciens 
am Xiger, welches Teineg Einwohner an fich 399, un 
* andere ihm nachtheilig gewordene Anitalten fort: ju 


Hieronymus Zeit war Die Gegend von Babylon. [chen 
die Müfteney, auf welche die Schilderung paßte, welh 
neuere Reiſende, die ſie e beſucht haͤben, von ihr ent 


werfen. 


Ce 2 $ B 


x 


Dem Dichter war wahrſcheiuche ſchon m Edit . 
des Cyrus bekannt; . er hatte wenigftens, wenu a 


in Chaldaͤa lebte, die. Zubereitungen. ‚zur Ruͤckkeht, 
obet gar den Aufhruch der erſten Caravanen und 
wenn er in Paldftina wohnte, bie Ankunft derfelben 
‘erlebt, und wußte, daß bie Hebraͤer von chaldäifchen 


u "und affyrifchen Sklaven und Sklavinnen würden be: 


gleitet werden ober begleitet wären (Eſr. 2, 65), Er 


ſieht darin die Wiedergergeltung Gottes; ‚mußte es 


ihm nicht Wonne ſeyn, die Demuͤthigung der Chal⸗ 
daͤer auch von dieſer Seite zu feyern? 


Jeſ ig. Wenn nun Jehova Jacobs ſich erbarmi, 
‚und Iſrael von neuem gnaͤdig iſt, 
und es in feine Heimath fuͤhrt; 
ſo werden Fremdlinge ſich ihnen beygeſellen, 
anſchließen ſich än Jacob's Voll. 
2. Die Boͤlkerſchaften werden ſie witlkommen geißen, 
und fie an ihren Wohnfitz mit ſich führen; 
die Fremblinge dagegen werden in Jehova's Land 
“0 Iſrael zu Knechten und u Mögen ſich er⸗ 
“N gm 


s 
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die vormal& Meet zu Sklaven machten, un 
die wird es nun zu Sklaven machen, 
und uͤber ſeine Unterbrüder berrſchen. 


[al 
e 4 


Der Dichter macht nun feinem‘ lang genug ver⸗ 
biſſenen Schmerz uͤber die uͤbermuͤthigen Chaldaͤer ‚und 
ihren harten Druck durch ein Hohn⸗ and Spottge⸗ 
long auf Nabonnid (den Belſazar der. Biel, den 
lehten König’ von Babel, Luft. J 


\ ” 
.. 


‚6! 
3. Wenn bir Jehova Kuhe ſchafft, Fu 
von beinem Summer, deinem Beben, 
und von dem ſchweren Dienſt, En Br 


den man dir aufgebuͤrdet; J 
4. r wirft bu auf ben König Babels dieſes died be⸗ 
ginnen: J 
“wie Is nun mit dem Ungerbrüder aus! 
„aus mit der Tpranney! 
3. „Zerbrochen hat Jehova der Bütherige Si 
„das Seepter ber Tyrannen! | 
6. „Er fchlug im Zorn die Velter FE u 
„mit Schlägen ohne Ende. 
„er trat im Grimm die. Stämme, 
„mit Tritten ohn? Erbarmen. 
7. „Nun rubet, raftet alle Welt, 
„es tönen Iubellieder. — 
8. „Auch Fichten freun ſich über dich/ 
„und Cedern Libanon's: 1 | 


— — — — 


o. 


6 


1 So wie die uͤbrige Welt, nun Ruhe vor dir hat, ſo freut 
N auch inſonderheit Valaͤſtina, das du ehedem mißhandelteſt. 


tionen bie. Saravanen zufammengefegt waren, ober, 
wenn er in Palöftina lebte, nad) der. Ankunft derſelben 
am Sordan, .als er im Gefolge gebohrner Debrie 
auch Ausländer bemerkt hatte, 


> Uns dein Ckeigniß dichterifche Würde in. der Da 
ftellung zu geben, denkt er fich daffelbe als noch j- 
Fünftig, und, weil es zu dem Heil ber Hebräer ge 
reichte, als nad) Jehova's Befehlen geordnet und un: 
ter. feiner Anführung vollzogen. &e wählt zu ſeinen 
Standpunkt den Augenblid, wo von Jehova den Rt: 
dern und Perfern die Befehle zum Aufbruch gegen 
Babylon ertheilt werden, und ſchmuͤckt dann nur di 
Eroberung der Stadt, als ein Verhängniß des fa 
fenden Sehova für den Uebermuth, mit welden ſie 
fein Schugvolf ehedem mißhandelt habe, mit: Bilden 
und Dichtungen feiner Phantafie aus, die Feine pille: 
riſche Grundlage haben. Und eben darum, weil al: 
les bloß aus der Phantafie des Dichters floß, ſcheint 
dieſer Abſchnitt keine eigentliche Weiſſagung, ſondem 
bloß‘ eine dichteriſche Bearbeitung einer erlebten Be 
Ä gebenheit zu jeyn. 


Da die Groberung Babylon’s nicht nad) wirkli 
hen Umftänden befchrieben ift, ſondern mehr nad 
Bildern der Phantafie, fo war der Dichter. wenig: 
ſtens kein Zenge der Eroberung; viefleicht lebte er 
ſelbſt nicht im Exil, fondern in Palaͤſtina wie der 
Werfaſſer von Jeſ 24 r— 26, 21. 











In keiner Begelſterung hoͤrt der woophe den Rn 
gemeinen Anführer gegen Babylon, Jehova, denen, 
“ welche zunäehſt ben, Dienft bey ihm haben, ben Be—⸗ 
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„„im yoͤchſten Norden nmieder. 
14: „„Ich erſteige noch der Wolken Sin, 
„„mache dem Erhabenfter mich gleich.“ 
15, „Und nun biſt du ins Schattenreich binatgettnn 
„in des Abgrunds Tiefe. 
16, „Wer dich erblickte, ſa 
„bedeutungsvoll dich an, dir zu verfehen. gehend: 
„"ift das da ber Gewaltige, 
„„der erſchuͤtterte die Erde, 
„und in Schreden fegte Königreihe, 
17. „„der die bewohnte Welt zur Wülte machte 
„„und ifre Städte niederriß, 
„vder ihren Kriegsgefangenen das Lerterthor nit 
öffnete,” | 
18. „Alle Voͤlkerkoͤnige — ſie alleſammt | 
„in Ehren ruhen fie — ein jeder ruht in ‚feiner 
—Gruft. 
„Du aber biſt von deinem Grabe, 
„wie eine Afterſproſſe weggeſchleudert; t | 
20. „bedeckt mit Leichen, die das Schwerdt durchbohrte, 
„bie man in eine tiefe Gruft verſenkte, 
Aal. „wardſt du, wie ein zertret'nes Aas, 


19 


t Nabonnid fiel bey der Eimahme von Babylon unter ben äbris 


gen Baöylonietn, die nod) das Sähwerbt gegen bie fchon eins - 


‚gebrungenen Perfer ergriffen hatten. Cyrus gab zwar Bes 
fehl zum Begraben der, Gebliebenen; und daher ward wohl 
auch Nabonnid begraben; aber wohl nicht in bie koͤnigliche 
Gruft beygeſegt. Es niuß indeſſen doch die Sage gegangen 
ſeyn, Nabonnid ſey gar nicht begraben worden; und dieſer 
Sage lelg: der Dichter. 


2356: Nach dem, Epil,-; 


Bolgerungen zur Bellinmmung bes. Zeitalterd eines Did: 
ters bauen laffen. Da nun die Empörung ber Bar 
bylonier gegen: Darind Hyſtaspis 512 Jahre nor Chr. 
anfteng, und zwey Jahr nachher (510 vor Chri) durh 
die Eroberung von Babylon gedämpft war, morauf 
Darius Hyftaspis die vorzüglichften Häupter der On: | 
poͤrung hinrichten und die Mauern von Babylon [hl 
fon ließ, fo koͤnnen diefe Gefänge nicht früher als eie 
nige Sabre nad) 510 vor Chr. verfertiget ſeyn. Sir 
folgen in Sprache nnd Darftellungsart einerley Ma: 
nier (vergl. z. B. 50, 35 — 38 mit 51,20— 2} 
und werden dadurch einem und demfelben Dichter zu: 
geeianet: nur kann die Trage entflehen, ob die Str: 
Den urſpruͤnglich einen einzigen Geſang gebildet he 
den, oder ob mehrere Geſaͤnge nur neben einander 
atede An! Dena tie eriie Reihe von Strophen 
fan die Sdickſale BRadolon's upter Darius Hi 
RR (5a 2 — a0), cine zwerte Reihe die une 
SE 30 127 — 51,30%, endlich wieder. eine Reif 
du zaur Darm Arte (51, 20 — 58) dir, 
Key Nie Muniva Na Ihelle eines und deſſelben 
Sand wine, 15 müsie der Dichter die Begeben- 
re. ax Diries Kriens darin haben beſingen 
wi, wuü Vice den Sams anfangen und endigen, 
und en bep weitem großten Theil feines Inhalts au: 
machten, und Babylons Croberung unter Cyrus, die 
in der Mitte ficht, müßte für eine Epijode angefe 
ben werden, weil ſich doch Fein Grand abfehen laͤßt, 
warum fie nicht als die frühere Begebenheit den Ai: 
fang des Gefangs ausgemacht hätte. Aber wie Eyi: 
fode ſieht dieſer Theil auch nicht aus. Eine Epi: 
fode bezeichnet ſich fonft als folche durch einen. Leber: 
gang; aber ein folder fehlt ganz: was vor ihm hei: 
geht, ft wie abgeſchlofſen; was hinter diefem folgt 


x 
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fing den Geſang wie von wenem..an: unter dieſen 
Unſtaͤnden waͤre das natuͤrlichſte, die in den beyden 
bapiteln auf einander folgenden Strophen fuͤr drey 
heſondere Gefänge über die Schickſale Babylon’. anz 
zuſehen, und fie nad) ihrem wechſelnden Inhalt abzus 
heilen. Da fie aber aus Einem Zeitalter und von 
kinem Dichter ſind, ſo moͤgen ſie in der Ordnung 
fejen bleiben, in welchet ſie der Sammler des A. T. 


in ſeue Sammlung aufgenommen hat. 


1. Auf die Zerſtoͤrung Babylons 
duch Darius Hyſtaspis, 
R bald nad 540 por Chr. 


Jerem 50, 1-0 1 0-05 


I. 


| q 

Babyfon ift von den Medern und Perſern genom⸗ 
men; Jehova's Strafgerichte find über daſſelbe aus⸗ 
gebrochen. Nach dieſem Beweis von ber Größe Je- 
hova's wird endlich in dem verbannten Iſrael und 
Suda- wieder Sehnſucht nach dieſem ihrem ehemaligen 
Schutzgott und nach Zion, feinem: Schugland, erwachenz 
‚fe werben voieder mit ihm in Verbindung zu treten 


künfchen. 


Jerem. 50,2. Sagt's unter Völkern an und macht befannt, 
ſteckt eine Fahne auf und thuet fund, 
laßt's kein Geheimniß bleiben, ſprecht: 

Babel iſt genommen, U 

Hebr. Proph, B. im. | u - (17) — 


5 Nach Zion werben .fie firh fehnen, 


258 a dem Er, u 


4. Nun endlich, ſpricht Iehova, 


. Bel befhämt, mit Schmach bedect Meredacher 
„Babels Bögen find beſchaͤmt, mit Schmac, bebeit 
find feine Götterbilder. ” 





2 Denn gegen Babel war ein Volt aus Mitterd 


gezogen, 2 
es hat ſein Land zur Wuͤſteney gemacht; 
in ihm wird kuͤnftig niemand wohnen, 

von NMenſchen bis zum Vieh iſt alles fortgemwander, 
weggezogen. 


werden. die von. Iſrael — fie, und die.von Jude 
werden mit einander unter Thraͤnen kommen, 
und nach Jehova, ihrem Gott, verlangen. 










mit ihrem Angeſicht den Weg dahin gerichtet; | 
kommen werden. fie, un ſich Jehova anzufchliehen 
durch einen ew’gen Bund, bes nie vergeffen wid 


Indeſſen, daß ſie eine neue Verbindung, einen ui 


| U +5 


1 Bel amt Merobach ſind zwey babyloniſchen Sottpeitens Rem: 


Pr 





Bund mit Jehova on muͤſſen, daran waren |i 


u . | 
" h 


N 


die Übrigen Gätter, die zu Babylon. verehrt worden, ih; 


beſchaͤmt, weil fle ihre Schugftadt gegen die Perfer nicht be: 


ben vertheidigen koͤnnen. | 
Die Eroberer von Babylon Eonnten ein Volk aus Mitte: 
nacht heißen, in fo fern die Meder, "die Babylon noͤrdlich 
wohnten, den vorzuͤglichſten Theil derſelben ausmachten. De 
die erſten Eroberer unter Cyrüd immer von dem Hauptthel 
feines Heeres, Meder genannt wurden, ſo iſt dieſes auch u 
den folgenden Riten der Rame der perfifchen Regenten geblie 
ven: fie hießen Beherrfcher bet Meder und Perfer; und ist 
dust Fonnten dem zufolge aus Mitternacht abgeleitet werben. 


od 


I - " * 
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ſehſt Shud. Bon: ihren Koͤnigen xr Abgoͤtterey 
verfuͤhrt, vannten fie in ihr Unglüd. Sie vertaufch- 
tm die Verehrung Jehova's mit der Verehrung an⸗ 
Iter Götter. Da hob Jehova die Verbindung: mit 
ihnen auf, u und gab. fie jedem Feinde Preis. 


I) 


6. Verirrte Heerde war mein Volk; - 
ihre Hirten fuͤhrten ſie auf Berge jaber Kluſte in 
| die Irre, 1 
von Berg zu Huͤgel giengen fie 2. 
vergeſſend ihre. Schutz- und gagerflätte. 3 
7. Ber fie antraf, fraß fie auf, 
“und ihre Feinde ſprachen: “man verfäultet n ſi ch an 
“ihnen nidt;” u 
weil fe ſich dergangen hatten an Jehova, 
der rechten Schutz⸗ und Lagerſtaͤtte. 
Auch ihrer Vaͤter Hoͤffnung war Jehova. 


* 
v 


Der Prophet freut ſich der in den exilirten Hebräern '- 
erwachten Sehnſucht nad) Zion, und ermuntert ſie, 
fo baid wie. moͤglich dahin zuruͤckzueilen; dort, bey 
Jehova, ſey die veihte Schuß: und Lagerſtaͤtte; bey 
ihm ſey Schutz und Sicherhen fr ein Volk zu 
finden. | BE 





1 Berge jäher alaͤfte ſi fm Bild. des Glenbe,. weil 1 Herten ie 
Berge ale Weideplaͤtze hatsvrechend find. : - 

2 Bon einer Art des Bötterdienftes.giengen ſi fie zur andern abei 
Weil Goͤtterdienſt auf Bergen getrieben wurde, fo giengen 
fie von Bergen auf Hügel, von Hügeln auf Berge. .— 

3 Den Berg Zion, die ‚Verehrung Jehovas, der ihnen Schut 
und Wohithaten gewägren konnte, verdehen ſie. 
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und der Drenfchen. Darias Hyltasbis fleng fie band 
die Riederreißung der Mauern Babylon's an; die fol: 


genden perfifchen und parthifchen,: Regenten ſetzten fie 
durch harte Bedtüdungen, die. Erbauung Selguciens 
am Tiger, welches feine Einwohner an fich zog, un 


andere ihn nachtheilig gewordene Anſtalten fort: zu 


Hieronymus Zeit war die Gegend von Babylon ſchon 
die Wuͤſteney, auf weiche die Schilderung paßte, woelde 
neuere Reiſende, die fie beſucht Häben, von ihr ent: 
werfen. nn | 


% 


Dim Dichter war wahrſchelnich ſchon bat Edict 


[a 


des Cyrus bekannt; er hatte‘ wenigftens, wenu & 


in Chaldäa lebte, die - Zubereitungen-. zur "Rückkehr, 
odet gar ben Aufhruch der erſten Caravanen und 
wenn er in Palaͤſtina wohnte, die Ankunft derſelben 


erlebt, und wußte, daß die Hebraͤer von .chaldäifgen 
. "und aſſyriſchen Sklaven und Sklavinnen würden be 


gleitet werden ober begleitet wären (Eſr. 2,65) & 


feeht darin die Wiedervergeltung Gottes; mußte es 


ihm nicht Wonne feyn .; „die Demüthigung der Chik 


daer auch von dieſer Seite zu feyern? 


Jeſ 14 1. Wenn nun Jehova Jacob's ſich erbarmt, 
‚und Ifeael von neuem gnaͤdig iſt, 
und es in feine Heimath führt; 
fo werben Fremdlinge ſich ihnen beygeſellen, 
Nanſchließen ſich an Jacob's Voll. 
2. Die Boͤlkerſchaften werben fie witlfommen heißen 
und fie an ihren Wohnfis mit ſich führen; 
die Fremdlinge dagegen werden in Jehova's Land 
Nan Iſrael au Knechten und zu Maͤgden ſich er⸗ 
Uno. . geben: 


s 
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11.. Wie freuteſt du dich, wie frohlodteft bu, 

Land derer, die mein Eigenthum geplündert! ' 
wie fprangſt du gleich dem Rinde, "das da -drifch, = 
und wiehrteft, wie die Hengfte! a 

12. Deine Rutters um ift tief durch Schaam gebeugt, 
es fchämt die fih, die dich gebohren; 
ein zerflörtes, des, wüſtes Land, 
das ward der Völfer Kohn. . 

13! Durch Sehova's Zorn iſt's unbewohnt, - 
in feinem ganzen Umfang’ eine Wuͤſte worden; 4 
jeder Wanderer wird tiber Babel ſtaunen, = 
über alte feine. Sunden bobnend Shen. 


1 


er 


Unter Jehovad Veglaligung gelingt. Bein. feinblichen 
Heer gegen Bäkkl: alles: ee 


14: Stellt um Babel, alte Bogenfihügen ang 2 
zruͤckt auf boffelbe- Pfeile obne Schonung ab; 
denn an Sehova hat es ſich verſundiget. 





1 Ein Stier, der auf Sarben herumfpringt, -ift ein ſehr ſprechen⸗ 
bes Bild, von, dem Muthwillen eines Eroberers, da den 
Hebraͤern Br egung und anterjochung &in Dreſchen war, das 
man in Paläftina durd das Rindvieh vollzog. 

2 Auch Pferde brandite man beym Dreſchen. Wil man-baven 
nicht ausgehen, ſo ‚1% das Bild: wie wohl war dir's bey 

deinem Muthwillen gegen Steaett Wenn es dem Bengft 
wohl: ift, fo wiehert er. 

3: Babylon, bie Mutter bes Eandeg, ' von Gem alle Anftalten 
. gut ‚Sicherheit unb Euttur ausgiengen. J 

+. . Rüht durch Gprus, fondern erſt durch Dürius Hyſtaspis if 
der Grund. iu dieſer Verwuͤſtung belegt. werden. 





_. ur Ri J .. " , n j ’- . | 
202° Mad dem Eril, 

Wie gar anders wird nun das Schicſal Sfräelst 

‚1717. Iſrael war eine bin und ber zerſtreute Sende 


die Löwen aus einander trieben, ..- . 
=. ben einen Theil fraß auf des König von a 
rien, v 


dem andern Theil zerſchlug die auochen 
Nebukadnezar, Babel'tß Koͤnig. 
18. Darum ſpricht Jebhova Zebaoth, die Sotthen de 
= ara | 
ich frafe nun ben König Babels und fin. Bant, i 
‚wie ich geftraft ben König der ˖ Aſſyrer. 5 
19. Und bringe Iſtael zuruͤck zu ſeiner Huͤrde, 
a den Garmelberg. und Bafan ſoll's beweiden 
| auf Ephraim's Gebirge und in. Gileab J 
ſoll's feinen Hunger ftillen. 2 | 
” 29. Wird man ih biefen Zagen und zu dieſer Zeit J 
ſpricht Ichova, 
nach Iſrael's Vergehen forſchen. | 
‚fo wird fi Feines zeigen, . J— 
und nach den Suͤnden Juda's, 
„fo wird fi keine finden | 
Fu denn verzieben dab’ ich denen, bie i übrig af | 


ın 
» 


. 
1. Sarak ober" Chynlladan, König von Medien, hat Kinive er⸗ 
obert und' dem aſſyriſchen Reiche ein Ende gemacht (f Ra⸗ 
humm — 3), wie Eyrus dem babylonifchen. 
2 Gormel, Bafan, Ephraim, Gileab umſchreiben das gangb al 
and der Hebraͤer, das auch nach und nach, wenn gkeich nur 
langſam, bis auf Johannes Hirkanus wieder unter die Dber⸗ 
hohheit ber Suben nad dem ‚Erit kam.— 


1 
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15. Blast zum Angriff ringe umher; es muß fü fi > über: | 
wunden geben: 


feine Thuͤrme müffen fallen; ee 
ſeine Mauern eingeriffen werben, r ı Zu 
denn es gilt Jehova's Rache: 6 
vollziehet an ibm "Rache, EHE 

ı - J 


wie es gethan, ſo thuet ihm. 
16. Vertiliget aus Babel jeden, der dat Seth befteitt; 
jeden, der zur Erndtezeit die Sichel führt! 2 


So quf, wie gar Fein Miderftand wird dagegen ge⸗ 
leiſtet werden; ale buſevottiur werden die Stu er⸗ 
greifen: | , 


Bor dem. mürgenben Schwerdt wird. eve ſ fig we 
feinem Volke ‚wenden, J 


im feine Sein: fliehn. “ Bu | 6 


° . 1 ‚3? x . I 


2 





⸗ 


1 Rod Beroſus haͤtte ſchon Cyrus die Mauern von Babhlon 
einreißen Laffen: wahrſcheinlich iſt es aber ein Irrthum. Gef! 
duch Darius Hyſtaspis hat die Zerſtoͤrung der Mauern,“ 
Thuͤrme und "Palläfte der Stadt ihren Anfang genommen, 
wie Herobot. ausdruͤdlich im Gegenſat von Sorus anmerkt: 
(11. 139. — 
Nicht nur außerhalb ber Stadt war auf dem’ Aibeef frucht⸗⸗ 
baren Boden von Babylon ſtarker Feldbau, ſondern auch in⸗ 
nerhalb ihrer Ringmauern lagen viele Aecker und andouͤten,j 
woburch erſt ihre ungehrure Größe von 3608 Stadien begreif⸗ 
lich wird. Nun Hat Chrus nicht bloß, was. innerhalb Baby⸗ 
lon lag, verſchont, ſondern auch die Ackerleute außerhalb der 
Stodt in ſeinen beſondern Schug genommen, Daraus ergiebt 
ſich wieder, daß auf die ſpaͤtern Berfibrungen unter Darius 
dufaspis aurüctgefehen werde. Bauer 0, 


ı 8 


[2 


\ 
‘ 


U Rad,  -- 

J Na BES BEE Br 

In der neuen Strophe verarbeitet Der Dichter bie 
Merkwürdigkeiten der Eroberung 909- Babylon durch 
Darius Hyſtaspis, um feinen Triumph: und Spott: 
gefang über das zerftörte Babel, auszufchmüden.. Zwey⸗ 
mal hatte Babylon die Perfer gereißt, ob. e& gleich un- 
gewiß. ift,' wie der Dichter die zwey Empörungen gered; 
netz ob er.an Die gegen Gyrus und Darius Hyſtaspis 
oder an die unter Gambyfes und Darius „Huftaspis 
gedacht haben will: Im 'etſtern Fall fieht" auf 
bad Bünduiß, welches Belſazvr (oder Labynit) mit 
Eröfus . gegen, Cyrus abſchloß, imd "auf die‘ Empoͤ— 
rung üntet Darius Hyftaspis; im zweyten Fall auf| 
die heimliche Verſchwoͤrung gegen Cambyſes während 
. feines Feldzugs ‚nach. Aegypten, und auf Die, öffentliche | 
Empörung der. Babylonier.. gegen" Darius Hyſtaspis 
zurüd, Zu dem Stoff, den :er. in. diefer Strophe 
bearbeitet, ‚gehört auch die Kriegslift, durch Welche 
Babylon in die Hände, der Perfer gerathen if. St 
dem Fall, daß er Belſazar's Buͤndniß mit Croͤſus 
ſchon für’ eine Meuteren gegen Cyrus anfah, laͤßt fich 
an. eine doppelte Kriegslift denfen, an die des Cyruz 
durch die Ableitung des. Euphrats, um feinen Meben 
und Perſern einen Weg durch den Strom in die Statt 
zu bahnen, und an die Kriegslift des Zopprus bey der 
Einnahme der Stadt durch Darius Hyftaspis. Zopyrus 
ſchlich ſich verftümmelt und zexfleifcht als Weberläufer in! 
die Stadt, und gab. darin, um Einfluß auf die Verthe: 
digungsanftalten zu bekommen, vor, daß er von ben De 
lagerern fo mißhandelt worden fen. Es gelang ihm auch 
Mitleiden und Zutrauen zu finden, das er. dann nuͤtle— 
den Perfern- die Thore zu öffnen und fie in die Stat 
einzulaffeit' (Herodot IH. 156). In den durch dieſe 
Kriegsliſt in feine Hände gelieferten Stadt, ‚hielt Dr 


f 
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tius ſchreckliche Erecutionen und dieß unter, andern 
9000 Einwohner aus den angeſehenſten Familien auf- 
Inhpfen (Herodot III. 159). Endlich zur Verkuͤndi⸗ 
gung der Nachricht zu Jeruſalem von dem fchredili- 
den Strafgericht, das Jehova uͤber Babylon ver: 
hängt habe, braucht der Dichter. flüchtige Juden, die , 
dem Schwerdt entgangen wären (V. 28). Da Da- 
rius Hyſtasſspis ſich den Juden immer geneigt be⸗ 
zeugte, To Können fie nicht wohl feinem Schwerdt, 
fondern- fie muͤſſen dem: Schwerdt der ‚Babylonier ent⸗ 
vonnen ſeyn, was fich durch keine ausdruͤckliche Nach⸗ 
richt, aber BR ur eine Bermushung über die. 


"8 1 7 200 


todteten fe ar die zu den an — | 
figen Weiber (Herodot III. 150). Sollten: fie nicht. 

auch Perfonen, die fie bey der Wertheidigung ver 
Stadt nicht brauchen konnten, oder Fremdlinge, denen, 
fie diefelbe nicht anvertrauen wollten, unter: die doch 
wohl die..Zuden gehoͤrten, aus der Stadt gejagt ha⸗ 
ben? oder follten die Fremdlinge, als fie fahen, daß 
man die Stadt. dur) "das Schwert von entbehtki⸗ 
sen und überflüffigen Perforien befreye, diefelbe nicht 

freywillig vetlaſſen haben, ehe aud) fie das Schwerdt 
der Belagerten erreichte? Und: wo werben fich folche 
Fluͤchtlinge in. dem einen oder. andern Foll anders hin⸗ 
gewendet haben ald nad Serufalem? So kam da= . 
hin die Nachricht über. die Strafgerihte, die Jehova 
über Babylon durch Darius, Hyſtaspis verhänge. 
Der Geſang apoftsopfirt ei ‘an den perſiſchen Hel⸗ 


* 
—2 


004 
x 





Folgerungen zur Beftinmmung des Zeitalters eines Dich 
ters bauen laſſen. Da nun die Empörung ber Ba: 
bylonier: gegen: Darind. Hyſtaspis 512 Jahre wor Chr 
anfieng, und zwey Jahr nachher (510 vor Ehr:) du 
' die Eroberung von Babylon gedämpft war, mern 
Darius Hyſtaspis die vorzüglidhften Häupter der En- 
poͤrung hinrichten- und. die Mauern von Babylon ſchli 
fen ließ, fo koͤnnen dieſe Geſaͤnge nicht früher als ı: 
nige Sabre nad) 510 vor Chr. verfertiget feyn. Ei 
folgen in Sprache und Daritellungsart einerley Ni: 
‚hier (dergl. z. B. 50, 35 — 38_mit 51,20 —2}), 
und werden dadurch einem und demſelben Dichter jı: 
‚geeignet: nur Tann Die Frage entftehen, ob die St: 
phen urfpränglich einen einzigen Gefang gebildet he 
ben, ‚oder ob mehrere Gefänge nur neben einandt 
geftellt find. Denn die erfte Reihe von Stropha 
fielen die Schidfale "Babylon’s unter Darius Hy⸗ 
ſtaspis (50, 2 — 40), eine zweyte Reihe die unte 
Cyrus (50, 41 — 51, 36), endlich wieder. eine Keil 
die unter Darius Hyſtaspis (51, 20 — 58) dar. 
Wenn dieſe Strophen bloß Theile eines und deſſelben 
Gefanges wären, fo müßte der Dichter die Begeber: 
beiten unter Darius Hiflaspis darin haben befingen 
tollen, weil diefe den Gefang aufangen und endigen, 
And den bey weitem größten Theil feines Snhalts aus 
machten, und Babylons Eroberung unter Cyrus, die 
in der Mitte ſteht, muͤßte für eine Epiſode angeſe 
"ben werden, weil. ſich doc Fein Grund abfehen laͤßh 
warum ſie 'nicht als die frühere Begebenheit den An: 
fang des Gefangs ausgemacht hätte, - Aber. wie Eyi 
fode ſteht dieſer Theil much nicht aus. ine Ep 
fodẽ bezeichnet ſich ſonſt als ſolche durch einen Ueber⸗ 
gang; aber ein ſolcher fehlt ganz: was vor ihm ber 
geht, diſt wie abgefchloffen; was hinter dieſem folgt, 





x 


v. 535 160 vor Chr. em Ungen, 26 


daß ihm nichts uͤbrig bleibe... nt 

27. Alte feine Stiere (dlachtet‘ ad, t DEE 

u laßt fi ie zur Schlachtbank wandern, m 

dp wehe‘ neh? bein ihr" letzter Zag # — 
der Zeitpunkt ihrer gůchtigung. | 

28. Horch, Bier ttiepehben, 3 - 
bie fich gerettet haben auß dem Rande Babers 
— fit zeigen an ih Sion, Ichova’s, unſres Gotic 


BEE Mache, en 
die "Rache: wegen, ‚feines Tempels. 
oo | 4. J FE 3 


Der Geſang wendet ſich nun ins ugemeine . Ueber⸗ 
muͤthig gegen Jehova und fein Schutvolt, Iſrael, ha⸗ 
ben ſich die Chaldaͤer betragen; wo waͤre Grund zur 
Verſchonung? Das Schwerdt wird.duher aufgebofen, 
‚gegen Menfchen und: Beh, gegen Krieger, und Kriege: 
werkzeuge, » gegen Eingebohrne und Ausländer, ſelbſt 
das, Mittel ‚zur, Verminderung des Waſſers, die Hitze, 
wird aufgeboten, den Euphrat auszutrödnen, "damit 
die Zerflörung . Babels vollſtaͤndig geredet werden 
inne, 


29. Bietet. gegen Babe Sohten, Bu 
alle Bogenfhüben aufı - :: >... 
lagert ah-barum herumm 1 
damit Fein Menſch entkommez | 

‚ vergeltet ibm nach feinen Tate a 
—i] 
ı Die vornehmften Babylonier, deren 3000. Darius Hyſtaspis 


om 
„> . 
iz 


an den Galgen henken ließ. Der Stier iſt ben. alten Spra⸗ 


qhen · Sinnbild; der “een Vurger ar ori, der Mönige 
und Bi NETT 21 
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Mach dem Gril, 


> Bel; befhämt; mit Schmach bedect Merodachr 

„Vabels Bögen find befchämt, mit Schmach beded 
find feine Götterbilder.” 

Denn gegen Babel war ein Volt aus Mitternach 

| 8gezogen, 2 

es hat ſein Land zur Wuͤſteney gemacht; 

in ihm wird kuͤnftig niemand wohnen, 

von Menſchen bis zum Vieh iſt alles fortgewanden 
weggezogen. 

Nun endlich, ſpricht Jehova, 

werben. die von. Iſrael — fie,.und die.von Juda 

werben mit einander unter Thraͤnen kommen, 

und nach Jehova, ihrem Gott, verlangen. 

Nach, Zion werden ſie fith fehnen, 

mit ihrem Angeficgt den Weg dahin gerichtet; 

kommen werben. fie, um ſich Jehova anzufchließe 

durch einen ew'gen Bund, des nie vergeſſen wird 





Indeſſen, daß ſie eine neue Verbindung, einen neu 


Ü 
quemaah 





Bund mit Jehova ſuchen müffen, baran waren fi 


N 


1 Be und merobach ſind zwey babhloniſchen Gottheiten; ſie un 


die, übrigen Goͤtter, die zu Babylon, verehrt worden, fm 


befhämt, ‚weil fie ihre Schutzſtadt gegen die Perfer nicht ha 


ben vertheibigen -Eönnen. 
Die Eroberer von Babylon Eonnten ein Bolt aus Mitte 


nacht heißen, in fo fern die Meder, die Babylon noͤrdlie 


wohnten, ben vorzüglichften Theil derſelben ausmachten. D 





die erften Eroberer unter Cyrüd immer von dem Dauptthei 


ſeines Heedes, Meder genannt wurden, fo iſt dieſes auch i 
ben folgenden. Zeiten der Name der perfifchen Regenten gebiie 
sen: fie hießen Beherrfcher ber ‚Meder und Perſer; und ihr 


beere konnten dem zufolge aus Mitternacht abgeleitet werden 


.“ 
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baß ihm nichts’ uͤbrig bleibe. 0! 
7. Alle feine Sitere ſchlachtet ae 4 
laßt fie zur Schlachtbank wandern, . 
0 wehe ihnen? beiin ihr letzter Tag it angebrochen, 


der Zeitpunkt ihrer Zuͤchtigung.· 
23. Horch, Bienen, // 

die fich gerettet haben aus dem Lande Babel's 

.. fit zeigen an ih: Zion Jehova's, unſres Gottes, 

BIS Rabe “ \ 

die "Rache: wegen.:feines Tempels. 


Der Gefang wendet ſich nun ind Allgemeine, Ueber: 
müthig gegen Jehova und fein Schutzvolk, Iſrael, ha- 
ben fich die Chaldaͤer betragen; wo Wäre Grund zur 

Verſchonung? Das Schwerdt wird Daher aufgeboten, 
gegen Menfchen und: Sieh, gegen Krieger, und Krisge- 
werkzeuge, » gegen. Gingebohrne und Ausländer, felbft 
dad Mittel ‚zur, Verminderung des Waſſers, die Hibe, 
wird aufgeboten, den Euphrat auözutrödnen, "damit 
erftörung . Babels vollftändig gemacht werben 

nne. .. F 24 2 ’ _. 
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29.Bietet gegen Babel Schuͤttzen, 
alle Bogenſchuͤtzen ang 
lagert auch darum herum, «.... a 
damit Fein Menſch entkommez. 
vergeltet ihm wach feinen That, > 


»ı“= ‘ 
° * 7 * 2 


1 Die vornehmſten Babylonier, deren 3000 Darius Hyſtacpis 

| on ben Galgen henken ließ. Der Stier iſt ben. alten Bpräs. - 
u dem: Simadiid; der “erften Bürger" eines Staats, der Koͤnige 
| und Zürftem: © Ni..a 7 E PET Ve EEE 


’ 


268 er bem; eri 


* 


nach adem, was es etn * Be 
gegen den Heilgen Icen n u 
BR. Dafür follen feine Sunglige uf feinen Straße 
aan dieſem Tage. fallen: a, sr, 
und zu Boden flürzen feine. ng 
Behopa hat's gefprohen.: 2. san > | 
3f. Sieh’, gegen dich erheb' ich i u demnlchtn 
ſpricht der Herr, Jehova Zebaoth, 
denn bein letzker: Tag iſt angebrochen, | 
die Seit, da ich dich züchtige. 
3%. Geftrauchelt ift der Uebermüth’ge und gefallen 
5, ih, richtet niemähß auf; Du 
"in feinen Städten X Teg’ ich Feuer an, 
das alles rings um ihn — * 


E 33. So ſpricht Jehova! f Zebadth: | 
"gleich grauſam wurde Iſrael —* ira unterrdt 
„feine Feinde) hielten feft, loß wollten fie mi, 
.. laſſen, Ei 
die fie sefangen' weggefuͤhri. 
34. Ihr Räder ift ein Be 
er heißt Jehova“ Zebaoth,:’: Bi 2 
- der führt nun ihre Sache, '- 
das (heilge) Land in ande u verfuten, zu 
und: zu erſchuͤttern, die in Bäbel wohnen. - 
35. Schwerbt, gegen- die Chaldaͤer, ſpricht Jehova, 
gegen die in Babel wohnen, ſeine durſen fein 
a ; Beifen; Zu 








— 1. Vabylon war eigentüich eine —X vonlieinz täten, 
bie in eine große sufanımengegogen waren; J FE 
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6. Schwedt gegen bie Großſprecher, um fie als Tho⸗ 
ten hinzuſtellen; 
| Sqwerdi⸗ ‚gegen. feine Helden, daß fie zittern; 
37. Schwerdt, gegen feina Roffe, feine Wagen 
und das ganze Volksgemiſche, das zwiſchen ihnen 
zieht, 
daß fie wie. Weiber zagen, 


Schwerdt. gegen: feine. Schaͤtze, daß fie seolänbert 


werden. 
3 Hitze, gegen ſeine Waſſer, um ſie zu bertrocnene a 
denn es iſt ein Goͤtterland, 
wo man auf Schreckenbilder widerſinnig pochte 
39. So ſollen denn in ihm neben wilden Woͤlfen wire 
| Katzen, 
in ihm Straußen wohnen; . 
Menſchen follen ed in Ewigkeit nicht mehn, 
durch alle. Beiten follen fie’6 nicht mehr bewopnen. 


40. Sodom und Gomorrha und deren Nachbarſchaſt 


von Gott in der Zerſtoͤrung gleich geinacht, 
ſoll (pricht, Jehova) dort ‚fein menfchlich eſen 
wohnen, 
und niemand dort verweilen. ' 


. 

. [2 
——— „er. 
“ . u . “ . . 


1 Wenn zur Unterjochung der Stadt and) die Austrodinung bes 
Euphrats nöthig ſeyn folfte, ſo moͤge atıd dieſe durch Hite 
erfolgen! Auf dieſes Bild verſtel der⸗Dichter, weil die erſte 
Eroberung Babvlons mittelſt ber. Ableitung des Euphrats 
gelungen war; nur giebt er ihm eine andere Wenbung.:. was 
dort das Abgraden Chat, ſoll hier die Hitze thun. 4 


4 .g « 2 | 
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270 Rad dem Exil, 


deſſen König, Belſazar (dev Labynit des Herodoh 


— 


Einwohner von Großphrygien, die. Cappadocer 1m 


/ 


v 
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. a. Auf die Groberung.Bakylons. | 
dutch Cyrus 538 vor Chr. 

* ein Geſang erſt verfertiget bald nach sre vor Ehr. 
Jerem. 50, 41 51,36. | 





I. 


Chyrus rüdte mit einem Heer, das: aus ben ber: 
ſchiedenſten Voͤlkern zufammengefegt war, mit Medem 
und‘ Perfern und; feinen Bundesgenoſſen, den Hyrk: 
niern, Säcern, Cadufiern und den Völkern des Gti: | 


fus 90x Babylon (Kenophon Cyropädie VIL 4. 8. 125) 





ihn duch fein Buͤndniß mit Gröfus zum Krieg ge 
reigt hatte (Herodot 1. 77). Unter: diefen Voͤllen 
waren mehrere noch rohe Kinder der Natur, gra: 


ſam und wild, deren noch fortdanernden unciviliſitten 
Zuftand das wilbefte Gefchrey ankündigte „Auf den 


Marſch nah Babylon unterjodhte Cyrus noch f 
Araber, von denen er fo viele Pferde erbeutete, deß 
ev 40,000 Perſer (deren gebirgigtes Vaterland wei) 
Pferde hatte) beritten machen, . und auch nod) unter | 


. die mit ihm ziehenden Bundeögenoffen viele Pet 
- vertheilen konnte. Er kam daher, da Die Dale 


Meifter im Bogenfchießen waren, mit den gelbteilt 
Bogenfhügen ‚und einer furchtbaren Reuterey gegen 
Babylon herangezogen (Zenophon Eyrop. VIL 4f 10. 
Belfozar. ſchickte ihm. ein Heer ‚unter Nerigliffar ent 
gegen; ed warb von dem fieggemohnten Eyrus 9° 


ſchlagen: Belfazer: wagte Feine neue. Angriffe, 10" 


dern ließ ſich in die Hauptſtadt einfchkießen und ve 
lebte dort die Zeit der Belagerung in unkriegeriſcher 


! 


I 
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Unthaͤtigkeit (Heradot I. 190). und ſo ein Weiche 
im hätte im Kampf mit einem von. Jehova zum 
Richer feiner von ‚den Chaldaͤern mißhandelten Nas 
tion aufgeftellten ‚Helden nicht unterliegen, das’ fo 
ſchlehht berathene Bahylon troß feiner beyſpielloſen 
deſtigkeit haͤtte nicht fallen müf j en? 


' f. Sich’, ein Volt fonmt aus dem erden, ı 
eine große Nation und viele Könige 
werden aud ber: Erbe Eriden aufgeregt; 
2. GGoͤlker), mit Bogen und Lanzen bewaffnet, 
. graufam und ohne Erbarmenz. '- . 102 
wie das Meer brüllt ihre Stimme, - 
auf Roffen reuten fie , 
gegen dich, o Babel, wie ber He | zum Kampf 
| geruͤſtet. | 
43. Der König Babel's hört von ‚ihren Zhaten. 
und ſeine Haͤnde ſind gelaͤhmt, 
Angſt hat ihn ergrfffen, | Zr 
Bitten wie die Greiſende. J 
4. Wie ein Löwe ſich erhebt aus des Jordans Dicich 
wird er ſich erheben zu der feſten Wohnung; 2 
ur ia, wie den Blig, fo werd’ ich ihn 
aus feinem Dickicht brechen laſſen: 
es iſt ein. Auserkohrner, dem ich dazu Beſehle gab; 
denn, wer ift, wie 2 / 


— — — 


1 In ſo fern die den Babyloniern noͤrdlich gelegenen Meber dfe 
Hanptnation in Cyrus Heerfchaaren waren. j 

2 gegen Babylon, hinter feinen Erdenwaͤllen, noch mehr hin⸗ 
ser feinen Euphget mie ungngreifbar! oa 


272 Rad dem Exit, 
wer koͤnnte mich zur Rebe flellen?. 
und welcher Volkerhirte koͤnnt' vor mir beſtehn 
"145. Hoͤrt daher Jehova's Beſchluß, 
ben er gefaßt gegen Babel, 
" | und feinen Plan, den er ſich vorgenommen 
gegen das Land: der Chaldier: | 
Hunde, ſchwoͤr' kb, follem ſich mit. ihren Leihen 
fhleppen, _ | 
* aitſeben ſchwoͤr ich, ſoll ſich über. fie die Königs 
ſtadt. 
46. Auf ie Botſchaft: ‚Babel it geinominen,” 
wird die Welt erzittern, 
und ein Alasgeſchrey ertoͤnen unter Sollem. 


2. 
Die neue Strophe wiederhoit bloß die ſo ganz 
tinerwartete Eroberung Babel's und das babey über ; 
‚bie Einwohner verhängte Blutbad, als Strafe fir 
‚. bie ehemaligen Verſchuldungen, die e8 durch die Mi: 
handlung des Schutzvolks Jehova's auf ſich geladen: 
habe. Ob fich gleich‘ Jehova Babel's als eines Stel: 
werkzeugs ehedem bedient habe, fo habe es dieſe De: 
bvindung mit Jehova doch nicht uͤber die Zuͤchtigung Ir 
dabey -verwirkten' Vergehungen hinweggeſetzt. Iſta 
ſey nun an Babylon gerochen; eine Rache, die bet⸗ 
dieng, fo allgemein wie möglich zum Preis Jehovas 
bekannt gemacht zu werden. | 


Jerem. 51, 1. So Spricht Jehova: J 
gegen Bahel und ſie die im Mittelpunkte meiner 
Widerſacher wohnen, 
| erheb' i⸗ einen Vertilgungsſtutm; 





x 


v. 555 — 160. vor Chr, Ein ungen, 273 Ä 


2. genen Babel fend’ ich Fremblinge, 8 


3. 


es ‚einzufchließen und zu leeren fein Gebiete: _ 

denn an einem ſchreckenvollen Tage werden Me die . 
Stadt 

und jeben, der ben Bogen fpannt,. 

und jeben, der im Panzer prunkt, 

umſchloſſen haltend, rufen: - 

“fchont ihre junge Mannfchaft nicht, 

„und weiht dem Untergang ihr ganzes Heer.” 

Durchbohrte werden dann im Lande der Chalbäer, 

Durchflochene auf feinen Straßen fallen. 


. Denn Iſrael iſt nit verweist, 
und Juda nicht verlaſſen von ſeinem Gott, Jehoba 


* 


Dagegen konnte jemand einwenden: wie koͤnnte | 
Babel. jo ein Scidfal treffen? Es war ja Werks 


x Zebaoth, 
ob gleich ihr Land erfüllt iſt mit Verſchuldungen 
gegen den Beſchuͤtter Iſrael's. 
Flieht aus Babel, jeder rette ſich, 
damit ihr nicht zu Grunde geht bey feinen. Sin 
denſtrafen; 


denn es iſt Zeit der Rache des Jehova, | 


er giebt ihm feinen Lohn. 


2. 


zeug in Gottes Hand, mit dem er Nationen zuͤch⸗ 
tigte! Der Prophet antwortet: diefe Verbindung mit 
Jehova, daß er Babel als Werkzeug ‘zur Beſtrafung 
brauchte, bat es nicht der Strafe Gottes überhebeh 
koͤnnen, wenn es bey der Vollftredung dieſer Stra⸗ 
fen Berfchuldungen auf fi) Iud: und bey der Beſtra⸗ 
fung Iſrael's hat es ſich ſchrecklich vergangen; darum 


Hebr. Proph. B. III. 618) 


. Sf 


I / 


74. Rah vem Seit; 


z „' 


d 


iſt auch ſein „Untergang: unabwendbar. Beſtrafung 


Gottes iſt Darreichung eines Bechers mit Taumel— 


J wein; der Becher. alſo das Verkzeus der Benebelung 
oder der Beſtrafang. 


2 “Babel war ja doch ein goldner Becher in de 


Hand Jehova's, 
‚ „ber alle Welt beraufchte,  . 
"„von-feinem Weine mußten Völker. teinten, 
„daß ſie fich toll. gebehrbeten.” 
8. Dennoqh mußte Babel ploͤtzlich nieder flurzen und 
(Arm und Beine) brechen; 
weint (die ihr davon Zeugen feyb) über fein Geſchi 
Balſam holt für feine Wunde, 2 
obh ſich vielleicht die Wunde heilen -Ließer 
9. doch wollten wir für Babel's Heilung forgem 
bie Heilung wuͤrde nicht gelingen; 1 
verlaſſet es, und laßt uns gehn 
in ſeine Heimath jeder. 
Denn bis zum Himmel reichen ſeine en 
bis zu den Wolken ſteigen ſie. 


1 


10. Unſere gerechte Sache hat Jehova 


ans Tageslicht gezogen; | 
kommt, laßt zu Bion uns erzählen, — 
was Jehova, unfer Gott, gethan. 


— 





— 


.,% Wollten auch wir Juden, die wir in Babylonien wohnen, un—⸗ 


ter Waffen, und in die babyloniſchen Heere treten, um Be⸗ 
bylon zu vertheidigen — es würde doch umfonft feyn: alle 
laßt und lieber, auf unfer eigenes Sol bedaqht „bie Keiſe In 


.  umfer Vaterland anteeten. 


—8 


NL 
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v. 5 — 160 vor Ebr. Ein ungen. 275: 


4. 

Jede Begenchftung von Babel, jede Anſtelt zur 
Vertheidigung der Stadt gegen die von Jehoda aufe 
geregten Meder iſt umſonſt. Denn der allmaͤchtige 
Fehova bat den Untergang von Babylon —** 


11. Shärft (Babylonier) die Pfeile, fallt hie Hand 
mit‘ Schilden, . | 
Vehoda bat den Born der Könige ber Meder an⸗· 
gerfacht, 
denn gegen Babel. hat er den Beſchluß geſaßt, 4 
" zu vernichten, 
ri güt Jehova's Rache, die Rache wegen feineß 
| Tempels. 
12. Steckt (Babplonier) die Fahne auf an euern Mauer, 
ſtellt ſichre Pofen aus, beflellet Wächter, forgt für 
"Hinterhalt, w 
Jehoda führt. doch aus, was er beſchloſſen hat, 
was er gedrohet den Bewohnern Babel's. 
13. Du, die du ſit'ſt auf vielen Waſſern, reich an 
Schägen 
bein, Ende if gefommen, 
Das Maaß ift da, wo man dich Hyen muß, 
14. Es hat Ichova Zebaoth bey fi ich gefhworens 
ich werde dich mit-Menfchen, wie, mit Ungezleſer⸗ 
fuͤllen, . 
bie, ein n Rriamphtled über vis beginnen: 


De NN NUN U U 1 


1 Die du über viele Voͤlker herrſchteſt. "Man ſtellt ja Ratlo⸗ 
nen wie Stroͤme vor und ſpricht don Voͤlkerſtroͤmen. t 


(18°) 


’ y 
/ N 
4 ' 1” x 


| ! 26 Fr Nach dan Eril, 


15. Er (hats ‚geffpworen); ber die Erde fon durch 
a “ . feine, Macht, I | , 
den Ecdteris orbnete durch feine Weisheit, 

durch feinen Allverſtand dem Himmel feine Weite gab. 

26, Bey feines Donnerſtimme rauſchen af in dem 

‚Himmel, 
Duͤnſte laͤßt er von der Erde Ende in die He 
fteigen, _ 
Blitze braucht er, Regenguͤſſe zu erregen, 
und fuͤhrt den Sturm aus ſeinen Kammern. 

17. Wie dumm: erſcheint, Wen dieſe Einſicht fehlt! 
Beſchaͤmt vom Goͤtterbild ſteht jeder Goldſchwidt da; 

Wdenn fein gegoſſen Bild iſt Wahn | 

und ohne Geift und Leben, 

18. (Die Götter) find ein Nichts, 
ein laͤcherliches Werrz 
cdie fie verehren) gehn zu Grund, 

wenn fie ein Unfall trifft. a 
19. So iſt der nicht, der Jacob zügefallen, 
denn er iſt Schoͤpfer aller Dinge, 
ſein eigenthuͤmlich Reich it Iſraeh, 
er beißt Jehova Zebaoth. 


9 Be 2 
| - Der Wölterzormalme ift nun unfgantg ge 
7.90, Zum Zerſchmetterer, zum, Sriegegeräthe braucht? i4 
. Dich, 
id zjerſchmetterte durch dich Rationen, 


⸗ 





1 Jerem 1d, 12 — 16. 


N) ‘. 3* 





v, 555 — 160 vor Chr. Eintingen, 877 


und germalmte buch dich Reiche. 
21. Ich zerſchmetterte durch dich Roß und ſeinen Reuter, 
zerſchmetterte durch dich Wagen und feinen Fuͤhrer, 
22. zerſchmetterte durch dich Mann.und Weib, u 
serfchmetterte durch dich Greis und Knaben, 
zerſchmetterte durch dich Juͤngling und Jungfrau, 
23. zerſchmetterte durch dich Hirten und ſeine Heerde, 
erſchmetterte durch dich Ackermann und ſein Ge⸗ 
ſpann, 
zerſchmetterte durch dich Fuͤrſten und Gebieter. 
24. Nun vergelt' id) aber Babe 
und dem, der wohnt in der Chaldaͤer Sand- 
. vor emern Augen alles. Böfe, ,- - 
was fie in Zion thaten, fpricht Jehova. | 
Derheerender - ‚Berg, der alle. Welt verein -, 
gegen dich bin ich. "gerichtet, ſpricht Jebova; 
und ſtrecke meine Hand aus gegen dich 
und waͤlze dich vom Felsgebirge, 
und mache dich zu einem ausgebrannten Berg. ı 
26. Niemand wird von bir einen Eck⸗ und Srunpfein 
‚ nehmen, 6 
du wirft ein Denkmal ewiger Berftörung fen: 
‘ Jehova hat’! geſprochen. 
Babel iſt erobert, mit wirklichen Ereigniſfen bey w | 
ner Eroberung dargeftellt. | 


27. Stedt in den Reichen Fahnen auf, 
ſtoßt in Drommeten Voltarn zum Signel. 


»5 


q 


4“ 
ı® 





a Bine Daft —8* eigen su ſchaden, wird ihm gedem⸗ 
"men: der feuerſpeiende Berg hat nun aufgebronnt, „ | 


⸗ 2 
— — V 7 Br 


® 


272: Rah dem Exil, 


“wer Tönnte mich zur Rebe flellen? 
und welcher Volkerhirte könne’ vor mir beflehn! 
"145. Hört daher Jehova's Beſchluß, 
- den er gefaßt gegen Babel, 
und feinen Plan, ben er fi ch votgenommen 
gegen das Land der Chaldaͤer: 
Hunde, ſchwoͤr' ich, ſollen ſich mit. ihren Leiden 
fhleppen, _ 
/ itſeben dir ich, fol ſich über fie die König 
flabt. 
46. Auf die Botfchaft:. “Babel if genommen,” 
wird bie Welt erzittern, 
und ein “aggefören erfönen unter Völtem. 


2. 


Die neue Strophe wiederholt bloß die fo ganz 
unerwartete Eroberung Babel's und das dabey übt 


‚die Einwohner verhängte Blutbad, als Strafe für 
‚bie ehemaligen Verfchuldungen, die es Durch die Nik 


handlung des Schugvolfs Jehova's auf ſich geladen 
habe. Ob fich gleich Jehova Babel's als eines Stref: 
werkzeugs ehedem bedient habe, fo habe es dieſe Ver— 


J bindung mit Jehova doch nicht über die Zuͤchtigung dit 


dabey verwirkten Vergehungen hinweggeſetzt. Ita 
ſey nun an Babylon gerochen; eine Rache, die het 
dieng, fo allgemein wie möglich zum Preis Jehova 
bekannt gemacht zu werden. 


Jerem. 51, J. So ſpricht Jehova: J 

gegen Bahel und ſie die im Mittelpunkte meine 
Widerſacher wohnen, | 
| erheb' J einen Vertilgungeſturm; 





N 


y 5 C vor Chr, Ein Ungen. "270 


bie Häufer Babes ftehn im Brand, x 
feine Riegel find zerbrochen. a 
31. Ein. Läufer läuft dem Läufer, 
ein Bote dem Boten entgegen, 
dem König Babel’s anzuzeigen, 
daß feine ganze Stadt genommen iſt. J 
32. Die Furten ſind beſetzt, 
das Rohr der Suͤmpfe iſt durch Feuer ebgehrann, 
bie Krieger find beſtuͤrzt. 
3 Denn Babel wird, ſo ſpricht Jehoda Bebaoth, die 
Gottheit Ifraels, 


der Tenne gleich, auf der man naͤchſtens dreſchen 


wird, 
no eine kurze Zeit, fo ift bie Zeit der Erndte fi 
| fie. da. 5 
34. Mich hat gefreffen und verbaut 
Nebufadnezar, Babel's König, | 


wie ein Drache hat er mic) verfchlungen, 
u feinen Bauch gefüllt mit mir als Lederbiffen, 


s 





n 


1 Cyrus ließ bie Gebäude anerhalb Babylons abbrennen. 
2 Die ehrnen Thore waren nicht geſchloſſen; es war als wären 
ihre Riegel abgeſchlagen. 


3 Es beburfte vieler Boten, um bie Eroberung einer —* 
von 368 Stadien in allen ihren Bezirken befannt zu machen. 


4 Anfpielung auf bie Ableitung des Euphrats. Der Pallako⸗ 
“pas oder Rahar Aga wurde aufgeraͤumt. S. bey St. 21: 
14 10 


5 Babel wird nädftens ben Lohn für fein Betragen burg bie: 


Groberung der Feinde erndten, J 


) 


und flr mic hingeſtellt ein leeres (Rot) Gefäß; 


2 « - 
9 
F 





und mic, von ſich gegeben. ı Ä 
. 35. Für mein mit Graufamfeit zerriß'nes gteifg 

müfje Babel. büßen, fprady bie Zionitin, 

bäßen müffen ‚für mein Blut Ä 

die Bewohner des Cheldderlandes, ſprach Jene 

falem. 

36. Sieh’, fuhr Jehova darauf fort, 

id) werde deine Sache fuͤhren 

und fuͤr dich Rache nehmen, 

ſein Meer werd’ ich vertrodnen 

und feinen Quell verfiegen laffen. 


- 


3. Auf die Zerſtoͤrung Babel's durch Darius 
| Hyflaspis, 
>. balb vs 510 vor Chr, , 


Ihre Rebellion gegen die Derfer flengen die Ba: 
‚bylonier mit der feiten Erwartung eines gluͤcklichen 
Ausgangs an. Sie rafften ihre Streitkräfte zufam: | 
men, und wie im Traum von gewiffen Siegen hoͤhn⸗ 
ten fie des perfifcdhen Heers, das ihre Stadt einfhloh, 
und ſchmaͤheten vor feinen. Ohren von ihren Mauern 
berab den Darius Hyftaspis, Diefer nahm aber nad) 
der Eroberung der Stadt blutige Rache an den Ueber: 
müthigen: 3000 ber vornehmften Einwohner ließ er 





N 5 Diefes edelhafte Vild leldet auch keine Analyfe feiner gorb 
führung, wenn man nicht bie angenommene Ucberfeung für 
ſprachrichtig gelten läßt: 


v. 555 — 160 yor Chr. Ein Ungen, UI. 
on Galgen aufknuͤpfen (8.37 — 40. Herodot III. 
159). Ale Welt (fagt daher der Dichter) werde 
zwar ſtaunen über dieſes Schickſal einer für unüber- 
windlich geachteten Stadt: aber. dad Volk, daB. fie 
genommen, ‚die Perfer, hätten fi auch in Stroͤ⸗ , 
men über fie ergoffen (V. 42. 43); fie verführen 
überdies nad hoͤhern Aufträgen; fie hätten ſich nad) os 
hova's Willen und Beſchluß uͤber die Babylonier her⸗ 
gewaͤlzt, um feine Rache für die Mißhandlungen feiz 
ned Schugvolfs zu vollftreden (B.42 — 44). Und 
diefe Rache ſey fo furchtbar, daß fogar jeder, ber 
zu Jehova's Volk. gehöre, wuͤnſchen müffe, von ber 
Scene der. Verwüflung entfernt zu feyn (B. 45), zu: 
mol da er feine und feiner Nation Feinde durch lang⸗ 
fam verzehrendes Eleyd bi auf den lebten Mann, 
zur Freude des Himmeld und der Erde (DB. 48), une 
tergehen laſſen werde (V. 46 — 48) 


37. Babel wird ein Haufen Truͤmmer werden, 
dort wird die Wohnung wilder Woͤlfe ſeyn, 
ein Ziſchland, ohne Menſchen. 

38. Wenn ſie gleich zuſammen wie junge Loͤwen bruͤllen, 
bruͤllen wie die Brut ber Loͤwinnen; ı 

39. fo werb’ ich doch ihr Mahl, für fie zu einem Tau⸗ 

melmahl verwandeln 

daß fie berauſcht in Zuckungen gerathen, 2 





1 Die Babylonier giengen, trunkenen uthes voll, zur Berthei⸗ 
digung ihrer Stadt. 
3 Ihr trunkener Muth bekam, den Babdloniern ſchlechtz der 


Kauſch ihrer gehofften Triumphe endigte 1” mit Convulfies . 


u und ewigem Todesſchlaf. 





+ 


wm a dem Be, 


u und ſchlafen einen ew'gen Schlaf, aus ben rm 
erwahen: _ 
eheda hat's geſprochen. 
40. Wie Schaafe will ich ſie zur Schlachtbank wandern 
laſſen, 
"wie Widder ſammt den Böden, ı 









Der tragifehe Ausgang der mpdrung feßte alle Wiet 
in Staunen. Niemand wollte die Be einet 
ſo maͤchtigen Stadt glauben. | 


4 Wie? (wird man fragen) Shcheſchach 2 2 # genommen! | 
‚de Landes Stolz genommen? 

wie? Babel iſt zur Wuͤſteney geworden, der Bi | 
ter erſte Stadt? 


Ber ſollte ſich Darüber. verwunbern bey der ueber⸗ 
macht der Nation, mit welcher Babylon ben Kamıf 
zu beftehen hatte, bey dem Voͤlkerſtrom ber per 
ber ſich uͤber die Stadt ergoß. 


42. Ein Meer ift über Babel Hergefthrzt, - 
von feinen braufenden Wellen warb’ bededt. 
43. Seine Städte wurden Wüfleneyen 3 3 
ein bürres Erdreich, eine Dede, 
.. . ein £and, in weldem niemand wohnt, 
burch welches niemanb sieh, . | 





‘1 Die Bornegmfien.ber Stade wanderten sum Galgem. 
“8 Ein kuͤnſtlicher Name von Babylon, | 
3 Das ungeheure Babylon, von 368 Stadien im umfang, wat 
aaus mehreren zu eihem Bann ‚Vefanmengegogenen Staͤdten 
entBanben, 


\ 





8 


v. 099 160 vor Ehr. Ein ungen. 235 


4 An Bu in Babek (ſprach Jehova) will u Rache 
| nehmen, 


ich will, was er verfchlungen hat, aus feinem Dunde | 


..  welßen, T. 
Bolker ſollen nicht mehr zu ihm ſtroͤmen. 
Auch Babel's Bauer fol zufammenflürzen. 3 . ı 
45. Seht aus der Stadt, bie ihr zu meinem Bolt ge⸗ 
hört, | 


es rette jeder fi 
vo der Glut des zuͤrnenden Jehodoe. 


Von Eyrus bis -euf. xXerxes (ja nod) weiter herab) 
kam Babel immer tiefer herunter, bis es endlich ganz 
von. der Oberfläche der Erde verſchwunden iff, daß 


man jeßt den Platz fucht, wo ehedem Babylon geles - 


gen bat. - Bon Eyrus an folgte demnad eine böfe 
| Borfgaft of die andere. 


* Laßt euch wicht nieberſchlagen m und’ gerathet ige 
in Iurdt, 
de der Botſchaft, die im Land erfchallt 
von Seauſambeit daſelbſt und einem Herrſcherr un 
ven andern: 





x ‚Die Länder, die Babylon erobert hat, will 4 ihm wieder 
entreißen. Nun werben bie Eroberungen durch den Beyſtand 


der Schutzgotter eines Bandes gemacht; bie Groberungen ſind 


ihre Beſigungen: was einem Host enxteiffen wird, if feinem - 
. Gott entriffen. 
2 D.i. gehorchen: Babel ſou keint weltbeherrſchende ©tabt weis 
ter ſeyn. 
3 Auf Darius Byſtaspie Belehi wurden die artennen⸗ m 
Bedbvyle mgerifen und u | 


Pi | 
v 


I, 


’ 


3 


. NRNag dem Sl, \ 
eine (neue) Botſchaft kommt im (naͤchſten) Jahr 


und eine neue nach ihm in dem ſolgenden. 


47. So, ſehet, werden Tage kommen, 


wo ich an Babel's Göttern Rache nehmen werder 


es wird ſein ganzes Land mit Schmach bedect 
und innerhalb deſſelben werden 
alle feine Erſchlagenen gefallen ſeyn. 


PN Frohlocken werden über Babel, 


Himmel; Erde und was ift in beyden, 
enn es Verwuͤſter aus dem Norden uͤberfallen: 
Jehova hat's geſprochen. 


40. Wie Babylon Erſchlagene von Iſrael zu Boden 


ſtreckte, 
ſo werden, Babylon zum Schrecken, | 
Erſchlagene aus ſeinem ganzen Land zu Boden fin | 
en 


‚50. die ihr dem Schwerdt entronnen ſeyd, seht, fieht 


„(cd 


L 


nicht fill, . 
in weiter. Ferne euch erinnernd an Jehoba, 
und Serufalem im Sinne, ſprecht: 
“wir ſchaͤmten uns, wein wir bie Schmähung (dit | 
Chaldaͤer) hörten, 


. Schmach dedte unſer Angeſicht 


„daß in des Tempels Heiligthümer. 
„Barbaren eingedrungen.” _ — 


60. Dafuͤr, ſehet, kommen Tage, ſpricht Jehova, 


wo ich an den Goͤtterbildern Rache nehmen werde, 
und Verwundete in ſeinem ganzen Lande feufzen 1 
Tollen. 


‚58. Denn ift gleich Babel bis zum Himmel aufgeftiegen 


und hat es feine Macht, ‚befefliget, Bus hohe Selen 


Be 





4: 
\ 
ı x 


v 555 — 160 por Chr. Ein Ungen. 985: 


’ 


: fo füllen dach durch mich Berwüfter in daſſelbe 
| dringen 
Jehova hat's gefprohen., 

54. Lautes Schreyn ertönt. aus Babel, 
großes Elend aus dem Lande der Chaldder. 

55. Denn bis zum Untergang verheert Jehova Babel, 
aus ihm ertoͤnet ſtarkes Schreum, -. u 
bie Fluth der Feinde braußt wie viele Baffer 
ihrer Stimme Brüllen laͤßt ſich ‚hören. . 

8 Ja, ein Verwifter iſt gekommen gegen Babel“ 
_ feine Krieger find gefangen, N 
feine Bogen find zerbrochen, Zn 
denn ihm vergilt Jehova, ein Vergeltungs⸗ „Gott. . 


v 
\ 


ae Verauſchen werd' ich (ſprach Jehova) ſeine Site“ 


und Weifen, . Bu 
feine Maͤchtigen, Heerfuͤhrer and Helen, u 
daß. fie: zu einem ew’gen Schlaf entſchlummern, Er 
aus. dem fie. nicht erwathen:  . ur 
der König hars geſprichen 


‚ber heißt Jehova Zebaoth: 

58: So ſpricht Jehova Zebaoth: 00 
die breite Mauer Babel's wird gefchleift,, 
feine hohen Thore werben aufgebrannt durch Feuer, 
Voͤlker ‚haben fi für Zerſtoͤrung angeſtrengt, 
und fuͤr Feuer Nationen, und haben ſich ermübet, x 





1 Die Taufende von Slladenhaͤnden, die einſt die bohen Mauern, 
Tpürme, Palläfte und Tempel aufgeführt haben, — was haben ” 
fie ‚anderes gethan, als daß fie. fi) anftvengten, bamit das 
Feuer einſt etwas zu zetflören babe? Habak. 2,13, ' 


-. 


BO Rh dem El, 


‘ 


\ J 
1} ‘ h . . 
. 


’ 
! \ 


und mich: von fi gegeben. 1 . 


u 35. Für mein mit Grauſamkeit gerriß'nes Fleiſch 


müfje Babel, blßen, ſprach bie Aionitin, 

buͤßen muͤſſen fuͤr mein Blut | | 

bie Bewohner. des Chaldaͤerlandes, ſprach Jem⸗ 
falem, on 


* 


U 36. Sieh’, fuhr Jehova darauf fort, - 


- Ih werde deine Sache führen 
und für dich Rache nehmen, | 
ſein Meer werd’ ich vertrocknen 


2b feinen, Quell’ verfiegen laſſen. 


\ . 
* 


3. Auf die Zerſtoͤrung Babel's durch Darius 


Dyflaspis, - 
— bald nach 5to ver Chr. 


Türe Rebellion gegen die Perſer fiengen die Be: 
bylonier mit” der: feiten Erwartung "eines glücklicher 
Ausgangs an. Sie rafften ihre Streitkräfte zuſam— 
men, und wie im Traum von gewiffen Siegen hoͤhn— 
ten fie des perfifchen Heers, das ihre Stadt einſchloß, 
und fchmäheten vor feinen: Ohren von ihren Mauern 
berab den Darius Hyſtaspis. Diefer nahm aber nat 
der Eroberung der Stadt blutige Rache an den Ueber: 
muͤthigen: 3000 ber vornehmften Einwohner ließ © 





“5 Piefes eckelhafte Vild leldet auch Beine Analyſe feiner Bord 
fuͤhrung, wenn man nicht die angenommene Weberfegung für 
ſprachrichtig gelten laͤßt. 








ı . .. . _ “ 
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ich fenkte meinem Geift auf ihn, 
Recht ſollt' er Voͤlkern fprechen... ; 
9. Er ſchrie nicht, und erhob nicht feine Stimmer 
er ließ fie nicht auf Straßen hören. | 
3. Das zerfnicte Rohr zerbrach er nicht, | 
er Iöfchte nicht den Tocht, ber. hut noch klimmte, . 
aus, 
nach Wahrheit ließ er Recht ergehen. 
4. Er ward nicht matt und müde, 
bis er Gerechtigkeit auf Erden feſtgeſtellt, 
und Inſeln fein Beleg für. Gluͤck erkannten. , 


| J 
4. So ſpricht der Gott, Jehove, 
Er, der den Himmel fhuf und auseinander 
. widelte, f 
Er, der ber Erde breite Fläche werben bieß und 
ihr Gewaͤchs, 
der Lebenshauch den Volk darauf, 
und Athem denen gab, die auf ihr wandeln:? 
6, Um Wort zu halten habe ich, Jehova, dich geru⸗ 
fen:? 
ich ergriff” dich bey der Hand, und ſchute dich, 
denn ich Hatte dich beſtimmt zum Verbündeten bes 
Volks, | 
zum Std der Voͤlkerſchaften; 
7. du ſollteſt blinde Augen oͤffnen, 
Gebund'ne aus dem Kerker führen, 
aus dem Gefaͤngnißhaus fie, die im Finftern. faßen. 
8. Jeböva, ein Unwandelbarer, bin ich, wie mein 
Name fast, 


BE , Nach dem Exil, 
meine Ehre x tr ich Teinem andern oh, 
und meinen Ruhm 2 nicht Bögen. 


So waͤre alſo die verheißene Wiederherſtelug be 
wirkt: doch damit sicht genug,. es fol aud Iſtael 

wieder aufblühen: eine neue eerpeißung, | die eben I | 

ger in Erfüllung gehen wird! | 


9. Was ſich zunaͤchſt ereignen ſollte, fh das ik gu‘ 
ſchehn, 
nun verkuͤnd' ich Neues, 
noch eh’ es keimt that ich's euch Fund. 


10. Singt Jehova neue Lieber, 
ſingt ſein Lob bis an der Erde Ende, 
*:7 ihn preiſe Meer und was es fuͤlt. 
Snfeln ihn und wer auf ihnen wohnt. 
z2, Ihn erhebe Wüfte und was auf ihr grün. 
Hirtenläger ihn, bewohnt von Kedarenern, 
es jauchze jeder Felfenwohner, 
von ber Werge Gipfel juble Alles. 
42, Sehova’s Ehre thue jeber fund, 
‚ fein Lob verfünde jeder ‚auf den Infeln. 3 
13 Wie ein Held, fo zog Jehova aus, | 
© wie ein Krieger ließ er feine Rache flammen, 
er erhub’ ein lautes Kriegsgefchrey, 





'z Die ehrenvolle⸗Fhat, Zfrael befreht zu haben. . 
& Meinen Ruhm, d. i. was mir zum Ruhm gereiht, bie Bin 
derherſtellung Iſraels. 
3 Jehovas Ehre und Lob if die Wiederderſteluns Sfeaelh, 
wie 8, 8. 


J 





- « 
d * - 
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achni gegen feine Feinde ſich zuſammen. . 


14. “Lange ſprach er ſchwieg ich: ſollt ich ewig — 


‚gend :an- mich halten? 
„wie eine Kieißende will ich gepreßten Athem Je 
Sms langem‘ Stummfeyn tiefen‘ Athem ſchoͤpfen. 
„Ich will verwuͤſten Berg’ und Hügel, ie 


| 333 all? ihr Grad verdorren laffge— 


„un Ströme wandeln in ein trock nes Land‘ 


. „und Suͤmpfe trocken machen 1. St 


16. 


dies alles will ich thun EZ 


Fi 
£ 
. 


aan wil fie nie verlaſen ©" 


„Und Blinde wege stehen laſſen, die ie noch nicht 


kannten, 
„ſie Straßen fühten, vie fie noch nicht wußten; # 
„vor ihnen will ich dunkle Pfäge heil, 
„und*Erumme fehnurgerade machen; 


[; 
"97. 


FE Te 


die fonft auf Goͤtzen ihr Vertrauen Isten, J 
die zu gegoßnen Sudarn Trace. 5. 


iht ſeyd unfen, Goͤtte. ni 


Niemand wende ein, die Nation fey., zu tief. Gerade 


Beer Hie 8 ſey nicht ae he; fie ſich 





22 — u . ! 
. . . . 
1.: Ira “ — 


—8 


1 So weit — niatehrung der winge durch Corus, 
: Ri folgt das nee SI Ifradit / feid Auſdluͤhen. 


Hebr. Pro, BUL u (19) 


guruͤcketretend werden tiefe Scham empfinden, 


- 
. 





292. Nach dem Exil, 


die Flamme foll dich nicht verſehren. i 
3. Denn ic bin dein Gott, Jehova, 
ber Heil’ge Iſrael's, dein Wetter, 
: zum Löfegeld für dich gab ich ‚Aegypten hin, 
Cuſch und Saba gab ich fuͤr dich hin. 
4. Weil du ſo theuer biſt in meinen Augen, 
fo werth geachtet, mir fo lieb, 
ur fo gab ich Denfchen. für Dich sin 
und für di Nationen. "-. 1 
z. Sey ohne Sorgen, denn ih bin mit dir: | 
vom Oſten bring ich deine Kinder ber, 
. und. vom Welten bring ich dein Geſchlecht zuſammen. 
6. Zum Norden ſprech ich: “*gieb heraus, 
zum Süden: “halt nicht aufz”_ 
“bring aus ‚ber Ferne meine Söhne ber, 
„und meine Töchter von ber Erde Ende, | 
7° „m ieden, vor fih nennt vach meinem Namen - 
„ben ich zu meinem Ruhm geſchaffen, 
„ben ich gebildet, und gefchaffen habe. 
8. „Sieh beraus das blinde Bolf- damit es fein Ge⸗ 
ficht. erhalte, 
„bie Tauben, daß fie bien Iernen. nn 


—— — 


ins det: 
Durch alles biefes- bat ſich Jehowa als wahre. ‚Got 
bewieſen. Seinem Schutzvolk hat: er voraus fein 
Schickſal Zund: gethan, und. es darauf genau fo, wie 
et es voraus angekuͤndigt hatte, geordnet, was es 
ſelbſt bezeugen muß: ‚vermöhie | ein Goͤbe etwas an | 


| Ude? (VB. I— 25). 





* 
u 





m 
D 


2 Au, Hits als Bild dep heiter Schutet. 
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Ale Bölfer laßt zufammen Tommen, - J 


.® 
9. 


und fi) verfammeln Nationen, 


. IO, 


+ 


11 


12. 


13. 


14. 


ihr meine Diener, die.ich mir erkohr! 


wer that fo etwas unter ihnen fund! \ By 


7 Was zunächft gefchehen fol, mögen fie verkuͤndigen: 
durch Zeugen moͤgen ſie erhaͤrten, daß ſie Wahr⸗ 


‚heit ſagten, 


die Zeugen, die. fie angehört; mögen dann bie Wahr⸗ 


. heit reden. | 
Meine Zeugen fepb ihr, fericht Schon, 


So wißt es denn und glaubet mir, 


and merkt’, daß ich Gott bin; **5. 


vor mir war keiner Gott, 

auch wird es keiner nach mir ſeyn. 
Ich bin, ich bin Jehova, 

und keinen Helfer giebt es außer mir. 
Ich verkuͤndete und half; | - 


id, ich that fund: denn unter euch war je kein | 
fremder Gott, _ ° 

das müßt ihr mir bezeugen, ſpricht Jehova: 

ſo bin ich alſo Gott. 

Von je her war ich Gott; 5 rs 


aus meiner Hand konnt' niemand retten: 
was id) begann, wer wollt’ es hindern? 
So ſpricht Jehova, euer Netter 

ber Heil'ge Iſrael's - | 

um euret willen ſchickte ich nach Babel, 


| und firedte alle, Die da flohen, nieder, 


IE 


die Ehnldäer ſtreckte ich in ihren Subelfchiffen- nieder. 


Sp bin ich denn Jehova, euer Heiliger, 
Iſraels Schöpfer, euer König, 


> 


24. Rad dem Erxil— 


Aus biefem Bang der Sciefalk Iſraels ergiebt 
fi), daß die Wiederherftelung der ‚Nation und das 
nun folgende Aufbluͤhen berfelben ein Geſchenk der 
‚‚freyen Gnade Gottes fey (V. 16 — 28). Zwar if 

die neue Wohlthat, bie ihr Jehova gegentoärtig er: 
weißt, der neue Wohlſtand in dem wieder bezogenen 
Vaterlande, jo groß, daß man die frühen Wohl 
thaten Gottes bey und nach dem Ausgang aus Aegyhp⸗ | 
Nten gegen fie vergeffen koͤnnte (V. 16 — 21): det: | 
noch kann Iſrael fi) nicht ruͤhmen, ſo wenig J 
als diefe*verdient zu haben: denn feine fruͤheſten Vor: 
- fahren, ja felbft feine edelſten Männer haben fi in 
feinen Augen mannichfaltis vergangen G. 22 — 28) 


16. So foriiht Jehova, Er, ber einen Ba a | 
| bahnte durch das Meer, 
Durch ftarfe Waffer eine Straße, 
17. und Roß'und Wagen, Heer und Helden ihn be⸗ 
treten ließ — | 
Da lagen fie zufammen, ohne wieber aufzufichn, 
fie giengen aus, verlöfhten wie ein Tocht. 
18. Gedenkt nicht mehr der fruͤhern Thaten, 
des Vorigen erwähnt nicht mehr; 
19. Seht, ich ſchaffe Neues: 
nun keimt es auf; ſeht ihr es nicht? 
ich bahne durch die Wuͤſte einen Weg, 
durch Deden laß’ ic) Ströme fließen. z 
20. Mic) lobt das Wild des Feldes, 


4 





I 


1 Aues bloß Bild bes berefee Suftandes Iſraels, fein 
Zufotähene, . IN on 


! 


f ’ \ 
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wilde Woͤlfe, Straußen: . om 
benn ich fchaffe in der Wuͤſte Waffen, | — 

in Deden ſchaff' ich Sttoͤme, nn 
um mein erkohrnes Bolt zu traͤnken. er 


or. Das Volk, das sch. mir’ felbft eſchuf⸗ 
muß meinen Nuhm verkuͤnden. —— 

23. Denn mich riefſt du nicht an, o Such 
du warſt ja meiner müde, | | 

23. Du brachteſt mir fein Lamm zum ‚Opfer, 
durch Geſchenke ehrteft du mih nihl,  —- -\, 
durch Gaben war ich bir niht fi, 

hBeihraud nicht beſchwerlich. 

34. Da kaufteſt mir Fein Zimmetrohr für Geld, : 
und fättigteft mich nicht durch deine fetten Opfer, 
burch deine Sünden wardft du mir befchwerlid, 

| durch beine Miffethaten fielſt du mir: zur Lafl. : 
„25: Ich, ich Löfche deine Stinden aus um meinetwillen, 
und werde deiner Miſſethaten weiter. nicht geden⸗ 
ken. 
26. Eric mich woran, wir wollen Worte mit einame 
der wechfeln, oo 

zeig” etwas am, dich zu rechtfertigen. A 

27. Dein erfter Vater fündigte, | 
und beine Stellvertreter vergiengen ſich an air, - 

23. und beine heil'gen Fürften mußt’ ic für entweiht 

erklären, 

Jacob dem Untergang beftimmen, 
und Sfrael verwerfen. nn 
Bd, ſteht diefer Umftand, daß Iſrael fich Feiner 
Verdienfte gegen feinen Jehova rühmen kann, den 


v 


w 


⸗ 
2 


ee 


Wohlthaten, die er ihm zugedacht Hat, nicht Im ges 

zingften im Wege; ed wird deffen ohnerachtet neu auf: 

blühen und jeder fich freuen Tönnen, wenn er dm 

Sehova und dem Geſchlechte Jacob s und Ifraels 
“angehört (44,1 — 5).. 


ef. 44. 1. Run aber höre, Jacob, du mein Knecht, 
. und Mrael; das ich erkohr, 
3. fo fpricht Sehova, der dich ſchuf: 

» :.* bein Bilder, der von Mutterleibe an dir half, 
Sacob, du mein Knecht, fey ohne Sorgen, 
du Liebes, Sfrael, das ich erkohr. 

3 . Denn auf durſtend Land werd' ich Waſſer sen | 
und auf ausgebörrtes Ströme; ü 
meinen Hauch werd’ ich auf deinen Saamen gieſn 
und meinen Thau auf dein Gewaͤchs. ı | 
+ ‚Sie werben in die Höhe gehn, wie öwiſchen au 
fer Gras, | 
wie Weiden an den Wafferbachen. . 
5. Der eine wird dann fagen: ‚u ich gehöre den 
200... Sehova- an,” on 
der andre wirb fi Iacobiten nennen 
der wird feiner Hand eingraben: dem Seen 
beiltg” 
und fih von Ifrael benennen. | 


— 





Dee ganze Hergang mit Iſrael beweißt demnach 
daß ſein Jehova allein wahrer Gott if, daß er kei— 


N 





722 Mieber nichts als Bild von einem fo fdönen Aufblͤten, dl 
- alle Völker bavan Theil zu nehmen wuͤnſchen. 





v. s5100 vor Ep. Gin lngen, ‚297 


nen feines Gleichen hat, daß Götter" Ghimären find, 
und der Goͤtzendienſt ungereimt in (B. 6 — 20).2 


6. &o fpricht der Sönig Iſraes, Zeheea⸗ 
Jehova Zebagth, ſein Raͤcher: 
der erſte bin ich, und der letzte, 
und außer mir giebt's feinen Gott: 

7. Wer if, wie ich, der rede laut, 
er zeig’ es an, und lege .mir es ‚bar, \ 
(mas war), feit id erſchuf eig Kult von ‚enger 

Dauer;. a oo 
das Kuͤnftige⸗ was kommen fol, -, 
zeig” er zu feiner- Ehre an. _ 

8. Seyd ohne Furcht, und ohne Sorgen, 
‚hab. ich nicht euch. von Anfang an 
die Zukunft angezeigt und kund gethan? 

Ihr müßt es mir bezeugen. 

Giebt's außer mir noch einen ‚Gott? 
von einer andern Zuflucht wuͤßt' ich nicht. 


% 
.27 
x 


x 


9. : Die Gögenbildner alle bilden Zand, 
amd ihre ſchoͤnſten Werke helfen nichts, 
bezeugen müffen -fie ‚dies felbfi: ” 
fie fehen ‚nichts und wiſſen nichts, 

- fo daß fi fhämen muß - 
80. wer einen Goͤtzen bildet 
‚ und gießt ein Bild, das ohne Nußen if. 
ai. 3a, fchämen müffen alle fi, -die einem Meiſter 
helfen, 
und die Meiſter ſelbſt — bie werben rothz 
in Vorſommlung bey einander ſtehend 


300 "Rad dem Etil, 


wie er ben Euphrat übleiten müffe (8. 27); 
- überhaupt ben Eytuß als Koͤnig und Werkzeug a 
geſtellt hat, durch das er die Wiederherſtellung 3 
ſalem s und des Tempels bewitken wollte G. 28). 1: 


ar. An dieſer denke, Jacob, . 





und Iſrael, daß du mein Diener J 
daß ich dich mir zum Knecht erzog: 
du Iſrael, vergiß -Du meiner nicht. 

22. Ich vertiligte, wie eine Wolke, deine Sändenfref 
wie ein Gewoͤlk bie Strafen, beiner vr 
aufs neue halt's mit mir,, 


ich babr dich ja gerettet. 


Ihr Bimmet jauchi, denn Sofa bat ber 3 
vollfuͤhrt, 
toͤnet laut, ihr Erdenkluͤfte, 
| Berge brecht in Jubel aus, | 
du Wald, uud alles Holz barin! _  ' 
denn Jacob’ hat der Her eldht 
und herrlih fir an Iſrael erwiefen. 


j 


f 
| 





24.. So fpricht Jehova, dein Erlöfer, 
“x. ber dich von deiner Kindheit: an erzog: 
ich, Jehova, bin's, ber alfed-tputl| _ 

* „allein hab’ ich den Himmel ausgefpannt, 
" „durch meine Kraft die flache Erde ausgedehnt; | 
25 „(ih bin es) der zu Schahden machte: die Veichen 





WV windiger Propheten A 


ı Die Propheten der Babylonier wurden bey dem Anfang des 
Sriege mit CEyrus uͤber den Ausgans ſeiner netemchumm 





d. 555 —I60 vor Chr. Ein Ungen. SOL. 
„und. die Wahrfagerzunft in ihrer Blöße: zeigte, 


„der die Weiſeſten zuruͤcketrirb ae BEN 

„und die Thorheit ihrer Einfiht wies: * :. ,' 

26, „bagegen feiner. Knechte Ausſpruch in eculans 
brachte, 


„und was ſeine Boten kund gethan, vollflihrte; 
„der Jeruſalem verhieß: x foitte werbenıneu, be® 
„und den Städten. Zuba’ 8: fie ſollte werden neu 
gebaut, 
„herſtellen würd’ ich ihre Truͤmmer: 
17. „„Der' zu Tiefe ſprach: “vertrodne,”- 
„deinem Strom gebiet? ich zu verſiegen:.:“ 
b8. „‚der von Cyrus, fprach: “er ſey mein: Hirte,” ı 
„volführen werd’ er, was mir wohlgefält; 
„der Kon Serufelem verhieß: ‘es verde wieder aufs 
‚gebaut” | 
| „und vom Banpel: du wirſt wieder hergeſtelt. ” 


er ſich gegen Babylon gewendet, habe er, Jehova, 
rus wit feinem Benftand unterſtuͤtzt, und ihn die 
Ihäge der Welt erndten laſſen, in der Abſicht, vB 
möchte Stel wieder Genie (45, 1 I—4.. 


gleich bey dem Anfang feiner Eroberungen, noch 





gegen Babylon befragt. ghre Antwori war natuͤrlich be 
der Zeftigkeit und der guten Innern Verfaſſung der Gtadt: 
dem Cyrus werde alled mißlingen,” Da nun unter bem 
Benftand Jehova's ihm dennoch die Eroberung von Fe 
- gelang, So befchämte Jehova die babyloniſchen pröpfen,.) 
1 PD.i, von mir zum König eingeſett. Br 


- - 





390 Nach dem Etil, 


wie er ben Euphrat ubleiten muͤſſe (8:27); w 
überhaupt den Cyrus als König und Werkzeug anf 
deftent hat, duch. das er die Wiederherſtellung “| 
Talem’s. und be Tempels bewirken wollte G. 28) 


aL. An dieſe⸗ denke, Jacob, . — 
und Iſrael, daß du mein Diener biſt; | 
baß ich Dich mir zum Knecht erzog: 
du Sfrael, vergiß -du meiner nicht. - | 

22. Ich vertiligte, wie eine Wolke, deine Sünbenftrafen, 
wie ein Gewoͤlk bie Strafen. beiner Miſethatn 
aufs neue halt's mit mi 
ich hab’ dich ja gerettet. — 


*⁊ 





23. Ih Himmel jauchzt, denn Großes hat der He | 
oo ‘ vollführt, - | 
-tönet laut, ihr -Erbenflüfte, 
Berge brecht in Subel aus, u 
du Wald, uud alles Holz darin! _ 
denn Jacob hat der Hear alt 
‚und herrlich ſich an Iſrael erwiefen. 


24. :.&o fpricht Jehova, dein Erloͤſer, 
der dich von deiner Kindheit an erzog: 
“ich, Sehova, bin's, der alles⸗thut!“ 
„allein hab’ ich ben Himmel auögefpannt, 
*"  „burch meine Kraft die flache Erde ausgedehnt; 
28. „(ich bin es) der zu Schahden machte die Zeichen 
| winbiger Propheten ; 2 








ı Die Propheten ber Babylonier wurden beh bem Anfang des 
Sriegs mit Cyrus über den Ausgang feiner Unternehmung 


⸗ 
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und. die Wahrſagerzunft in ihrer Bloͤße zeigte, J 
„ber bie Weiſeſten zuruͤcketrieb, or 
„und bie Thorheit ihrer Einficht wies: ° . . .' 
„bagegen feiner Knechte Ausſpruch in Erflulung 
bradte; --" 
„und was feine Boten Fund. gethan, vollfuͤhrte; | 
„der Serufatem berhieß: es ſoute werden ineu bee. 


26 


wohnt, erh 
„und den Städten. Zuba’s: he lollte werden neu 
gebaut, ra Ä ' 
„herſtellen würd’ ich ihre Trümmer: - _ ; J 
27. „der zu Tiefe ſprach: vertrockne,) 


„deinem Strom gebiet? ich zu -werfiegen:”* ° 
28. „ber von Cyrus, fprach: “er ſey mein: Hirte,” x I 
„vollführen werd’ er, was mir wohlgefällt; - 
„ber von Jeruſalem verhieß: “e& werde wleder auf⸗ 
gebaut⸗· 
„und vom’ Banpel: du wirſt wieder Dreh” 


Ta gleich bey dem Anfang feiner Groberungen, noch 
ehe er ſich gegen Babylon gewendet, babe er, Jehova, 
Cyrus mit ſeinem Beyſtand unterſtuͤtzt, und ihn 
Schaͤtze der Welt erndten laſſen, in der Abſicht, — 
er moͤchte Iſtgel wieder verſtelen (45, I m 


“ 





gegen Babylon ‚befragt. Shre Antwort war natuͤrlich be 

der Feſtigkeit und der guten innern Berfaffung der Stadt: 

“dem Cyrus werde alled mißlingen.” Da nun unter bem 

Beyftand Jehova's ihm dennoch die Eroberung von Babylon 

gelang, So befhämte Jehova die babyloniſchen Proͤpheten. 
a D,i, von mir zum König eingeſett. nn 


- 


LG 


x L ’ 


- 


390°: Mad dem il, 


| 
| 

wie er ben Enphrat ableiten müffe (8: 27); 
überhaupt ben Cyrus als König und Werkzeug au hr 
geſtelit Hat, durch das er die Wiederherſtellung Jern 
alem’s. und des Tempels bewirken wollte G. 28). 


ar. An dieſer denke, Jacob, J | 
und Sfrael, daß du mein Diener bil; 
daß ich dich mir zum Knecht erzog: 
du Sfrael, vergiß ·du meiner nicht. 
a2. Ich vertiligte, wie eine Wolke, beine Suͤndenſtrafen 
wie ein Gewoͤlk bie Strafen, beiner Rifetjatn 
aufs neue halt's mit mir, 


id hab’ dich ja gerettet, I — 


S 








= Sr Himmel jaucbjt, denn Sr bat der sem 
vollfuͤhrt, 
tönet Yaut, ihr -Erbenklüfte, 
| Berge brecht in Jubel aus, u 
du Wald, uud alles Holz darin! _ 
denn Jacob hat der Hear alt 
und herrlid fi an Ifrael erwiefen. 


24. :. &o fpricht Jehova, dein Erläfer, 
- ber dich von deiner Kindheit an erzog: 
“ch, Jehova, bin's, ber alles-thutl] . 
„allein hab’ ich den Himmel ausgefpannt, | 
„durch meine Kraft die flache Erde ausgedehnt; 
‚25. Ci bin ed) ber zu Schahden machte die Zeichen 
windiger Propheten A 





ı Die Propheten der Babylonier wurden beh dem Anfang dt 
Stiege mit Cyrus über den "Ausgang feiner: Unternepmins 


t 


x 
». 
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| 


_ 


„ab, die Wahrſagerzunft in ihrer Bloße zeigte, J 

„der bie Weiſeſten zuruͤcketrieb⸗ nor NG 

„und die Thorheit ihrer Einfüht wies: :. ." 

„dagegen feiner Knechte Ausſpruch in eenuuni 
bradte;  -' 

„und was feine Boten Fund. gethan, vollflihrte; 

„der Jeruſalem berhieß: es ſollte werdeni neu ho⸗ 


„und den Städten. Juba’ 8: fe —8 werden neu 
gebaut, 2 


„herſtellen würd’ ich ihre Truͤmmer⸗“ 


„der zu Tiefe ſprach: “vertrodne,”- 1— 


„deinem Strom gebiet” ich zu verſiegen:“ u 


. „ver von Cyrus, fprach: “er fey mein: Hirte,” x 


„vollführen werd’ er, was mir wohlgefällt ; 
„der von Jeruſalem verhieß: —es verde wieder auf⸗ 

.gebaut” | 
„und vom wanpel: du wirſt wieder Drache, ” 


h gleich bey dem "Anfang feiner Erobedungen, noch 
x et ſich gegen Babylon gewendet, habe er, Jehova, 
yrus mit feinem Beyſtand unterſtuͤtzt, und ihn die 
ige der Welt erndten laffen, in der Abficht,‘ beB 

möchte Iſxael wieder herſtelen (45, I IL— . | 


— 


1 


gegen Babylon befragt. She Antwori war natuͤrlich bey 
ber Keftigkeit und der guten Innern Berfaffung der Stadt: 
“dem Cyrus werde alled mißlingen.” Da nun unter bem 
Beuftand Jehovas ihm dennoch die Eroberung von Don 


gelang, So befhämte Jehova die babylonifchen Proͤphelen.) 


O. i. von mir zum Koͤnig ringeſett. 


- 


x ! 4 


g 


308. Ra DEE; — 


10. Dem wehe, der da ſpricht n feinen Bale, 
was haft du mi gegeugt 3: 5 
und zu‘ feiner’ Mitten, ey . — Zu 
‚ was haft du mich hebohren? 
So ſpricht der Heil'ge Iſrael s gehode 
der die Zukunft werden laͤßt!: 
“wegen meiner Soͤhne ſtellt ihr mich zur Rede 
„und wollt mis über mein Gebilde Geſetze nied 
d Schreiben? ©. u 
12. „ch erſchuf die Erde, 5 
„und bracht' auf ihr hervor die Menſchenz 
V „meine ‚Hände, breiteten den Himmel auß, - 
“ “ „and alfeni‘ feinen? Heer ertheilte ich Befehle. 
13. „Ich ſtellte ihn, um Wort zu halten, auf, 
„und machte alle feine Wege eben; -. 
„Er ſollte meine Stadt auf's neue bau, 
: „unb mein gefangnes Volk entla 
„umſonſt und unentgelblics u <} : 
35.:5,f0,Tprahı Jehova Zebadthr “:; Ps u 
24 Nun fährt: Jehova alſo forts H5 -: 
Aegypten's Reichthum und Sufhäa’s‘ Shit 
„und Sabder; zum Tribut ‚Herbammt, 
„ſollen zu dir übergehen und bie deinen were 
„fie follen hinter dir einherzieh'n, bir in Ketten fol 
„bor dir nlederfallend Dir bekeunen  . 
„nur bey bir.fey Gott, - ;.”" 
un weiter ‚geb!‘ e8 Peinen Bott!” 
Ey HE oo. ara 
Der Dichter ſchuießt mit tVetrachtungen uͤber 
Groͤße eines Weſens, das fo geheima Plane entwerfe 
ausführe (W.3). und uͤber das Stk Iracl 6, 


ei 
zu 
® 


., er hi 
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ſolches Weſen zum Beſchutzer zu haben. Wenn die 
Götterdiener. in Schmach und Schande daſtehen we⸗ 


gen der Ohnmacht der Gegenftände ihrer Verehrung 


(8.16), fo koͤnne Iſrael fich freuen, daß es unter 
Jehova's mächtiger Fügung fein letztes Leiden uͤber⸗ 
landen habe,.nad) weldyem e& kein Ungemach weiter - 
treffen werde (V. 18): wodurch der Dichter aufs. 

neue veranlaßt wird, den großen Unterfchied zwifchen 
Jehova und ben Heidengoͤttern darzuftellen (W.ıg — 


” 
j 
} 


21). 


Er endet daher mit der feſten Ueberzeugung, 


daß noch alle Welt zur Verehrung Jehova's durch die 
Groͤße ſeiner Thaten werde bewogen werden (W.22 — 
25)5- und hofft dieſes mit ſolcher Gewißheit, daß er 
Jehova ſchwoͤren läßt, er wolle es gewiß noch da⸗ 
hin bringen. Bu - = 


15, 


16, 


17. 


18. 


Fuͤrwahr du bift ein Gott verborgner Plane, - 
Gott Ifraels, ein Helfer. *7 | 


Sie alle ſchaͤmen in und ſind mit Schmach be⸗ 
dect nn 


fie gehen ſchmachvoll weg, die Goͤtzenbildner. 
Iſrael (dagegen) wurde von Sehova Huͤfe 
zu Theil auf ew’ge Zeiten; | 


nicht Schmach, nicht Schande trifft euch mehr. - 


durch alle Ewigfeiten. 


Ra, alfo fpricht Jehova, der den Himmel far 


Er, jener Gott, ber bildete die Erbe und fie were _ 
| den bieß, u . 
— er bereitete fie nicht zur Leere, 


"zum Wohnplag fehuf‘er, bildete cr fie: — 


“ich bin Jehova und fonft feiner. 


19, „Sch redete nicht in verſteckten Plaͤtzen, 
Sehr, Proph. 8. IT, (20) 


306. : Rad dem Exil, 
nicht in finflern Erdenwinten; 
„zum Gefchlechte Jacob'es fprach ich nie: 
„fucht mich in Einoͤden auf; 


„(denn) ich bie Jehova, der nur Wahrheit fer 
„ber Richtiges: verkuͤndiget. ” 


20. In Verſammlung kommt Serben, 


zufammen tretet näher, ihr bie ihr noch von ur 
verfiänd’gen Völkern übrig ſeyd; 


die mit einem Kloge, ihrem Gott, ſich ſchleppen, 
und zu einer Gottheit flehen, die nicht helfen "farm, 
ai Macht, kund und ſaget an, 

(berathichlagt euch zuſammen) 

wer that dergleichen jemals tund ? 

wer zeigte je dergleichen anf 

war ich es nicht, Jehova? 

benn außer mir giebt's feinen Gott, 


. 


⸗ — — 


ein wahrer Gott und Helfer iſt nicht außer mit 


29. Wendet euch -zu mir, und laßt euch helfen 
al: ihr Erben Enden: 
denn ich bin Gott, und Feiner ſonſt. 
23. Bey mir hab’ ich gefchworen, 
aus meinem wahren Mund’ ergieng- bad Work, 
zuruͤck wird’5 nicht genommen : 
alle Knie follen. fih mir beugen, 
‚ aller Zungen bey mir fehwören:, 
24. “Gewißlich, bey Iehova! ‚er that mir Wahrheit Funk 
. und große Spaten!” 
& werden benn, id (gämen gu in kom 
men, 
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alle, welche ihm entgegen waren. | | 
% Bud Jehova Tann ſich gluͤcklich nennen und ſroh⸗ 


locken 
alle Nachwelt Iſrael's. 


Dieſer Geſang faͤllt in die Bet, da die Perſe ihre 
Stoberungen bis uͤber Aegypten, Cuſch und Saba 
Aethiopien und Meroe) ausgedehnt hatten (43, 3), 


und man daher auf dieſe neue Voͤlkerverbindung Die 5 
Hoffnung baute, auch aus biefen afrikanifchen Laͤn⸗ 
den würden einft Gefchente in den Tempel zu Jeru⸗ 


falem gebracht werden (45, 14). So konnte nur ein 
Dichter feine Gedanken einkleiden, der Cambyſes Siege, 
die fih in Afrika über Aetbiopien bis nach) Meroe 
eitredten (Herodot III. ı5 ff. Strabo Joſephus Alz 
terth. IL c. 70, 8.2), erlebt hatte. Zwar hat auch 
Eyrus ſchon einen Feldzug nah Aegypten unternom⸗ 


mn (ef. 27, 1— 13); aber Eufch und Saba (Aethio⸗ 


pin und Meroe) hat er nicht unterjocht; ein Dich⸗ 


ter unter Cyrus konnte daher nicht, wohl unter ihm . 


ſchon auf die Einkleidungen ‚diefes Gefangs verfallen, 
Der Verfaſſer diefer poetifchen Rede muß alfo erft 
inter Cambyſes (zwifhen 528 —- 522 vor \. 6.) 
oder nach ihm gelebt haben. | 

» 


(20?) 


ve, 


J 
4 


z0o8 Rab dem Exil, 
| | Ein Ungenannter. J 

An Jeruſalem, 
uͤber ſeine Weltherrſchaft, 


nad dem Exil. 
Jeſ. 60,1 — 22. 


7 





[4 


Serufalem ſoll fich des Anbruchs feiner glüdliher| 

‚ Zeiten freuen, die felbft Heidenvoͤlker reißen würden, | 
fih ihm zu unterwerfen, um. nur Antheil an feinen 

. Gläde zu befommen. So werde Serufalem zur Belt: | 
herrſchaft gelangen (B. — 3), | 


Nun Tieß eine Unterwerfung unter Jeruſalem 
Herrſchaft fich nicht denken ohne Unterwerfung unter] 
Jehova oder ohne Uebertritt zu feiner Werehrung | 
So fließen Jeruſalem's Weltherrfhaft. und allgemein 
Verehrung Jehova's zufammen: beyde "find daher im 
Geſang des Dichters äinerley. 


Bon allen Orten kommen Heidenvoͤlker als new 
Soͤhne Jeruſalem's an, und bririgen, um an feinem | 
Gluͤcke Theil zu nehmen, ihre Reichthuͤmer SZehov, | 
- feinem Sig Serufalem und feinem Tempel, dar (B.8— 
9): ein herrliher Erſatz für Iſrael's früher ausge 
‚ftandene Leiden (VB. ro)! Und die Unterwerfung ber | 
Heiden wird um fo allgemeiner, da fie nicht bloß 
der Wunſch, an Iſrael's Gluͤck Theil zu nehmen, da: | 
zu antreibt, fondern auch der Wunfch der Gelbfker: 


'® 
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oltung ft fie dazu nöthiget, da jeder, der die Unter 


fung verweigerte, unvermeiblic) untergehen würde 
‚12). - 

Jeuſalem wird nun die prichtigte Stadt N 13), 
m hohe Vorzüge ſelbſt die Nachkommen. ihrer. ehe- 


igen "Unterbrüder in tiefer Demuth anerkennen 
8.14), eine Stadt, auf die ihre Einwohner flolz . 


mäönnen (B. 15), weil fie von: den Völkern all: 
une Huldigung genießt (8. 16). Dog ſteht ſie 
it bloß im hoͤchſten Außern Glanze (V. 17), ſon⸗ 


it auch der Sig unbeſtechlicher Gerechtigkeit 


17. 18), ein unangreiflicher und unbeſiegbarer 
(8.18), und was ihr den hoͤchſten Glanz giebt, 
Sitz Jehova's (V. 19 20). Seine Einwohner 


durch Jehova die egüdisfen erſchen der Welt 


2l. 22), u \_ 
2 Anfpielung auf Zfrarli Leiden im Eril (8. 
9) jest biefen Hymnus in die Zeit nach dem⸗ 


Köo.ı. Auf, (Serufalem), erheitre dich, 

denn bein Licht bricht an, 

und über dir geht auf. | \ 
Jehova's ‚Herrlichkeit. . “ 

‚ Sieh’ Finfterniß bedeckt die Erde 
und Dunkel Nationen; 

nur über Dir gebt auf Sehova, 
und über Dir ſtrahlt feine Herrfihfeit. 

‚ gehen Heidenvoͤlker deinem Licht entgegen, 
und Könige dem ' Glansr bir aufgegangen. 


er 


1] 
- 
. 


3I0. | Nach dem Etil, — 


4. Schlag’ beine Augen auf und ſchau' umher, 
fie alle ziehen fich zuſammen, um zu bie zu 
W kommen, B 
‚Söhne kommen dir von fernem Sande her, 
und Zöchter werden bir auf Schultern hergetragen 


5 Bittern wird vor Freude dich. ergreifen, 


und dein Herz wird unter Beben ſich erweiten 
denn des Meeres Schaͤtze lenken zu dir ein, 
und der Heiden: Reichthum wird zu dir gebraht 


6. Schaaren von Kamehlen werben dich bedecen 


Dromedare Midian's und Epha’s; 
fie werben allefanımt aus Saba Eommen, 
Gold und Weihrauch bringen, 
und Jehova's Lob verkünden. ' 


u 7. Die werden alle Schaafe Kevar’z zugetrieben, 


* 


⸗ 
\ ’ j 


dir Nabathaͤa's Widder zu Gebote fteh’n| 
zu Opfern werben fie auf meinen Altar aufgelegt 
mein herrlich Haus zu ſchmuͤcken. 
Der Dichter. | 
8. "Mer find doch jene, bie herbey wie Wolken fl 


gen, 7 
„wie zu ihren Schlägen Tauben?” 


Jehova. ⸗ 


9. Die fernſten Inſein eilen. zu mir her, 


und voran Tarſchiſch Schiffe; x 


J 


7 Aus Tarteſſus im baͤtiſchen Spanien , dem Silberland de 


alten Welt, 


+‘ 


2 
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fie bringen Söhne bir von fernen Landen, 
mit ihnen” auch ihr Silber und ihr Gold, - 
zu Ehren deinem Gott, Jehopa, . 
dem Heil’gen Iſrqgel's, det dich berhertlichet. 
1Q. Fremde Voͤlker werden beine Mauern bau'n, 1 
und ihre Könige Bir dienen, J 
denn in meinem Unmuth ſchlug ich dich, 
und thu' dir wohl in meiner Wiederhergeſtellten) 
Liebe. | | 
11. Deine Thore werben immer offen bleiben, . 
fie fönnen nicht bey Zag und Nacht verſchloſſen | 
werben, a 
um der Heiden Schäbe in dich aufzunehmen, 
und ihre Könige, umgeben mit Geleite. 
12, Denn Volk und Reich, das dir nicht dienen wollte, 
würde untergehn, 
und die Heiden (die's nicht wollten), würden 
j ausgerottet werden. | 


- T 


13. Sie wird Dir zugeführt, die ganze Pracht des ie 

banon, 

Zannen, Bichten, Bude, 
meinen heil’gen Sitz zu fchmüden: 

denn meiner: Füße Rupeflätte will ih herrlich 


N 


1 


mabhen. 
14. Dir ſollen fich gebüdt die | Söhne deiner Unterbrüder 
nah'n, 


1 Veranlaſſung zu dieſer Darſtellung gab die Freygebtgkeit der 
perſiſchen Koͤnige gegen die zuruͤckkehrenden Erulanten Er.ı, 
8. 6,8. 9. Dies was dem Dichter Anfang. Aehnliches es 


wartet er auch von. andern heidnifchen Königen, 
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und alle, welche dich verhoͤhnten, 
ſollen ſich zu deinen Fuͤßen werfen, 
dich nennen Stadt Jehova's, 
Burg des Heiligen von Iſrael. | 
15. Zum Erfag dafür, daß bu verlaffen warf, - 
verachtet, unbefucht, 
mach’ sich dich zum ew’gen Stolz, 
zur Wonne kommender Geſchlechter. 
‚16. Der Bölfer Milch ſollſt du faugen, 
und an koͤniglicher Bruſt dich nähren, ;! 
du ſollſt erfahren, daß dein Helfer ich, Schaue, bin, 
und bein Erretter Jacobs Held. 





17. Statt Erzes werd’ ih Gold beſcheeren, 
| - und flatt des Eiſens Sitben, 
flatt Holzes Erz - | 
"und flatt der Steine Eifen ; | 
gu deinem Herrfcher werd’ ich Frieden, | 
Gerechtigkeit zu deinem Obern fegen. 
18. Man wird nichts weiter von Gewalt im deinen 
j Lande hören, | 
. von Verheerung und Verletzung nichts im deinen 
\ Gränzen; | 
"Sieg wirft du deine Mauern, 0 
Ruhm deine Thore nennen. - 


19. Zum Tageslicht wird bir bie Sonne nicht mehr dienen 
(bed Nachts) nicht mehr des Mondes Schimmer 
j leuchten: | 
zum ew’gen Licht wird dir Jehova dienen, 
bein Gott zu deinem Strahlenglanz. 


⸗ 
⸗2 
dd - , > . 


dv. 535 — 160: vor Chr. Haggai. 3 
20. Deine Sonne wird bie ‚nicht. mehr untergef’n; - 
"und dein Mond nicht mehr nerfhwinden; . 
denn Jehova wird zum em’gen Licht bir dienen, - 
‚de deine Trauertage uͤberſtanden fi nd. 
21 Auf deinem ganzen Volk wird Segen ruhn, 
ewig werden fie das Land befigen, 
als Sprößlinge von mir gepflanzt, 
als meiner Hände ehrenvolles Werk. . 
22. Der Kleinfte foll zu Zaufend, 
zum maͤcht'gen Volk der Schwaͤchling werden, 
amd ‘ich, Jehova, werd? es ſchnell | 
30 feiner Zeit vollführen. 


3 
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Haggai. 
Ermunterung u 
su Erneuerung beö abgebrochenen Tempelbau s, 


520 vor Chr. 
Haggai 1,1 — 15. 


Von dem Reſtitutionsedict des Eyrus, das zwey 
Jahre nach der Eroberung von ‚Babylon, im J. 536 


! 





x“ Bon. Haggai ik nichts als das Zeitalter ſeiner Bluͤthe be⸗ 
kannt. Sie fiel in das zweyte Jahr ber Regierung Darius 
Hyftaspis, 520 vor Chr, - \ 


314. Nach dem Exil, 
erſchienen war, machten nur 42 ‚360 Grulanten, bie, außer 
einer Anzahl Priefter und Leviten, meift aus den Staͤm⸗ 
men Xuda' und. Benjamin waren, Gebrauch (Eir. ı, 
1— 2,70). Rab den getroffenen erften häuslichen 
Einrihtungen, erbauten die Zuruͤckgekommenen am 7ien 
Monat deſſelben Jahrs einſtweilen zu den noͤthigſten 
Opfern einen Brandopferaltar an demſelben Orte, m 
bem er früher geftanden hatte (Efr. 3, 1 — 6); p 
einem Tempel legten fie zwar erft im zweyten Sal | 
nad ihrer Rückkehr den Grund (Er. 3,7 — 13) 
doch‘ immer früh genug, wenn: die Erbauuug beffel: 
‚ben von nun an mit Eifer betrieben worden wär, 
Aber das war der Fall nicht. Die neue Kolonie ge: 
rieth in allerley WVerlegenheiten, die felten bey ‚neuen 
-  Anfiedelungen ausbleiben und ward dadurch gelaͤhnt; 
die Samaritaner, welche Antheil an. dem Tempel 
verlangt und eine abjehlägige Antwort erhalten hal: 
ten, fanden am perfi fchen Hof bey den Rathen dei 
Cyrus und Cambyſes mit ihren Raͤnken Eingang, 
Daß wenigflens vor der Hand, unbewußt den Coͤni⸗ 
gen und ohne daß-die Erlaubniß zu dem Tempelban 
zuruͤckgenommen worden wäre, ber Fortſetzung deſſel⸗ 
ben allerley Schwierigkeiten in den Weg gelegt wur: 
den, bis es ihnen endlic unter dem falfchen Smerdis 
gar gelang, ein foͤrmliches Verbot. deffelben ausjı 
wirken (Efr.4,6—24). So bald nun die Nachriqht 
nach Paldftina Fam, daß Smerdis aus dem VWege 
. geräumt fey, und Darius Hyftaspis den perfilhen 
Thron befliegen habe, fo ermunterten die juͤdiſchen 
; Patrloten, die Propheten. Haggai und Zadjariad, I 
VUebereinſtimmung mit dem Statthalter Serubabel und 
Zofua, dem Hohenpriefter, unbefümmert um das Dr: 
bot des Ufurpators, zur Erneuerung des Tempelbaus; 
es erfolgten. von neuem Einwendungen Dagegen; ſe 
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wurden aber nad) vorausgegangener Unterſuchung der 
Sache am perſiſchen Hof als unſtatthaft zuruͤckge— 


wieſen, die frühere Erlaubniß zum Tempelbau beſtaͤ⸗ 


tiget; ja derſelbe ſo gar von Seiten des Darius un⸗ 
terftüßt. Eſr. 5, E— 6,12). 


In Haggai's erfler Rede find die Summarien 
der Vorftellungen enthalten, mit welchen der Pro⸗ 
phet die Aufforderung zur Erneuerung des Tempel⸗ 
baus. unterflügte, nachdem Smerdis ermordet und 
wieder eine gefegmäßige Regierung im perfifchen Reich 
vorhanden war. An das Verbot des Tempelbaus, 
das von einem Uſurpator ergangen war, brauchte ſich 
die Golonie nicht zu kehren; Cyrus Erlaubniß dazu, 
die auch Sambyfes, fein rechtmaͤßiger Nachfolger, nicht 


zurücigenommen ‚hatte, ftand noch aufrecht: auf fie, . - 


. 
. 


als noch beſtehend, Tonnte alfo Haggai, unter der 


neuen gefegmäßigen Regierung, mit Fug und Recht 


feine Aufforderung zur Erneuerung: des anfangs fehläfs 


tig betriebenen und nachher aus Nachgiebigkeit gegen: 


Gewalt gar ausgefegten Tempelbaus gründen. 


Zum. Beweggrund bediente er ſi ch des oft zwey⸗ 
deutigen Zuſtandes der neuen Kolonie am Jordan. 


Wie meiſt in neue Anpflanzungen wollte auch in dieſe 
anfangs kein rechter Seegen kommen (V. 6.9 — 11). 


Nach der Gewohnheit der alten Welt, die, mit Ueber— 
gehung- der mittelbaren Urfachen, alle Ereigniffe in 
der Welt unmittelbar an Gott anknüpft, leitet Haggai 
das fchlechte Gedeihen der Kolonie von einer Unzu—⸗ 
friedenheit Jehova's mit ihr ab; und worüber. ſchien 
er mehr. Urfache zur Unzufeiedeneit zu haben ‚ als 


1 i | v 


‚316. J Rach bem- Eril, 


über den wenigen Eifer, mit welchem man bihet 
Sorge getragen habe, auch ihm einen neuen Bohn: 
ſib in ſeinem Schutzlande zu errichten (2. 24. 8.)? 
Hags. I 1. Am erſten Tag bes fechften Monds im zwey: 
ten. Sahr des Königes Darius, 
"ergieng an Serubabel, den Sohn Schealtiel’s, den 
Ä Fürften Juda's, 
und an Joſua, den. Sohn Jehozadab's, den He 
henpriefter, 
das Wort Jehova's durch Haggai, den Propheten. 
2. So fpricht Jehova Zebaoth: 
es ſprechen dieſe Leute: “die Zeit iſt noch nicht dm, 
„bie Zeit; Jehova's Haus zu baun.” 
3. Jehova's Wort ergeht dagegen 
durch Haggai, den Propheten: u 
4. für euch wärs Zeit, für euch, en 
zu ruhn in euern getäfelten Haͤuſern. 
obgleich dies Haus in Trümmern liegt. 
5. Run überlegt einmal, fo fpricht Jehova Zebaoth 
wie's euch biöher gegangen if! | 
6. Viel gefät und wenig eingeerndtet, 
gegeflen, und nicht fatt geworben, : 
getrunken, und nicht froh geworden, 
bekleidet, und nicht warm geworben: ' 
wer was erübrigte, erübrigt es in einen löcherih⸗ 
ten Beutel. | 
| 7. Meberlegt, fo ſpricht der Herr, Jehova, 
wie's euch biöher gegangen if! — 
8 Geht auf den Berg, und holet Holz, und baut 
| das Heuss‘, 
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0. 
D 


dies wird mich freuen und mid; ehren, fi feige © Je⸗ 
hova. 


sh ſehet euch nach Mehrerm um, und ſehet — 
e wird weniger, 
was ihr ins Haus bringt, blaſ' ich weg: 
warum dies, ſpricht Jehova Zebaoth? 
um meines Hauſes willen, das noch in Truͤmmern 
| liegt; 


und ieder unter ech ift nur gefchäftig für fein“ 


IO. 


II 


Haus. 

Darum verfchloß fi fiber euch ber «Himmel, und 
verfagte Zhau, 

und ihr Gewaͤchs verfchloß die Erbe; 

und ich rief Dürre über Land und Berge, 


über Korn und Moſt und Dehl, 


‚und. über alles, was die Erde trägt, 


über Menfchen, tiber Vieh und über alle, 


was die Hand befchäftigte. 


Diefe Rede machte bey den Vorftehern und dem Volke 
Eindruck; und der Zempelbau wurde unter Haggai’s 


fortgehenden Verheißuugen des göttlichen Sergens er⸗ 


deuert. 


12. Auf Jehoda's, ihret Gottes Stimme, | 


und auf- Haggai’s, des Propheten Worte, 

fo bald ihr Gott, Jehova, ihn geſendet, J 

horchten auf Schealtiel's Sohn, Serubabel, 

und Joſua, der Sohn Jehozadak's, der Hohenprieſter, 
und alles, was vom Volke übrig war; | 

denn vor Jehova gerieth das Volk in Furcht, - 





- 


620 J 1F Ra dem Erit, 


ohne die Annehne feinen, Verehrung nad) iſracittſhe 

Weiſe. So wie nun Iſrael feinen Jehova im Im: 

pet durch Gefchenke verehrte, fo erwartete man nähe 
ftend auch Anerkennung Jehova's als bes. einigen 

wahren Gottes, und feine Verehrung‘ fm Tempel zu 

Serufalem burch häufige Opfer der ihm geborenen 
Heidennationen. Solche Erſcheinungen waren im den 
erften. Tempel hoͤchſt felten, obgleich nicht ohne Bey: 

fpiel .(Ief. 18, 7); im zweyten Zempel erwartete man 
ſie deſto häufiger, ja al& das ganz Gewoͤhnliche. © 
kam man zu. der Vorftellung, daß während des zwey— 

ten Zempels die Schäße der Heiden nach Jeruſalen 
als Opfer für Jehova zufammen fließen, und bielt 
Reichthum der Vorzug des zweyten Tempels vor dem 
erſten ſeyn wuͤrde (Ser. 60, 6). 


Es kann keine Frage feyn, daß man dieſe iſrae⸗ 
‚ Ktifche Weltherrfchaft, folglich den Vorzug, durch den 
fih der zweyte Tempel vor dem erften auszeichnen 
follte, den Reichthum an Opfern und Geſchenken it 
den Tempel von den SHeidenvölkern, als Aeußerung 
der Unterwerfung, unter Jehova und feiner Verehrung, 
von einem Abkömmling des davidiſchen Hauſes mi 
außerordentlichen Eigenſchaften, dem Meffids, erwar⸗ 
tete; und in fo weit kann man allerdings mit. det 
meiften , chriftlichen Auslegern der vorigen” Zeiten be 
baupten, daß man den Vorzug des zweyten Tempel 
vor dem erſten in ber Erſcheinung des. Neßie zu 
ſetzen habe. 


Hagg. 2,1. Am ein und zwanzigften des fiebten Dont 
fprach Jehova durch Haggai, den Propheten: 
2. ſprich zu Serubabel, dem Sohn Schealtiel's, den 
Bürften Juva's, 


v. 535 — 100 vor Chr, Gaggai. ser, 
und zu Joſua⸗ ‚bein‘ Sohn - Tehoradars, dem Ho⸗ 
ron henprieſter 2... 0 
und zu den Ueberbliebenen vom Belt: 

. 3. wer von euch iſt übrig geblieben. : Ä 
‚(op denen), bie' dies Haus aefehen haben 
in ſeiner erſten Herrlichleite ir e 
und tie feht ihr's jegt? 
kommt's. „night gegen, jenes un Augen. x vor wie: 

Nichts? 5. 
4 Dot, Serubabtl, hal Nut, — es preiges Je⸗ 
ova — 
du Sofa, Sohn wiadab's, bu Sobertiten faſſe 
Mathe 


faßꝰ Ruf, du. ‚ganzes Bolt des, Bandes, ſpricht 
Jehova, | . 
und ſehet. eure Arbeit. fort; ..-.-. - - 
denn mkt euch werd' ich feon, — es ſpricrs Je⸗ 
‚ bopa Zebaoth . | 
5. Nach dem Bart, das ich euch —* am Ausgang; 
, | aus Aegypten. 
wird unter. euch mein‘ heil'ges Befen Beiden 
laßt's euch miht:bange fayn!’ - 7. .,..: 
6. Denn alfo ſpricht Jehova Zebabth — 
ucch einmal, ganz-in Furzem, " u 
Ä erfgüttre i& den‘ Simmel und die Erde, - 
das "Meer und das was troden Äf; 
7. erſchuͤttern werd’ ih alle Voͤlker, | 
und alle Völker werben Schäge bringen: 0: 
ſo werd’ ich dieſes Haus. mit Hewlichkeit erfüllen. 
ſpricht Jehopa Zebaoth. 
8. Mein wird a8 Silber werden, ‚mein das Goid, 
Dehr. Proph. B. TIL, . (ı) - | 


l 


— es ſpricht.s Sehova Zebasth. 
9. Groͤßer wird bie Herrlichkeit des zweyten Haufe 
als die des erſten werben, - : : 
fpricht Jehova Zebaoth: 
und an dieſem Orte werd' ich Wohlergehn verleihn, 
— es ſpricht's Jehova Zebaoth. — 
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Zuwiſchen dem "fechöten und neunten Monath bil 
wweyten Jahrs des Darius Hyſtaspis maren bie nd 
thigen Vorarbeiten zur Erneuerung des Vempelbau) 
geihehen; und im neunten Monath nahm fie ihren Ar 
fang. Den Eifer zu. beleben, bekämpft Haggai dal 
WVorurtheil, mit dem ſich manche. Koloniften wegen 
ber biöherigen Saumfeligkeit beruhigten, daß ja Je— 
hova ihren guten. Willen daraus erfehen habe, dal 
fie fo fchnell einen Brandopferaltgr. zu feiner Verb 
zung erbaut hätten; — ein Beruhigungsgrund, we: 
hder leicht neue Schläfrigkeit in die Kortfegung des 
Baueces hätte bringen koͤnnen; dee Prophet feßt dabey 
aufs neue den Unterfchied auseinander, der von nun 
an zwiſchen den bisherigen und den kuͤnftigen Zeiten 
ſeyn wuͤde. | | 


- 


v. 535 — 160: vor Ehr, Saggai. ‚323 
Meam eine Handlung einen Werth haben foll, fo 
muß fie ihn in ſich ſelbſt haben; eine andere Fann 
ihr denfelben nicht mittheilen, wie ja auch .ein heili⸗ 
ges Stuͤck Opferfleiſch einer andern gemeinen Eßwaare 
durch bloßes Berühren feine Heiligkeit nicht: mittheie . 
Im Tann. Wohl aber. benehmen Schlechte Handlun⸗ 
gen den guten einiges von ihrem Werth, fo. wie das 
Berühren einer unreinen Sache der reinen ihre Reiz 
nigteit (nach levitiſchen Gefeßen) benimint. So lb. 
lid) e3 war, daß die zurüdgefommehen Exulanken I 
gleich einen Brandopferaltar errichtet haben, um uhe - 
verweilt ihren religiöfen Eultus anzufangen, fo machte 
diefes Doch nicht ihr darauf folgendes religiöſes Baur 
nehmen gleichfalls loͤblich: fo fehr man jenes: billie 
gen mußte, fo war es gar nicht gu, biligen, daß 
nach der erften Anlage des Tempels fein Fortbauen 
fo fhläfrig betrieben wurde, und. zulest ganz lie⸗ 


‚gen blieb, und man fi bey der Yusfegung des 


Fortbauens am Zempel damit tröflete, daß man ja 
einen .BYanbopferaltar "habe: das vordem Loͤbliche 
(die ſchnelle Errichtung eines Branbopferaltars) vers 
lohr nun feinen Werth des Löblichen, weil es zur. 
Beichönigung einer: Berfchuldung dienen Tollte: Das 

vordem Reine ward etwas Unreines. Ä | 


Das alles ift nun burch, die jeht begonnene neue | 
Fortfegung des Tempelbaus abgethan. Die Strafe. 
der vormaligen Verfchuldung, daß Jehova feinen vech- 
ten Seegen. in die Unternehmungen der Koloniften kom⸗ 
men ließ, ift nun, aufgehoben: ed Werben von nun 
an beffere Zeiten eintreten.— | 


Hagg. 2, 10. Am vier und zwanzigſten bes neunten Monde, | 
- Im zweyten Jahr Darius 
, . >.» (2 12 


24... ‚Madden Eril, 


ſprach Jehdva durch Haggai; ven Propheten: 
ı1. frag’ doch die Prieſter, was gefetzlich ey, 
12. wenn iemand heilig Fleiſch im ‚Bipfel feines Klei⸗ 
dert, 
und. er Bert mit diefem feinem Sipfel Brühe oder 
Brod, 
Wein oder Oehl oder irgend etwas Eßbares, 
‚wird dies dadurch geweiht? 
Es erwiederten barauf. bie Prieſter: Nein! 
13.. Haggai fragte weitere... 
beruͤhrte aber jene Dinge . 
wer unrein iſt durch eine: Leiche, 
..:- würden fie: wogl unrein? 
6s erwlederten die Prieſter: zur 


? 


14. Run fuht Hagget fort ind’ ferne 
ſo iſt in meinen Augen dieſes Bo 
>. 10 dieſe Nation beſchaffen, fpricht, debei 
ſo iſt alles ihr Beginnen; J 
und das, was fe dort opfern ,; Has r ynaji. 
‚Ih Nun dentt vom hent’gen Tag in die vergeng't 
Beit zuhd; Pu Br 
a ihr einen Stein des Tempels des Kehonn auf 
i Ä ! ben 'andern- legtet. 
16, & dies. gefchehen war, kam einer hin | 
"zu einem ‚Haufen Korn, { gerät) zu vs 
| Schefel, J 
ſo waren ed nur zehn; | 
kam einer hin zur Kelter (mit der Hoffaung) 
fünfzig Eymer aus dem Zober auczuſqhoͤpfen, 
ſo waren es nur awanzig. 0, 


4 
J 





v, 555 — 100 vor Chr; Haggai. 325 
17:-Dit Schwarz: und Gelbfucht ſchlug ich euch, x 
mit. Hagelalle eure angebauten Felder, 
und keiner von euch kehrte um au mir: | 
Jehova ſpricht's. 
1 Dun aber richtet euer Augenmerr vom heut'gen 
Tag' an vorwaͤrts, 
vom vier und zwanzigſten des neunten Monds; 
merkt auf vom Tag' an, da der Grund 
gelegt warb zu Jehopa's Tempel. j 
19. Noch liegt ber. Saame in der Scheune, 
noch trägt. fein Weinſiock und kein Feigenbaum, 
noch kein Granat⸗ und Oehlbaum; 
von dieſem Tag an werd' ich Seegen ſchenken. 





Antwort auf, 1 Serubabers Anfrage, 
ob “or die benonfenbe große Revolution ihm das 
Leben koſten koͤnne? 
720 vor Ch | 
Bu 69.2023. en 
Wie Haggars dritte Rede ſich auf die aſte be⸗ 
og, ſo bezieht ſich auf die zweyte dieſe vierte. 


Der Ausdruck des Propheten: egehova werde 
dimmel und Erde in kurzem noch einmal erfcüttern” 


m L 


⸗— 


1 eure Saaten. 


326. Da dem Ern, 0 


ſcheint Serubabel dunkel geblieben, ja er felbſt dabey 
ſeiner Perſon wegen aͤngſtlich geweſen zu. ſeyn: “ob 
eine ſolche Umkehrung der Dinge nicht ſeinem Leben 
gefaͤhrlich werden möchte?” Haggai erklärt ihm da: 
ber, daß eine große Umkehrung der Staaten zu er— 
warten flehe, die unter der Erſchuͤtterung des Him— 
meld und der Erde zu denken ſey; daß aber dabey 
er — ſey es für feine Perfon, oder als Bil de 
Kolonie, von ber er al& ihr Vorfleher gar wohl Bil 


feyn konnte — unter Jehova's Schuß ſtehen und von 
ihr nichts zu beſorgen haben werde. 


Sn 2, 20. Zum jweytenmal ergieng das Bart Jeho⸗ 
| 0 daran Haggai: 
am vier und zwanzigſten deſſelben Monds: 
a1.. Sag' dem Fuͤrſten Juda's, Serubabel: 
Lich erſchuͤttere den Himmel und die Erde, 
29. „und kehre um der Koͤnigreiche Thronen, 
„aund vertifige bie mächtigften Reiche der Voͤlker; 
„lich werfe Wagen um, und die auf ihnen fitzen, 
„Roß' und ihre Reuter werben nieberflürzen, 
- „jeder durch bes andern Schwerdt. 
3. „Bu jener Zeit — es ſpricht's Jehova Zebaoth — 
or „werb’ “ dich, o Serubabel, Sohn Schealtiel!— 
meinen Knecht, 
— Jehoba ſpricht's — | 
| bie einen Siegelring verwahren; 
„denn dich Hab’ ich erkohren: 
eb ſpricht's Jehova Zebaoth.“ 
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535 — 169 vor She, Baparia, 07. 


Bahariası, | 
Eine neue Unterbrehung des Tempelbaus . 
würde e fopere Strafe Gottes nach ſich ziehen, 
520 vor Chr. 
Zachar. 1,1 6 





Die Geringfuͤgigkeit des zveyten Tempels, vie | 
fih fehon in dem gelegten Grund ankuͤndigte, ließ 
keinen rechten Eifer in die Bortfegung des Baues tom: 
men. Haggai hatte daher fehon im fiebenten Monat 
des, zweyten Jahres des Darius für nöthig erachtet, 
bie Vorzüge bed zweyten Tempels vor dem erften ins 
Licht zu ſetzen (Hagg. 2, 1). Was für einen Eins 
druck diefe feine. Belebungoͤrede gemacht habe, wird 
nirgends gemeldet; aber im achten Monath deſſelben 
Jahrs tritt. Zacharias mit einer Rede auf, die dem. 
zuruͤckgekehrten Wolke "Gottes Strafe auf den Kal .. 
des Ungehorfamd gegen die Ermahnungen ber Pros 
pheten droht: bleibt. aber dabey ‚bloß bey. allgemei- 
nen Worten‘ fliehen, daß ſich aus ihnen die Veran⸗ 
loffung zu Diefer drohenden Rebe nicht abnehmen läßt. 
Run findet fi) aber anderwärts, daß ‚Zacharias das, 
worüber x [on vassei geſprochen hat, auf ſeine Veiſe 


N 





2 Bom Propheten Zacharias iſt nur feat, bes er ſeit se 
vor se. oeblutet hat. .. 


x 


’ 
3 


— 
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328. Rac dem öxil, 


fortſetzt (Zachar. ı, 7— 6, 8):. ſollte es eine zu Kühne 
Vermuthung ſeyn, daß diefes auch hier geſchehe? 


»: Bad) dieſer Vorausſetzung hätte Haggars Ye: 
heißung ‘großer Vorzüge, die der zweyte Tempel ba: 
ben wuͤrde, nicht die gewuͤnſchte Regſamkeit in den 
Tempelbau gebracht, und Zacharias hätte verſucht, 
das duch Drohen zu erreichen, ‚was Haggai durd 
BVerheißungen nicht hätte bewirken koͤnnen Das Bey: 


“., 


ſpiel der Vorwelt follte feine Zeitgenoffen marnen: 


ihre Unfolgfamkeit gegen die Propheten hätte ihe 


Vorfahren ungluͤcklich gemacht; fie ſollten es doch nicht 
Auch thun, folglich (nady obiger Vorausſetzung) dm 


Bau nad) dem Vefehl des Propheten eifrig fortfeben 


Wahrſcheinlich haben wir in diefen Zeilen bloß bi 
Hauptſumme der. Rede; nicht aber ihre Ausführung. 
Sadar. 1, 1. Im achten Mond bes zwenten Jahres dei 
Darius W 
ergieng Jehova's Wort an Zacharias, bes Deraqhi⸗ 
n Soohhn, den Enkel Iddos, den Propheten: 


5:2 Heftig (ſprach er) zuͤrnt' ich gegen eure Vaͤter. 


3. Sprich zu ihnen: alfo fpricht Jehova Zebaoth: 
“ehrt um. ju mir — es ſpricht's Jehova Zebaoth — 


fo werd' ich mich zu euch umkehren, ſpricht se 


bova Zibaoth.”. . 


2:4 Seyd nicht wie eure Väter, denen einſt 


bie früheren Propheten zugerufen: 
ſo Spricht Jehova Zebaoth, | 
„kehrt um auf euern böfen Wegen, 
„und von euren boͤſen Thaten.” 
Sie aber hörten nicht und horchien nicht auf mid: 
Jehova ſpricht's. en 





€ 


v. 555 — 160 v vor Chr. Badia, g 59 | 


5 Eure Vaͤter — wo find fie? 
und euere Propheten — konnten fie denn ewig le 
ben? ı 
6. Aber haben meine Wörte, meine Drofungen, 5 
. die ich durch meine Diener, die ‚Propheten, hnen 
kund gethan, 
eure Vaͤter nicht betroffen? 
Kaͤmen fie zurüd, fie würden. fagen: 
“wie nach unferm Wandel und.nach-unfern Spaten 
„Jehova uns zu than befchloffen hatte, 
„fo hat er uns gethan.“ 


. W 
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ı. 


Glaͤnzendes Gluͤck ſteht Iſrael gewiß bepor, 
wenn es gleich nicht ſogleich anbricht, 
"520 vor SW. 
Zadar. 1,7 — 17. 





Die Propheten, welche zur Zeit des Pr nähern= 
den Erils lebten, hatten ihrer Nation auf den Salt | 


— nn —— — 


2 Sind gleich eure Vorfahren und bie Propheten tobt, bag’ fie 
alſo beybe nicht mehr als Zeugen von bem auftreten Eönnen, 
was zwiſchen ihnen vorgefallen iſt; ſo bezeugen doch die Schick⸗ 
fale eurer Hation, daß alle Drehungen der Propheten in sr 

- Füllung gegangen find, 


4 


30. Rah bem Eril, 
| ihrer fi fi ttlichen Beflerung und Abgewoͤhnung von dem 
Goͤtterdienſt Ruͤckkehr in ihr Baterland und darauf 


folgendes hoͤchſtes Wohlergehen, ja die Weltherrſchaft 
durch Die allgemeine Unterwerfung der Heidennationen 
unter Jehova und feine allgemeine Verehrung vet: 
heißen, und diefes alles häufig unter dem .Bild eine 


‚ außerordentlichen Vermehrung der Einwohner von Je 


rufalem durch den Zufluß der Helbenvölter dargeftellt, 
Haggai hatte dieſe Erwartung näher dahin beftimmt, 
daß durch eine große Umkehrung der Staaten, dieſe 
glücliche Zukunft ihren Anfang nehmen werbe (‚Hagg. 
2,1— 7). Seitdem fcheint man mit Sehnfucht an 


. Diefer Hoffnung gehangen und ihre Erfüllung als fehr 


nahe bevorftehend erwartet zu haben. Um. ben nad; 
theiligen Folgen diefer ſchwaͤrmeriſchen Vorſtellung ent: 
gegen zu arbeiten, glaubte Zacharias feinen Zeitge 
noſſen fo nachdrücklich wie möglich verfichern zu mil: 
fen, daß zwar das große Ereigniß mit Gewißheit, 
nur aber nicht fo bald eintreten werde, ; 


Er wählt dazu die Dichtung, eines Gefichts, um 
darin audzuführen,. noch laffe fi in dem Zuſtand 
der Reiche von ferne nichts bemerken; was auf ein 


ſolche Katafteophe Hindeute. Nun bediente ſich Gott 


nad) den Begriffen, an welche ſich die Hebraͤer in 
Dpberafien ‚gewöhnt hatten, zu. allerley Dienſten bey 
der Weltregierung höherer Geifter, die man Engel 
nannte. Sie mußten über Ruhe und Ordnung wachen, 


"und von Zeit zu Zeit den großen Staat Gottes durd: 
. eben, um auf alle Bewegungen in bemfelben zu ad; 


ten und darüber ihren Bericht bey Gott erflatten 


- Um nun audzubrüden: “noch fenen Feine Bewegun⸗ 
„gen bey den Nationen zu bemerken, welche die Ka 


. „taftrophen ahnen ließen, durch Die der Glanz Jerr— 


v. 535 — 160 vor Chr, Zacharias. gar 
„fetens berbeygeführt werben wuͤrde dichtet der Pro« 
phet, er fen einft in einer. nächtlichen Exflafe, von. 
feinem Gngel, der ihm als ‚Propheten beygegeben ſey, 
begleitet, auf einen Anführer mit einem Geleite von 
drey Männern geftoßen, die in einem Schale zwiſchen 
Myrthen gehalten hätten, Der ihn begleitende. En⸗ 
gl habe, um ihn über diefe Eefcheinung aufzulläten, 
den Anführer der Keifenden veranlaßt, ihn vom Zwerk 
ihrer Reife zu benachrichtigen, und. da habe er von 
ihm erfahren, fie wären Männer, von Gott zur Er. 
forfhung bes Zuſtandes der Erde ausgefendet; worauf: 
auch die Ubrigen dad Wort genommen, und nicht nur 
daffelbe verfichert, Sondern auch hinzugefügt hätten: 


fie hätten in den Reichen, die fie durchzogen, ales 


ig der tiefſten Ruhe und beſten Ordnung gefunden. 


Dieſe Nachricht hätte nun die Koloniſten am Jor 
dan, die mit fo großer Sehnſucht dem Umfkurz ber 
Reiche entgegen fahen, die fie zur erften Nation ber 
Erde machen follte, niederfchlagen können. Sollte 
dieſes nicht gefchehen, fo mußte noch die Berficherung 
hinzubommen :' “oh fich gleich noch Feine Worboten von 
einer folchen Umkehrung ber Dinge zeigten, fo. werde 
Ge doch gewiß nicht ausbleiben.” Um fh nun einen 
Beg- zur Darftellung diefer Werficherung zu bahnen, 
dichtet Zacharias weiter: “diefe Nachricht von ber 
„noch tiefen Ruhe unter den Völkern habe felbft den 
„ihn begleitenden Engel wegen Der nad) Weltherrſchaft 
„ſehnſuchtsvollen Koloniſten, gejammert, (weil eine ſolche 
„Zoͤgerung ſie beſtuͤrzt machen werde); er habe ſich 
„daher an Jehova mit der Frage gewendet: wie lange 
„noch die. gluͤckliche Zeit, die Jeruſalem und die juͤdi⸗ 
„ſche Nation in einen "glänzenden Zuftand verſetzen 
„ſolle, ausbleiben werdet ” und erhielt bie troͤſtliche 


552 - Rd Beni Ei,“ 
Antwott die & Togletdh‘ dem Propheten zu weiten 


Belanntmadung mittheilt: “die Nation müffe ſich ver 
‚„der ‚Hand daran halten, daß fie Jehova wieder zätt 
„lich liebe, und dagegen gegen bie Keidennatione, 


„die fie jo tief herabgebracht hätten, entruͤſtet fer: 
„es werde Serufalem, ja die ganze juͤdiſche Nation 


. „werde gewiß wieder in den herrlichflen Zuſtand ver 
„fegt werden.” Ueber. die Zeit, wann es gefchehm 


würde, erhält er aber Beineh Beldheid: an. die Ge 
wißheit einer ſolchen Zukunft ſollte ſich alfo die Na 
tion halten, ohne neugierig über die Beil, da’ fie ein: 


‚treten werde, zu forſchen. 


7 


Bad. 1,7. Am ſieben und zwanzigfien des eilften Monds, 


das Rt im Monde Sebat, 1 des zweyten Jahrs 
Darius, 
ergieng Jehova's Wort an. Zacharias, 


Propheten. 


3. Ich ſah des Nachts, 


und ſieh', es ſaß ein Mann auf einem othen Roh 
es hielt in einer Tiefe zwifchen Morten, - 
- amd, hinter ihm noch Roſſe, rot: gefprengt und 
or weiß. 
9. "Mein Herr, ſprach ih, was ſolen die?” 
‚Und mir erwiederte ber Engel, ‚welcher mit mie 
.— redete: u . - 
Lich will dir zeigen, was fie follen. ” 
10. Deraut begann der Mann, der wiſchen Nymder 
ſtand: 


. x Februar. 





den Sohn Berachiah's, den Enkel aber, ben 


v. 535 — 160 vor Ehr. Zacharias. 355 
evles ba: ſind⸗ ‚Männer, Die Irhooa awögefendet; | 
‘ „die Erde zu duggbfireifen.? 
11. Die übrigen hegannen dann zum Ergei,peldher 
RE EEE zwiſchan vWorthen ſtand: 


arhzegen fi ſi nd die Erde wir, | 
| „und ſah'n die ganze Erde min. und ubig:” 


22. Da fieng Jehovas Engel an: 
Beyeba Zebaoth/ wie Jang vVluſt du di aicht — ir⸗ 
nr barmen. Da 
„erufafen’s- und der Stäbte in 
„mit denen du leit fiebzig Kapren zuͤrneſt?“ 
13. Und Jehova gab dem Engel/ welcher mit mir re⸗ 
dete, 
ginflige Morte, Worte voller Troſt zur Antwort. | 
14. Und zu mir begann ber Engel, welcher mit mie 
N rebete: u | | 
uf auß. und fprid: fe ſpricht Jehoda gebaothe 
„von. arte, Liebe gluͤh' id fuͤr Serufalem. und | 
. r Zion, 
1 . deeien aa beftig, anf die‘ ungeflämen, Sr, | 
2; ‚ter; a | 
„dien. id etwas zürnte, säshtigten fe — * 
wo md Mass . - 
16. „Drum {pt Jehova for: - .: in 
„vol Mitleid Hin ich nach Yerufalem zurlidgeteget, 
„e fol darin — es ſprich“s Jehova Bebaoth"— 
on mein Haus gebaut, oo 
„und angelegt bie Meßſchnur werben an Serufalem. 
17. „Ruf ſerner aus und ſprich: ſo ſprict Sehne Ber ” 
boaoth: 


x B 


8354. Rad dem Exil, | 
" im Stäpte Juda's werben noch von Bopiku 
- überfließem, 
„ud Jehova wird noch Zion tröften, 
„und noch an Jeruſalem feine Freude haben.” 





—eruſalem wird Gig der Weltherrſchaft 
wenn erſt feine ehemaligen Zeinde ge | 

ſtuͤrbt find, ’ 

Sachar. a ı—ı% . 


—— 
—8 Bu F 


“Die Meßſchnur fol an Jeruſalem angelegt 
ben.” So ließ Jehova dem Zadarias durch den d 
begleitenden Engel verheißen (Zac. 1,16): aber & 

. Härte dabey nicht, zu_ welchem Zwed. Diefen ; 


der Prophet in ein neues Geficht. Das Anlegen |; 
MWeßſchnur fol nicht anzeigen, Jeruſalem ‚werde 
der -anfgebaut, ſondern fol erforfchen; ob der Pi 
der Stadt auch groß genug feyn werde, alle Ki 
Einwohner zu faflen: denn Menſchen und Dich wi, 

: ben ſich in ihr als in dem Sig, der Beitherrföah: k 
mozu. fie nad) ber Befi ſiegung ihrer ehemaligen Zei; 
wuͤrde erhoben werden, unermeßlic häufen. Cd. 
darum werde auch die Stadt ohne Mauer 4 

‚damit auf dem unbefthränkten Raum derfe 
platqhen w einer. Bohrung benugt u: 


v. 535 — 160 vor Ehr. Zatharias. 855 | 


‚Sollten‘ bife ſehr zuſammengeſetzte Ideen fichtbar 
gemacht‘ oder in ein Geſicht gebracht werden, ſo wae 


ten fie vereinzelt: in Symbolen neben einander hinzu⸗ 


ſtellen. Es entitanden-baraus drey verſchiedene Grup⸗ 


pen, eine der Feinde Iſraels, eine der Beſieger der⸗ 


ſelben, und eine der unermeßlichen Ausdehnung: Jeru⸗ 
ſalems nach ihres, Beſiegung, um. Sitz der Weltherr⸗ 
ſchaft ſeyn zu koͤnnen. Zum Bild der feindlichen Mächte, 
die ehedem gegen Iſrael gewüthet. hatten, wählte der 
Rrophet Hörner, das gewmöhnliche Sinnbild der 
Macht; und da fie aus den verſchiedenſten Gegenden 
her waren, ſo denkt er ſich ihren Sitz in ben, ver— 
ſchiedenen Weltgegenden, unb da’ 'diefer vier find; ſo 


mußten. auch: die verfchiedenften gegen Iſrael feindtih 


gefinnten Mächte auf vier zuruͤckgebracht und unter 
vier Hörnern dargeſtellt werden. Sollten-diefe Mächte 

geftürgt werden, fo. mußten fie, als Hoͤrner betrach⸗ 
tet, ahgeſchlagen merden. Und darum-wäplt.der Pros 


phet zum Wild der Mächte, welche die Reiche flürzen, . | 


Schmidte, unter deren Hammer jedes. Horn geflürzt 
fey; und. diefer Schmidte mußten wieder vier ange- 
nommen werden, weil die erſte Gruppe vier Reiche 
in den vier Weltgegenden als Bild’ der Mächte, die 
gegen Iſrael feindlic geſinnt geweſen waren, barge= 
ftelt hatte, Um den großen Raum auszubrücden, den - 
die zuruͤckkehrenden Iſraeliten würden’ möthig- haben, 
dichtet der. Prophet, daß ein forgfältiges Ausmeffen 
für nöthig erachtet. worden, um verfichert zu fern, 
daß auch alle, Die ihre Wohnung in der Hauptſtadt 
fuhen müßten, auf ihre Fläche wuͤrden untergebracht 
werden Fönnen, und daß die Mauer. würde wegblei⸗ 
ben müffen, damit die Wohnungen durch nichts beengt 
würden, welche auch ohne Bedenken wegfallen koͤnne, 
da Jehova die Stadt been u und mehr a als die 


9. Mach dem Eril 


= 


uni 2 I. Sch ſwiug aufs neue: meine * auf und 


edle Juda, Iſtael und Jeruſalein zu ‚Boben! fließen.” 


x 
. N . [X] 
q 
ws 


J * Aufs neue flug: ich meine Kain auf und ſchaute, 


6 Bo, fragt ichwiuß du —* 





Schatzwehr einer gewöhnlichen Mauer — ine er eine 
Sruermauer um he ſeyn würde, Be 


... (baute, - . 
und ſiehe da vidr Hoͤrner. Zu | 
Ben Ich ſprach zum Engel, welcher mit mir iedeter 
?was ſollen diefe?” 
und er zu mir: “dies find die ‚Hören, 


+ “ 


» 


— 3. Jehoya ließ mich and vier Shmite. ſehn. 
c. 4 Und: ic, begann:. “was find. doch dieſe da a thun 
.. eerſchienen?“ | 
2. „erfipienen find fie, ſprach er, jene Sören, | 
y„ddie Juda fo ja Boden fließen, ng 
„daß: feiner: mehr das „Haupt erheben mochte/ 
ze —'jene-Hömer zu erföhlitfern, Ze 
‚ber Nationen Hörner abzuſchlagen, 
T. pdie das ‚Horn ‚erhoben gegen Sube Ä 
J nit, ‚Boden ed zu open. [nn 





und fig einen: Mann mit einem Repfrid in der 
Hand.“ 


und er zu mir:geruſalem zu meſſen, — 

‚zu ſehn, wie breit und lang er 

7. Run gieng der Engel vorwärts, weicher. mit mir 
" redete, I F 

und der andre ‚Engel ihm entgegen, J 
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8. und begann zu ihm: lauf, fotih- zu dieſem lun, 
gen Mann, | 

“Serufalem wird ohne Mauern bleiben 

„feiner vielen Menfchen und des (vielen) Viehes 

wegen. | 

9. Ich aber werde feyn — es fpricht’g Jehova — 
„eine Feuermauer um daſſelbe, 
„und ihm zum Glauze dienen. J 


Empfindungen über dieſe feöhlice Zukunft, 


Soiche Ausſichten fuͤr Jeruſalem: und noch viele 
Exulanten zoͤgernd und unentſchluͤſſig, in ihr Vater⸗ 
land zuruͤckzukehren! Unbegreiflich! Kaum hat der 
Prophet vernommen, welch eine Menge von Einwoh⸗ 
ner fuͤr Jeruſalem beſtimmt ſey, ſo ertoͤnt ſein Freu— 


t 


- 


- 


denzuruf an die Erulanten in Babylonien, doc) "zus 


tüdzueilen, daß auch für fie noch ein Platz in der - 
Hauptſtadt zu finden feyn möge, Es werde ihnen . 
dafelbft niemand ein Leid zufügen dürfen (B. 12: 13)5 
Jehova werde wieder fein Bolt unter feine Regierung 
nehmen (V. 16)3 und in feiner Mitte beftändig wohnen 
(8.14 — 16). ‚Wer nun nicht. vol Ehrfurdt Gen. 
brauch von der Einladung machen follte, die er an 
fie zur Rüuͤckkehr ins Vaterland ergehen laſſe (V. 17)? - 


10, Auf, auf, — es ſprichtis J Jehova — und eilet aus 
dem: Norden, 
denn nach den vier Himmels Winden: 
will ih — ed ſpricht's Jehova — eure Wohnungen 
ausdehnen. 
11. Auf, Zion, reiß dich los, 
du, das zu Babel wohnt! | 
Hebr. Proph, 8. III. | (22) 


[0 


Nach dem Exil, 


12. Denn alfo ſpricht Jehova Zebaoth: 


“es wird die Zukunft herrlich ſeyn.“ 
Mid dat er zu den Voͤlkern, die euch pluͤnderten, 
(mit ber. Botſchaft) abgefendel, 


. wer euch anrühre, rühre feines Auges. Apfel an. 


. 13. 


Denn ſeht, ich ſchwenke (fpricht er) ihnen zum Der: 


N derben meine Hand, 


daß ne. berer Beute werben, bie ihnen, batten die 


Ik, 


v 


15. 


5 16 


nen muͤſſen. 
dies wird euch uͤberzeugen, daß Jehova mi (mit 
dieſer Botfchaft) abgeſendet. 


Land, und‘ freu’ dich, Bion, 

benn fieh?, ich Eomme, fpricht Jehova, 

und will in_bdeiner Mitte wohnen. 

Wenn dies gefchehen, werden viele Völker 

fi) zu Jehova halten, um mein Volk zu werben, 

und ich werd’ in deiner Mitte wohnen; 

ba aber wirſt erkennen, das mich Jehova zu dir 
abgeſendet. 

So wird Jehova (wieder) von ſeinem kigenthen 


im heil'gen Land Beſitz ergreifen, 


und’ noch an Jeruſalem ‚feine Freude haben. 


17. Schweigend bete:alle Welt Jehova an, 
wenn wir Aus feiner heil’gen Wohnung aufgeboten 


werben. 


„ i .I ” 





«> 


v. 555 — 160 vor Che, Zacharias. 330 : 
Der Hoheprieſter Iofua 

kann bey den Gefahren, bie, ihm wegen feiner Bes 
treibung des Tempelbaus drohen, getroſten n 
Muthes ſeyn. — 

Zachar. 3.1 — 9. 


— 





a 
öXEMXMAAXCECCE 


Die Betreibung des wieder’ erneuerten Tempelbaus 
mußte fich hauptſaͤchlich Joſua, als geiftliched Ober⸗ 
haupt, angelegen feyn laffen, was ihn in vielen Ver⸗ 
druß verwickelte. Infonderheit ftellten die Gegner des 
Tempelbaus den perfiihen Beamten vor, daß er ges 
gen ein ausdruͤckliches Verbot unter Darius erneuert 
werde (natürlih, ohne daben zu.erwähnen, dab fih . 
das Verbot von dem faljhen Smerdis, einem Ufur- _ 
pator, herſchreibe, weshalb‘ ſich auch die Vorſteher 
der neuen Kolonie mit Recht nicht daran kehrten). 
Dieſe neuen Bewegungen gegen den Tempelbau ver— 
anlaßten am perſiſchen Hof eine Unterſuchung der 
Sache; und nachdem gluͤcklicher Weiſe die von Cyrus 
dazu gegebene Erlaubniß im Archiv gefunden worden 
war, wurde fie auch von Darius beſtaͤtiget Eſr. 5, c— - 
6,21. Sn N 0 


er | 
In der Zwifihenzeit, während der Verhandlungen .' 
über die Klage am perfifchen Hof, war die Lage Jo⸗ 
ſua's ſehr zweydeutig und er-bedurfte Stärkung ſei⸗ 
nes Muths. Zacharias wollte ihn durch die Vor— 
ſtellung beruhigen: “eine fo gerechte Sache koͤnne nicht 
anders als vortheilhaft für ihn: ausgehen.” 





ß 
\ 
12 


50°; Rad bem Exil, 
Um ihr die Form‘ eines Geſichts zu geben, denkt 
er ſich die ganze Verhandlung wie einen Proceß, ge: 
gen deu Hohenprieſter vor Gott geführt. Da es , nicht 


den hohen Ideen von der Majeftät Gottes angemeſ 
ſen geweſen waͤre, vor Jehova den Proceß perhan⸗ 





deln zu laſſen, fo mußte eines von den hoͤhern Be 


fen, die nad) der damaligen Vorftellungsart Jehova 
bey der Regierung der. Welt gebrauchte, ‚ein Engl, 
mit der Abhaltung des Gerichts beauftragt; und die: 
ſem gemäß mußte auch ein-höheres boͤſes Wefen, der Sa— 
" tan, zum Ankläger gemacht werden. Nac, geichehent 
Unterſuchung (die aber der Prophet nicht ausführt) wir 
der Ankläger als Verlaͤumder abgewiefen; und du 
angeflagte Joſua loögefprochen: jenes gefchieht durd 
den Wunſch, daß Jehova dem Satan doch die Macht 
nehmen moͤge, der Unſchuld .läflig zu ſeyn; dieſcs 
nach morgenlaͤndiſchen Sitten durch die, Anlegung di 
nes Stats- und Ehrenkleides. Denn noch gegenmät: 
tig ift es in orientalifchen Reichen das gewöhnlide 
Zeichen der Losſprechung eines angeflagten Staats— 
dieners, daß ihm der Regent nad erwieſener Unſchuld 
ſein ſchlechtes und ſchmutziges Kleid, in welchem ı 
als Angeklagter erſcheinen muß, in dem Gerichtözim: 
mer ausziehen, und ihm dagegen einen Gaphtan aus 
feinem Kleidervorrath zum Anziehen reichen läßt. 





Nachdem Joſua die ihm von den Gegnern di 
Tempelbaus gedroheten Gefahren glüdlicdy überftandın 
hatte, [dien Joſua billige Anſpruͤche auf Belohnung 
‚ zu baben, und welcher war natürlicher, als daß bie 
oberfte Richters. und Hoheprieſterwuͤrde, die dev Vater 
fo rühmlid) befleibete, auch bey feiner Famile erblich 
bliebe? Zacharias menigftens fah es als Schuldig— 
Teit an, die Hohepriefferwürde der Familie Joſua zu 


N 
—9r 


v. 555 - — 160 ‚vor, Chr, Zagarias. 341. 


laffen. Der Fortgang des Tempelbaus ließ erwarten, 
daß naͤchſtens ein recht dauerhafter Wohlſtand der 
neuen Kolonie eintreten wuͤrde, da ihr bisheriger zwey⸗ 


deutiger Juſtänd für“ eine: Folge des’ vernachlaͤſſig en | 
Sempelbaus angefehen ward. Obgleich diefes alles 


nur Folgerungen aug dem Gefchehenen waren, ſo wer— 
den fie doch nicht als’ Folgerungen von Zacharias vor⸗ 
tragen, ſondern“ des Schwunges und- der gleichen 
Ginkleidurg wegen als Verheißungen und Ausſpruͤche 


des Engels, der die unfchüldige Kraͤnkung des Ho⸗ J 
benprieſters bey der Unterſuchung det gegen ihn er- 


hobenen Klage und die gute Sache der Kolonie: ent⸗ 
deckt hat.=. Und wie foͤnnte Gott jenen ſo verdienſt⸗ 
vollen Eifer, wie ber... ‚ben der Hohepriefter bewies, 
anders als mit. der Fülle feines —— unterflügen? 


vo 24 


bau’fortgefegt, und jedes? na Don dein Sande 
ſo entfernt gehalten werden, daB fich das Gefühl. ho⸗ 


be Nationalgluͤckfeligkeit aller Einwohnet Im. Lande 


bemächtigen werde. . 


dachar. 3,3. Auch gab (der Engel, der mich fichrte) mir zu 


hau’n den Hohenpriefter Joſua; 


ed ſtand berfelbe wor Fehova's Engel: | 
und der Satan ihm, zur Rechten, um ihn anzu: 


7 Hagen, an ln Tram 
2, Schoon L.fprach zum Satan: in neuns 
— —— HE an u BE Zu I *: .. G.. 


1 Eigentlich ber hg? Will aber bei Eügel im Namen Je⸗ 
hova’s Gericht figt, fo wird auch as ee Im Ramen Je⸗ 
hovaes aaueheprochin. de 


" ‚8 vi. 


⸗ 


_ 


22. ° Rad dem El, 


«Jehova fluche dir, bu Satan, 

„Jehova fluche bir! er, der Jeruſalem akohren | 

„iſt nicht der Dann ein Brand, geriffen aus dem 
deuer? ı 


3. Joſua war angethan mit ſchmutz'gen Kleidern, 
als er (als Angellagter) vor dem Engel ſtand. 
4. Nun fieng der Engel: an zu. denen, welche vor ihm 

| ſtanden: 

“zieht ihm die ſchmutz'gen Kleider ans! 

„ſieh' (ſprach er dann zu Joſua), | 
nich fpreche dich von dem loß, was bir Schuld ge 
a geben worden, 

—„rund befleide dich mit Feyerkleidern.“ 

Auch befahl er einen reihen Zulbend ihm um fein 
Haupt zu binden, | 

waͤhrend ſie ihm nun den reinen Tulbend banden 
um fein Haupt, 

" uhb mit andern Kleidern ihn befleibeten, 

blieb’ ber Engel fiehn. | 


6 


“ 


6. Zulett verficherte dem Joſua Jehova's Engel: 
wenn du auf meinen Wegen wandelſt, 
und eifrig biſt in meinem Dienſt, 
ſo ſollſt du Richter meines Volkes bleiben, 
und Waͤchter meiner beifgen Höfe, * 


— — — 


1Jehova möge bir alte Wed, ben Mann weiter zu verſolzen 
oder ihm zu ſchaden, benehmen; er hat ja ohnehin ſchen gr 
nug ausgeſtanden. 

8 Bey deiner Familie fon daß Sberrigher ⸗ unb das Oberprie 
feramt bleiben, 





v, 535: — 160 vor Cr, Zacharias, 345 


[4 


Ä und ich weiſe bir zum. Beyſtand einige: 
bon jenen Dienern an. 1 


° 


Höre Joſua, du hoher Prieſter. 
on und deine Amtögehülfen, | 
die vor bir ihre Sitze haben: 2 


1} 


if gleich. daS Volk bereits ein Gwahres) Wunder 


" zeichen, 
E kaß ich doc noch meinen Diener Zemach (den 
| Gluͤcksbereiter) kommen. 3 


8. und auf den Stein, den ich vor Joſua (zum Grunde 


‘ flein) dingelegt, 
— ſi ieben Augen hab' ich auf den einz gen Stein ge⸗ 
J graben, 4 » 
” 


2 36 nehme bi unter meine befonbere Obhut; ich beordeve 


zu deinem Beyſtand einige von meinen himmliſchen Dienern 
(Engel), 


2 Der Gohepriefter hatte ven Borfi itz; Kiefer ing Zimmer hinein. - 


faßen bie Priefter, die mit ihm ſich berathfchlagten: fie faßen 
alſo vor ihm, mit dem Geficht gegen ihn gekehrt, wie er nie 
“ feinem Gefichte gegen fie. 

3 Oogleich ſchon die Wiedergerftellung ber Nation ein Wunder ' 
in der Völker Augen ift, fo wird dad) durch das Aufblühen des _ 
Sandes die Welt noch mehr in Erflaunen geiegt werden, 

4 Bum Zeichen meines Schutzes bey und wegen des Tempelbaus 
Seit der Legung des Grundfleins bes Tempels hat Zehova,- 
nad) dem Propheten, die neue Kolonie unter ſeinen allerbes 
fonderften Schutz genommen, Sollte biefe Idee ſichtbar ger 
macht werden, fo konnte es durch Augen Zeponars geichehen, 
die in alle Welt blicken, um jede Gefahr voraus zu benacken. 
und zu entfernen. Weil von biefem befondern Schutz Jeho⸗ 
va's der erneuerte Tempelbau die Urſache ift, fo wird er durch 


- + - 


« 
q 


344 Rach dem Eril,. 
eo ſpricht 8 Jehova Zebaoth — 
und die Strafe der Verſchuldung dieſes Lande tif 

| an Einem Tage meggenommen, 
9. Nun werbet ihr — es ſpricht's Jehova Zebaoth, — 
einander rufen unter Rebenftod und Beigenbaum. ? 


Wer der Zemach, der neue - Glüchöbereiter, nad 
ber Meynung des Propheten fey, kann ungewiß ſchei⸗ 


nen, weil Zachar.6, ı2 der. Hoheprieſter Joſua mit 


— 


dem. Namen Zemach belegt. wird. Sollte dieſer Gt: 
brauch des Namens Zemach auch die. Erklärung ge 
genwärtiger Stelle leiten, To ‚würde der. Sinn ſeyn 


muͤſſen: obgleich, die Wiederherftellung Iſraels ein 


„, Wunder in den Augen det Welt ſey,. h werde der 
„blühende Zuftand des Volks, deffen Urheber Iofuas 
„durch die Betreibung des Tewpelbaus ſey, die Welt 


„noch mehr in Erſtaunen ſetzen.“ Aber iſt es noth— 
wendig, daß Zacharias bey Zemach, den Stifter des 


neuen Gluͤcks, immer denſelben Mann denke? Kann 
er nicht mehrere, die hinter einander als Urheber des 
Nationalgluͤcks ‚auftreten, mit bemfelben Namen bel: 


gen? Und wäre von Joſuas, der ſchon da, und 


zur Bereitung des Nationalglüds bereits ſeit einige 
Zeit gefchäftig war; der Ausdruck natürlich: ich ef 
Zemad) kommen.“ 


Es bleibt daher immer wahrſcheinicher, daß der 


Prophet unter dem Zemach ben ' allgemein ud dem 


‘ fein Symbol, die Augen Sottes, auf: bem Grundfein tes Tem: 
pels fihtdar gemacht, 
ı Ale Landesunfälle. 


8 Allgemeines Gluͤck wird fi verbreiten. Jeder wird den an⸗ 


dern zum Genuß des Gluͤckes und Ueberfluſſes einladen. 


u ! 





b. 555 — 160 vor Sr. Zacharias. | 343 . 


Eril erwarteten davidiſchen Abkoͤmmling von außeror· | 


dentlichen Eigenſchaften verftanden habe, dur der 
die Weltherrſchaft an die Juden gebracht‘ werden follte, 


ind daß er hinter feiner. Erwähnung dieſes fpätern 


Urhebers des Nationalgluͤcks, zu dem früheren, zu 


Joſua, zuruͤckkehre durch welchen die Erſcheinung 
des ſpaͤtern dadurch vorbereitet “würde, daß“ er der 
allerbefonderften Votſehung Gottes es moͤglich gemacht 
habe, ſich zu Ifrael zu wenden; durch "die Betrei⸗ 


bung des Tempelbaus, die eine nothwendige Bedin⸗ 
gung war, wenn einft der Meſſiäs zur Selſtung der 
Belperegaf genen | ſollte. nn 

ir ' 2 


sr“ . —* et —A 





Séerubabel und Zofua | ” 
werben unter. Gottes Beyſtand den Zempelben 
vollenden, 


Baden HI— 28 


Is x . ‘ „ f ⁊ % u 


War der Vempel vpllendet...ip dennte erſt der 
guͤldne Leuchter, der für Ihn beftipemt mar, ‚aufgehan- 
gen, mit Oehl' gefüllt, und angezundet ; ‚werden: gab's 
daher eim paſſenderes Bild des “vollendeten Tempels 
ald den, aufgehangenen brennenden Tempelleuchter? 
Zur guͤnſtigen Vorbedeutung, daß der Tempel ohne 
weitere neue Hinderniſſe werde ausgebaut werben, 


fieht BZacharias bereits den aufgehangenen guͤldnen 


x 


‘ 


- 


N 
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Renpelleuchter brennen. Die Urſache, daß der Im 
pel gluͤclich zu Stande kam' und ber Bampelleuhte 
angezündet werden konnte, waren bie beyden Vorfk: 
ber ber Kolonie, Serubabel und Joſua: fie warn 
ein paar Dehlzweige, welche ihr Oehl in das Behält- 
niß träufelten,. dad den fieben Laͤmpen ihr Oehl zun 
Brennen zuführte, Doch wäre Serubabel, dem al 


weltlichem Vorſteher die Beſtimmungen in Hinſicht 


auf die Art, wie der Bau gefuͤhrt werden ſollte, ob— 
lagen, ohne höheren Beyſtand dieſem Geſchaͤfte nid! 
gewachſen geweſen. Nun find dem Geſicht die Ke 
gulirungen beym Bau ein Anlegen des Genkbley', 


. and. ber Beyſtand der Vorſehung dabey find, (nad 


der heiligen Dichterzahl) fieben Augen Gottes, die in 
alle Welt zu-fchauen vermögen. Serubabel legt allı 
ein Senkbley, mit dem Emblem der. fieben Auge, 


die in alle, Welt fchauen, an, indem er alles unter 


: Gottes Schut beym Tempelbau leitet. 
Ba. 4. 1. Der Engel, welcher mit mir rebete, hatte mid 


von neuem— 
gewedt wie aus dem Schlaf. 
2. “Bas ſiehſt du?” fing er. zu mir.au. 
Ich ſehe, ſprach ich, einen Leuchter, ganz von Gall, 
fein Deplbehältniß oben auf, 
und an ihm fieben Lampen; - .. 


und am jeder Seite fieben Röhren an ben Lampen, | 


die zum obern Dehlbehältniß gehn. 
3 Zwey Dehlbaumszweige an demfelben, - 
einer rechts dem Oelbbehaͤltniß 
und der andre ihm zur Linken. 


⸗ 


J 4 Da eng ich au bem -Engel an, de mit mit re⸗ 


dete: 





.. 
- * - 
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mein Herr, was ſollen dieſe? | 

Und mir erwieberte ber’ ‚Engel, 

weißt du. das nicht,. waß fie bedeuten?” 
Nein, mein Herr, verſetzte ich. | 


a 


6..Und e er zu mir; “dies iſt Jehova's Wort an Se⸗ 


rubabel: 


— 


«nicht urch Menſchenmacht und nicht durch Den- 


\ (chenkraft, 
„fondern durch mein Walten, ı ſpricht gehone Be 
boaoth. 


7 

-. * nieder! : i 
xıs er den Grundflein legte, J 

erſcholl ber Freudenruf: Heil, Heil dem aiſten Steig! 

8. Und noch ergieng an mich Jehova's Wort: 


‚Wie font bu Berg 2 zur Ebene vor Eerubae 


9. “den Grund zu.diefem Haus hat Serubabel's Hand ws | 


„gelegt, Ä 
„fie wird es auch beendigen.” -- 1J 


Daran erfennt, daß mich Jehova Ben zu aich 


geſendet. — 


10. Ber’ vormals auf ben Beinen Anfang mit Verach⸗ 


Zu tung fabı . 


Pen 





1 Nemlih: kommt ber Bau zu Stande. Die Stebe iſt 


nicht vollendet, weil Zacharias das obige errathen, und ihm 
nur eingeholfen werben fol. Er vperſteht auch, worauf ges 
“ zielt wird‘, und fagt fetbfl 8. 7: “alle Hinderniſſe des Tem⸗ 
pelbaus ſeyen von Gott weggeraͤumt worden und mit froͤh⸗ 
uchem Herzen hätten Serubabel und das Volk den Grund⸗ 
flein legen Eönnen.” Worauf der Engel aus Ichona’s Mund 

dem Propheten bezeugt, baß feine Deutung getroffen ſey. 

3 binzugebaht; durch Jehova's Walten, * 


gewachſen 'gewefen. Nun find dem Geficht die Kr 


S 


‚und. der Beyſtand der Vorſehung dabey find, (nad 
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Tempelleuchter brennen. Die Urſache, daß ber Im 
pel gluͤcklich zu Stande Fam'und der Tewpelleuchta 
aͤngezuͤndet werden konnte, waren die beyden Vorfe: 
her der Kolonie, Serubabel und Joſua: fie waren 
ein paar Dehlzweige, welche ihr Oehl in das Behilt 
niß träufelten, das dem fieben Lämpen ihr Dehl zm 
Brennen zuführte, Doc wäre Serubabel, dem ıl 


weltlichem Vorſteher die Beſtimmungen in Hinſit 


auf: die Art, wie der Bau geführt werden ſollte, ol: 
Lagen, ohne höheren —*5 dieſem Geſchaͤfte nicht 


gulirungen beym Bau ein Anlegen des Senkbleyt, 


der heiligen Dichterzahl) ſieben Augen Gottes, die in 
alle Welt zu-fchauen vermögen. Serubabel legt al alfo 
ein GSentbley, mit. dem Emblem. ber. ficben Augen, 
die in alle, Belt ſchauen, an, indem er alles inte 





| : Gottes Schug beym Tempelbau leitet. 


Bad. 4.1. De Engel, welcher mit mir rebete, hatte mid 
von num - | 
| geweat wie aus dem Schlaf. 
.Was ſiebſt du?” fieng er zu mir an. 
Ich ſehe, ſprach ich, einen Leuchter, ganz von Gold 
ſein Oehlbehaͤltniß oben auf, 
und an ihm ſieben Lampen, ..  - 
und am jeder Seite fieben Röhren an ben Lampen, 
die zum obern Dehlbehältniß gehn. 
. 3. Zwey Oehlbaumszweige an demfelben, - 
"seiner rechts dem Deipbehältniß . | 
und ber andre ihm zur Linken. 





x 
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4. Da ſens ich au dem Engel an, der mit mir tw 


dete: 


J 
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Bon nun an müffen alle früßere Verſchal⸗ 


dungen des Landes. aufhören, = 


> Bachar.' 5, L— LI, 


ü— — — —— 


Die frühere ſitiliche Verdorbenheit und ber Goͤt— 
terdienſt dürfen nicht mehr das Land entweihen. Um 
diefe Idee fichtbar zu machen, werden bie frühern 
Drohungen- gegen fi ittliche Verdorbenhei erneuert, und 


der Prophet, ſieht, wie die dagegen ausgeſprochenen I 


Fluͤche auf einer ;abgerollten Rolle aufs neue bekannt 
gemacht werben! Da es aber nicht zu‘ erwarten ftand, 
daß lauter ‚Heilige in dem Lande wohnen würden, fo 
follte zwar nicht das ganze Land deshalb aufs neue 


wie vormals mit Strafe belegt werden, ſondern je⸗ 
der einzelge ſollte in Zufunft für feine Untugenden 


nach der größten Strenge büßen (V. 1 — 4). 


Und die Berſchonung des ganzen Landes Äft :defto 
eher thunlich, da der Götterdienft, die Haupturfache 
des vormaligen Exiliums, bis auf die legte. Spur 
aufgegeben ift: (denn nad) dem Eril war wirklich der 
Monotheiſsmus allein herefchend). Zur fihtbaren Darz 
fellung diefer Idee, verwandelt der „Prophet bie Ab— 
götterey in einen, ‚weiblichen. Dämon, und. läßt fie 
eingeferfert in ein heidnifches Land, nad) Babylonien, | 
bringen, wo ſie ihre Tempel ferner ‘haben möge. Nur 
us dem Lande Iſraels ift fie auf immer verbannt, 


sad 51. 3% ſchlug von neuem meine Augen: auf und 
-  fchaute; \ 
und ſieh' eine fliegende Rode, 


| 
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ren Berfchulbungen gegen Iſrael abgemeffen werde. 
Der Norden, bey dem an die Aſſyrer und Chaldärr ge 
dacht werden fol, hatte ihm am meheften gethan, def 
härter mußte auch feine Züchtigung feynz es gehen 
alfo zwey Kriegswagen dahin: der Süden, ober Aeghp— 
ten hatte nur ein paarmal leichfe feindliche Einfaͤle 
in Paläftina unternommen; und Darum geht zu fi: 
ner Züchtigung ‚nur Ein Kriegdwagen: dahin ab; di 
übrigen den Hebräern befannten mationen hatten nur 
einzelne ſchwache Verſuche gemacht, ihnen zu ſchader, 
und verdienten daher nur eine fd wache Erſchuͤtterun 
zur Strafe; es iſt daher gegen ſie alle ein Kris 
wagen zur Beftcafung ſhon hinreichend. 


| Zac. 6,1 Ich ſchlug aufs neue meine Augen auf und 
fhaute, 
und fi iche ba vier Wagen kamen zwifchen zwey Dit: 
gen hervor, 
- bie Berge waren. von Erz. 
2% Am erften Wagen waren Füchfe, 
am zweyten Wagen Rappen, 
. 3. am dritten Wagen Schimmel, 
Rothſchecken an dem vierten. 
4. Ich fieng zum Engel an, der mit mir reheie⸗ 
“mein Herr, was ſollen dieſe? 
5. und er erwieberte an mid: 
ed find bier "Himmelsgejfter, die ihre Reiſe an 
: treten, 
\ nachdem fie bey dem Herrn der Erde Befehle daz 
. en eingeholt. 
6. Der Wagen mit den Rappen seht nach Norhen, 
die Schimmel ziehen ihnen nach, 
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die Schecken ziehen in ben Sübden. Eu z 
7. Die Füchfe zogen aus und wünfchten 
die Erde zu burchflreifen; rn 
“geht, ſprach ber Herr zu ihnen, und‘ Ducchfleeift: 
die Erbe:” N, 
und nun durchſtreifen fie bie Erde. 
8. Noch rief mir zu.der Engel: | 
“pie nach dem Norden ziehn, | 
bie flien meinen Born im Land des Nordens.“ 


- 
rn 
⸗ 





muy un 

| .Serubabel und Jofua | 
werden wegen ihrer eifeigen Betreibung des Tempels 
baus geehrt und belohnt, Ä ur 

Baar 6,9 — 15. 





4 
- XXCEX I A 


Es waren von den in Bahylonien zuruͤckgeblicbe ⸗ 
nen Exulanten einige angekommen, die Geſchenke an 
Gold und Silber mitgebracht hatten, wahrſcheinlich 
zu Weihgeſchenken, zur Ausſchmuͤckung des Tempels, 
der ſich feiner Vollendung, immer mehr naͤherte. Da 
nun die. Frage entftand, wie man das Geſchenk an⸗ 
wenden follte, jo giebt Zacharias den Rath, bie . 
erfte Anlage zu ‚einem Eünftigen. Tempelſchatz damit 
zu machen, aber.auf bie Weile, daß ed vorher zur 
Öffentlichen Anerkennung. der vielen. Verdienfte ihrer 
beyden Dberhäupter, Serubabel'd und Joſua's, ges 


Hebr, Propb, B,IIL (23) 
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nüst würbe, doch ohne dem Tempel etwas davon jı 
entziehen. Er thut daher. den Vorſchlag, aus den 
- Gold und ‚Silber Kronen machen zu laffen, um fe 
den verdienten Männern an einem Zag Öffentlich) uf: 
"zufeßen, wobey er die Handlung mit einigen Wort 
begleiten wolle; und nad) diefer Feyerlichkeit die Ko: 


nen ald Weihgeſchenke in dem Tempel nieberglgn, 


“zum Anfang eines Zempelfchages. 


Zachar. 6,9. Jehova's Wort ergieng an. mid: 
ro, nimm. von ben Eiulanten, die von Babel ange 
kaommen find, 
von Cheldai, Tobja und Jedaja 
(das Gold und Silber in Empfang) 
und geh’, noch an demfelben Tage geh’ 


SEE in das Haus Jofias, des Sohns Zephanja. 


11. Nimm das Gold und Silber in Ewpfang und 
mache Kronen, 
und ſetzꝰ he Jeſua, dem Sohn TehozadaPs, dem Hu 
henprieſter auf, 
(und Serubabel, dem Sohn Schealtiel's, ‚dem dir 
| fien), ı 
. 12. und ſprich zu: jenem; alſo ſpricht Jehova Zebaoth! 
ſeht da den Mann, der Seegenbringer heißt; 





— 


1 Rah 8.13. müſſen zwey Maͤnner mit der Kuffeung zweyet 


Kronen geehrt worden, folglich muß ein Name weggefolln 
feyn, ber, da Feine alte kritiſche Autorität ihn erſett, nach 
einer Vermuthung erſetzt werden muß. Iſt man nur ef 
über eine Mangelhaftigkeit des -Zertes einig, fo kann uͤber 
den Namen, der weggefallen ift, Erin Streit ſeyn; mit folde 
Sicherheit laͤßt er f ch aus dem Bufemmengung b ber Geſchichte 
nehmen, | 


13. 


14. 


15. 


16. 


ı 


2 


v x 
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denn durch ihn wirb Seegen Feimen, 

weil er Zeheon’s Tempel aufgebaut. | 
Auch dieſer hilft Jehoba's Tempel baun, 

auch er foll eine Krone tragen: 

diefer hält, auf feinem Stuhle fi end, Ordnung, 


und jener macht auf ſeinem Stuhl den Prieſter, 


und Öffentliches Wohl berathen beyde. 

Und Chelem, Zobia, Jedaja und Chen, dem Sohn 
Jephanja's, zum Gebactniß ı 

ſind bie Kronen in Jehova' 8 Tempel zu. verwahren, 

Nohh werden weit Entfernte kommen, 

und Jehova's Tempel bauen helfen 

daraus werdet. ihr erkennen, daß mid Jehova 
Zebaoth zu euch geſendet hat. 

Und wenn ihr. folgt Jehova's, eures Gottes, 
Stimme 3 BE on 

ae u u * a 


- 


Die Namen treffen nicht. ganz mit 2.10 zufammens en. einer 
der beyden Stellen muͤſſen fie fehlerhaft ſeyn: aber beftimmien, 
aͤßt ſich nicht mehr, an welcher. 


Der Schluß dieſer Stelle fehlt, und wird von keiner tigen 


Autorität ergaͤnzt. 


— 


‘ . VA | | 
368° = Rad dem Exil, 
II. Einen Adler rief ich her von Morgen, I. 
von fernen Landen her den Mann, ber meint | 
M Plan vollführen folte; 
ich. faßte dem’ Beſchluß, und führt ihn aus. 


. 12. Hört doch, Starrfinnige, auf mid, - - 
., Ihe, bie ihr fern von eurem Gtüde fg! | 
13. Ich erfülle mein gegebnes Wört; es iſt nigt mir] 
“entfernt; | 
‚meine Hülfe bleibt nicht aus; 
zu Zion werd’ ih Hülfe leiften, 
meine Majeftät an Ifrael bewähren. 





’ “ 
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Ein Ungenannter. 


‚ Die Allgemeinheit ber Verehrung Jehovah! 
“ein Fragment 
aus ben Seiten nad dem Gil, \ 
Jeſ. 66, 18 — 24. 
—x—x——x—xxxxxx 
Der Dichter denkt ſich eine "Zeit, ‘wo Feine Pr 


tion der Erde mehr die Hoheit Jehoya's verkemtt 
fondern ihn als das alleinige göttliche Weſen verih 


[0 





x Gruß, 
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_ benn dur ihn wirb Seegen feimen, 
weil er Jehova's Tempel aufgebaut. 
13. Auch diefer hilft Iehova’5 Zempel baun, 
aud er joll eine Krone tragen: 
dieſer hält, auf feinem Stuhle ſihend, Drbnumg, 
i mußt anf feinem Stuhl ben Priche: 
Fr eatliches Satl Derstien beybe, 
14 Uns Grein Isis zus Epen, pem Sek 
5, em Gerägprnii = 
Ass $ Zenpel zu wrzmmnimen 

























I. Muh noier wer Enten Iommei, 
zun Tem Zamet Imrez beten; 
Immus mei ir afennen, ⸗ 


. Knut Bauch 
Tun ur u — 
imme 3 
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372 Sr 3: Nach dem Exil, 


Rede in die Zeit nach demaͤEfilium zu ſetzen, wo der 
Monotheiemus endlich unter-den Juden ununterbrochen 
herrſchte. . 232323 5 
Jeſ. 581. Ruf. aus vollem. Bee, halt nicht an dich, 
wie die Pofaune laß ertönen deine Stimme, 
halt’ feine" Miffethat nieinem Volke vor, 
. den Sacobiten ihre Suͤnde. 
Zwar fragen fie mich Zag für Tag, 
und möchten gern den Grund von meinen Fügun⸗ 
gen erfahren, 
als ‚wären fie ein Volk, das, was ba recht if, 
thaͤte, » 
. amd die Gefehe feines Gottes nie verließe, 
» erbitten fie ſich nur Gerechtigkeit: 
" fie haben Luft mit Gott zu rechten. 
3. was faften wir (fo fprechen fie). und bu bemerkſt 
6 es nicht? 
„qudfen ans durch Hunger, und bu ‚achteft nidt 
darauf?” 
Menn ihr faſtet, thuet ihr, was euch gelüftet, 
und rächet, was euch Leids geſchah. 
4. Bey Streit und Zanten faftet ihr, 
und fchlagt mit Faͤuſten den Beleidiger; 
ihr faſtet nicht, wie ſichs gebührte, 
=» wenn ich im Himmel eure Stimme hören ſollte. 
5. Sollte das ein Faſten ſeyn, wie ich es liebe; 
wenn ſich jemand einen Tag durch Hunger qualt? 
. oder nieberhängen läßt fein Haupt wie Säiift 
‚ ber fih.auf rauhes Tuch und Aſche legt? | 
— follte das ein. Faſten, ein Tag, dem Herrn gefaͤl⸗ 
— lig, beißen? 


. 
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ten forigefeyert werden? Zacharias war der Wort⸗ 
führer ber Befragten an die Abgeordneten. 


Ehe er auf ihre Anfrage antwortet, fahrt gacha 
rias aus: am Ceremoniendienſt ſey Jehova gar nichts 
gelegen, fondern, nur an Rechtſchaffenheit und Tugend 
(7, 5— 8, 17). Schon in alten Zeiten habe Jehova 
von den Propheten erklaͤren laſſen, die Gottheit habe 
fo wenig einen Vortheil vom Zaften, als vom un: 
befhränften Genuß der Speifen eines Menſchen: von’ 
beydem ziehe nur ber Menfc allein. den Nutzen (der, 
vom Eſſen ohnehin Hat war, und auch vom, Faſten⸗ 
den galt, wenn er in einer ſolchen Creuzigung des 
Koͤrpers wegen irgend einer Sache Beruhigung fand). 

Shon die ‚alten Propheten hätten’ vworgeftellt, der 
Gottheit koͤnne mah bloͤß durch Rechtſchaffenheit ges 
fallen (V.8 — 10). Doch hätten ihre Vorfahren 
| darauf” nicht geachtet; fi) aber auch und ihren Nach— 
kommen dadurch fuͤrchterliche: Schickſale zugezdgen (V. 
13.14). Dieſe wären nun uͤberſtanden, und Jehova ſey 
ihnen wieder zugethan 19, 2 — 3); ja fie hätten Hoff⸗ 
nung, daß es ihnen in Zukunft außerordentlich wohl 
gehen werde, uruͤckgebracht in ihr Vaterland, wuͤr⸗ 
den ſie pon einer zahlreichen Nachkommenſchaft um⸗ 
geben, das hoͤchſte Greiſenalter erreichen koͤnnen V. 
4— 8). Nur. müßten fie auch den ee Ser 
hovg's immer nachleben. Zum Beweiſe, da 

dieſem Bde Wohlergehen zu erwarten fey; Tonne ih⸗ 
Ren ihre ‚eigene neueſte Erführung dienen. Der Tem⸗ 
pel habe nach Jehova's Willen ſoglaichemach. ihrer 
Ruͤckkunft gebaut werden ſollen; aber es ſey nicht, fo 
gleich) gefchehen. So lang die Kolonie damit zuruͤck⸗ 
geblieben fey, habe nicht gelingen wollen (8, 9..10)5 
Run nach ſeiner Vollendung gehe alles ve. uni, 


— ⸗ 


nur in 
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‚2. nur eure Wwifethaten 
trennfen euch und euern Gott, 
“und eure Sünden zwangen. ihn 
ſich vor euch zu verhuͤllen, um euch nicht zu his 
Pr ren. er | . 
3.’Denn eure Hände find mit Blut befledt, 
und. mit Frevel eure Finger; 
eure Lippen reden Trug, 
und Bosheit ſchmiedet eure Zunge. 
4. Keiner fpricht ein Urtheil nach Gerechtigkeit, 
“Peiner richtet redlich 
auf Trug verlaͤßt ſich jeder, 
und redet Unwahrheit, 
mit Betrug geht jeder ſchwanger, 
und hecket Schmerzen aus. 
5. Sie brüten Baſiliskeneyer aus 
und weben Spinngewebe, 
wer von ihren Eyern ißt, der ſtirbt, 
und das Junge, das gebruͤtet wird, iſt eineDiter. 
6. Zum Kleid taugt ihr Gewebe nicht, 
mit ihrer Arbeit kann man fich nicht beden. 
ihre Arbeit gebt auf Frevel, 
Gemaltthat übet ihre Hand. 
7. Zum Boͤſen rennen ihre Süße, 
und eileh, Blut der Unfchuld zu vergießen. 
was fie entwerfen ift Entwurf det Bosheit, 
Verwuͤſtung und Verwundung wüten, wo fie gehn. 
8. Ein Friedensweg ift ihnen unbekannt, 
auf ihren Pfaden if kein Recht; 
fie bahnen krumme Steigen ſich, 
‚wer: fie betritt, kennt Eeinen Trieben, 
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+ 
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a 


Da ergieng an mich das Wort Jehova's Zebaoth: 
ſag dem ganzen Volk bed Landes und ben Prie⸗ 
- flern: : Tr Fu N 
“wenn ihr gefaffet und geweimet habt .: .;. - " 
„am fünften und am fiebten Mond bie ß ebzig Safe 
uͤber en 
„habt ihr mir zu: Nutz gefaftet, mir? 
„wenn ihr effet. oder trinket, . 
„eßt nicht ihr? und trinkt nicht ihr? 


25 


.„Hat nicht daſſelbe ſchon Jehova 
„durch die ehemaligen Propheten kund thun laſſen? | 
„als Serufalem noch Hand und es ihm wohl ergieng 


„fammt feinen Städten rings umber, 


a 


10 


ı 


4 
+ 


„und noch. bewohnt ver Süden und die Riebemp * 
waren.” | 


x 
. 


Jehova's Wort ergieng an Ze hariat weiter: 


[ac 


1 
N 


fo fprach Jehova Zebaoth: 


“efprecht gerechte Richterſpruͤche aus, -- Ä 

„und jeder uͤbe gegen. feinen Bruder: Liebe un6 
Erbarmen. 

„Bedraͤngt nicht Wittwen und Benmalkte, 

„nicht. Sremdlinge und Arme, 

„und feiner finne Böfes gegen feinen Bruder aus * | 

Sie aber weigerten ſich, aufzuhorchen, 

und kehrten widerfpenſt'ge Ruͤcken zu. 

ihre Ohren machten fie zu dick zum Oben, 

und ihr Herz. zum Diamant; FJ 


12, fie hörten nicht auf das Geſetz und auf bie Be, 


die Jehova Zehaoth durch feinen Geift 
durch die früheren Propheten auögefprohen. - 


— 


560 Rach dem Exil, 
Darob erhob ſich von Sehne Bebaoth ein beftig 
un Zuͤrnen. 

13. “Unb wie er gerufen, und fi e nicht "hören mochten, 
„fo mögen fie nun rufen, fprach Jehova Zebaoth, 
„und will ich nicht hoͤren: ' 

14. „wegflürmen will ich fie zu allerley Bölfern, die 
| 0. fig nicht kennen, 
' „und nad ihrem Abzug fol das Land ifo wuſte 
+ werben, 

daß niemand durch daſſelbe ziehet pin und ber: 

„fo eine Wüfteney wirb dieſes fchöne Land gewer 

us | en ben ſeyn. 


En — nn — 


| 
| 


| — | Das Bart Jehobars Zebaoth ergieng (dar⸗ 
auf noch weiter): 
2. So ſpricht Jehova Zebaoth: 
mit großer Liebe hab' ich Zion lieb, 
mit großer Waͤrme lieb' ich es. | 
3. So ſpricht Jehova; 
ed bin zurüefgefehrt nach ion, 
und wohne wieder zu ‚Serufalem, _ 
Jeruſalem heißt treu ergebne Stadt, 
‚ ber Berg Jehova's Bebaoth ein beil’ger Berg. - 
4. So’ Tpricht Jehova Sebaoth,. 
im Greifenalter figen kuͤnftig 
Männer und Weiber auf ben. Strafen von Ser 
| -falem, 
jeber, um ber Saft der Sabre willen 
»mH einer 'Srüde in ber Hand; 
5 und „bie Straßen ber Stabt- finb angefältt mit 
Knaben und mit Fögtern,, 


' 





‘ 
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bie auf ihnen. fpielen. | 
6. Sp Spricht Ichova Zebaoth: 
fheint dieſes vor den —5 bes ueberrels vom 
diefem Volk Ä 
zu wunberbar ‚in biefen Tagen, | 
muß- bieß denn auch zu wunderbar in meinen Fu: 
R ‚gen ftheinen? _ » W 
es ſpricht's Jehova Zebaoth. | | 
fe’, ich helfe meinem Volke aus dem Land bes 
Aufgangʒz 
und des Untergangs ber Sonne,/ 
8. und ziehe es herbey, damit es wohne in Serufaten, 
daß fie mein Volk find. und ich bin ihr Gott 
mist Trrue und mit Redlichkeit. GE 


-c 


x 


9 So ſpricht Jehova Zebaoth: Bu 
faßt Muth, ihr die ihr jüngfl gehorchtet nn 
jenen Worten aus dem Munde ber Propheten, 

" die an euch ergiengen an dem Tage, 
da ward der Grund zum Haus Jehovas tebaoth 

on "gelegt, | 

um den Tempel zu erbaun. .. 

10, Bor jenen "Tagen zog fein Menſch Gewinn (von 
| feiner Thãtigkeit), 

kein Wenlch Gewinn von feinem’ Vieh; 

wer ein= und auögieng hatte feine Rufe dor dem 

J 5 Feind; | 

ich hette immer einen auf ben andern. 


[Zu . ⸗ 
nk VERF, _ us .. FR . . \ oo, 
En „‘ ‘ k 


ı Das Bolt, mir treu und reblich anhaͤn eib-, ‚und Sehova, 
treu und si feine Beepeifungen erfültend, Ä 


I 
r 


564° -- Nah dem Exil, 

| Ein Ungenannter. Bu | 
Gegen das. Zurüdbleiben und. Nationalifi 
©. ven in dem: heidniſchen Chaldäa, 


zwiſchen 485 — 465 Bor er. 
Jeſ. u. 1 — i3. 2* 


⁊ 
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— Bährenb des Exiliums hätte fi‘ ein aroßer She 
ber verpflanzten Hebraͤer an feine neue⸗Heimath fo 
gewöhnt, daß: er ˖ ſich nicht: entfchließen Tonnte, das 
Refiitutiondsdict des Cyrus zu benuͤtzen und an die 
Wohnſitze ſeiner Vorfahren zuruͤckzukehren: daher ſich 
auch nur; eine fo Haine Zahl der Exulanten zur Zu⸗ 
ruͤckwanderung. entfchloß... Viele hatten ſich ſchon der 
Nation, unter der fie wohnten, einverleiben laflen, 
hatten den. Glauben ihrer Väter aufgegeben und we: 
ven Heiden geworden: das — ſte, was ſich 
ein aͤchtet Iſraelite denken konnte; und wenn andere 
ber: Zuruͤckbleibenden auch ihrem vaͤterlichen Glauben 
nicht untreu wurden, fo begriffen doch die kifrigern 
Sivaeliten nicht, wie jemand ihrer ‚Nation ſo gleich 
gültig gegen ‚Die Wohnſitze ihrer berühmten Stamm: 
vorfahren ſeyn koͤnne: fie ſahen das Zuruͤckbleiben im» 
Sande des Exils für wahre Abtrünnigkeit von’ Jehova 

an, weil man deſſen Schutzland nicht jedem andern 
vorziehe (Pf. 73, 10. Jeſ. 48, 22. 50, TI 5, 14. 
Jerem. 16, 13. uf. w.). | 


Auch dem Dichter that e8 weht, daß * manche 
feiner. Stammesgenoſſen ſich zu den heidniſchen Chal⸗ 
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daͤern gefchlagen ‚hatten, und in ihrem Lande gluͤck⸗ 
Hiher zu leben hofften, als in dem ihter Vorfahren: 
Das Thoͤrigte diefer Hoffnung ftelte fi) ihm befon«. 
der& lebendig dar, als er entweder ſelbſt ſah oder 
fi) hatte erzählen laſſen, daß Xerres, der die erſte 
zerftörende Hand an Babylon legte, bie. weltberühmte 
Bildfäule-des Belus, die fogar Darius Hyſtaſpis aus 
Scheu vor ihrer Heiligkeit unberührt gelaffen hatte, 
aus ihrem Heiligthum. habe wegnehmen und fortbrin« 
‚gen laffen (Herodot I. 187). — Der Gott Belus, 
„der den babylonifchen Staat; gegen die Perfer: nicht 


„babe ſchuͤhen koͤnnen, müffe nun (nach dem Schickſal . Ä 


„der ‚Heidengötter Jerem. 48,7) ſelbſt in Verban⸗ 
„nung wandern.“ Iſrael möge fein Gluͤck aus die⸗ 
ſem neueſten Ereigniß ſchaͤtzen lernen. “Won den aͤl⸗ 


teſten bis auf die neuſten Zeiten habe ihm fein Ies - ". 


hova Beyſtand geleiftet; und werde es ferner thun: 
ober Zion habe er zu dem Schauplag feines Shüges 
beſtimmt (V. 13). Wer ſich im Lande der Verban⸗ 
nung zum Goͤtterdienſt verleiten laſſe, der laſſe ſich 
zu einer Ungereimtheit verfuͤhren: denn man wiſſe ja, 
wie ein Gott, und wenn er auch noch ſo von Gold 
ſtarre, wie der aus dem Tempel zu Babel weggeholte 
Belus, entſtehe (8.6.7): und wo denn irgend et⸗ 
was in der fichtbaren Schöpfung zu finden fey, das 
die Größe und Macht Jehova's ausdruͤcken koͤnne 
(V. 6)2 Wo fie unter den Göttern einen gefunden 
hätten, der feinem. Schutzvolk ſeine Schickſale voraus 
verkuͤndiget haͤtte? Das habe aber Jehova gethan; 
er habe durch Cyrus Wiederherſtellung verheißen, und 
fie auch durch ihn bewirkt ( V.7 — 11). Und nun 
koͤnne nur zu Zion (im Lande ſeiner Vorfahren) Iſcael 
vollkommenes Gluͤck erwarten. 


‚ 


, den Mund gelegt-wird, bringt nun von fich ben, mie 
er ſich der Leitung des Volke untergezogen habe, mil 


382 Rad) dem Eril, 


Ein Uagenannter. 
Das Swieſat Iſraels, 
eine gebichtete Erzählung, . 


gu einer wehrſcheinlich fpäten, aber unbetannten Bei 


; nn. Bacher. 114-2 

a in 4“ 7 yo’. 1 
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woder Jehova, noch ſeine Stelveitreiie die Pro: 
Yheten, „konnten mit bein Volke Iſrael auskommen; 
well es fich nun, nachdem es einmal in Verwilderung 
gerathen war, durch Fein Mittel, weder durch Gite 


noch durd Strenge, in Ordnung beingen ließ, fo ga 


ben fie deſſen Führung auf; nun bemädhtigten fid fi: 
ner die verderblichften und verkehrteſten Führer. 


. Bis auf Salomo's Zeit unterzog fih noch Je— 
hova felbft, der Leitung feines Volks. Aber im Fort: 
gang der Zeit hielt er es derſelben unmwerth, nad; 


dem der König in Abgötterey verfallen war, und « 
auch zu derfelben feine Unterthanen verführt hatte; 


er erklärte dahe den Patrioten, e8 möge die Leitung 


des Volks, das jest zugleich dem haͤrteſten politi: 
ſchen Drud ausgeſetzt fey, übernehmen, wer da wollt | 


Hier beginnt erſt bie Erzaͤhlung. 


Der ungenannte Prophet, dem die Erzaͤhlung in 





dem Borfag alle Mittel, Güte und Strenge, zu ge 
- brauchen, um das Volk zu Ordnung und Wohlitand 
u bringen: denn es fey allerdings tief herabgehrat 
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geweſen durch Die Härte der Erpreffungen, durch die 
es von feinen Mitbürgern und dann noch von dem Kos 
nig felbft mitgenommen worden (1 Könige Is, 12.). 
Aber 0b er gleich gegen. die Unterbeamten mit Der 
größten Strenge verfahren habe, fo ſey doch Feine 
Ordnung herzuftellen :gewefen, und aus Verdrtuß über 
A Vergebliche feiner Anftrengungen: habe er endlich 
feine früher eingegangene Verbindung mit dem Volke 
ganz aufgehoben, und habe fetöft. nach, dem Abtritt 
von feinem Führeramt in dem fchmähligen Lohn, den 
den man. ihm ' geboten, zu feiner Demüthigung erfah⸗ 
ten, wie wenig man feine Bemuͤhungen geſchaͤtzt babe. 
Nachdem er von dem Amte eines Führers abgetreten 
ſey, hätte fich- fo. gleich geoffenbart, daß die Tren⸗ 
nung -.deö Volks: in zwey Reiche unabwendbar ſey, 
und den elendeſten Menſchen nichts im Wege ſtehe, 
ſich des Volks zur Leitung zu bemaͤchtigen, und es 
nach den verkehrteſten Maabregeln zu behandeln, wos 
bey einem. Patrioten nichts übrig bleibe, als ſolche 
Virkehrtheit zu verwuͤnfchen. 


Zach. 11,4. So ſprach mein Gott, Jehova: J 
huͤt', wer da will, die Schaafe, die nicht zu retten 
ſind, | 

x. deren Herrn fie tödten, und fi nicht ſchuldig fuͤhlen, 
und beym Berkaufen ſprechen: geprieſen ſey Je⸗ 

hova, daß ich reich geworden, 
deren keiner fhrer Hirten ſchont; 

6. denn ich ſelber kann nicht weiter, ſpricht Jehova, 
mit den Bewohnern dieſes Landes Nachſicht haben: 
Preis werd’ ich jeden geben, 
einen der Gewalt des andern, und der ſeines Koͤ⸗ 

| wige 


5384 


‚fie werden dieſes Land zu Grunde richten, 


⸗ 
s 
rn 
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“ 
e 
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Aber 


Rah dem Erin; 


und ih werb’ nicht aus ihrer. Hand befreyn. 


Sch übernafim. bie Schaafe nah ihrem Unterzanh 
— fuͤrwahr elende Schaafe! — 


und machte mir zwey Soibe 
den einen nannt' ich fanftı ": 5 ©. 


den andern nannt’ ich weh Ara 
und. důteie die Schaafe. Gr 


des Patrioten Geduld: ‚war: au: res aſſchöyfn 


fo ſtreng er mit: den’ andern ihm untergebenen Hirten, | 
die ganz pflichtvergeſſen waren,‘ verfuhr, fo Eonnte | 
er doch nichts ausrichten, und fand! ſich ˖ endlid be 
wogen, fein Hirtenamt aufzugeben und ‘die Heerde 
ſich ſelbſt zu. überlaffen. Ä 


.& 


xD .- 
. 


Dreh Hirten ſchaffr ich ab, in ‚einem Mond, 
denn ich war ungehalten, über. fie, oo 
und auch fie wären meiner uberdruͤſſig. 


Und endlich fieng ich an: 


ich mag nacht, Luer Hirte ſeyn; 


was ſerber ſoll, mag flerben, : . 


was zu Grunde gehen ſoll, das mag zu Grund 
on ‚gehn, ee" Ce ı SR Pa 


u was übrig Aleibt, das mag ſich unter ſich auffreſſen. 


10. 


Meinen Stab fanft nahm ich nun, 
und brach. ihn entzwey, 
aufzuheben die Verbindung, .. a 


die ih mit allen Völkerfchaften, ‚eingegangen. 


AL. 


Sie ward an. diefem Tage aufgehoben, . 


und die > — furwahr elenden — Sgaeſe 





AN 
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die auf mid) achteten, etkannten, | 
daß dies Jehova's Rathſchluß fey. 1 


Nicht bloß unfolgfam war das Volk, fondern aud) 


unedel, undankbar: zum Dank für feine. Bemuͤhung | 
um daB Beſte defielben, behandelten fie den Patrioten 
ſchmaͤhlich; fie, boten ihm bey feinem. Abgang einen - . 


Cohn an, defien Beſchaffenheit hinlänglich verrieth, 


wie verächtlich fie von feinen Bemühungen um fie däd- 
ten. Doch trogen fie hietin feine Erwartungen‘ nicht. 
Die Worte, mit denen er. feinen Lohn in Anregung 


brachte, verriefhen ſchon, daß er fi) von ihnen nichts 


Sonderliches verjprede:- 
12. Darauf fieng ich zu ihnen an: 


— 


“follt es euch billig duͤnken, fo gebt mir meinen 


\ Lohn, 
„wo nicht, fo laßt es ſeyn. 
Sie wogen dreyßig Seckel mir zum Lohn. 2 
13. Da ſprach zu mir Jehova·“ 
“wirf hin dem Schatzverweſer den koſtbaren Preis, 
„deſſen ich von ihnen werth geachtet worden,” 3 
Ich nahm die dreyßig Sefel Silbers, 
M und warf fie an Jehova's Haus dem Schatverwe⸗ 
| | fer hin. 0 > 
4 und brach nun meinen zweyten Weheſtab entzwey⸗ 





1 Daß dies nicht Werk bes Zufalls, sondern wottes Bögüng 
fey, daß fie auch diefen Berather verlöhren, _ 
2 Gerade fo viel, als man für einen Sklaven bezahlte. 


\ 


3 Der Propbet war Jehova's &tellvertreter. Wie man einen . 


. Stellvertreter ehrt, das ift immer Maasſtab der Achtung ge⸗ 
gen den, der ihn aufgeſtellt hat. 


"Hebr. Proph. B. n. (25) Ä 
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3886 Nach dem Exil, 
aufzuheben bie Verbrüderung 
zwifchen Ifrael und Juda. 


urſpruͤnglich war der zweyte Stab zur ſtreugen Zuͤch 
‚tigung beflimmt. Dazu konnte er nun micht mehr 
gebraucht werden, nachdem die bisher. beftandene Ver— 
"bindung aufgehoben war.. ‚Doch ließ fich im den ihm 
beygelegten Namen noch eine andere Erklärung lege, 
die der Verbündung, der Werbrüderung © 
den Namen gedeutet, konnte der Stab die Einhen 
des Volks der zwölf Stämme, oder ihre Verbindung 
zu Einem Reid ausdruͤcken. Ward der Stab ze: 
brocden, fo ward dadurch die Trennung Sfracle in 
zwey Reiche ſymboliſch ausgedruͤckt, die uun una 
wendbar war, nachdem weder Jehova ſelbſt noch fan 
Stellvertreter mehr die Nation zu einer Einheit zu: 
fammenbielt. 


Auf diefe Weiſe ſich allein uberlaſſen, gieng e 
bey ihr auf das verkehrteſte her. Die an ihre Spis: 
‘traten, 'thaten das Gegentheil von dem, was zu ih 
vem Wohlergehen noth gewefen wäre: es waren tolk, 
wahnfinnige Hirten, Dies ‚follte der Prophet durd 
die Nachahmung ihres verkehrten Betragens demert 
lich machen: | 


J 15. Darauf begann zu mir Jehova: 
mach? dir noch Geräthe eines tollen Hirten. 
16. Penn ſeht, ich fiel’. in; biefem Sande Hirten auf! 





1 Die Hirten der folgenden Zeit werben auf die verkehrteft 
Weife ſich benehmen. Denn Lein Hirte iſt wohl im sole 
ven Einn zu nehmen, 


D 
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die ſich um das zu Grunde Gehende nicht kuͤmmern, | 
nicht ſuchen das Verirrte, 
das Gebrochene nicht heilen. 
das Geſunde ohne Nahrung laſſen, 
des Fetten Fleiſch verzehren, 
und an ber legten Klaue nagen. 

17. Den tollen Hirten wehe, 
bie außer Acht die Heerde laſſen! 
Es welfe hin der Arm, B 
das rechte Aug’. vertrockne! = 
der Arm verdorre, 
und ihr rechtes Aug’ erblinde! 


Jeder Patriot mußte die Verkehrtheit verwuͤnſchen, | 
durch welche die Nation fo unglüdlic wurde, wie die J 


Geſchichte ſagt. 


Die feligen. Zeiten 
bey der allgemeinen Verehrung Jehova's unter. deſſen 
Schutze, 
nach dem Gelt, unbekannt wie fruͤb nach demſelben. 

Zachar. 12, 1 — 13,6. 


—— — nn no 
Einen allgemein. herrſchenden religioſſen Sinn ſa⸗ 
hen die Propheten immer fuͤt die Bedingung an, an 


'. (25?) 


} 


3 
t 


. 


: 


; 
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38 Nah dem Exil, 


u weiche Jehova ein unwandelbares Gluͤck ihrer Nation 


gebunden habe (13,2 — 6. vergl, Joel 3, E— 6). 
Bon diefer Zeit an würde fie von Eeinem Feinde mehr 


‚ befiegt werden, fie aber würden alle Welt anterjochen, 
und die Völker, ‚welche feindlich gegen fie gefinnt wi: 


ten, mit ihrem Untergang bedroht fehen. Von der 


Schilderung dieſes glänzenden politifchen Zuſtandes 


geht diefer Gefang aus und knuͤpft daran’ den more: 
lifchen an. \ | . . 
Jeruſalem ift unangteif=" und unbefiegbar. Erſt 


würde ein Feind das wohlverwahrte Juda zu. über: 


wältigen haben; und gelänge ihm aud, daß er durd 
daffelbe bis zu Serufalem dränge, fo würde er vor 
feiner furchtbaren Feſtigkeit erſchrecken. Wer es den: 
noch angreifen wollte," der würde ſich fein Verderben 
hohlen, und wenn aud) alle Nationen ihre Kräfte zu 
dem Angriff vereinigen wollten. Das Roß würde bey 
dem befohlenen Angriff ſcheu, fein Reuter verwirrt wer: 
den; nur Juda würde die rechten Vertheidigungsmittel 
zu treffen wiffen, dagegen die angreifenden Feinde mie 


- mit Verftandesblindheit gefchlagen ſeyn, daß jeder Eir- 
-  wohner von Serufglem bekennen würde: eine: foldı 


Stärke verdanke die Stadt nur Jehova. 


Zach. 12,1. Ein Spruch, ein Wort Jehova's uͤber Iſrael 


Es ſpricht Jehovd, der den Himmel ausgebreitet, 
‚der Erde Grund gelegt, 
und Lebenshauch gefhaffeh hat in Menfchen: 

2. Seht, Ierufalem mach' ich zur Schreckensſchwelle, 
allen Natignen rings umber; Ze 
und auch um Juda geht ein feſter Wall Eu 
| zum Schutz Jeruſalem's. | _ 
3. Bu. jener Beit werb’ ich Ierufalem 


N 
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zu-einem ſchweren Stein für alle Voͤlker machen; 
. fi) wird verwunden, wer.ihn in bie Höhe heben” 
Br | will, Eu re 
und wollten ſich auch alle Erdennatisnen gegen ihn 
0 derfammelne = 
Zu jener Zeit — «8 ſpricht's Jehova — werd ich 
ſchlagen 
mit Scheu ein jedes Roß, u 
mit Wahnſinn feinen Reuter, - 
ich werde‘ Juda's Augen Öffnen, — J 
mit Blindheit aber ſchlagen jedes Roß der Voͤlker. 
z. Dann werben Juda's Fuͤrſten bey ſich fprechen: 
purch ihren Gott, Jehova Zebaotth 
„ift, ſtark die Börgerfpaft Jeruſalem's. 


B . 


Inda ift alfo im dieſen gluͤcklichen Zeiten unbefiegharz 
ö felbft hingegen wird ale Welt, befiegen (Br), 
Ale Theile des Landes und. Volkes, werben Außerans 
dentliches leiſten: das platte Land von Juda wird die 
Feinde ſchon beſiegt haben, ehe. noch Jexuſalem in 
Waffen getreten ift (V. 7)3 bie Bürgerfhaft Jerufa= 
Lem’ wird den hoͤchſten menfchlichen, and DavidsHans 
gar uͤbermenſchlichen Heroismus zeigen (8. 8); je, 
Fehova ſelbſt wird Die Feinde Iſraels vertilgen 


6. Zu jener Zeit werd’ ich die Fuͤrſten Iuba’s machen 
zu einem Feuerheerd im · Holz; = DE ee ze 
zu einer Feuerfackel zwiſchen Garden; ; 
fje werden alle Völker rings umher 
zur Rechten und zur Linken freffeng on 
nur Serufalem bleibt. immerdar Jeruſalem auf .feiz 
‚ ner Stätte. | 


Bey einer fohhen Weltuͤberlegenheit wuͤrde nichts den ſ 


‚ aidt das Andenken an- die früheren Zeiten: nut dio 


300. . Rach dem er, 


7 Den. Hätten Juda's 1 wirb.vorand zum: Sigg 5 St: 
. hova helfen, 
daß wicht der Ruhm von David's Haus, 
133 und nicht. der Ruhm der Bürgerfchaft Jeruſalem's 
den von Juda übertreffe. 

«8: Jehova wird zu ‚jener Zeit: 
die Bürgerfchaft Jeruſalem's umſchirmen, 
ihr ſchwaͤchſter Buͤrger wird zu jener Zeit 

Cein Held) wie David ſeyn; 
und David’ Haus wird feyn wie Gott, 

"wie (einft)- Jehova's Engel an der Spige Ifraels. 2 
9. Bu jener Zeit werd’ ich gefliſſentlich vertiligen, W 
alle Völker, bie. Jeruſalem bekriegen. 










Genuß des feligfien Vergnuͤgens unterbrechen, waͤre | 


Erinnerung an den vormahligen Ungehorfam gegen 
ein jo mwohlthuendes Weſen truͤbt von Zeit zu Zeit 
das Gluͤck, und bricht in lautes- Seufgen und Wehe⸗ 
Elogen aus (V. 1014): 


70. Doch wein” ich auch den Geiſt des Seufzens und 
Rn ent ‚dab Flehens 
musfgpätten- über Davids‘ Sau und die Bewohner | 
| von Jeruſalem 

1 Die Städte , Fiecken und ‚Dörfer. in Soda, bie um Jerr⸗ 
falem herum; liegen, werben. gleich den erſten Sieg gegen bit 
‚Reichefeinde, ‚erhämpfen, ehe noch bie, übrige Kriegsmacht bed 
Landes in Waffen. getreten ift ‚. damit ihr Kriegsruhm von 

der letztern nicht bezweifelt ober befttittenwerben kann. 


22. 2 wie.ber Engel- Sport, ber ent Iſrael durch die Arabiſcht 
Buſte fuͤhrte. 


| 


v 555 - — 160 vor Chr. Zadarias, 391 


ſi ie. werben, blicend auf mich, gegen den ſie fre⸗ 
velten, 

weinen, wie man weinet uͤber einen einz ’gen Sohn, 
bister lagen, wie man bitter klaget über einen re 

geborenen. 

112 Ein großes Klingen wirb zu jener Beit,. a 

‚wie einſt zu Hadadrimon in Negiddo's Zel⸗ 

zu Jerufalem ertoͤnen. | | 

12, Klagen: wird das Land. Geſchlechterweis, Zu } 

"Basis Geſchlecht für ſich, auch für ſich deſin 

Weiber, 

Saiten’ Geſchlecht fuͤr ſich, auch für ſich deſſen 

Weiber, 


— 


Lan Geſchlecht für -fi ſich auch für ſich eff Ber: | 


ber, 


Simers Geſchlecht fuͤr FR au für“ — fen Ä 


vñ Weiber 
1% aue abrigen Geſchlechter, Geſchiechterwel für 23 
‚und für ſich deren Beiber. | 


Das bittere Andenken’ an die ehemaligen fuevelreichen 
Zeiten macht nun auch alfe Stände deſto vorſichtiger 


in ihrem Wandel, daß durch; die Schmerzen der Reue ' | 


und Wehmuth, aus den in ihnen audgebildeten ebleren 





u 32 4 Zu , 
»a Im Thel Megibbo: blieb der geliebte Eönkg Joſtas in ber 
Schlacht, die er Pharao Necho lieferte 2 Könige 23, 29. 30. 
Bein Zod warb allgemein betzauert 2 Ehron. 35,34: Hadad⸗ 
zinren. mar eine Stadt in biefem Thal. ‚Jim Igcaler zu ſprechen, 
Herlegt der Dichter dje baupttiage über ken Zo des Könige 
in’ hiefe Stadt, 


J 
® ern : 4 


— En 


⸗ 


‚392° Rad dem Epil, 


Gefinnungen entfprungen, ihnen zugleich Ya zur 
Entfündigung und Reinigung eroͤffnet iſt: 


13,1. Um jene Zeit wird fich für David's Haus 
und für die Bürgekfchaft Serufalem’& 
ein Quell eröfftien zur Entfündigung und Feinigung. 






" Ueberhaupt wird fi ch des Volks allgemein ein veligid- 
fer Sinn bemädtigt haben, der von keinem Götter: 
dienft mehr weiß, und überhaupt jede Ermunterung 
zur Beobachtung ſeiner Pflichten überflüffig macht 
(13,2). Es wird daher in jenen feligen. Zeiten ber. 
gänze Prophetenftand wegfallen; und wollte jemand: 
als Prophet auftreten, jo wird man fogar böfe Ab- 
fichten bey ihm vermuthen, daB ihm ſchon der bloße 
Verſuch Züchtigung und Schande zuziehen würde, und 
jeder den Verdacht, dab er den ‚ Vropheten machen. 
wolle, recht gefliſſentlich und inet von ſich zu ent: 
- fernen ſuchen wird, 


2. Bu jener Zeit — es ſerichts Jehobe Zebaoth — - 
werd' ich ber Gögen Namen aus bem Land vertiligt 
haben, . 
daß fie im Angedenken ſelbſt erloſchen ſi ſind. 
Auch die Propheten (Gottes) und die Luͤgengeiſter 
werd' ich vertrieben haben aus dem Land. 
3 Und tritt noch jemand als Prophete auf, 
fo werben Vater, Mutter, feine‘ Eltern, zu ihm 
‚fagen: | En 
«du annf nicht Icben bleiben, 
„weil du in Jehova's Namen Lügen eebefl”; 
ſelbſt Vater, Mutter, feine Eltern, werden ihn 
durchbohren/ 


v. 555 — — 160 vor Ehr. Beheriu. 3 


wenn er den Ptopheten nahen will, 
4. In jenen Zeiten werben. bie Propheten, | 
jeder deö Geſichts, durch das er den Propheten ma⸗ 
hen wi, ſich ſchaͤmen muͤſſen; 
keiner wird mehr haͤrne Kleider tragen, 
um (als Prophet) zu luͤgen. x 
5. Jeber ſpricht dann: “ic bin kein Prophet, 
„ih bin ehr Ackersmann, . | 
„Dazu ward ich angemöhnt don meiner Jugend an.” ” 
6. Und fragt man ihn: J | 
“woher doch j jen⸗ Wunden wwiſchen Beinen decſan | 
fo etwiebert. ex: “von meinen Anverwandten . 
„bin ’r geh worden” en 


UL: — 
[1 ⸗ 
hr 





4 


zZ Propheten, .die auf ihre Zeitgenoffen Ginbrud madjen ‚well: 
‚ ten, legten fi. oft allerieg Härten aufs fi E"giengen wohl alg 
u Berne, mit. groben härnen Kleidern umher, um bem Wolf 
‚au - durch ‚ihr Acußeres fühlbar zu machen, wie fie beffeg - 
politifcher und fittlicher Auftanb befümmert made 2 Adnige 
1,8, Diefe äußere Zeichen Zrauernder: und Buͤßender ahms. 
ten oft Betrüger nah, um durch die Maſke eines Heiligen 
zu täufchen. So etwas wird feinem mehr beyfallen, weil 
Aun das Beitalter aller Propheten aufgepört hat. EL, 


EN 
| 
.. 





® . 
” Io 


.r 


fie -werber, diefes Land zu Grunde richten, | 





Ra dem Erilyy! 


und ich werd’ nicht aus ihrer, Hand befreyn. 





Sch übernafm: die Schade, nah ihrem Untergang, | 


—.fuͤrwahr elende Schaafe! — 

und machte--mir zwey Stäbe, , . | 
-. dem einen. nanınt ich fahft, 1: 5%. | 
: .. ben. andern nannt!-ich weg A £ 


und‘ hutele bie Shane: Rn 


5 re 


Aber. des patrioten Ceruid Bar: auch bald aſciy 
fo ftreng er mit den’ andern ihm üntergebenen Hirten, 
die ganz pflichtvergeſſen waren,‘ verfuhr, fo Konnte 
er doch nichts ausrichten, und fand! fich- endlich te 
wogen, jein Distename” aufzugeben und die Heerde 
Bd. ſelbſt zu überlaffen. 


un 8 Dreh‘ ‚Hirten. (haft ich at in ‚einem Mond, 


* 


denn ich war ungehalten, über, fie, on 

und auch fie wären meiner überdruͤſſig. 

Und endlich fieng ich an: | 
ih mag nicht, duer Hirte ſeyn; 


= was erben Soll; mag fterben,. ı .. 


was zu Grunde gehen foll, das mag zu Grurhi 
2. gehn, 2 Se TLtoe. 


u was übrig Hei, Das mag ſich unter ſich auffreſen. 


Meinen Etab fanft. nahm ich nun, 


und brach. ihn entzwey, un Mr 


aufzuheben. bie Verbindung,  .. .. 


pie ih mit allen Voͤlkerſchaften ‚eingegangen. 


Sie warb an „biefem age aufgehoben, |. 


und die — flrwahr elenden —  Säaafe 


m 


\ 
. 


0;'535 — 160 vor Chr. Maleacht. 397 


dung nun auch das Geſchenk ſeyn mag, ſo muß es 
wenigſtens keine offenbare Fehler haben, weil es ſonſt 
dad Anſehen bekommt, als halte man alles für gut. 
genug für den Beſchenkten, wodurch Mangel an der 
ihm fchuldigen Achtung würde verrathen werden, Nad) 
diefen Landesfitten mußte alles Opfervieh das als Ge⸗ 
ſchenk dem Jehova dargebracht wurde, von unfadtes 
licher Befchaffenheit, befonders ohne Letbeöfehler feyn, 


Ucber diefe Vorſchrift feßten ſich die Priefter bey der 


Annahme des Opferviehs hinweg. Geitz und Leicht⸗ 
fun hatten wohl dabey zuſammengewirkt. Weil: ein 


heil ihrer Einkünfte in ihrem Antheil an den Opfern 


und Geſchenken beftand, fo nahmen ſie alles Opfer- 
vieh, auch ſolches, das Leibesfehler hatte, an, bloß 
um nicht in die Gefahr zu kommen, daß an die Stelle 
des zuruͤckgewieſenen fehlerhaften Opfervlehs Fein andres 
angeſchaft werden und das Geſchenk an den Altar ganz 
unterbleiben moͤchte, wodurch ihre Einkuͤnfte wuͤrden 
geſchmaͤlert worden ſeyn (VB. 1 — 12). Nicht lange, 
jo trat,auch Leichtſinn hinzu; die Puͤnktlichkeit im 


Uterdienft fah man für überfläffig an: “wozu ein fo , 
mühfgliger Dienft?” Die Priefter fegten fi) von nun 


an über alle -Unterfuchung. des ihnen dargebrachten 


Opferviehs ‚hinweg, gleichgültig über ‚feine tadelhafte, i 


phufifche und moralifhe Beſchaffenheit, vb ed männ- 
lihen Geſchlechts, oder verfchnitten (ein Bock oder 


Hammel), ob es geftohlen oder rechtmäßiges Ergenthum yo 


ſey (B.13— 14). War dies nicht ſchnoͤde Verlegung , 
der ‚Chrefbietung, ‚die man Jehova fhuldig war? Durch“ 
ſo ein Benehmen legten die Priefter Mangel an der 
ſchuldigen Ehrerbietung gegen Jehova und feinen Altar 
on den Tag, ald ob für den alles gut genug ſey: 
konnten fie nun hoffen, daß ihre Priejterverrichtungen 
Jehova wohlgefaͤllig ſeyn wuͤrden? G. 1- 12). 


‚> 


% 


3098 .: Nach dem Eril, 
Velagine Ein Sohn (ſpricht man 1) muß feinen Bas 
W ter ehren, 
und feinen Herrn ein Knecht: 
on bin ih nun Vater, wo ift vor mir Ehrerbietung? 
bin ich Herr, wo ift Furcht vor mir ® 
fpricht Sehova Zebaoth zu euch, ihr Prieſter, 
die ihr veraͤchtlich mir begegnet, und darneben fras 
gen koͤnnt, . 
„durch was begegneten wir dir verächtlich?” 
7 Ihr fest auf meinen Altar Geringgefcpägtes auf 


' zur Speife 
- und fragt dabey : “durch was behandelten wir dich 
gering?” 
u dadurch, daß ihr ſprecht: “Jehova's Tafel J 


vornehm nicht.” 
8. Denn wenn ihr blindes Vieh zum Opfer bringt, 
ſo duͤnkt euch das nichts Boͤſes, 
und bringt ihr lahmes oder krankes dar, 
ſo duͤnkt euch das nichts Boͤſes. 
Bring' doch einmahl dergleichen deinem Fuͤrſten dar, 
wird er an dir Gefallen finden? 
oder wird er gnaͤdig dich empfangen? 
ſpricht Jehova Zebaoth. 
9. Nun fleht einmahl zu Gott, daß er ſich unſern 
erbarme, 
wird er euch gnaͤdig hoͤren? 
ſpricht Jehova Zebaoth. 





1 Diefes muß man wenigftens hinzudenken, weil das Beyg 
brachte ein Sprichwort iſt. ! 


- \ 





v. 5355 — 160 vor Chr. Maleachi. 809 . 
Beffer wäre. es gar keine Oyfer au bringen, als fo 
ehrfurchtslos! | 


10. O ſchloſſe jemand meinen enpel zu, 
damit ihr nicht umſonſt auf meinen Altar Feuer 
legtet: 
denn Wohlgefallen hab’ ich nicht an euch, 
ſpricht Jehova Zebaoth, 
Geſchenke mag ich nicht aus euern Haͤnden. 
irx. Fuͤrwahr von Sonnen: Aufgang bis zum Niedergang 
iſt groß mein Name unter Voͤlkern, 
es muß mir aller Orten Rauchwerk angezündet 
| werden, _ | 
und reines Opfer dargebracht, 
benn unter allen Voͤlkern iſt mein Name groB, 
ſpricht Jehova Zebaoth. 
12. Und ihr behandelt ihn veraͤchtlich, 
indem ihr ſprecht: Jehova's Tafel N ſo vornehm 
nicht, 
„was man ihr aufſetzt, kann auch ciehe Speiſe 
ſeyn. „ 

13... Wozu. ein fo mühfelger Dienſt?“1 
fahrt ihr von ihr veraͤchtlich fort, 
ſpricht Jehova Zebaoth, 
und bringt geſtohlenes und hinlendet und tranſes 
WVieh, 

— ihr bringt es dar zum Opfer — 


IN 


y 





2 ,Nämlid bey ber Zafel Jehova⸗s, dem Altar. Wozu muͤh⸗ 
‚“fam unterfuchen, ob ein hier bie gefegliche. Tauglichkeit zum 
Opler Dun ober nicht? wozw andere Mügfeligteiten?, 


> 


400 Nuach dem Exil, 


| kann das aus euern Händen mir gefallen? ſprihh 
oo Zehova! u 
14. Verflucht fey der Betrüger, 
ber männlich Vieh in feiner Heerde hat, « 
und Verftümmeltes ı.dem Herrn gelobt und'opfet 
denn großer König bin ich, fpricht Jehova Zebant) 
und mein Nam’ ift body verehrt bei Voͤlkern. 


Die vielen Widerwaͤrtigkeiten ließen wohl un 


‚den in Judaͤa neu angefiedelten Fämilien keinen Bolt 


ftand, und der Mangel defjelben Feine edle Freyge 
bigkeit gegen Tempel und Altar aufkommen. Entrid; 
teten fie ja nicht einmal. ihre Zehnten richtig (Malen 


.3, 8), zu deren richtigen Abtragung fie doc gezwur 


gen werden Tonnten; wie viel weniger konnte vil 
ihnen Bereitwilligkeit zu freywilligen Opfern und Ge— 


ſchenken erwartet-werden! Die Ginkünfte der Prie 


fter waren demnach ſehr ſpaͤrlich. Der Prophet fie 
bie Kärglichkeit derfelben für eine Strafe, Zehove! 
wegen ihres gefegwidrigen Benehmens, er fieht fie fi 
einen, Fluch an, der auf ihren Einkünften liege (8.2) 
Und das, was fie durch Zulaffung geſetzwidriger ah 


. gewinnen, ift für fie. fein Geegen. Das Schulterſti 


‚wird gleichfam mit Unrath fo befubelt, daß es vor @di 
nicht gegeffen: werden kann; aus dem Magen, di 
zwepten Stud ihres Antheils an dem Opfer, win 


Pr 





’ | 

1 Berfchnittenes, d. i. zum Opfer untaugliches Bieh, da bu 
Geſetz lauter männliche zum Opfern vorfchrieb, 38. Dil 
22, 19. 20. Rad) dem reinen Mofaifchen Gefeg durfte 9 
kein Thier verfchnitten, noch weniger ein verfchnittenes 9" 
opfett werben. Verflucht ſey der, der zum Opfern tauglichi 
Bieh in feiner Heerde hat, und untaugliches opfert. 


. — 
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535 -- 100 vor Chr, Zacharias. 389 
zu-einem ſchweren Stein für alle Völker machen; | 
fih wird verwunben, wer. ihn in die Bobe heben 


will, 


und wollten ſich auch alle Erbennatisnen gegen ihn 


verfammeln: 
4 du jener Zeit — es ſpricht's Jehova — werd ich 
| ſchlagen 
mit Scheu ein jedes Roß, 
mit Wahnſinn ſeinen Reuter, 
ich werde Judas Augen oͤffnen, 


mit Blindheit aber ſchlagen jedes Roß ber Ritter, — | 


s. Dann werden Juda's Fürften bey ſich fprechen: - 
“durch ihren: Gott, Jehova Zebaoth, 
„if ſtark die Buͤrgerſchaft Ierufalen’s” 


» 


Kuda ift alfo in diefen- gluͤcklichen Zeiten unbefiegbars 
5 felbft hingegen wird alle Welt, befiegen (B;.6), 


Ale Theile des Landes und Volkes werden Außeror⸗ 
tmtlihes leiften: das. platte Land von Juda wird Die 
gende ſchon befiegt haben, ehe. noch Jeruſalem in 
Vaffen getreten ift (V. 7); Die Bürgerfchaft Jeruſa⸗ 
Im& wird den hoͤchſten menſchlichen, und Davids Hans 
gar übermenfchlichen Heroismus zeigen (V. 8); -ja, 
Ichova ſelbſt wird die Feinde Iſraels vertilgem 


6. Zu jener Zeit werd’ id bie Fuͤrſten Juda machen 


zu einem Feuerheerd im Holz1 

zu einer Feuerfackel zwiſchen Gaben; 

fie werben alle Völker rings umher 

zur Rechten und zur Linken freffen; 

nur Serufalem bleibt immerdar Jeruſalem auf ſei⸗ 
ner Staͤtte. 


— -_ an 


a \ 


402 


4. 


6. 


? ˖ 


8. 


9. 


04 
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| Vach dem Eril, RE 


Erinnert euch, wie ich. euch vormals kund gethan: 

daß ich. mit Levi einen Bund reſchloſſen 

ſpricht Jehova Zebaoth. u 

5. Sch verſprach ihm Glüd und ohfergehn. 

und gewährt’ es ihm der Ehrfurcht wegen, 

weil er mich fürchtete. und Scheu vor meinem No: 
men hatte, 

Ch wahres Recht führt” er in feinem Munde 

Fein ungerechter Spruch kam uͤber ſeine Lippen, 

im Einverſtaͤndniß und geraden Schrittes wandell 
| er zu meiner Seite, 

und brachte viele von der Laſterbahn zuruͤck 

Denn des Prieſters Lippen follen, was zu wiſſen 

| A bewahren, | 

was recht iſt, foll aus feinem Munde jeder Hopfen 

denn er ift Bote von Jehova Zebaoth. 

Ihr aber ſeyd vom Wege abgewichen, 

ſeyd vielen, am Geſetz zu ſtraucheln, Anlaß worden 

und ‚habt den Bun, ben. ich mit Levi win: ge: 

brochen, * 

ſpricht Jehova Zebaotth. . . 

Nun will. auch ich euch machen 

verachtet und gering geſchaͤtzt beym ganzen Bolt, 

ganz dem gemäß, ba ihr nicht meiner Vorſchii 

folgtet,“ 
und das Geſet partheiiſch deutetet. 








v. 535 — 160 vor Chr, Maleachi. 465 

Gegen die Ehen der. Juden mit Austände 
rinnen, J— 

Maleachi 2, 10 - 16. 





Moſes hatte ſeiner Nation nur die Ehen mit gen 
bohrnen Gananiterinnen namentlih verboten. (58. 
Mofe 7, 3); fie Eonnten daher mit ardern, Ausländer 
rinnen in ihrer Nachbarfchaft aus Aegypten, Ara⸗ 
bien u. ſ. w. ohne alles Bedenken in die Ehe treten, 
wie auch in fruͤhern Zeiten häufig geſchah. Aber 
um die Zeit der Ruͤckkehr aus dem Exil hielt man 
die Ehen mit Auslaͤnderinnen uͤberhaupt fuͤr verboten, 
ſey es nun, daß man den urſpruͤnglichen Sinn des 
Moſaiſchen Geſetes nicht recht verſtand; oder daß die 
Vorſteher der Kolonie mit Fleiß einen neuen Sinn 
in das Moſaiſche Geſetz trugen, weil fie zum Ab⸗ 
halten vom Götterdienft, zu dem Heidinnen ihre Maͤn⸗ 
ner verführen Eönnten, für gut hielten, das Verbot 
der Ehen mit Eamaniterinnen auf alle Ausländerinnen 
auözudehnen. Aber die Suden wollten fih in dem 
Recht, Ausländerinnen zu freyen, nicht einfchränfen 
laſſen, und wenn fie auch anfangs Iſraelitinnen ge⸗ 


heirathet hatten, fo wollten fie doch, da ſie in Po⸗ 


iygamie lebten, die Freyheit behalten, ſich zu ihren 
fruͤhern iſraelitiſchen Frauen auch ſpaͤter noch Aus⸗ 
laͤnderinnen beyzulegen. Dagegen eifert nun Maleachi 
mit zwey Gruͤnden: 1) weil es gegen die Stammes⸗ 


ehre ſey, ſich ein Weib im Auslande zu ſuchen, ud 


2) weil durch die jüngere Auslaͤnderin die ältere ifrae 
litifche Frau gekraͤnkt und zur vw Eiferſucht gereigt werde. 





(26) 


- a . 


806°: Rah dem Ei. - 
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} 
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— 


8 . „und werdet ihr es ſehen, ſo werdet ihr beginnen: 
„“ bis über Ifrael!S Gebiet hinaus. 
„ „zeigt füch Jehova groß. pu ie 
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. An die Prieſter, W86 
ihres Amtes pflichtmaͤßiger zu warten, 
Maleachi 1,6 — b,9. 
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| Den Prieflern lag. ein pünktlicher Tempeldienſt und 
. gerechte Rechtöpflege durch gerechte Auslegung und 


- Anwendung der Geſetze ob. In beyden Hinſichten 


‚blieben fie hinter. ihren Pflichten zuruͤuͤk. 


Das Moſaiſche Geſetz ſchrieb den Prieſtern vor, kein 


ſchlechtes Vieh zum Opfer anzunehmen, Denn Opfer 
‚ waren entweder Erlegung einer gefeßlichen Strafe, die 
‚man durch eine Handlung verwirkt hatte, und das 
Geſetz ſetzt feine Strafen nicht in, fchlechten fondern 
in guten und untadelhaften Sorten des pretium emi- 
‚nensfeiner Zeit an, und wenn man fie in den erflern 
haͤtte leiten wollen, jo würde es eine eigenmächtige 
Minderung der gefegmäßigen Strafe von Seiten bes 
Strafbaren und eine neue Strafbarkeit gewefen feyn; 
oder fie wgren Gefchenfe an Jehova, ald Landeöherrn, 
nor dem und deſſen Stellvertreternman nach den mor: 
genländifihen Sitten, aud noch gegenmärtig,. nid! 
“ohne Geſchenke erfcheinen darf; : Von welcher Gat: 


\ 
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— vertiligen aus Jacob's Zelten, 1 | 


und braͤcht er ſelbſt Jehova Zebaoth dad Opfer bar. 2 


Die früher geheiratheten iſraelitiſchen Frauen hat⸗ 


ten in der Regel bereits verbluͤhet, wenn die Juden ne= 
ben ihnen noch Auslaͤnderinnen heimfuͤhrten; und jene 


mußten ſich hintangeſetzt und dieſe vorgezogen ſehen. 


Die Eiferſucht erwachte, und wenn ihnen auch keine 
andern Haͤrten aufgelegt wurden, ſo war jene ſchon 
hinreichend, daß die zuruͤckgeſetzten Weiber weinend 


und wehekiagend in den Tempel liefen; und an den 


Altar, wo Freuden: und Danklieder hätten ertoͤnen 
ſollen, hoͤrte man Seufzen und Schluchzen gekraͤnkter 
Weiber. Ob wohl die unter ſolchen Umſtaͤnden auf 


ſeyn Eönnten® - 


dem Altar. dargebrachten Opfer Gott wohlgefällig 


Die Juden vechtfertigten zwar zur Zeit des Pros v*0 


heten ihre ſpaͤtern mit Auslaͤnderinnen geſchloſſenen 
khen mit dem Beyſpiel Abrahams, der’ auch zu der 


tgewordenen Sara noch die aͤgyptiſche Hagar zum | 


Beib, genommen. habe. Der Prophet erwiebert aber 
arauf: dieſes Beyſpiel vechtfertige nichts: Abraham 
abe fi) dabey- auf eine. Verheißung Gottes. flüßen 


oͤnnen, daß er Nachkommenſchaft haben folte, die: _ 





ı Im Jindern Ginn: aus Juda verkannen, 


| pme RACE auf. 


2 Nach der bamahligen Praris duldete man o 
Perſonen kelne Ehen mit auslaͤndiſchen Weibern. &o wurde 
bekanntlich Manaſſe, ein juͤdiſcher Prieſter, wegen ber Beybe⸗ 
haltung ſeines auslaͤndiſchen Weibes, aus: der’ Kolonie geſtoßen. 


Er gieng zu den Samaritanern uͤber, und ward bey ihnen 


Prieſter. 


’ * 


406 


% 


Nach dem Eril, 


ihm Sara bey ihrem Alter, wie es gefchienen, nicht 
mehr habe geben Tonnen. 


13. Das zweyte, das ihr thut, iſt Si, 
daß ihre Zehova’s Altar netzt mit Thraͤnen 


der Weinenden und Seufzenden; 


daher ich euer Opfer nicht mehr ſehen mag, 


und keines wohlgefaͤllig nehmen kann aus euem 


14. 


15 


Händen. 
Ihr fragt: warum? 


weil Zeuge iſt Jehova zwiſchen dir 


und deiner Jugend Weibe, 
an der du treulos handelſtt, 

und fie ift deine Genoffinn doch 

und deines Bundes Weib. 

“That's nicht der Einige? ı 

„und ihm gieng’s dennoch wohl!” 
Mas fol das Beyfpiel jenes Einigen? 
Er ſuchte den von Gott verheißnen Saamen. 


9 bhütet euch, daß keiner ' 


am Weibe feiner Jugend treulos handle, 


16. Denn Eheſcheidung haſſe er, 


ſpricht die Gottheit Iſrael's, Jehova; 
und beſtrafe Grauſamkeit, an feinem Weib begangen, 
fpricht Jehova Zebaoth. 


 D hütet euch, baß ihr nicht treulos handelt! 


x Abraham, | 





x 
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Gegen die unzufriedenheit des Volks mit 


nn feiner 
| . 

Zu " Nalechi a- 17 — 3,6. ‚ ‘ 
| . Sun BEE Bun EC EEE re 








Die Beitgenoffen des Propheten glaubten, den be⸗ 


nahharten Staaten :gebe..es beffer als ihnen (Nehem. 


9,36. 37)5 und bad). finden fie in moralifchem Werth 


weit unter ihnen. : Reid und Unzufriedenheit brachen ' 
endlich‘ in die vermeſſene Xeußerung aus: “man brauche 
‚uur recht fehlecht;zw fen, um an dem. Woöhlgefalfen . 
„Jehova's antheil m und es gut zu haben. er hand⸗ 
„habe Fein Hecht - —5.28 


Erſchrocken uͤber dieſe Vermefſenheit ahnet der 
Prophet: nur zu bald werde Gottes Gerechtigkeit ih⸗ 
nen, ohne Unterſchied des. Standes, in den Strafen 


für fo vermeffene Reden fühlbar werden. Um dies . 


ſinnlich darzuſtellen, denkt er fich die Strafen Gottes 


als Folgen eines "Gerichts, das Sehova als Regent 


des Landes fichtbar halten, und dazu in feinem Tem⸗ 
vel, als dem Gerichtsplatz, erſcheinen werde. Wenn 


er Regent eines Landes fich an einen andern Ort be= , 


jeben will, ſo gehen Abgeordnete Vor ihm voraus, Die 


m zu einer deſto ungehindertern ‘Reife die Wege 


usbeffern laſſen (Jef. 40, 3). Dieſe Gewohnheit 
uͤhrt den Propheten zu der Dichtung: ſchon ſende 


jehbova einen feines Diener, dem die Aufficht über die 


Bege anvertraut fey, voraus, um für: feine naͤchſtens 
evorftehende Reife. in feinen Zempel,, wo er Gericht: 


alten werbe, die Wege ausbeſſern zu laſſen. Un⸗ 


ð 


— 


. den andern Nichtswuͤrdigen nad). der Reihe treffen 


* 


008 Rach dem Eri 5. 
nittelbar hinter ihm werde auch Jehova dahin auf: 
brechen und nach ſeiner Ankunft in dem Tempel fein 
Geriht beginnen. Da der Tempel der Gerichtsplat 
iſt, ſo werden zuerſt Prieſter und Leviten in Unter: 
ſuchung genommen, die bisher ihren Opferdienſt ſo 

geſetzwidrig verwaltet hatten, (Maleachi 1, 6 — 

2,9), und abgeftraft, woran ſich dann die folgen: 
den Tempeldiener fpiegeln, und von nun an Opfer 
bringen würden, wie fie das Geſetz vorfihreibe (V. 4. 
5). Darauf werde Unterſuchung und Beftrafang je: 





(V. 5). Wäre Gott nit ein fo langmäthiges Be: 
fen, jo würde er ſchon längft das frevelhafte Ge 
ſchlecht jener Zeit vernichtet haben GG. 6). 


| muͤden!. 

Fragt ihr: “woburd ermiden?” 
Dadurch, daß ihre fprecht: “wer Boͤſes thut, 
zit in Jehova's Augen gut, und "hat fein Wohr⸗ 

3 gefallen: 
„wo ware Gott, der Recht ertwältetet” ” 
3,1. Seht, fpricht Jehova Zebaoth: 
fhon fend’ ich meinen Boten aus, 
au ebnen meinen Weg vor mir, 
‚ und. > unbermuthet werd” ich ſelbſt, 1 den ihr bermiſt 


Mal, 2,17. Durd eure Reben werdet ihr Jehoda noch er: 





ı & muß bie Rede nad) unſrer Weiſe in der een 9 Derfon 
fortgehen. Der Hebräer, der ſchnell von einer Petſon in bie 
_, andre überfpringt, konnte in der dritten fortfapren: 


“unt umvermuthet wird bee Herr, den ihr vrniß, 
„in feinen Tempel aiehn. 


* 1) ®>» 
. 
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in meinen Tempel zieht. | 
Der Bundesgott, bem ihr. entgegen Kart, Zu 
ſeht, er kommt. 

q, Wer hält ihn aus, den Tag, an bem er kommt? 
wer beſteht, wenn er erſcheint? 
Denn. dem zeuer deffen, bet Metalle föniche,w wird. 

' er gleichen, I: 

dem Baugenfat der Walter. U 

3. Hinſetzen wird er fi, um Silber, 
au ſchmelzen und zu laͤutern. | | 
Laͤutern wird er Levi's Haug,‘ 
und fie. ‚wie Gold. und Silber ſchmelzen, 
und in Jehobas Dienſt nur die beſtaͤtigen, 
die Opfer bringen dem Geſetz gemaͤß. 

+ Dann wird Jehova wieder wohlgefaͤllig ſeyn 

das Opfer Juda's und Jeruſalem's, *8 
wie in den alten Zeiten, | 
und in den frübern Jahren. J 

5. Sodann werd' ich mich euch zur Strafe nähern, 
und fchnell als Zeuge Überführen — (uh) — 
die: zaubern, ehebrechen, falſche Eide ſchwoͤren, 
bie dem Tagelöhner feinen Lohn entziehn,. 
die. Wittwen,. Waifen,. Fremde unterdruͤcken,. 
and mich nicht fürchten, ſpricht Jehova Zebaoth. 

6. Denn ich bin Jehova; ich aͤndere mich nicht: 2 
darum ſeyd ihr Jacobiten nicht ſchon aufgerieben. 


4 





1 Strafen fi Anden ekuterung durch Ber ae. 1,25), ein Was ' 
Shen mit beißender Lauche. 
8 Wäre ich nicht langmuͤthig, ſo wuͤrdet ihr laͤngſt aufgeicen 
on Zr en . 


> 404° Rad dem Erit, 


Gleiches Verhaͤltniß zu Gott, als‘ Schärfe, ſollte 
auch feine Geſchoͤpfe antreiben, gleiches Verhältnif ın- 

" ter fich gelten gu laffen; alte Abrahamiten follten ſich 
daher für Menfchen 'edleren Blutes anfehen und dad 

weibliche Geflecht. ihrer Nation nicht dadarch Frin- 

Zen, daß fie Weiber unedlerer Abkunft aus dem Yus: 
“ Jande, die Götter verehrten, ftatt Weiber. gleich edel 
Blutes mit ihnen, die Jehova verehrten, zur Ehe 
vorzoͤgen. So oft dies geſchehe, ſey es Kränkun 
der ganzen Nation, und Uebertretung des Moſaiſcen 
0 Geſetzes. Indem fie diefes angenommen, hätten ji 
zugleich gelobt, mit feinen Ausländerinnen in die Ch 
£ ‚38 treten (58. Mofe 7, 3). . | 


| Malenchis,ro. Haben wir nicht ae Einen Vater? 
‚ ‚und bat uns nicht Ein Gott geſchaffen? 
warum handelt einer treulos an dem andern, I 
ı indem er das Verſprechen unfrer Vaͤter bricht. 2 
1I. Juda handelt treulos, 
| und Gräuel wird in Ifrael und in Serufaln ge 
, trieben, 
denn Jude würbiget herab: das heil'ge Volk Je⸗ 
bova’s, a 
0 indem es Dienerinnen fremder Goͤtter liebt und 
Pe 4 “ ehelicht. - 
| | 12. Jehova wird den Mann, der dieſes thut, 
m er Beamter ‚ober niedern Stande, 





ı Beil bie Iſraeliten einander zugefagt hatten, gegenfeitig nur 
ihre Töchter zu ehelichen, 
8 Das Verſpreqhen, keine Yuttänderimnen Fr heiraten, 


> 
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und habt fie nicht gehalten: - 
Tehrt um zu wir, fo kehr ich um zu euch, 
fpriht Jehova Zebaoth. 
Fragt ihr: “worin und kehren um?” 
8. Darf wohl ein Menſch Gott zu betruͤgen wagen? 
‚ Und ihr habt mich betrogen! 
Fragt ihr: “worin denn dich betrogen?’ 
An Zehnten und (den andern) Gaben. 
9. Mit Fluch feid ihr (bereits) belegt; 
und doch fahrt ihr — das Volk zuſammen — rt 
mich zu betrügen. | 
10. Bringt allen Zehnten in bas Borratpshaus, 
daß Speife fey in meinem Haus: a 
'erforfcht dadurch ‚bey mir, 
ſpricht Jehova Zebaoth, 
ob ich euch nicht des Himmels Schleuſen ine, 
und Seegen ohne Maaß nicht über euch ergieße. 
21. Dem Freffer.ı werd’ ich euch zum Beſten fluchen, 
"daß er des Feldes Frucht euch nicht verderbe, ° 
und nicht der Weinftod auf dem Felde . 
euch zum Schaden ohne Trauben bleibe, 

- fpricht Jehova Zebgoth: j 
12. Dann wird eud) gluͤcklich preiſen alle Welt, u 
‚wenn ihr ein blühend Land. geworben feyd, 

fpricht Jehova Zebaoth. 





ı Dem Ungeziefer, z. B. Heuſchrecken. 


*1 


4 
' Tr 
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Nach dem ri 


' ihn Sara bey ihrem Alter, wie es geſchienen, nicht 
mehr habe geben koͤnnen. 


13. 


Dad zweyte, das ihr thut, iſt Bi, 


daß ihr Jehova's Altar netzt mit Thraͤnen 


J 14. 


der Weinenden und Seufzenden; | 


daher ich euer Opfer nicht mehr ſehen mag, 
‚und keines wohlgefaͤllig nehmen Tann aus euern 


Haͤnden. 
Zhr fragt: warum? 


‚weil Zeuge ift Sehova zwifchen dir. 


und deiner Jugend Weibee 


“an ber du treulos handelſt, 


15 


Po 


"und fie ift deine Genoffinn doch 


und deines Bundes Bi. 
“That's nicht der Einige? I. zZ 
„und ihm gieng’s dennoch wohl!” | 
Was foll das Beyfpiel jenes Einigen? 

Er ſuchte den von Gott verheißnen Saamen. 


DO bütet euch, daß feiner ' 


am Weibe feiner Jugend treulos Handle, ' 


16. Denn Eheſcheidung haffe er, 


1 Abraham, 0 


\ 


fpricht die Gottheit Iſrael's, Jehova; 
und beſtrafe Grauſamkeit, an ſeinem Weib begangen 
ſpricht Jehova Zebaoth. 


D hütet euch, daß ihr nicht treulos handelt! 





— 1. 
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der Beſchaffenheit des Landes Jehova nicht uürſache | 


haben möge, Strafen des Untergangs und der Ver: u | 


nichtung über daffelbe, zu verhängen (8.23. 24). So 
entſchuldigt der. Prophet fi) und feine prophetifchen 
Beitgenoffen, daß fie in ihren Reden un das Boll 
ine Rüge auf die. andere folgen ließen. N 


Dale 313. Härte Neben, fpriht Zehova, führt ir, ges 
gen mid). , 

Ur fragt: was reden wir denn Sure) gegen 
dich?“ 

u. Ihr ſprecht: “umſonſt iſt's, Gott verehren; 

„was haben wir für Vortheil, daß wir befolgen 

fein- Sefea? | 
„daß wir in Trauerkleidern gehen vor Sehe Bes 

u 0 baoth? ' 

15. „Ru alfo müffen wir Vermeſſꝰne gzͤdlih preſen: 
„nur Laſterhaften geht es wohl, Ze 
„fie fielen auf die Probe Gott, oo 
„und: kommen ungeflraft davon. » 

16. Dagegen ſprechen die Verehrer des Jehova unter ſich, 

einer (ſpricht) zum anden · 

Jehova hoͤret, und behaͤlt; 

„in ein Gedaͤchtnißbuch, das vor ihm liegt, 
„wird eingeſchrieben, was betrifft 

„die Jehova fuͤrchten und ihn achten.” 

17. Am Tag, ba ich mich thdtig zeige, - 
fpricht Jehova Lebaoth, werden fie die Meinen ſeyn; ; 
id) werde ihrer fchoneh wie ein Vater n 
feines Sohnes, der ihm dienet, ſchont. 

18. Und auf's neue werdet ihr erkennen, 


a4 Nach dem Exit, 


was ben Frommen bon dem Boͤſen, 
was den, der Gott verehrt, und den, ber ihn dt 
ehret, unterfcheibet. 


Und dieſer unterſchied iſt? 


19. Denn ſeht, es ommt der Tag, ber flammet wie 
der Ofen (der Metalle fchmelil); 
bie Frevler und die Böfen find dann Stoppeln, 
und fie verzehrt der Zag,. der fommt, 
. fpricht Iehova Zebaoth, 
und weder. Aft noch Wurzel laßt er + über. 
20. Euch aber, die ihr mich verehrt, geht eine Sonmt 
der Erquidung' auf, 
Genefung unter ihren Flügeln; 
und hüpfend tretet ihr ‘hervor, 
wie Kälber. in. der Maſt, ‚ 
21. die Böfen zu zertreten; 
fie werben. unter euern Füßen Staub, 
am Zag, da ich mich thätig zeige, - 
ſpricht Jehova Zebaoth. 


' 


22. Bleibt (alſo) des Gefeges Mofes, meines Diener 
oo eingedenk, | 
ber Rechte und Verordnungen, 
die ich fuͤr ganz Ifrael auf Horeb ı ihm gegeben 
23. Seht (deshalb) ſend' ich euch Propheten, wie Elias, zu 
eh’ kommt der Tag Jehova's, der große und de 
fürchterliche, J 
— — 


\ 


x Ginerlep mit Ginai, _ u 
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24. daß fie vereinfgen die Väter mit den Söpnen, 
und die Söhne mit den Vätern, 2 | 
damit ich nicht, wenn ich einft komme, 
das Land. zum Untergang verdammen mußt 


EEE EL 
» 


Ein ngenannter. 


Die Juden auf dem Wege zu ihrer ‚Belt: 
herrſchaft, 
nicht vor 332, dor Chr. 


Zachar. 9, 1-— 10, 12, 
j 4 


— — — —. 


Nach den Perſern traf Aſien eine neue umkehrung 
duch Alexkander den Großen. Den Juden war ſie 
anfangs nicht verderblich. Da kein Geſchichtſchreiber 
davon weiß, daß ein macedoniſcher Angriff auf die 
Nation oder ihre Hauptſtadt, Jeruſalem, geſchehen 
waͤre: ſo muͤſſen wohl die Juden nach der Schlacht 
bey Iſſus, nach deren Verluſt ſich Darius Codomann 
von ſeinen vorderaſiatiſchen Laͤndern durch die Flucht 
weit entfernt hatte, während Alexander die am mit- 
telländifchen Meer gelegenen Provinzen- befegte, fich 
dem macebonifchen Sieger ohne Widerfland. unterwor- 


fen haben, wofür ihnen allerley Vortheile fcheinen 


iugewachſen zu ſeyn. Wenn man nur bo dem flehen 


1 daß ſie die Bitter moreliſch beſſern. 


2 ® 


— 


—8 
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46 Rad dem Exil, 


bleiben will, was ein damaliger Prophet deutlich fagt, 


fo fieng mit diefem Zeitpunft das Gebiet des, Juden 


an, fid) in ihrer Nachbarfchaft weiter auszudehnen, 
‚da fie in die entvoͤlkerten Seeſtaͤdte von Philiſtaͤa dl 
Coloniſten in folder Anzahl aufgenommen wurden, 
daß fie darin die Mehrzahl der Einwohner ausmad: 
‚ten (Zadar. 9,6.7). Wenn alfo gleich die Kritik 
die Erzählung des jüdifchen Gefchichtfchreibers_Zofe: 
phus (Alterth. Il, 8) von den zuvorkommenden devo: 
ten Aeußerungen des mäcedonifchen Siegers gegen den 
jüdifchen Hohenprijter, der ihm in feinen Amtöflei: 
dern entgegen gieng, für -ein jüdifches Maͤhrchen cr: 
klaͤren muß, fo ſcheinen doch andere Umſtaͤnde Aleran- 
. - ders Gnade gegen die Juden hinlaͤnglich zu beweifen. 


Alle ſolche guͤnſtige Zeitläufte pflegten die Juden 
für eine Annäherung der glänzenden Periode ihrer fünf: 
tigen Weltherrſchaft zu betrachten. Die Verfchonung 
ihres: Landes und manche ihnen zu Theil geworbenen 
Begünftigungen fieht daher der Dichter in diefem Ge 
fang als Vorbafen diefer freudigen Zukunft an, um 
wiederholt daher die Hauptſumme deſſen, was ihm 
von den Thaten Aleranders in feiner Nachbarfchaft 
befannt war, die Befignahme von Syrien, Phönicien 
und Philiſtaͤa, durch die fchon eine nahmhafte wei: 


| 


tere Ausbreitung des Judenthums erfolgt fey, und 


die zum Beweis diene, Daß Jehova wieder die aller: | 
“ befonderfte Regierung feines Volks übernommen habe, 


‚Die. Veranlaffung zu diefen Betrachtungen gab 
dem Dichter die Art und Weife, wie Alerander in 
der Nachbarfchaft feines Vaterlandes in Aſien auf: 
. trat, und damit. beginnt er daher auch) feinen Gefang. 
Nach der Schlacht, die Alerander nach der Zuruͤckle⸗ 
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gung de engen Wafles: der Gilicien voh ‚Syrien ſcheie 
det (dev Engen des Amanus) bey dem Meerbufen Ife 
juö dem perfifhen König Darius fiegreith ‚geliefert 
hatte, beſetzte Alerander ohne Darius zu ’verfolgen, 
die an dem Meer gelegenen Provinzen, und drang 
daben ohne Hinderniß in Syrien em. Sytien, Phoͤ⸗ 
nicien und Judaͤc ergeben ſich: nur Tyrus und Phi⸗— 
lite trotzten. Zwar anfangs unterwarf ſich Tyrus 
auch ſcheinbar. EB fchickte dem macedoniſchen Sieger 
eine Gefandtfchaft mit Geſchenken und einer Krone ent! | 
gegen, in der Hoffnung, daß dieſe Art von Huldigung 
dem Ehrgeitz Alexanders Genüge thun und für'bie In— 
ſel ohne nachtheilige Folgen ſeyn werde, weil Alexan⸗ 
dir aus Mangel’einer Flotte ſich ihr nicht werde naͤ⸗ 
hen koͤnnen: als“et Aber dennoch durch die an ihn 
abgeordnete Gefandtfchafl Tyrus fein Vorhaben kund 
thun ließ, daß er- naͤchſtens dahin zu kommen ges 
denke, um dem mit ihm verwandten Herkules zu opfern) 
fo fehlugen ihm die Kyrier, weil fi eine höhere AbY 
fihe in’ feinem Vorhaben nicht verfennen ließ, unter 
dem Vorgeben ; daß der heiligſte Tempel des Herfuled 
auf dem. feften Lande liege, den Eintritt in ihre Stadt 
rund ab" Da füllte der kuͤhne Krieger unter einem 
beftändigen Kampf'mit faft allen’ @lementen die vier 
Stadien breite" Meerenge zroifchen der: Infel und dem 
feften Rande mit Bergen von Steinen und von’ Holz 
aus und verwandelte bie Inſel In eine Halbinfel, Ein 
Damm führte nun Telne fürdhterlichen Kriegsmaſchie⸗ 
hen vor die vom Meere felbft befpülte Bauern. des 
ſtolzen ünd trotzigen Tyrüs, und eine Flotte von Ey: 
pern nebſt einigen Schiffen von Tyrus üunterflügte die 
macedomichen ‘Krieger auf dem Damm. Dennoch fiel. 
die prächtige imd reiche Stadt erft nach) einer Bela⸗ 
gerung Yon fieben Monathen unter einer verzweif? 


Gebr, Proph. B. TIL a (27) 


420° Rah dem Exil, 


lungen des Propheten) die Anſttengungen; wie einſ 
mit Cyrus, ſo nun auch mit Alexander. Er hilft ihm 
das infularifche Tyrus einnehmen, feine Feſtungswerke 
nieberreißen und ins Meer werfen und die Stadt ver: 
brennen. 


« 
‘ 


3. Denn hat gleich Tyrus Feſtungswerke fich erbaut, 


‚and Silber gleich dem Staub geſammelt, 
und Gold wie Straßenkoth, 


4. ſo wird der Herr es doch befagen, 


fein Bollwerk fchmettern in Das Meer, 
es wirb die Stadt verbrannt vbm Feuer werben. 


Die, Froberung des hartnaͤckig vertheidigten Tyrus ließ 
base benachbarte Philiſtaͤa ſein Schickſal ahnen. 


5. Aſkalon wirds feben und ſich fürchten, Er 


Gaza (ſehen) umd im Innerflen erheben, . 
Efron (sittern), weil das, worauf es ſich verließ, ! 
in Schmach beſtand. | 


u Der König, muß aus Gaza fort, 2 


und Ajfalon hoͤrt auf bewohnt zu feyn. 


Phiintaes Widerſtand gegen Alexander ſcheint har 
naͤckig und mit einem, 1, größen Menſchenverluſt verbum 


ß 





1 Weil Gaza, die Gauptfeſtiing, erobert’ worden. 
” 2° Durch alle ſyriſche und phoͤnieiſche ‚Eräöte, bie wir näher ken⸗ 


"rien, "hieß ber oberfte Magiſtrat Kbnig. Der nftitätifche Be 
feptspaber von Gaza zur Zeit feiner Belagerung durch Ale: 


ander hieß Betis; ob er mit dem König einerley Perſon wer, 
bleibt ungewlß: denn es hätte ja bie Vertheidigung ber Gtatt 
inem -eigehlen;T vom "König veiſchiedenen Kritgobeſedlababer 


kdnnen angertraut geweſen ſeyn. 


% 
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den geweſen zu ſeyn. Denn von Afkalon ſetzt es der 


Prophet. ausdruͤclich voraus, weil ihm Aſkalon un- 


bewohnt heißt; von Ekron laßt es der Schreden ver⸗ 
muthen, in den es die Eroberung. des hartnaͤckig ver⸗ 
theidigten Gaza pexſetzt, daß es’ fich gleichfalls harta 
nädig gewehrt habe, und nun mit Gaza gleiches 
Schickſal befürchte. Gaza erhält nah Arrian und - 
Aſchdod nad) dem Propheten ‚fremde Einwohner: mit 
der viel gepriefenen Selbftftändigkeit der Philifter, auf. 
die fie fo ſtolz waren, ift es aus, Ihr Fall bient 
nun zur Ausbreitung der Juden, 


6. Fremdlinge werden fih in Aſchdod niederlaſſen; 

Damit werd’ ich ein Ende dem Stolze der Phili⸗ 
ſter machen, 

7. und Blut aus ihrem Mund, . 
und Gräuelfleifch aus ihren Zähnen reißen; 
wer übrig bleibt, der wird Jehova angehören; - 
et wird geachtet wie ein Fürft in Iuda, 
ber Efronite wie ber Jebuſaͤer ſeyn. 


Witd aber ſeit der Einwanderung der Fremdlinge le⸗ 

vitiſcher Cultus und juͤdiſche Diaͤtetik eingefuͤhrt, iſt 
man durch die gebrauchten Ausdruͤcke nicht. gezwun- . 
gen, anzunehmen, daß gebohrne Juden als Koloniften 
in die Städte der Philifter müßten verpflanzt wor- 
den ſeyn? und gehoͤren die, welche von den Philiftern 
übrig bleiben, dem Jehova, folglich dem Jüdifchen 
Bolfe an, muß man nicht annehmen, daß die Koloni- 
fen, als die.größre Zahl, die übrig gebliebenen Philiſter 
veranlaßt haben, ihre Religion, Gebräuhe und Git- 
ten nach den jüdifchen zu ändern? Und - ‘haben fie 
Aeiche Rechte und Borzüge getheilt, und iſt jeder 


! 
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422 ° . Na dem Erxil, 
a 
' geachtet wie ein Fürft in Juda, muͤſſen ſie nicht mit 
‚ihnen zu einem Volk zuſammengewachſen ſeyn? Doch 
konnten ſie nur aͤußerlich den Iſraeliten gleich geſtellt 
werden: ihr edles Blut, das von der Abftammung 
abhiehg, ließ fi) ihnen nicht durch Einverleibung ge: 
ben; fie konnten nur mie weiland bie Jebufäer wer: 
. ben, die nad Davids Eroberung von Jeruſalem in 
- ber Stadt bleiben durften, und ben Abrahamiten ein⸗ 
verleibt wurden, 


2 


‚ de Ekronite wird nur wie ber Jebuſaͤer. 


Doch genug Vorzug für fie, daß fie zu Jehova's 
Volk gehören, und dadurch des Schutzes gewiß fin. 


8. Und ich werb’ um mein Volk gelagert feyn 
gegen jedes Heer, das bin und. wieder zieht; 
fein Erpreffer ſoll fie meiter überfallen,. 
denn ich ſchaue nun umher mit meinen ‚Augen. 


Nah einer kleinen Paufe feyert der Prophet birfe | 
Zeit des Gluͤcks und der Sicherheit mit einem Hym: 
nus. Der Sturm, der den Juden durch Alerandır 
wenigftend drohte (wenn er gleich nicht gegen fie aus: 
brach), war. nach der Hoffnung des Propheten dr 
letzte, vor dem fi die Nation fuͤrchtete. Jehova hat 
ihn von Päldftina diesmal. fchon abgewandt; er wird 
auch in Zukunft thun: er gebietet ewigen Frieden (V. 
9. 10); und wollte ihn ein Feind unterbrechen, ſo 
wird ſchon für alles geſorgt ſeyn, was feine Angrife 
blutig zuruͤckweiſen kann. Das bis jetzt noch ver 
bannte und in Exilien zerſtreute Volk wird während der 
Friedenszeiten zuruͤckgebracht (B. 11. 12); und iſt in 
ſeiner nunmehrigen Vereinigung ſtark genug, fürchter 
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liche Niederlagen unter dem Feind, ber feine Ruhe 

ſtoͤren wollte, anzurichten (B. 13 — +6). Eine bes 
neidenswerthe Zeit des Gluͤcks und Wohlſtands aller 
Art (B. 16 — ı0, 1)! Welchen. Bortheil.gewährt es 
alfo, nur Jehova allein zu verehren! Vordem, zur 
Zeit feines "Götterdienftes war Iſrael ein Spiel fei= 
ner Feinde; jegt ift es ihnen überlegen (B.2 — 7)5 

vordem in fremden Ländern zerſtreut, jebt wieder in 
fein Vaterland zufammengebradht (V. 8 — 11), md. 
gegen alle Gefahren von Jehova geſchuͤtzt, an ſeinen 


. 


Seinden gerochen und mächtig (V. 11. 12). 


9. Zion, jauchze laut, froplode du, Serufalem, 
dein König, fieh’, hat feinen Sig bei bir. ı 
Ein. Gerechter iſt er und ein Retter, 
ein Milder, einen Efel reitend, 2 

- ein junges Zhter, der Efelinnen Sohn. u 

10, Kriegewagen..(fpricht er) ‚werde ich aus Ephraim, 

Kriegsroſſe aus Jeruſalem verſchwinden beißen, 

Kriegsbogen werben fortgefhaflt: 
denn er gebeut den Voͤlkern Zriede, 
und 'herrfcht von einem Meer zum andern, - 
vom (großen) Strohm bi an des Landes Ende; 3 


Und dem Krieg auf immer ein Ende zu machen, was 
wird mehr dazu dienen als die. Sammlung 'der ganz 


N 


2 





2 Jona. 4 | .* 

2 Mit keinen Kriegen drohend. Denn @fel ritt man im Gries 
den, in Kriegen das Roß.“ a 

3 Iſraels Reich erhält durch Jehova ſeine groͤßeſte Ausdehnung: 
vom todten bis zum mittellaͤndiſchen Meer, vom Cuphrat bie 
in die Wuͤſten Arabiens. | ee 








> 


12. Zuruͤck (fo werb’ ich ſprechen) zu der feften Statt, 


"baxer Helden, die, von Jehova. angeführt, durch blu⸗ 
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MaRach dem Exil, 


zen Nation ans den Ländern, in welche ſie vormals 
zerfiveut worden? Die Furt vor der zahlreichen 
und tapfern Nation wird das Schwerdt i in dee Scheibe: 
ber Reichöfeinde halten, 
ır.. Auch um "bes Blutes beines Bundes willen laß ih 
‚bir, (0 3ion), 
beine Gefangnen aus der wafjerleeren Grube 1 Ins. 





ihr, die ihr in Verbannung wandertet mit Hoffnung; 
denn ich verheiße heute, 


Doppeltes erfeß’ ich euch. 
Die nun Gefammelten find eine Sammlung unbefieg: 


tige Niederlagen die Nationen Frieden und Sehorſan 
lehren. | 


. | 
13. Denn als gefpannten Bogen will ih Juda brauchen, 
und ald gefüllten, Köcher Ephraim; 
aufbieten will ich deine Soͤhne, Zion, gegen deine 
90. Söhne, Japan, 2 
und beiner mid bedienen als eines Heldenfchwerbts. 
‚14. Es wird Jehova über ihnen ſchweben, 





2 Di. aus dem Gefängniß, wie man das Eril immer nannte. 

2 Gegen deine Feinde. Denn Savan (Griechen) ſtehen für alle 

Seinde, welche Iſraels Ruhe würden ſtoͤren wollen. Da bie 

Griechen zur Zeit des Dichters die uͤbermaͤchtigſte Notion in 

Vorberaften waren, fo Eonnten nur fie bie gefährlichften Feinde 

der Zuden werden, und für alle kuͤnftig dankbaren Seinde der 
Suden a Prien, » 


x - 
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15. 


unb wie. der Blitz ſein Pfeil beflügelt: ſeyn; 

der Herr, Jehova, wird in die Poſaune oben, 

und. in bes. Sübens Stuͤrmen wandeln.‘ “ 

So wird Jehova Zebaoth und 

um fich freffend werben fie durch alludazltene 
uͤberwaͤltigen; 


und toben, wie vom Wein berauſcht, 


17. 
welch großer Glanz ihm werden! 


vom Blut wie Opferbecken, 
wie Altarecken triefend. 
Ihnen wird an jenem Tag (des Kampfs) ihr Sat, 
. Jehova, J 
wie ſeinem Heerdenvolke Beyſtand leiſten, | 
benn in feinem Lande funkeln fie wie Cronenſteine. ı 
Welch großes Gluͤck wird ihm, 


Das viele Korn, der viele Moſt 
wird ‚Shuglinge und Jungfraun mehten..2 


Welch ein Unterſchied der Zeiten! Die ehemalige 
Anhaͤnglichkeit an Goͤtzen, in der ſie ſelbſt ihre Koͤ— 


nige beſtaͤrkten, und an Wahrſager hatte die Nation 
ing Verderben geführt; fie unterlag auswärtigen Voͤl⸗ 
kern: nun aber, bey ber alleinigen Berehrung Sehos 


va's, auch unter feinen Schutz geſtellt, it ſie allen 


Völkern überlegen. 


10,1. Fleht Jehova an zur Fruhlingezeit um Regen, 


— Jehova, der Gewitter ſchaft— (fleht an) — 





1 


Denn als edlos Volk, wie wahre Iuwelen, derdienen die Ju⸗ 


‚den Jehovo’s Beyſtand. 


2 Durch die Fruchtbarkeit des Landes wirb bie Zahl des Volles 


(bey der Leichtigkeit der Ehen) immer höher fteigen. 


—34 


Nach dem Exil, 


und reichen Regen wird er euch verleiht, 


Gewaͤchs des Feldes jebem. i 
. Denn Bögen halten hin mit leeren Borten, 


Wahrfager haber? truͤgende Sefiäte, " 

erzählen falfche Traume, - 

und geben nicht’gen Zroft: 

darum giengen fie, wie Schaafe, in ber Irre, 
und litten, weil fie. feinen Hirten hatten, Noth. 


. Mein Zorn entbrannte gegen diefe Hirten, 


und die Boͤcke ſtrafte ich: 2 


doch (nun) forgt ſelbſt Jehova Zebaoth für Tuba, 


feine Deerde, 
und bebiert' fich feiner in dem Kampf. ald feines 
| edeln Roſſes. 
Aus ihm find bie, die an der Spige ehr, 
aus ihm: die untern Führen, 
aus ihm die Bogenfhüsen in dem Bampf, 
aus ihm ein jeder, ber gebeut, , 
Als Helden treten ſie (den Feind) im Kat wit 
Koth der Straßen, | 
und beſtehen Kaͤmpfe, (denn Jehova iſt mit ihnen) 
und beſchamen, die auf onen. reifen. 3 





I 


> - 


3 


4 


Bittet von n Iefonn, was ihr. beduft, und er wirb’g euch ge⸗ 
währen. Weil unmittelbar vorher won Fruchtbarkeit des Lan: 
des die Mede war, fo nimmt der Proppet auch davon bie 
fpecielle Einkleidung ber willigen Erhoͤrung aller ihrer Wins 


ſche von Jehova ber, weil fie ein edlet Work And, 


Die ehematigen Könige, Fuͤrſten, Wahrſager, die zum Goͤten⸗ 
dienſt verleiteten, konnten nicht ungeftraft bleiben. 
Die feindlichen Krieger, Denn nah Moſe ſoute Iſrael keine 


= 


. 


\ 
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6. In ſeinem Wohnfit werd’ ich Juba ſtarlen 
und Joſeph unterftägen,“ Zn 
penn ich liebe fie; a 

ſie werden feyn, als: hätte ich ſe nie berſtohen, 
denn ich bin ihr Gott Jehova und erfüße ihre Bünfie.. 
7 Ephraim wird wie ein Held, - 
und frohen Muths feyn, wie vom. Wein, — 
ihre Soͤhne werden dies mit frohem Antheil ſehn 
ihr Herz frohlockend uͤber Jah. 
8. Herbey werd’ ich fie winken und fi ie ſammeln, 
nachdem ich fie erlöst, | ; ne 
damit. fie zahlreich. werben, wie fie weiland waren. 


2 


x 
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9. Unter Voͤlker hatt‘ ich fie erfreut, 
fie wurden meiner eingeben? in fernen. Landen, 
und kehren ‚nun als Gluͤcliche zuruͤck mit ihren 
te Kindern. 


10 Zurich werd' ich ſie bringen aus Kegpptenfan 

und aus Affprien fie fammeln; 0 

ich werd' ſie fuͤhren ins Land Gilead und an den 
Libanon, 

an Raum wird's ihnen fehlen. 


‚IL. ‚Sollen. fie durch ein geſaͤhrlich Meer 





| 
N 


" Neiterey halten, weil fe in einem gebirgigten Sande, wie 
Palaͤſtina, leicht entbehrlich war. Reiterey bezeichnet daher 
ein fe indliches Heer. 

1 Zur Zeit Alexander's waren die Grulanten i in Babylonien laͤngſt 
groͤßtentheils zuruͤck; aber nur wenige von den zehn Staͤm⸗ 
men, die nach Affyrien (beflimmter nad; Medien) abgeführt 
waren; auch liest man von feinen, die‘ dus Aegypten zuruͤck⸗ 
geehrt wären. Einer rRuͤckkehr aus- Aegypten und Aſſprien 
dab man daher noch entgegen, 


4 
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fo wird Ighava elletn inn Meere nieberfchlagen, 
vertrodnen follen alle Niles: Ziefen; 
das ſtolze Affur wird geflürzt, ° 
Aegppten's Horrſchaſt endet. 
23, Durch mich will ich fie ſtaͤken. 
ihr Wohlergehen foU durch mich gebeihn, . 
Jehova hat's gefprohen. 


n ....u y 





—Danmniel, 
einige Zeit nach dem Jahr. 165 vor Chr. 


/ 
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Die Zeit der Propheten war unter ben Juden 


"worüber. Ihre Stimmen waren von Jahrhundert zu 


' Jahrhundert matter geworben und hörten endlich gan, 
auf. Da nun’ bey einer fhwachen Vergleichung der 
frühern prophetifchen Reden mit den fpätern jeder den 
großen Abftand zwifchen ihnen fand, fo mochte nieman) 
mehr anderthalb Jahrhunderte über (wenn wir ander; 
auf die noch vorhandenen Refte der. hebräffchen Sitteratur 
jo eine Berechnung bauen dürfen) fi) für propheti: 
ſche Pogfie anftrerigen, fo fehr man auch. die fruͤ⸗ 
here ſchaͤtzte. Endlich fiel einer der fpätern Juden 
darauf,. fie zur Verfhönerung des Gefchichtsvortrags 
zu. brauchen. 


Die Hebraͤer find fruͤh in der Ausbildung ihrer 
Proſa fill geftanden, und haben ſich daher auch nie 
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id zu einer’ Datſtellung der Geſchichte mit wahrrr 
iſtotiſcher Kunft erheben koͤnnen, weil dieſe den Be⸗ 
itz einer claſſifchen Proſa voranöfeßt.. Sie fühlten 
der wohl, daß ein hiſtoriſcher Vortrag in der Um⸗ 
indlichkeit und den Wendungen des gemeinen Lebens, 
er hier in einen plätten Dialog und dort in eine un⸗ 
eholfene Chromifenmäanier miederſinkt, hoͤchſt - unvolls 
ommen und einer 'gtoßen Berbefferung fähig ſey. 
Das erfte erwachte Gefuͤhl dieſer Urt findet es ſchwer, 
ogleich den rechten Weg Zu: treffen, und ſich vor als 
em für die Ausbildung der Profa anzuſtrengen; viels 
nehr ſucht ed -ihm, weit die Thönften Werke, die man 
n folchen Zeiten kennk;upoetiſch ſind, in der Uebers 
tagung der Poeſie auf die Geſchichte (wie auch die 
itteratur anderer Völker lehrt): »bürfen Wir uns num 
erwundern, wenn ein Jude zu einer Zeit, wo feine 
Rationalpoefie längft verbluͤht, und der philofobhiſche 
heiſt noch keine Proſa ausgebildet hatte, darauf ver⸗ 
allen iſt, vergangenen Begebenheiten. ‚ein poetiſches 
nd zwar ein weiſſagendes Gewand umzumerfen, weil 
wophetiiche Pocfien "der vorzüglichfte’ Nichlaß ſeiner 
vühern Nationallitteratur waren? " " . 


Aus dieſem Geſichtspunkt angeſehen, läßt ſich al⸗ 
ein in die Weiffagungen Daniel's Licht bringen: Sie 
ind eine eigene Art von hiſtoriſcher Kunſtcompoſition, 
u der nicht der erzaͤhlende, ſandern der weiſſagende 
kon gewählt worden. Die Einkleidung iſt Dichtung, 
er Inhalt Wahrheit. Da nun aber das bereits Gr 
dte als zufünftiges Ereigniß dargeſtellt werden muß, 
paßte fich dazu, die Einkleidung in. Fraͤume und 
tefihte am beſten, da bie Phantafie ih diefer fa 
üufig zu Blicken in die Zükunft bedient. , So bald 
tan diefe zur Eintteidung gewäpe hatte, fo Toar mai 
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fchrungen der Dinge während einer Keihe von Jahr 
hunderten, duch Symbole ausgedrädt, . vorandget: 
hen habe. Die vier Reiche, das babyloniſche, m: 
diſche, perfifche und macedoniſche ‚werden in einm 
Koloſſus I vereiniget, daß diefelben, ſo wie fie af 
einander folgten, dutch die vom, aupte bis auf 
die. Füße Auf einander folgenden Theite des menid 
lichen Koͤrpers ausgedruͤkt and jeder Theil deſſelbe 
aus Materialien zuſammengeſetzt wurde, melde fir 
jedes Reich, das er voritellte, characteriſtiſch mare 
Dad altefte unter diefen Reidim,.da6” bubylonifd 
fymboliſirt das goldne ‚Haupt des Kolofſus (V. 37. 
38); ſeine Bruſt und Arme von Silber (V. 39) da, 
Zweyte mindermaͤchtige elf "Rh; fein Baud 
und feine Lenden non Erz (V. 39) das große m 

acke perſiſche; und, die Beine des Koloffus von Ci 
Jen und, feine aus vermiſchten Eifen 'dmd‘ Thom ji: 

ammenge[e6(En Füße und Bee, (4 43) du 
- macebonifche eich, welches bey Alexander's Lebzeiten 
ecmalmendem Eiſen glich; nach : feinen Tode ak 
wicht. meht zufänimendieng, wie Füße und Sehen hal 
yon Eifen und halb von Thon nicht, zufanmenhir- 
gen, koͤnnen. Von diefem Koloffus' Kugefondert un 
ihm. gegen, uͤher ſteht ein Felſen, "won dem fich ein 

kein. ablößt, und den ganzen. Koloffus zerttuͤmmerh 
elbft aber ewig befteht: mer Ernte Daritt ein Bi 
des Meffiasreihs verkennen, das nad) den Ermar: 
tungen der Juden ſich über die ganze Welt ausbrei 
ten und, von ewiger Dauer ſeyn follte? 


Diefe Symbole hatte nun Nebukadnezar im Traum 
geſehen; wie ließ ſich aber Daniel zum Ausleger des 
Traums herbeybringen? Es war natuͤrlich, daß ber 
allen die' chaldaifchen Aſtrologen Und Traumdeutet 
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zur Xudlegung des Draums einekß ch aldaͤ ifchen Ke⸗ 
nigs mußten herbeygerufen werden; und erſt wenn 
dieſe dem Geſchaͤfte nicht. gewachſen waren, auslaͤn⸗ 
diſche Schuͤler derſelben. So kam or, Verfaſſer die⸗ 
ſes Abſchnitts auf die Dichtung, daß er. den König 
Nebufadnezar den gunzen Traum, außer dem Site 
nöfen feines Inhalts, vergeffen und von feinen chal⸗ 
daiſchen Magern fordern läßt, den von ihm vetgeſſe— 
nen Traum erſt zu errathen und dann auszulegen, 
mit der (orientaliſch- graufamen) Bedrohung, fie un= . 
ter den. ſchrecklichſten Qualen ferben zu laſſen , wenn 
fie nicht beyde..Korderungen erfüllen würden. Sie 
bermägen dieſes natürlich ‚nicht, und das Todesurtheil 
wird über alle Mager ausgeſprochen. Da nun Da= ' . 
niel auch zu dem Orden derfelben gehört,. fo wird 
auch ihm der Tod angekuͤndiget; und als er ſich nach 
der Urſache des blutigen Befehls erkundiget und fie. 
erfahren hat, ſo wendet er ſich zur Schutzgottheit 
ſeiner Nation um Eroͤffnung des Traums und feiner 
Deutung; er erhält fie auch, und wird vor den Loͤ⸗ 
nig ‚geführt und beginnt: »: :- 
Dan: 2,29.- Die Renigr ſtieg auf deinem ‚Enger der Ge 
danke auf, 
was wohl nad dieſem werden wirbt 
ünd ber Verborgenes eroͤffnet, that dir kund, 
was (cuͤnftig) werden wird. — 
30. Mir aber iſt nicht durch die. Weisheit, 
die ich voraus vor andern Menfchen hätte, 
. 38 Theil geworben dieß Geheimniß, | IJ 
ſondern nur, damit dem König Eund die Deutung würde, | 
and bu erführeft die‘ ‚Gedanken deines Herzens. I L 
m— N 


2 Den, don bir. verseſfenen Traum. Be 
Hebr. Proph. B. III. | (28) | 
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doch ohne daß fie ‚bahung: feſt Mſammenhaͤngen,1 
wie füh.:Eifen nicht mit. Thon vermiſcht. :: 
In den Tagen dieſer Könige wird Gott zein Reid 
un . reichten, 
das in : Ewipteit nicht wird im. Femmern, ahn, 
und deſſen Herrſchaſt ‚Seinem andern Boll wir 
u ‚übertaflen, WER .. 
aertruͤmmern wieb es und vernichten alle jenx Reihe 
es ſelbſt wird ewig dauern ꝛ 
45. Daß aber du vom Felfen:..: nn. 
ſahſt Ioögeriffen werben ‚einen Stein, u 
von einer höheren. als Menſchenhand. 
und ihn zermalmen. Eiſen, Eräu Thon; Silber Sol 
dadurch hat der große Gatt bem wei fund than 
a .mmhek ee Boben u...) 
was gefäpehen wird nach dieſem. 
Der Traum iſt wahr and zuverlaͤſſig feine Deutung 


Gegen die WVinleitng in bidfen- mriß der Geſchicht 
darſtellung ir einem Iran! waͤre freylich viel einzu⸗ 
wendent wie : ronnte Nebukadnezar vernuͤnftiger Beil 
vwverlangen, daß feine Mager ihm : Ana Trauim, De 
er vergeſſem hatte; Dirch eine: Art von Allwiſſenhei 
entdecken ſolltann da fie fc doch. nie; hie Gabe, rem 
Träume: SE errefhenu Tanbern hloß Nie, Geſchielichlei 
behgelegt atten, ihnen mitgetheilte Traͤume auslegn 
zu koͤnnen? Wer ee Anne Hi folge Verſchwenut 


u; 





1 ce wird auf die Ehe der Bereniee vor Zoe des Ptolu⸗ 
maͤus Philadelphus mit Antiohue Ahere in. in iu 
Dan, tl, 6. Bar... Sad 3.5. d — 


2 Das meſſigyiſche Reich. Br dei . ee 


u. 
tor: 
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on Wundern annehmen, als in: dieſer Einleitung 


orausgeſetzt wird? ‚Eoft haͤtte die Gottheit durch 
ine wundervolle Einwirkung dem Nebukadnezar tn eis 


em Traum die künftigen Schidfale der Welt: geof⸗ 


enbart; und ihn davon nichts ald das‘ Ominoͤſe bef- 
elben behalten lafjen, um ſich zu ‚einem neuen Wunder 
en Raum offen zu behalten, das dem Daniel ‘den 


kraum aufs neue geoffenbart hätte, Der kann, wer 


arf dies glauben? 


Indeſſen, da nach, obiger Borausfegung die Ein! 
eitung zur Dichtung gehoͤrt, ſo folgt daraus nichts 
veiter, als, daß der Verfaſfer nicht die, Kunft ver⸗ 
tanden habe, mit Wahrſcheinlichkeit zu dichten: und 
ver würde dieſe ihm ‚gegen den Angenſchem zueignen 
vollen? | 





Noch ein unriß der Beltgefhihte | 
yom Anfang der chaldäifchen Monarchie durch Ne⸗ 


bitodnezer bis auf den Anfang des 
WMeſſiasreichs, 
Inte andern Symbolen und als raum von Danke, 


J | Daniel 7,, 1— 28. 


7 


Dan, 7.1. Im erften Sabre, Belfchazar’s, des thuiges | 


| von Babel, ı 
hatte Daniel auf feinem Bett ein Zraumgefi cht; 


er ſchrieb darauf den Traum nach feinem Haupt⸗ 


u inhalte nieder, 
2: Er ſcheieb, wie folgt: 





1 D.i. Rabonnids, der Ssß vor Chr. zn regieren anfing... ..j 
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Die vier Monarchien waͤren ihm im. Traum als hier: 
ungeheuer erfchienen. — Weiche unter Thierbildem 
vorzuſtellen war eine uralte Gewohnheit. . Eie ging 
: von folhen Thieren aus, die manchen Ländern un 
‚ Reichen eigenthümlich und. characteriftifd) waren, um 
durch die fie fehr ausdrucksvoll bezeichnet werden konc- 
ten; der Crocodil war von Aegypten und dem Agyt: 
tiihen Staat (Jeſ. 27, 1), der Löwe von Syrin 
Pſ. 68, 31) ein allgemein verſtaͤndliches Bild. Dar: 
neben waren wilde, &ber. im. Walde ein fprecends 
Bild von dem chaldäifehen Reich (Pf. go, 14). Di 
Bild ward zu wirklichen Figur, ‚wenn die plaſtiſde 
Kunſt Reiche und Beſchaffenheiten derſelben darſtelln 
. mollte. Dazu reichten aber häufig wirkliche Thier 
2 in ihrer natürlichen Geftalt nicht mehr bin; man mut 
ihnen allerley Attribute beylegen, die aus den will 

ı ‚lichen Thieren Wundergeftalten machten. In fol 
erſcheinen in Daniel’ Traumgefiht das babylonifkt, 
miediſche, perfifche und macedonifche Reich. Aber ehe 
-, weil ed noch nie gefehene Thierungeheuer waren, N 
‚mußten fie aus ben Abgrund aufiteigen; und um ii 
Hervorgehen. zu” erleichtern, läßt die Phantafie du 
Sehertz den Meeredabgrund durd einen Sturm m! 


bloͤßen. 
FE | 
Ib fah in einem nächtlichen Geficht, 
wie auf das große Meer vier Himmelswinde ſtuͤrmien; 
3. vier große Ungeheuer fliegen aus beim Meer heral 
"jegliches berſchieden von dem andern. 


Das erſte Thierungeheuer, der Repräfentant des bt: 
byloniſchen Reihe, ein Thier mit Adlersfloͤgen 
und in Lömengeftalt verriet) durch die Adleröflüg 
feine unglaublich fihnelle -Außbreitung vor Baby 
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dis an die Saͤulen des Herkules(wenn Die Nachrich⸗ 
ten der Alten von Nebukadnezar's aͤgyptiſchem Feld⸗ 
zuge wahr find), und durch die Loͤwengeſtalt ‚feine 
ungemeine Stärke. Als das Volk der Ehaldäer aus 
feinen Urſitz zwifchen dem caſpiſchen und ſchwarzen 
Meer hervorhrach, war .ed ein wahres Ideal von 
Barbaren; in Babylon, wo es fi vom Miethiol- 
taten zum herrfchenden Volk hinaufarbeitete, ward es 
erit gebildet;. aus einem. Thierungeheuer ward es ein- ı 
Menſch: feine Federn. fielen ihm. ab, es lernte aufs 
recht gehen und gelangte zum Befig der Vernunft: 
er ... 2 - ex 
4. Das erſte war dem Löwen gleich, und hatte Adlers⸗ 
ee ee 
Doch fah ich, wie die Federn feinem Leib entfielen, 
wie. ſich e8 von ber Erde in die. Höhe bob, 
wie Menſch auf Füßen fland,  . 
und menfchlihe Vernunft erhielt. — 


Das mediſche R eich, ein Thier wie ein Baͤr, mit 
drey Ribben zwiſchen den Zaͤhnen, war nun aus der 
Nachbarſchaft, in die es geſtellt war, und in ſeinen 
Symbolen nicht leicht zu verkennen. Es wat min⸗ 
der mächtig, wie das babyloniſche Reich, kein Löwe 
ſondern bloß ein Baͤr; gleich anfangs Aus dem aus⸗ 
oebreiteten Medien und dem kleinen Perfien beftehend, 
aus zwen in Größe fehr ungleichen Ländern, mas 
ihm eine eigene Stellung gab, dort.eing in die. Höhe 
gehaltene, bier. eine niedriger flehende Seite, Das 
Reich nahm aber zu, und beftand. zulegt aus Drey. 
Hauptbeftandtheilen, .die fich durch drey Ribben zwi⸗ 
ſchen den Zähnen gnkündigten: Medien war feine erfte 
Grundlage; Phraortes eroberte Dazu Alien vom Berge 
oo. . va 
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440 Rab dem Eril, 


Taurus bis an den Halys; Soerares 1 ſchig 1 
Affyrien dazu. 


5. Ein anbres, zweytes ungeheuer war dem Bären gr, 
mit einer hochgehaltnen Seite, 
und drey Ribben in dem Munde zwiſchen fe 
| | Zähnen. . . 
“Steh auf, fo ward ihm sugerufen, friß viel Fleiſch.“! ' 





Das perfifhe Reich ſtellte ein Ungeheuer mit vi 
Flügeln auf dem Rüden und vier Köpfen vor. Di 
vier Flügel waren ein, ſprechendes Bild von feinm 
ſchnellen Wachsſthum unter Cyrus und ambyfis, 
und die vier Köpfe von feinen vier $ Derfien, mit 





ten, Babylon; Afiyrien, Medien und Perſien, welche 
feine Grundlage ausmachten: denn, follte das 2ih 
nicht zu flarf zufammengefegt, und ſollten die in dm 
Ungeheuer vereinigten Symbole nicht zu, gehäuft wer⸗ 
den, ſo mußte der Dichter bey den Goenfchaften fei: 
ner erften Grümdung ftehen hleiben, und Zonnte fen 
ſpaͤtern Eroberungen nicht mitnehmen: 





6. Ein anderes, dem Parder gleich, ſah ich nach dieſen; 
vier, Flügel hatte ed auf feinem Rüden, 
vier Köpfe faßen auf dem Ungeheuer, 
und Herrſchersmacht ward ihm ertheilt. 


Das vierte Reich, das macedoniſche Kayſer 
| thum, gieng allen fruͤhern an Ausbreitung und But 





"2 Eine bazwiſchen hehdrte Stimme ſollte nur ben Bären burd 
einen neuen Zug von feiner Begierde nach Fleifd und fein 
"  Gefräßigkeit bezeichnen, 
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vor. Aus uageheuer mit großen eiſernen Bähten, die 
alles zerriſſen, und mit Fuͤßen von Erz, die alles 
zermalmten, vereinigte es in ſich die Attribute eines 
koͤwen und Baͤren; und ſeine zehn Hörner, die an 
ihm hervorgewachſen waren, deuteten theils auf die 
vielen Reiche hin, in weldye Alexanders ungeheutes : 
Kayſerthum zerfallen wuͤrde, theils auf die zehn er⸗ 
ſten Könige in Sytien, oder, wenn man lieber wilt, 
auf letztere allein. u. 


7. Nach dieſem fah’ ih in dem näditlichen Geſicht, 
‚ein viertes Ungeheuer, furchtbar, ſchrecklich und aus⸗ 
nehmend ſtark. Un 
Große Zähne. hatte es von Eiſen, 
„ed ftaß, zermalmte und zertrat, 
was uͤbrig blieb, mit feinen Füßen. 


Es war vor allen. Ungeheuern vor ihm ganz vers. 


ſchieden, 
und hatte noch zehn Hoͤrner. 


Die Hörner wieſen voraus ſchon darauf hin, daß 
ſich Alexkanders Kayſerthum in eine ganze Reihe von 
größern und kleinern Reichen auflöfen würde. Da fie 
fi verfchieden zählen Iaffen, je nachdem man in fri- 
bere oder fpätere Zeiten babey tritt, fo bleibt unges 
wiß, wie'fie gezählt werden follen. Es ſteht ſogar 
dahin, ob der Dichter ſelbſt ſie gezaͤhlt hat oder ge⸗ 
zaͤhlt haben will, da zehn eine. runde Zahl iſt, die 
in der fombolifchen Poefie nur viele anzeigt. - 


Wäre die Deutung des Engels (9. 24) nicht, fo 
würde man hiebey ftehen : bleiben koͤnnen. Aber der 


Engel deutet. die zehn ‚Hörer von ‚den zehn erſten | 
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Bönigen‘ des ſyriſchen Reichs, auf welche Antiochn⸗ 
Epiphanes als eilfter-.folgte:. 1) Seleukus Nikater, 


2) Antiochus Soter, 3) Antiochus Theos, 4) Sehr 


Zus Kallinikus, 5) Seleukus Keraunus, 6) Antiochus 
der Große, 7): Srleutus Philopater, 8) Helioder, 
der Bergifter des vorigen, 9) Ptolemaͤus -Phifdmetor, 
gebohrner König nor Aegypten, den feine Mutter un 
Vormünderin Cleopatra auch) auf. den fprifchen Thron 
erheben wollte,‘ 10) Demetrius,' des. vergifteten Ct: 
leufus Philopator Sohn, dem eigentlich der fyrifk 
Thron gebührt hatte, der aber gerade abweſend wur 
als Geißel zu Mom, und daher. von dem. ıı) Ar 
‚tiohus Epiphanes: leicht verdrängt. wurde. Nun il 
es in der -fombolifchen Poefie nicht ungewoͤhnlich, in 
. Symbol boppelt zu deuten (mie Offenbar: Job. 17,9 
die fieben. Häupter nicht bloß Die fieben Hügel ji 
Rom, fondern auch die fieben erſten römifchen Kur 
fer. atödrüden); daher‘ es auch möglich ift, daß die 

zehn Hörner an dem Haupt des vierten. Ungehenes 
eine doppelte Beftimmung haben konnten, die au 


Alexander's Kayſerthum entflandenen Reiche und bi 


erſten 10 ſyriſchen Könige nach einer r vegſchichenen Win⸗ 
dung anzuzeigen. 

In einem der aus Alerander“s Kayſerihum ent: 
flandnen Reiche, dem fyriichen det Seleuciden, ſtand 
‚ein König, auf, der die Juden durch feine Religions 
Reformen empörte. Ihm gebührte rigentlich der Ihren 
nicht; um. ihn doch darauf zu bringen, mußte es fih 
fügen, ‚daß drey Könige ihn, hinter einander verlohren. 
1) Heliodor, der ſich deſſelben durch Vergiftung des 
vorigen Königs (Seleukus Philopator) auf eine kurze 
Beit bemaͤchtigte, aber von Antiochus Epiphanes un 
ter dem Beyſtand des Eumenes ynd Attalus wie 









on vertrleben wurde, 2) Pthlemaͤus Philometor, 
iphanes Neffe, den: Gleopatra, :feine Mutter und 


ron ſetzen wollte, und ihn, ie der fichern Hoffnung 
Gelingend ihres. Plans, ſchon ben Titel eines Koͤa 
5 don Syrien annehmen ließ; und 3) Demetrius; 
Sohn des vergifteten Seleukus Philopator, dem 
entlich, der Thron gebührt hätte, der aber von Gpi- 
hanes davon verdrängt wurde, weil er gleich nach 
Seleukus Philopator's Ermordung. nad) ‚Syrien fam, 
und. fich ‚für den: abmefenden Demetrius, der ſich ge⸗ 
rade damals“ als ſyriſcher Geißel zu Rom befand, 
niemand mit Nachdruck verwendete. Als König von 
Syrien wollte nun⸗ Antiochus Epiphanes das Heiden⸗ 
thum in: Judaͤa einfuͤhren, md. ſchien daher in den 
Augen eines eifrigen Juden Vermeſſenes gegen Je— 
hova zu befehlen, indem er das taͤgliche Opfer, und 
damit: zugleich das moſaiſche Gefetz abſchaffte und 
die. Juden blutig verfolgte, die ſich dieſem Befehl nicht 
unterwerfen wollten. Die Hauptverfolgung dauerte 
bierthalb Sabre van: 3.168 — 163 vor Ehr.)... 


une w +. 


J 


3 "Wäprend ich die Hörner aufenerffam betrachtete, 
fiehe, da brach zwifchen ihnen 
ein andres kleines „Horn hervor· 
drey von den frühen Hoͤrnern wurden ‚pur ihm 
ans 5. auögeriffen, I. * 
Yugen hatte „diefed. Horn, wie Menſchenaugen, 
und einen Mund, der frede Reden führte, I 





J Dieſer Zuſa ſonte·dorbeugen, daß: man unter dem Heinen 
Horn nicht: etwan ein Meines! Reich, Tondern einen einzelnen 
veraͤchtlichen Venſchen denken moͤge. Lo 


. 
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muͤnderin im aͤgyptiſchen Reid)" auf den ſyriſchen au 


L 
\ 


a 


ſprochen werden. 


Ma, Mi ben. Ertl. \. \ 


Es folgt das letzze, das Meſſtabreich. Die I: 
den hatten ſich unter den Makkabaͤern wieder die Self: 
ſtaͤndigkeit errungen — ein Gluͤck, das fie feit Re 
bukadnezar's ‘Zeit nicht genofien hatten — und fehipf: 
ten daraus bie Hoffnung, daß diefe als eine Work: 
reitung Auf da& Weich des Meſſias und die juͤdiſche 
Weltherrfchaft möchte zu betrachten feyn. . Die da 
bey benorftehende Vertiligung der Heidenreiche, mit 
der dad Mefliasreich .beginnen-werde, feh daher dr 


Dichter biefes Gefichts für eine Strafe an, die u 


den ‚Heiden durch ihre Verſchuldungen vermirkt wo 
den fey. Dies.: führte ihn auf die Wotſtellung, di 
den Heidenreichen durch ein über fie. norausgegangent 
feyerliches Gericht ihe Untergang werde zuerkant, 
und dafür den Juden bie. Henſchaft. der Belt ame 


ar 
ie 





Die Scene des. Wetgerithts wird mit der Be 


' ſchrãbung des dazu etſcheinenden Jehova's eroͤffnet. 


9. Ich ſah, wie Ehronen allttacſchlagen wurden. 
Es ließ der Ewige ſich (auf ‚dem feinen) nieder.‘ 
Sein Gewand war weiß wie Schnee, 

fein Haupthaar wie die Wolle rein, X 
fein Thron wie Senerflammen, 
deſſen Räder brennend Feuetz. 

10, ein Feuerſtrom floß und gleng vor ihm aus.e 
Tauſendmahl Faufende bebienten‘ ihn, 








xGewand und Haupkhaar, veiner «Himmeldglanz. 


2° um Jehova als einem Richt». and denerweſen war alles Oli 
und Seuer, F 
_ 
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Zehntauſendmahl Zehntaufende Hanke vor im. 
Das Gericht: nahm feine Sige. ein, 
und Bücher wurden⸗ era A, | 


.. un? . 


der Ausſpruch des Gerichte ia zuerft NEE Kein‘ 


Reich hatteaſich ſo hart gegen die Juden vergangen 


is dieſes: ſeijne Vernichtung erfelate Dad ver; 5 "de 
Ihrigen traf Se: DIL 18 02 PET , 
it 34 Ta, —A träger Mit ; | 
. bie daB’ "Bor geführt,“ aaa 2 
— id) fahe; Daß das Unßzehener todt geſchlagen, J 
‚fen. Lejh nverſtiharwelt und demgeuerbtande übers 
sag din gehen ward... . 
12. ‚Kuchen paar Wagehexer, Herrſchaft warb gender; 
bad; wand. Vaylängerung des Leben 


bisn auf brhimme Beit und Stunde, Ähpenseinge \ 


IR TR Fae: 1". ER ee 
Jie he waren! nemlich ehe einander aus 


em Meer hervorgegangen und’ ‚blieben neben. einander 


chen, ‚olme waß zugleich austgedruͤckt.l wdorden wiar, 
ie eines von dem andern: verfchlungen worden, Darum 
omiten fie auch beym Gericht: neben, einander: Ihr ur⸗ 
heil empfangen. " “- rd . 


j —* A 7 un Ta 


€ beginnt“ nun dab Reale: 


13. Im: meinem naͤchtlichen Befchte ſah' ih, mosh, 
daß einer, wie ein Menſchenſohn, Fam. n au des Him⸗ 
mels og: nn 
er nahte fi dem Emwigen :. Iran. 
und ward ihm zugeführt. . 
14. Ihm wurde Hertſqhaſt, —* und I — * 


’ \ 
.n.: .? 
9— . „3 


— 


‘ 
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a8. Rech dem il, 
fie werden ihm auch unierliegen 
„eine Zeit und eine Doppelzeit und eine halbe Zeit, 2 
26, Dann wird Bericht gehalten 1. 
„und ihm.fein. Reich genommene... ı . 
„und es vertilget und vernjchtet werben. 
bis auf bie legte Spur. . RR Du 
Ä ‚97, Und Reich und. Macht und Berrſcaft 
„über alle Reiche unterm Himmel 
„wird bdem;heilgen Volk des Hoͤchſten übergeben 
werden; 
“fein Reich wird. ſeyn ein ewig Reich 
2 „und alle, andern Länder werben, , 
„Ähm dienen und gehorchen.” 


. 
“on 


a6; Bis bieher iet5s es iſt zugleich 2a Ende ve Gr 
* ren ſichts. u 
Mich, Daniel, heingfligten unruhige Gedanken, | 
mein frifches Ausſehn ſchwand dahin; | 
u doch den Gehattehiet G ich feſt meinem Here 








" * Beit mi in ber fnmbotifen Sprache Jaͤhr: alſo vierte) 
Jahre wird die moſaiſche Religich unterbrädt ſeyn. 
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Antiochus Epiphanes Religionsv erfolgume:, 


* 


gen im Umtiß, 
dargeſtellt in einem Geſicht, 
Daniel 8,1 — 27. 


⸗ 
— 


nu 





Um mehr. Einheit in feinen Staat zu bringen, 
Minfchte der Kögig von Syrien, Antiochus Epipha= 
nes, daß fi Alle feine Unterthanen an einerley reli⸗ 
giöfen Cultus_ halten möchten, und verlangte daher 


von Judaa als dem Pleineren Theil feines Reiche, daB 
es feine moſaiſche Religion aufgeben, und zu Der feis, 
ner übrigen Unterthanen, die aud) bie feinige war, 


übertroten möchte, damit das „Heidenthum die einzige: 


Staatöreligion in Syrien würde, Er hoffte die& defto. 
leihter durchzufegen, weil fid) fon mande Juden 
zu griechifchen Sitten und Gewohnheiten. hingeneigf 
hatten. Schon. im. Jahr 174 (Seleuc. 1.37) hatte 
man Schaupläge zu Kampfipielen und andern Leibes⸗ 
übungen zu Jeruſalem angelegt; die Juden, Die als 
Kaͤmpfer auftreten wollten, hatten ſich ihre Vorhauf, 


kuͤnſtich wieder hergeftellt, um nicht von den Grieheh, - 
2: 


wegen ihrer Beſchneidung auögefpottet zu werd 


tı Mabk. 1, 12). Uber Äntiochus haste ſich hierin, - 
betrogen; vielmehr hatten die Rigoriſten diefe Annähes. 


tung ihrer lager denkenden Zeitgenoffen an bie grie⸗ 
chiſchen Sitten mit großem 


Antiochus Epiphanee mit feinen Verſuchen zur Ein⸗ 


fuͤhrung des Heidenthums hervortrat, fand er fo großen 
Widerftand, daß die religioͤſere Parthey der Juden zu 


den Waffen griff: der Kampf gelang ‚und ‚führte burch 
Hebr, Proph. B. III. (49) 


N 


od 


* 


Co. 
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Verdruß bemerkt; und als“ 


40 Nach dem. Eril, 


Das Gluͤck, das ihn beguͤnſtigte, zur Befrepung ber 
Suden von der fprifchen Herrſchaft und zu ihrer neun 
Selbftftändigfeit. Die trüben Zeiten unter den Ber 
fuchen des Antiochus Epiphanes, das Judenthum durd 
das Heidenthum” zu. verbrängen,. wollte der Verfaſſer 
diefes Abſchnitts nicht als Gefhichtichreiber erzählen 
fondern als Dichter. unter Danield Namen in einm 
Geſicht als etwas Zukuͤnftiges beſchreiben. Er mußte 


zur Illuſion dad Geſicht in eine Zeit verlegen, wo 


Daniel noch leben Eonnte. Da nun Daniel unter Ne 
bufadnezar als Süngling nad) Babylon gekommen war, 
10 mußte dad Gefiht noch in die Regierung eines 
babylonifhen Monarchen verlegt werden; zum werig 
ſten alfo. in die Regierung Nabohnid’s, des Ichten 
unter ihnen. ° Er wählt dazu das- dritte Regierung: 
Jahr deffelben, 553 Jahre vor Chr:., daß alfo Di 
niel bis dahin von 604 bi6 553 vor- Chr. oder zı 

ahre in Chaldän gelebt hatte, folglich zwar gegm 
70 Jahr alt feyn müßte; aber gegen die Wahrſchein 
lichkeit der Dichtung von dieſer Seite doch nichts ein 


armen werben‘ konnte. 


Durch dieſe Wahl der Zeit wurde auch der Um⸗ 
king, den die Dichtung erhalten mußte, beſtimmt. 
Che sin fprifcher: König. die Juden unter feine Her 
ſch aft bekommen Eonnte,' mußte Aſien große Umleh— 
rungen gelitten haben. Die Pesfer „mußten erft an 
die Stelle der Chaldäer Herten- von Ober: Afien gr 
worden jeyn; Aleränder der Große mußte vorher das 
perſiſche Kuh zerſtoͤrt, und ſein großes Kayferthun 
rundet haben; und ˖ dieſes -mlıßte:i durch den fruͤhen 
d unver Huth Vod Alrrander'd;idie Beute feine 
F Kelohjett vH geworden ſeyn, wobey ein. eigene 
Ei Syrün Ten urſprung Gnome hatt Nun 
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erſt konnte von einem ſyriſchen Koͤnig, wie Anliochus 
Epiphanes, die Rede ſeyn, von dem das Geſicht hau⸗ 
deln ſollte. Dies iſt die Urſache, warum daſſelbe 
von dem Urſprung des perſiſchen Kayſerthums aus= 
geht, und die Hauptyeraͤnderungen von Aſien bis auf 
Antiohuß Epiphanes in "einer Weberfiht vorausſchickt. 


Die ‚Reiche, von denen das Geſicht zu handeln 
hatte, werden unter: Thieren, die mit Symbolen dee 
Macht verſehen find, dargeitellt: „Das: perfifhe unter, . 
einem Widder, dad macedoniſche unter .einem Ziegen 
bof, worauf eine uralte: Gewohnheit, Reiche unter 
Thierbildern vorzuftellen (ſ. aben Daniel 7,2), den 
Verfaſſer geführt: hat. — 


Die Beſchreibung des Geſichts fieng alſo, was 
der Neugierde nicht vorenthalten werden. durfte, mig 
geit und Ort des Gefihtes an. Beyde find von 
dem Verfaſſer gut gewählt; die Zeit iſt in das dritte 
Jahr Belfazar’s, “oder Nabbonnid's gefeht, wo Dax 
niel noch leben konnte; der Ort nach Sufan. in det 
Provinz Elymais, zwifchen der. Provinz Fars und 
Babylonien, verlegt, von mo aus der Untergang dee 
chäiväffchen Macht. und die Gründung der perfilhen - 
beobachtet werden konnte. Denn Cyrus, der Urhe⸗ 
ber derfelben, gieng von Fars (Perſis) aus und ließ 
(nad) Xenophon) den erften Schlag auf Babylon 
fallen. Be Ve Ze u 


q “ ® 


Daniel B;r. Im beiten Jahre der Regierung Belfazars, 
RR re Fu er Pa des Königs, . — 


— 
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062. "Mach dem Eril, 


das nady dem erfien mir geworben. ı 
9. Als mir es ward, befand ich mid zu Suſan, 
in der Hauptſtadt Elam's, der Provinz; 

ich hatte das Geſicht, 
als ich am Fluß Eulai fand. 2 


& ſah in einem Geſicht das perſiſche Reich entftehen. 


Es beftand aus zwey Theilen: dem Stammreich, Per: 


ſis „ und dem dazu ‘eroberten halben Aſien. Nach 
der Gewohnheit, Reiche durch Thierbilder darzuſtellen, 
ift ein Widder das Symbol des perſiſchen Kayſer⸗ 
thums, und ein doppeltes Hotn an feiner Stirne Sim: 
bild der beyden: Theile, aus denen es zufantmengefeht 
war. Sein erfter Beftandtheil, die Gebirge von Per: 
ſis goder Farb), der Sig von nur zehn tapfern Hot: 
den, kam in. feine Vergleichung ‚mit feinem zweyten, 
erit dazu eroberten Theil, der. außer den Truͤmmern 
bes aflyrifchen Kayferthuma auch noch Ränder in Afıikı 
und Europa umfaßte, “Das früher: vorhanden ge 


weſene Horn war viel kleiner als ‚dad ſpaͤter hervor⸗ 


gewahfene. 


— 


3. Meine Augen ſchlug ich auf und ſchaute, 
"md ſieh', es ſtand ein Widder mit zwey Blrnen 
| \ vor bem Stuf, — 


“ I guͤrzer mir, "Daniel, warb” mein zweytes Geſi icht im dritien 
Jahr Nabonnid's zu Theil. 

2 Nlai, Eulai oder Eulaͤus entſpraug, fo, Medien, fic; vor bet 
Burg von Suſa vorbey, und hildete nicht weit davon mit ar: 
dern Fluͤſſen in Berbindung. einen zoßen See. Ak Fluſſes 
Waſſer ward ii ſo vortrefflich 36. tin dag & ſich die pet: 


fſiſchen Könige allermärts hin nachführen ließen, 


x 


v 


— 


— 
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die Hoͤrner waren hoch, | 

doch war das eine höher ald dad andere, 

und das höh’re wuchs zuleht hervor. - 
Ich ſah den Widder ſtoßen 

nach Weſten, Norden und nach Suͤden, 

kein Thier getraute ſich, ihm ſich zu widerſeten, 

und keines rettete aus feiner Uebermacht: 

was ihm beliebte, that es uͤbermuͤthig. 
jeber den Gang, den die Eroberungen der Perſer 
nahmen, find Die Nachrichten der Alten, beym Hero: 


a‘ 


ot, Clefias und Zenophon verſchieden. Da fid) das - 


geſicht nur an- ihr allgemeines Reſultat haͤlt, ohne 
16 Einzelne fich einzulaffen, fo wird durch Die Unges 
vißhejt,. ob die perfiichen Eroberungen. mit Medien 
der mit andern Ländern angefangen ‚haben, für die 
irklaͤrung diefes Geſichts völlig gleichguͤltig. Doch. ift 
8 wahrſcheinlich, daß der Verfaſſer dieſes Geſichts 


nit Zenophon in Hinſicht auf den Urjprung ded pers . 


iſchen Reichs gleiche Vorſtellung hatte, weil auch er, 
ie Renophon, noch Cyarares II. (Darius den Mes 
er) hinter Aftyages in Medien herrfchen läßt; daß 
aber Cyrus den Anfang feiner Croberungen nicht 
ie Medien, fondern mit Babylon und andern Ne- 


enreihen gemacht, Medien aber, ald ein von feinem 


Shwiegernater Cyaxares TI. geerbtes Reid, im Frie⸗ 
n in Befig genommen hätte. Der Prophet ſieht 
15 perfifche Reich nad) feiner ganzen Größe in der 


ruppe daſtehen, unbelümmert darum, wie es nach 


ad nach zu einer ſolchen Höhe herangewachſen iſt: 
oß darum iſt's ihm zu thun, daß man wiſſe, ſein 
erbter urſpruͤnglicher Theil ſey viel kleiner geweſen, 
s ſein dazu eroberter, weil dieſer Umſtand tie d das 


file Keich waracteiſniſch war .c·. 


J 
J 


. 


44 0: Nach. dem Extih/ 


Ploͤtzlich brach Alexander der: Große ans Grichen: 
Sand in Afien ein, “und hatte nad) - wenigen. Jahren 
mit beyfpiellofer Schnelligkeit den perfifchen Koloſſus 
umgeſtuͤrzt. Das Sinnbild des großen griechiſchen 
Reichs ift ein Ziegenbod; fo lang es unter Aleran— 
der fand, war es eine Einheit; Ein König zeichnete 
ed aus, der Durch ein einziges weit hervorſtehendes 

Horn auf der Stirn ded. Ziegenbods vorgeftellt wer: 
- ben Fonnte. . | 


5. Noch bieng ich der Betrachtung nach, - 
und fieh’, da kam ein Biegenbod aus Welten, 
(durchlief) die ganze Erde, E 
ben Boden kaum berührend; - ' 
mein (großes) Horn fland zwifchen feinen Auge 
| weit hervor. 
6. Er’ drang bis zu dem Widder mit zwey Hoͤrnem 
ben id am Fluſſe ‚hatte ſtehen fehn; 
und rannte auf ihn -zu mit feinem Ungeflüm. 
7. Wie er dem Widder nahe war, 
ſah' ich ihm würhend nach ihm flogen; 
.er brach ihm feine beyden Hörner ab: -, 
der Widder hatte nicht die Kraft, ‚fich ihm zu wi 
| Ä derfeßben; rn 
- zu Boden warf er ihn, und trat ihn mit ben Zife 
auch entriß den Widder niemand feiner Wuth. 


Nicht zufrieden durch die Eroberung des perfilcn 
Reichs Afien in. feinem Innerſten erſchuͤttert zu hab, 
drang Alerander unter. den hartnädigften Kämpfen 
‚mit den kriegeriſchſten Völkern bis nach Indien, ab 
wollte er im Ernſt feinen Wahlſpruch “eine Som 
am Himmel und ein Regent auf Erden” wahr mad; 





* 


— 
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aber ſchwaͤchte dabey durch ſeine Abermenſchlichen Kt 
fivengungen feine eigene phufifche - Kraft, daß er im 
Zenith feiner Macht und ſeines Ruhms piöglich ſtarb. 


8. Der Ziegenboa trieb bis ins Ungemeſſene den Ueber: 
wie er am hoͤchſten fand, zerbrach das große ‚Her. 


Da Alerander ohne einen fähigen Nachfolger, ſelbſt 
ohne Diſpoſition geſtorben war, ſo griffen, nach einent 
furchtbaren Partheyengewuͤhl, feine Generale zu, und 


theilten ſein ungeheures Kayſerthum in vier Haupt- 
reiche, die dad Geſicht, mit Uebergehung der kleinern 
Rebenreidhe, die fi) noch hätten unterfiheiden laſſen, 


nad). den vier Weltgegenden ordnet: gegen Morgen 
entitand dad Reich der Seleuciden in Syrien, gegen 
Mitternacht Das Reich des Antigonus in- Afien, ges 
gen Mittag das Reich der Ptolemaͤer in Aegypten, 


gegen Abend das Reich Gaffanders in Macedonien | 


und Griechenland: 


und. an der Stelle des großen Horns bamen vier 
Hoͤrner hervor 
nach den vier Winden des Himmels. 


So iſt nun der Seher bis zu dem eigentlichen. Ge 
jenitand des Geſichts fortgeruͤckt, bis zu dem ſyri⸗ 


chen Reich, um die Hauptmerkwuͤrdigkeiten der Res 
zierung .eined feiner fpätern Könige, des Antiohus 


Spiphanes, in Symbolen und unter figärlichen Aus⸗ 
ruͤcken darzuſtellen. Drey Länder. waren der Gegen⸗ 
tand feiner »ehrgeigigen und eigennuͤtzigen Unterneh⸗ 
nungen, Aegypten, Elymais und Judaͤa. Nach Aegyp⸗ 
en oder gegen Süden unternahm- ev vier Beldzüge, 


! 


um eb feiner Vewalt zu unterwerfen, was ihm viel- 
leicht gelungen. wäre, wenn iyn nicht. der roͤmiſche Ge- 


ſandte, Popilius, mitten, in der Herrlichkeit feiner 


Siege fhmählig aus Aegypten nah Haus gefhidt 
hätte, Nach Elymais, oder gegen: Oſten, unternahm 
er einen Zug, um einen reichen Tempel zu plündern, 
was ihm aber zum. großen Verdruß, der ihm nad): 
ber an feinem Lebem nagte, und wohl Urſache feines 
Todes war, mißlang, Nach Judaͤa (dem Ausbund 
aller Laͤnder) that er einen Einfall, um die Juden 
feinen Religionsreformen zu unterwerfen. Um die Zeit 


da Antiochus Epiphanes auf den ſyriſchen Thron kan, 


war die Macht des Staats (beſonders durch Den Krieg 
Antiohus des Großen mit den Römern) fchon tief 


geſunken: er, bey feiner. geringen. Macht war daher 


ein winzig Eleineö Horn: 


+ 


9. An einem jener Hörner brad ein winzig Eleined 
‚Horn hervor; 

es lleate ſich gewaltig nah Suͤd, und of, un 

nach dem Ausbund (aller Länder) 


Bey dem nun, was Judaͤa durch Antiochus Epipha⸗ 
nes gelitten hatte, bleibt das Geſicht, ald be feinen 
eigentlichen Zwecke, ſtehen. 


Im Jahr 168 vor Chr.. (Sel. 143) fiel Antiodus 
bey feinem Rüdzug aus Aegypten in Serufalemi ein; 
plünderte von feiner Greatur, dem ‚Hohenpriefter Me 


nielaus, begünftiget, den Tempel, und beſtellte vor fe: 


ner Abreife Oberaufſeher, die auch nachher bie St: 
den beunruhigten und. quälten. Im J. 166 vor Ch. 


| (Set. 145) jendete er einen, gewiffen Apollonius mit 


einem ‚Heer nad) Serufalem, um neuen Tribut zu fs 


x * 
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preſſen. Nach veruͤbten blutigen Greauſambeiten und 
Plünderungen verfchanzte er ſich auf der Burg Zion, 
Gleich darauf befahl Antiochus die Einführung heid⸗ 
nifcher Religionsgebräuche und Sitten; er gebot die Ab⸗ 
[haffung der Befchneidung, des Sabbaths und andrer. 
mofaifcher Feſte. Es merden - Schweine und andre 
unreine Thiere auf dem Altar geopfert; es werben 
Haine angelegt, neue Altaͤre und Tempel errichtet; 
um ı sten des Monats Cislev (December) wird’ der olym⸗ 
pifche Jupiter auf dem. Dad) des Tempels aufgeftellt und 
am 25ften Cidlen :werden auf einem neuen über dem 
Brandopferalter erbauten Altar heibnifhe Opfer dar 
gebracht. Viele Juden fällen dem König zu gefallen 
ab yon- ihrer väterlichen Religion; ; andere adjten auf 
feine Befehle nicht; es werden Strafgefege gegen ſie 
bekannt gemacht; aber fie fahren doch fort, den ver⸗ 
langten Abfall von der mofaifchen Religion zu vers 
weigern, und farben einen edeln Märtyrertodt, 


10. Es ſtreckte ſich (das kleine Horn) bis zu dem Sen 
bed Himmels, 
und ſtuͤrzte manche von dem Heer, 
manche Sterne auf die Erde, und trat ſie mit 
I Füßen. ı 
IL. Es ſtreckte ſi ch empor bis zu des Heeres durhenze 


1 Das jadiſche Volk und feine Prieſter wurden mihhandelt, um 
ſie zur Abſchwoͤrung ihrer Religion zn zwingen. Palaͤſtina 
ift die irrdifhe Wohn ng Gottes. Go’ wie-feine himmlifche 
Wohnung von Sternen umgeben iſt; fo. feine irrdiihe von 
Bolt und Prieftern. Sie find baher dem- Dichter leuchtende 

SGterne auf der Erde um Jehova. 

"9 bis zu Jehova. Bermeſſen nahm ſich Antiohus heraus, Je⸗ 
hooa’s Verehrung durch Opfer abzuſchaffen. 


” Ra dent ae, ; 
. ‚fein tägtig. Dpfer warb ihg weggewmmen, 
ſein hei'lger Sitz entweiht. - _ 
12. Zur Strafe: der Verfhuldung ward das. Heer des 
Himmels 
und ſein taͤglich Opfer Preis gegeben. 
Bas. hehr und heilig iſt, das warf das kleine om 
zu oben; 
I es unternahm's und es gelang. 
Wie war es aber moͤglich, daß Jehova fein Volk 


‚wegen ber Verehrung, die es ihm erwies, in fold 
Drangfale Eonnte kommen laſſen, und daß zu eine 


Seit, wo es nad) den Verheißungen feiner Prophetm 


hätte-follen großem Nationalgluͤck entgegen fehen koͤn— 
ven? Man wußte fich diefen Knoten nicht anders, 
als. durch die Vorausfegung zu löfen: es muͤſſe die 
alte: Verſchuldung der Nation noch immer nicht gan 
abgebüßt feyn.- ‚Denn erſt, wenn diefes geſchehen 
wäre; ſey der- Anbruch gluͤcklicher Zeiten zu erwat⸗ 
ten. Eben. darum müßten dieſe Drangfale vorüber: 
gehend feyn: denn Jehova werde ja fein Volt für 
feine. Verſchuldungen nicht ewig buͤßen laffen wollen. 


- Um dieſes auszuführen Tchreitet die Dichtung wei⸗ 
ter. Sie läßt einen der heiligen Diener Gottes von 
einem andern Unbefannten gefeagt werden: wie lang 


, wohl die Frevel gegen Jehova und feine Verehrung, 
gegen fein Schutzvolk und deffen Priefter dauern werde! 


Der Fragende -erhält zur Antwort: vierthalb Jahre. 
Und dieſe Antwort wird zu Daniel hin ausgeſprochen, 


ihm anzudeuten, daß ſie eigentlich um ſeineiwillen ge⸗ 


geben werde. 
13. Nun hoͤrt' ich einen Heil'gen ſprehen, 
zum Beſcheid auf eines # Unbekannten Frage: 


—WW 
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bt wie Aenta dinaus geht das oft vom; außer 


we hobnen⸗ taͤglichen Dpfen; ** 
vom Berfiötungsfrevel, SE EEE oo. 
und Ves Heiligthums und ‚Birmelsheee gerareten? 
i4. — er ſagte zu mir hin⸗ 
“auf zweytauſend und drephunbert:Xbenb-Motgen; a 
„dann. wird wieberum das" Heiligthum geweiht. 


Die Einkleidung der Geſchichte Aßens von dem 
Untergang des frühern Feindes ber Juden, der Chäls 
bier, bi6 auf den Untergang . des letzten ‚des An 


tiochus Epiphanes, ‚in Symbolen, die in einem Ge⸗ 


fihte dem 'Seher porfehweben, ” achte: eine Deutung 
wunſchenswerth. Wer haͤtte fie aber geben” können 
außer einem von den himmliſchen Weſen, die bey den 


Schickfalen ber Welt geſchaͤftig, auch genau mit-al-  - 


lem Geſchehenen bekannt ſind? Die Dichtung waͤhlt 
dazu den. Erzengel Gabriel, einen der vertrauteſten 
und gebrauchteften Diener des Weltregierers. 


‚IH Nachdem ih Daniel bies Geſicht geſehen, | 
wuͤnſcht ich mir eine Deutung, | 


| und, ſiehe, einer, wie ein Mann gefaltet, Ranb \ 


vor mir. 





1 Dem olympifchen Spin, dem Frevel, der Berfbrung vers 
bient. 


2 Bis 2300 Abend» und. Morgenopfer ausgefallen ſind, ir: 


vierthalb Jahre, die im Daniel bald auf dieſe Opferzahl, 
bald auf 1290 Tage, bald auf eine Zeit, zwey Zeiten und 
eine halbe Zeit — lauter runde Zahlen — zurhdigebradht-wers 
den. Eihhorn’s algemeine Bibliothrk für biblifghe Littes 
ratur —2 3. 6,773: 776. ſ. en 


“ 
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16. Nun Hört’ ich eine Menfcheninme poin"Eulai her: w 


18. 


19. 


22. 


‘ . 
ung 


I 


Es gieng berfelbe auf mich zu. | 
und wie er näher kam, fiel ich erſchrocken auf mein 


u 





“Gabriel, rief fie, deu’ dieſem das Gefidt!” 





Angelicht. 2 
Da fieng er’ zu mir an: erl auf, 0 Menſchen 
ſohn, 
„denn dies Geſicht reicht hin bis an bie (et Zeit.” 3 
Als er begann mit Mir zu reden, fiel ich. betäubt 
auf mein Gefiht zur Erbe; 
doch er berührte mich, und richtete mich auf, 
und fieng dann an: “ich thu’ bir Fund, 








„was in ber legten Drangfal fich ereignen wird; 


„denn fie reicht hin bis an die letzte Zeit.” | 

„Der Widder mit zwey Hörnern, den du ſahſt, 

„bezeichnet Könige von Medien. und Perfien; 
„der Ziegenbod, die Könige von Griechenland, 

"dab große Horn, das zwifchen feinen Augen ift, 

„bedeutet feinen erften König. 

„Und daß vier andere, nachdem’ zerbrochen war, 
an feiner ſtatt erſchienen, 


Ein hoͤheres Weſen iſe, das Bahia feinen Auftrag giebt. 
Die Dichtung legt ihm aber eine Menfehenftimme bey, um ju 
erklären, wie Daniel das Geſprochene habe verftehen koͤnnen. 
Wer könnte ein höheres Weſen ſchauen, ohne zu erfchreden? 
noch mehr, wer es Sprechen hören, ohne wie betäubt zu Bu: 
den zu fallen? Go entwickelt fi bie Dichtung immer glüds 
licher: . 

Bis auf bie Zeit, wo die Dranoſale der Juden zu Ende ge⸗ 
ben, und die Weltherrſchaft derſelben durch einen König mit 
ausgezeichneten Gigenfchaften ihren Anfang nehmen wird. 


’ 
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„bedeutet, vaß vier Reiche von. demſelben Volk 
| „hervorgehn werden, aber nicht von gleicher Staͤrke. 
„Und gegen ihrer Herrſchaft Ende, T wenn die Verſchul⸗ 
Hungen ihr hoͤchſted Maaß erreicht, 2 

„da wirb ein granfamer und ränfevoller König beit 
ſchen, r 

„und ſeine Vacht verſtaͤrken, doch nicht dur feine 

" \ Kraft, 3 \ Be 

„er wird erftaunliche Verwüflungen verhängen, \ 

„und gtuͤckiich feyn in ſeinem Unternehmen, | 

„des eandes erſte Maͤnner und ein. Volk von Hei⸗ 

. ligen verderben. - u 
25., Iſt ihhm durch ſeine Schlauheit 
— 

I 323: vor Ehr, Bart Alerander; 312 dor Eyr. wird Syrien und 
Babylon dem Seleukus zu Theil; 174 vor Chr. befteigt Ans 
tiohus Epiphanes den ſyriſchen Thron; 65 vor Cht. hat das 
ſyriſche Reich ein Ende, 

2 174 vor Ehr. (Sel. 137), in bemfelben Jahr, da Antiochus 
Epiphanes die Regierung angefreten hatte, kamen zu den als 
ten Verſchuldungen Ifraels neue. hinzu und erreichten nach. 
den‘ Borftellungen eines Ifraeliten vom alten Schrot und Korn 
die hoͤchſte Höhe, durch die Nachahmung griechiſcher Sitten, 
Jaſon, der Sohn des Hohenprieſters Simon II. bietet eine 

_ Geldſumme für die hohe Prieſterwuͤrde, und eine andere für 
die Erlauhniß zur, Anlegung eines griechiſchen Schauplates 
zu gymuaſtiſchen uebungen dem König an. Jafon ethaͤlt die 
Stelle und Onias IH. wird abgefegt; ‘aber au Jaſon muß- 
im folgenten Jahre dem Menelaus Plag machen, der fich buch 
sine neye, Geldſumme die Hoheprieſterwuͤrde erkauft. So fri⸗ 
vol wurde mit der heiligften. Würd ‚ die.ein religidſer Jude 
kannte, umgegangen. 

3 ſondern durch Schlauheit, Raͤnke, ein raͤnkevolles Sgheiqen 

4 Zadiſche Prieſter und kayen. 
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Noch dem io 


155 Nun Hört’ ich eine Menfchenfionne hei, Erlei her: 
“Gabriel, rief: fie, :deut’ dieſem das Gefiht!” 
» 17. Es gieng derfelbe auf mich zu, 
ind wie er näher kam, fiel ich erſchrocen auf mein 
Ä Angeficht. = 
Da fieng er: zu mir an: “merk: auf, o Menfher 
ſohn, 

„denn dies Geſicht reicht hier bis an die lebie Zeit. »3 
18. Als er begann mit Mir zu reden, fiel ich. betäu 
. auf mein Gefiht zur Erde; 
doch er berührte mich, und richtete mich auf, 

19. und fieng bann an: “ich thu' bir und, 

a „was in ber letzten Drangſal ſich ereignen wird; 
„benn fie reicht hin bis an die letzte Zeit.” 
90. „Der Widder mit zwey Hörnern, dem du fahf, 
„bezeichnet Könige von Medien. und Perfien; 

gr. „der Biegenbod, die Könige von Griechenland, 

„das große Horn, Bas zwifchen feinen. Augen if, 

> „bedeutet feinen erften König. ” | 

22. „Und daß vier andere, nachdem's zerbrochen wu 
an feiner ſtatt eſchlenen 











ı Ein höheres Weſen ifte , das Gabriel feinen Auftrag giebt, 
Die Dichtung legt ihm aber eine Menfshenftimme bey, um zu 
erkiären, wie Daniel das Geſprochene habe verftepen können, 

2 Wer könnte ein höheres Weſen ſchauen, ohne’ zu exfäredent 

"no mehr, wer es Sprechen hören, ohne wie betäubt zu Bo⸗ 
den zu fallen? So entwickelt ſich die Dichtuns immer glüde 
licher: , 

3 Bis auf die Zeit, wo die Drangfale ber Juden zu Ende ge⸗ 
ben, und die Meitperrfchaft derſelben durch einen König mit 
ausgezeilineten Gigenfhaften ihren Anfang nehmen wird. 
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„bebeutet‘, vaß vier Reiche von. demſelben Volk 
„heivorgehn werden, aber nicht von gleicher Stärke. 
3 „Unt gegen ihrer Herrſchaft Ende,r wenn die Verſchul⸗ 
J Hungen ihr hoͤchſted Maaß erreicht, 2 
„6 wirh: ein granfamer. und ränfevoller König herr⸗ 


3 


ſchen, 
A, „und feine Macht verſtaͤrken, doch nicht dur feine 
oe Reaft, 3° 
„er wirb erſtaunliche Verwuͤſtungen verhaͤngen/ 
| „und gtuͤcklich ſeyn in feinem Unternehmen, 
„des Salbei. erſte Männer. und ein. Volk von Heis - 
„ ligen verderben..4 - | 


25. „alt. ihm Aurdh feine Sdlanbent 

— , 

a 303 vor Ghr, garb Alexander; 312 vor ‚Shr. wird Syrien und 

Babylon dem Seleukus zu Iheil; 174 vor Ehr: befteigt Ans 

' tiohus Epiphanes den fyrifchen Thron; 65 vor Shr. hat das 
forifche Reich ein Ende, 

2 174 vor Ehr. (Sel. 137), in demſelben Jahr, da Antiochus 
Epiphanes die Regierung angetreten hatte, kamen zu den al⸗ 
ten Verſchuldungen Ifraels neue. Hinzu und erreichten nad. 
den Borftellungen eines Iſraeliten vom alten Schrot und Korn 
die höchfte Höhe, durch die. Nachahmung griechiſcher Sitten. 
Jaſon, der Sopn des Hohenpriefters Simon II. bietet eine 
Geldfumme, “für die hohe Priefterivürde, und eine andere für. 
die Erlaubniß zur Ünlegung eines griechifchen Schauplages ‘ 
zu gymnaſtiſchen uebungen dem König an. Jaſon erhält bie - 
Stelle und Onias IH. wird abgefeäts ‘aber auch Jaſon muß 
im folgenden Jahre dem Menelaus Plat machen, der ſich durch 
eine neue, Geldſumme die Hoheprieſterwuͤrde erkauft. So fri⸗ 
vot wurde 1 mit der peitigften Würde, ‚bie. ein eeligiöfer Jude | 
kannte, umgegangen. 

3 ſondern durch Schlauheit, Raͤnke, ein raͤnkevolles Saueiqem. 

4 Zadiſche Prieſter und kayen. | 


[ 
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464 Nah dem Exil, : 

„lichſten Verſtande (fägt er), waren es, welche Je: 
„mias im Einne hatte, wenn er von 70 Jahren di 
„Unglüdö redete. Es waren 70 Jahrſiebende. De 
„ohnedem find bis zum Ende des Erils nicht 70 Jahı, 
„ſondern aur 7 Zahrfiebende ‚oder 49 Jahre verfkf 
„ien. Aber nimmt man 7.Iahrfiebende, und rent 
. „man dazu die 62 Jahrfiebende, die. von ber'geit, di 
„Jeremias ſprach, bis auf Antiohus Epiphanes vr: 
„floſſen find; und dann das Jahrſiebend feiner Br: 
;folgung. dazu, jo hat man erft den richtigen Zu: 
„punkt, wo dad neue Gluͤck der Juden feinen A| 
- „fang nehmen fol. Nun find erſt die Werfchuldur 
„gen Iſraels ausgebüßt; nun iſt erft das Orakel Jt 
„remiad in feinem ganzen Umfang in Erfüllung g: 
„gangen.” 


Solkte diefe Deutung der 70 Fahre Jeremias zu 
Beruhigung Ifraels einem Propheten nöshig fcheinn, 
fo mußte er zu einer Zeit leben, wo fich fchon du 
den Erfolg gezeigt hatte, Daß das verheißene Gilt 
ded Volks nicht mit feiner Ruͤckkehr nach Judaͤa en 
getreten ſey; er mußte erſt/ geraume Zeit nach de 
Ruͤckkehr leben, ald man an dem Ausbleiben der glil: 
lichen Zeiten Anſtoß nahm. Da nur diefer Abfchni: 
in das erfle Regierungs : Jahr des Darius des Mr 
der's, dad nad KZenophon in dad Jahr der Erob: 
rung von Babylon durch Cyrus (538 vor Chr.) se 
fallen ift, gefegt wird, wo fo eine Deufung der ;0 
Jahre des Jeremias woch nicht nöthig fcheinen Eonn“ 
weil man ihre Erfüllung. noch nicht vermißte (Dar. 
9, 1.); fo muß die zu frühe Zeit des darin enthal- 
tenen Geſichts zu den Dichtungen des Propheten 9: 





hoͤren. Sie ift. aber glüdlich gewählt. Wann Fonnte 


man. wohl die.Wiederherftelung Iſraels und fen neues 


ar 


— —— 


> , 
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Gluͤck erwarten? und wann um bie Erfuͤllung ber: 
ihm gegebenen Verheißungen bitten? wann natürlicher, 
old zu der Zeit, da der bisherige Unterdrünker deſſel⸗ 
ben, der chaldaͤiſche Staat in Babylon, durch Cy⸗ 
rus geftürzt. war, und durch ihn eine neue Ordnung: 


der Dinge angefangen hatte? : Rur, wenn Dani; ° 


diefes Geficht zugefhrieben werden follte, fo war. bie, 
gewählte Zeit der Illuſion nicht. ganz. günftig. Denn: 
zu derfelben konnte Daniel nur bey rinem ungewoͤhn⸗ 
ih hohen Alter noch am Leben gedacht werden, da 
er zur Zeit der Einnahme von Babylon ſchon 66 


Jahte (von 604 — 538 vor Chr.)..im. Eril zuge: - - 


bracht und ſchon mehr ald 80 Jahre gezählt haben 
müßte. Wenn aud der Verfaſſer dieſes Abſchnitts 
die Schwierigkeit, die fi) aus einem fo hohen Alter 
der Illuſion feiner Dichtung entgegenftellt, gefühlt. ha⸗ 
ben follte, fo, müßte er fich damit, beruhiget haben, 
daß er bey einem fo hohen Alter nichts Unmdgliches, 
menn gleich etwas nicht im hohen Grade Wahrfchelns 
liches vorausſeße. Alles übrige paßte ſich vortrefflich. 


Babylon war durch Cyrus erobert, und die Erus ' 
lanten aus Juda waren. der Herrſchaft Ihrer biöherie 
gen Unterbrüder entriffen: auf ſolche Regierungövers 
änderungen baute man immer das Ende der Erilien 
(Zerem. 3, 6 — 4,4); und dieſe Hoffnung hat aud) 
ben ven babylonifchen Exulanten nicht getrogen. Der 
andere Theil der Erulanten in Medien ftand zwar uns 
ter Darius dem Meder (Cyarared IL), und konnte 
durch Peine ‚Revolution. feine Erlöfung ‚aus dem Eril 
erwarten: aber dennoch fügten ſich in dem Jahr der 
Eroberung von Babylon Umſtaͤnde, welche gleiche Hoff⸗ 


Hebr. Proph. B. II. W (30) 


12. , 


Mad dem Er, 

„ber ‚gebropt wer im Sefeg des Surä Bot, 
Moſes. J 

„Wei wir gegen unfetn Gott gefündiget,. 

fo ließ er in Erfüllung gehen feine Drohungen, 


‚ „bie er gegen und und unſre Oberhäupter ausge: 


| 13. 


s 


6 


fproden; 
„er ließ ein großes Ungemach ung treffen, - 
„das noch nie, wie in Igrufälen;, 
„berhängt ward: über eine Gegend unterm Himmel. 
„Diefes ganze Ungemach ift über uns hereingebrocen, 
„wie es gedroht iſt im Geſetze Moſes, 
„weil wir Jehova, unfern Gott, nicht dadurch zu 
begüt’gen ſuchten, | 


„ „daß wir von unfern Miſſethaten ließen, 


„und achteten auf fein Gebot. ' - 


Nun ſchritt Iehova. zu dem Ungemach, “ 


„und verhaͤngt' es über und; . 
„denn unfer Gott, Jehova. iſt in allem, wei er 
thut, gerecht; 


„wie hatten ja auf feine Stimme nicht gehört, 


„Und nun Sehova, unfer Sott, 
„der du dein Volk haft aus. Aegyptenland 
„mit ſtatker Hand gefuͤhrt, 


‚„und "einen großen Namen — wie er. icht noch 


dauert — dir gemacht, 
—* geſuͤndigt haben wir und uns vergangen! . . 


ah Herr, nach deiner Güte ab von beinem gom 


und deinem Grium 

„gegen deine Stadt Jeruſalem, deinen heilgen Berg: 

„denn wegen unſrer Sünden, und unfrer Vaͤter 
Miſſethaten 
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niſt Jerulalem und deine Nation geworben, DEE 
„ein Hohmiben allen unſern Machbarvölken: "3 

17. „Run, unfer Gott, hoͤr' das Gebeth von deinem 
n & - Diener und ‚fein ‚Siehn,, | 
pie ſelbſt um beinetwillen gnädge Blicke nieder 
„auf bein zerſtoͤrtes Heiligthunmnn. 
18. Reig' "du, mein Gott, dein "She, und tör, 
„mach' deine Augen auf, und lieh) . —W 
„auf unſere Berftörungen und, auf, die Stadt. — 
„bie deinen Namen führt. 
| "Denn im Vertraͤun auf unfre Zugenden u 
„legen wir nicht unfre Bitten vor bir nieder, 
„fondern im Vertraun auf, deing große, Du, 
19. „Jehova, höre und vergieb, N en 
„Jehova, merke ‚auf und hub, _ . n —— 
„ſelbſt um deinetwillen zoͤgre nicht! u 
„nach deinem Namen ift ja beine Stadt und deine 
el Nation benannt. Ru 2. 
Durch dich Gebet, daß Jehova nun, nach abge: 

Ianfener Zeit der 70 Sähre, mit. welchen die Unglüds- 

zeit Iſraels geendigt ſeyn ſollte, feine Verheißung er⸗ 

füllen möge, war zur Loͤſung des Rr—aͤthſels, wie nad) 

dem Exit noch harte Zeiten der Zrübfale fortdauern 

tönnen, der Weg gebahnt: eider Prophet täufche ſich 

dur, eine falſche Deutung der 70 Fahre.” ur for⸗ 
derte die Maſchinerie folder Dichtungen, wie Gefihte“ 
| find, daß Deutungen, Die in ihnen. vorgeiragen. wer⸗ 
den, keine menfchlihe Erfindung. find, fondern von 
hyimmlifchen Weſen kommen. Die Dichtung ſchreitet 
alſo weiter. Gabriel, einer von den Erzengeln, be⸗ 
kommt von Ichovo den Auftrag, dem betenden Se⸗ 


LS 


. 


472... Ri) den Eril, 


„ii. Aber weihe.twhbfelige Zeiten gingen vorher? Im 
Bahr 168 yor.Chrr faͤlt Antiochus Epiphanes in Se: 
sufelem ‚ein, ‚und ſetzt ſich unter großen Härten in 
"den Befiß der Stadt; im Sahr 166 vor Chr. befiehlt 
er die, Einfuͤhrung heidnifcher Religionsgebraͤuche und 
Sitten; er gebietet die, Abfchaffung, der Beſchneidung, 
bed. Sabbaths und andrer moſaiſcher Feſte. Es wer: | 
den auf ſeinen Befehl Schweine und andre unreine 
Thiere auf dem Alter geopfert; ed erden Haine an: 
‚gelegt, ‚neue Altaͤre und Sempel errichtet; am’ ı5ten 
des Monaths Cislev wird der olympiſche Jupiter auf 
den Dach' des Tempels aufgeſtellt, und am 25 Cislev 
werden auf einem neuen, uͤber dem Brandopfer-Altar 
erbauten Altar... heidniſche Opfer dargebracht (1 Makk. 
J, 29ff.) - Die Juden greifen-zu den Waffen; erſt 
-163 vor Chr, hat ihr tapferer Anführer, Judas Mal: 
kabi, wieder Serufalem (bis auf die Burg Sion) in 
feiner Gewalt. Sogleich läßt. er auch Anftalten zur 
Entfernung alfer heidniſchen Gräuel aus Serkfalem 
und dem Tempel ‚und zur Wiederherſtellung der mo: 
ſaiſchen Einrichtungen ‚treffen, Am 25 Ciöleo wird 
wieder auf, dem neu erbauten Branbopfer- Altar das 
erſte geſetzliche Dpfer gehracht, und der Tempel un: 
ter vielen heiligen Gebraͤuchen aufs neue geweiht. 
V 
.Weil ‚aber: ‚die. Deutung der 70 Jahre auf 70 
Jahrſiebende neu und kunſtreich iſt, ſo mußte Gabriel 
ausdruͤcklich angeben, nach welchen Wendungen und 
Vorausſetzungen 70 Jahrſiebende herausgebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Er faͤhrt daher zu Daniel fort: 


35. „Bil aber und bemerke: von der Zeit, ba ber Be 
U fehl ergieng, 
pduruͤchukehren und ‚au bau’n Jeruſalem 














‘ 
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„sib zu dem gefafbten Wuͤtherich 
„ſind fieben Siebende von Zahren. 


D.i. 49 Jahre follen von dem. Edict des Cyrus, bie 
Biederkehr der Juden und die neue Erbauung von 
Serufalem ‚betreffend (von 526 vor Chr), verfloffen 
ſeyn bis- zu einem gefalbten Tyrannen. Geht man 
in der Berechnung. vorwärts, ſo trifft man auf 
keinen Regenten, der ſich turannifch gegen die. Suden 
benommen . hätte; geht man dagegen ‚rückwärts, fo, 
tifft man auf Nebukadnezar und die Zerflörung Ies . 
tufalems „(587 vor Ehr.). Und vorwärts dürfen wir ' 
nicht vechnen, weil in diefe 49 Jahre der neue An⸗ 
bau des Landes nicht geſetzt wirs, wie doch der Fall 
haͤtte ſeyn muͤſſen, wenn fie vom Cyrus vorwaͤrts 
haͤtten berechnet werden ſollen. Zwar find von ber 
zerſtoͤrung Jeruſalems durch Nebukadnezar bis zum 
Reſtitutionsedict des Cyrus. (nach der Verſchiedenheit 
der Chronologen) 51 oder 52 Jahre verfloflen; und; 
die 7 Sahrftebende "enthalten nur 49 Fahre: aber bey 
einer Rechnung nad) Sehtennien , bie kuͤnſtlich burch⸗ 
geführt werden ſoll, darf die Verfchiedenheit von we⸗ 
nigen Jahren nach der ſtrengen Zeitrechnung. nicht in 
Anſchlag kommen. Das dazu gewählte runde Zeit⸗ 
maaß laͤßt es nicht zu. | 

Gabriel fährt in der Beftimmung - wie feine Ben 
rechnung der 70. Jahrſiebende gefaßt werden ſoll, fort: 
25. „zwey und fechszig Siehende von Jahren. uͤber, wird 

die Stadt 
„von innen und von außen wieder hergeſtellt, 
„doch in truͤbſelgen Zeiten. 


Daniel's Erwartungen werden ‚wieder berichtiget. Er 
hatte erde, baß mit dem Ende des Exils Stats 


PER Ba bem Erin: J 


Sünden ganz winden abgebuͤßt, und · er Anfang voll⸗ 


denn bis zu des Krieges Ende *7 


| kommen glüdflicher.. Zeiten zu erwarten ſeyn. Weit 


gefehlt, wird es ſogar nach den 62 Jahrſiebenden 
noh ſchlimmer werden: 


ab.· „nd. nach: zwey und ſechsjig Sicemen von Jehren 
. wird 
ker geſetzliche Gefalbte weichen miſen 
J „und keiner ihm geſetzlich folgen; 
5, und Stadt und Tempel wird entweihen = 
„das Volk des kuͤnſt'gen Wirtheriche, x 
„und enden wird er wie die Fluth (seifibrend); 


⸗ ne. 


5 „wird. Verwuͤſtung auf Verwuͤſtung folgen. 


60 Jaͤhrſi ebende geben, 434 Jahre. "Bann fü ie zu Ende 
gehen,“ ift genau, heſtimmt: dann nemlich, menn der 
gefebmäßige Geſalbte ( öder Hobepriefter, denn de: 
Mage gab es in Fudan ‚außer dem Hohenprieiler keine 


Geſakbten) abgeſeht ſohn würde. Dies geſchah 174 
vor ‘Chr. (Sel. 137). ih demfelben Jahr, de, Antiochus 
Epiphaͤnes die Regierung in Sytien, antrat, Ihm 
‚bot Safon; der. Sohn des Hohenpriefterd Simon’s IL, 
eine Gelbfumme für die Hohepriefterwürde; der ge: 


fegmäßige Hoheprieſter Onias ILL- wird abgefeßt, und 


. Safon "erhält gefegwidrig feine Stelle (2 Maft. 4, 


.7— 11). Ihn’ verdrängte das Jahr nachher Me 


nelaus wieder für. Geld von feiner Stelle, und war 


gleichfalls ein gefegmwidriger Hoherprieſter. Rechnet man 





1 Es ift alfo, ein anderer Wuͤtherich als oer vorige (8. 25), 


Nebukabdnezar; denn feine Ankunft ſteht noch bevor: es kann 
demnach Fein andrer ald Antiochus Gpiphanes feyn 
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sun von dem erſten Regierunga Jahr des Antiochus 

Epiphanes 434 Jahre zuruͤck, fo: gelangt man in bad" 

vierte Regierungs⸗FJahr Jojakim's (605 vor Chr.) 

oder. in das Jahr, mit welchem bie Juden das bas 

bplonifche Eri anfangen. Ä on 
RR H “ 

Eigentlid, Zomte Dder Anfang des bahyloniſchen 
Exils erſt in. das Jahr ber. Zeritärung . Jeruſalemq 
und der wirklichen Abfuͤhrung des beſten Theils des 
Volks geſetzt werdenz aber die Juden ließen es in, 
ihrer Berechnung. mit dem Aten Regierungs-Jahr I Jo⸗ 
jakim's, dem erben Nebukadnezar's, ſeinen Anfang 
nehmen, weil in dieſem Jahr Seremiad von einem 
70 jährigen Crilium:'gefprochen ‚Hatte (Jerem. 35, 1. 
3. 11. 12), ‚und: auf.:diefe Weile vom erflen Jahn 
Nebukadnezar's bis: zur Erſcheinung des Reſtitutions-⸗ 
edicts von Gyins ſich 70 Jahre berausfünfkeln. ließen, | 


Bom ten dahr Zojakin’g £ 605. vor Chr) big 
zum Regierungäanttitt:dves Antiochus Epiphaned ‚(174 


vor Ehr.) find. nadhı' den verſchiedenen Berechnungen | 


der Chronologen 437 ober: 432:Iahre:verfloffen; und 
62 Jahrſiebende geben zwey Jahre mehr, nemlich 4345 
aber bey einer Rechnung nach Septennien koͤnnen un⸗ 
moͤglich zwey Jahre in Anſchlag kommen, weil, ſich 
eine runde Rechnung mie um ſo eine Kleinigkeit fümmert; 


Und wozu:nan nech viel über bie-Seiben, die Anz 
tiochus Epiphanes uͤber Serufalem -und Judaͤa ver— 
haͤngte? &teith: feine erſte Ankunft zu Jeruſalem (168 
vor Chr.) war wie einem. Vlutbad und mit Plünde- 
tungen: verbumbenz-por feiner Abteiſe beſtellte er Ober⸗ 
aufſeher bie nachher Die Suden- beunruhigen und quäs 
len. Im Jahr 166 ‚Tender er einen serien Appol⸗ 


476 Mach dem: Exil, 


lonius mit einem Heer nad) Serufalem, um neuen Tri: 
but zu erprefien. . Nach veräbten blutigen Grauſam⸗ 
keiten und Piänderungen verfchongt er ſich auf der 
Burg Zion. Gleid darauf wird die Einführung heid: 
nifcher Religiondgebräuche befohlen. Viele Juden fal: 
len dem König zu gefallen von ihrer väterlichen Re: 
ligion ab, andre verweigern es5.:e8 werben Strafge⸗ 
febe gegen ſie befammt. gemacdtz "aber fie fahren fort 
den verlangten Abfall von der. mofaifchen Religion 
gu verweigern und flerben einen. edeln Märtyrertod, 
Matthatias tritt an die Spige. der Mißvergnügte 
und fammelt um ſich. und feine. Söhne eine Heine Zahl 
Sleicy thuthiger: Aahänger der -mofaifchen Religion. 
Gegen dad Ende des Jahrs hat er fchon einige Heine Bor: 
fheile gegen die Syrer erfämpftz der Muth der. Zu: 
den fleigt, undfein:-Beines Heer- waͤchſt täglich mehr 
an; : Matthatias" Pirbe zwar im: J. 265, aber fein 
tapferer Sohn, Judas Makkabi, tritt als Anführer 
amd Befehlshaber-an feine: Stelle und ſchlaͤgt im J. 
164 die Syrer, und vekommt im Verfolg feines Sie: 
ged im 3. 163 Ierufalem in: feine @&ewalt, die Burg 
Zion anögenommen, Toorauf ungefägmt.bie heidniſchen 
Graͤuel entfernt werden und eine.feyerliche neue Tem⸗ 
pelmeihe erfolgt. Die mit einander ſtreitenden Heert, 
die fi) gegenfeitig‘ einander amffuchen. und verfolgen, 
konnten nichtd anders als eino Werwuͤſtung auf bie 
andre über Judaͤa verhaͤngen. 

Die Hauptverfolgung dauerte von 168 — 163 
vor Chr. (Sel. 145 148), von der erſten blutigen 
Ankunft des Antibchus zu Jeruſalem auf: feinem Rüde 
zug aus Aegypten,‘ bis auf: die-Räderoberung Seru 
falemd durch Judas Makkabi, . wo’ den Verfolgten 
nur ihre Religiöfität: Muth und Standhaftigkeit zum 

Widerftand einflößen Lonnte: : 


t 
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27. “Ein AR ebend wird der Bund an vielen ſeine 
. Stärte, zeigen... 


Obgleich, die Hauptverfolgung nach obiger Bersäjnung, 
eigentlich nur 6 Jahre dauerte, fo -Sonnte ‚fie doch in 


iner runden Rechnung nach Septennien zu einem . : 


Juhrfiebend angeſchlagen werden. , 


Bon ihm zeichnete fich feine letzte Haͤlfte durch 
Vorkehrungen des Antiochus aus, die jedes reliioſe 
Herz der Juden hart angreifen mußte: 


„ein halbes (Sahrfiebend) wird er Opfer und Sr: 
ſchenke unterſagen, | 
„und auf dem Dad des Tempels wird ein Graͤuel⸗ 
goͤtze, der Jertrummrung wuͤrdig, Beh 
„bie Niederlage w wird auf Niederlage un. 
„über das verwuͤſtende Heer verhängt.” ” . 


‚Im ı5 Eislev des J. 166 warb der ziympiſche Ju⸗ 
piter auf dem Dad: des Tempels aufgeſtellt, und 
om 25 Cislev des J. 163 vor Chr. ward der Tem⸗ 
pel wieder geweihet: ſo lange hoͤrten auch die tage » 
lichen Morgen: und Abendopfer auf: beydes dauerte 
alſo 3 Jahre und ro Tage, bie aber in einer Septen⸗ 
nien- Rechnung gar wohl auf ein ‚halbes . Septennium . 
gelegt werden konnten. Erft nach wiederholten Sie⸗ 
gen des Judas Makkabi, und nach, wiederholt erlitte⸗ 
nen Niederlagen der Syrer wurden die taͤglichen Opfer 
wiederhergeſtellt und das Graͤuelbild abgenommen. War 
nun. Jeremias Zeitbeſtimmung der Drangſale Iſrael's 
nicht von 70 Jahren, ſondern von 70 Jahrſiebenden 
zu verſtehen, ſo war auch nun erſt, mit dem Ende 
der Religionoerfelgungen des Antiochus Epiphanes, 


t 


8 


Pa 
3 


KB: Rah dem Grit, 


das Orakel des Propheten erfüllt. (3. ©. Eichhorrs 
allgemeine Bibliothek fuͤr bibſche Litteratur Th. 3. 
S. 761 — 814. 
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Schickſale der Juden 
unter den Perſern und Griechen bis auf den Tod 
des Antiohus Epiphanes, 
in einem Geſicht. 
Dan. 10,1 — 12, 13. 








vv vo 





EGs follte Daniel eröffnet werben: “während das | 
„perfifhe Kayferthum dauerte, hatten zwar die Ju: 
„den im Ganzen. glüdliche Zeiten; 204. waren aud 
„mande Beſchwerden zu ertragen. Sie wuchfen aber 
„nach Alexander's Tod, als Judaͤg von zwey griedi- 
„ſchen Reichen, dem ägpptifchen und fprifchen, umge 
‚ „ben: ward, und fliegen unter Antiochus CEpiphanes, 

„dem König von Syrien, vierthalb Fahre lang bis 
„zu den fchmählichften Leiden, deren Ende aber. auch 

„das :Eüde aller Strafen war, durd welche Iſrael 
| ‚feine frähern Verfchuldungen abzubüßen hatte.” 


-- Um einer Eröffnung der Schickſale, welche die 
. Juden unter Perfern. und Griechen ‚haben würden, 
ſich wuͤrdig zu machen, unterwirft fich. Daniel nad) 
der Dichtung allerley Greuzigungen. Cr verlegt fie 
in das dritte Jahr des Cyrus, ded Königs von Per: 
fin, und fegt fie 21 Tage fort; beyde Zeitbeftimmun- 
gen find mit. großem Vorbedacht gewaͤhlt. Das dritte 


a, 
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Yahr des Cytus waͤhlte der Dichter, weil er 210 Monden⸗ 
jahre bis auf den Untergang des perſiſchen Reichs haben 


wollte; und vom dritten Jahr des Cyrus bis zur: 


Schlacht dey Arbela find gerade 210 Mondenjahre 
verflo ſſen. Durch 21 Trauertage wollte er auf bieſe 
Zeit der Dauer des perſiſchen Reichs vorbereiten; je⸗ | 
der Tag, den er faſtete und‘ betefe, follte ihm ein 
—*5 — bedeuten; und 21 Decennien gaben 'gerdde 
2:0 Jahre. | 


Dan. 10, I. Im piitten Fahre ber Regierung Goras, bes 
Koͤniges von: Perfien, w 

warb eine Sache Daniel, auch Belfazar, geoffenbart. 

Mahrheit war die Sache, und ein. wichtiges Ge 


heimniß. 
Er hat ed’ richtig aufgefaßt, und das Geſicht ver⸗ 
ſtanden. 


In denſelben Tagen hatt’ ich Daniel 
drey Tagſiebende getrauert. . 
2. Auögefuchte Speifen aß ih nit, : — 
Kleifch und Bein Fam nicht in: meinen Mund, 
auch falbte. ich: mich nicht, 2 
bis zu Ende waren bie drey Siebende von ‚Tagen; 


Einen Hauptabſchnitt der Geſchichte, die als Geſicht u 


bargeftellt werden follte, machte die Schlacht bey Ars 
bela in der Nähe des Tigris, durch die ber Untergang 
des perfifchen. Reichs: entfchieden wurde. Sehr ſchick⸗ 
ich ward daher das Geſicht an den Tigris verlegt. 


4. Und am vier und zwanzigſten bes erſten Monde 
war ich an. des großen Fluſſes, das iſt Tigrie, einen 
Seite. 


0 Rach dem Eril, 


Vier bien ihen Gabriel, um ihm zur Antwort auf 

kein Sebet Nachricht won den Schickſalen Iſtaels, die 

x za erfabeen wänfihte, zu bringen. Als himmlifces 

Sein ſt e won Hümmelöglanz umgeben; und dai 
Jenjecen Min ſterbuiches Auge vertragen Tann, fält 
Tai gib todt zur Erde mieder, und nur die bele: 

tune ruft des Eagets Tamm ihm wieder aufhelfen 

we :ym wer Dem aahen Zode fügen. 


5 Rue Aucen ding ab auf wud fchaute, 
er ke en Wımm iz Yvinwend gefleibet 

art a Aunfentem Gel wen jeine Lenden umgürlt. | 

Sur Sr er Frau, 


m — Fuge wc zu 
ar Te Fe var Barcr — wie des Kaufdın 
an: Se 
2 u Im alır as Su 
Te Sue um mer Wert zufc: 
ar yuiı Suede in uf dr 
se tom zw in = neben 
3 Io m em zucnf, 
win fah’ dies wichtige Gefiht; 
is mir Hieb feine Kraft, 
mein frifhes Ausfehn gieng in Tobamickfe über 
und alle Kraft verſchwand. 


9. h hörte feiner Worte Schalt! 
Und wie ih ihn vernahm, 
fies ich betäubt auf, mein Geſicht, 
und mein Geſicht lag auf ber Erde. 





⸗ 
⁊ 
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10. Da, fiehe, rührte eine Hand ih an, | 
und half'mir auf die Knie und bie Machen Hände, 
Und er begann zu mir: 
Daniel, geliebter Dann, 
mer? auf die Worte, die ich zu bir ſprechen werde, . 
und tritt auf deine Süße, 

denn zu bir bin id gefenbet. 


IT, 


“ 


x 


Nachdem er dies zu mir gefagt, 
fland ich mit Zittern auf. 
13. Nun fuhr er fort zu. mir: 
Daniel, fey ohne Zucht, 
am erſten Tag, ba, um belehrt zu. Beten, bu bie 
vorgenommen, 
Bi. zu ereuzigen vor deinem Gott, 
warb fchon dein Wunſch erhoͤrt, 
und auf denfelben warb ich abgefendef. 
13. Mir aber widerſetzte ſich der Engelfürſt des Rebe | 
des Perſie ien 
ein und zwanzig Tage über. | 
Doch, fiehe, einer von den erflen Engefürhe, 
Michael, , 
am, Hülfe mir zu leiften. Bu 
So bin ich dort zurüdgehalten worden 
bey den Königen von Perfien, 


Unter den Königen von Perfien trafen bie Juden 
manche Widerwärtigkeiten, - die zum Theil Folge von 
feindfeligen Einftreuungen beym perfifchen Hof, und 
barauf erlafjener. Verfügungen, ber perfilchen Könige wa⸗ 
ren? doc wurde ihnen immer glüclich enfgegen gewirkt. 
Dies verbankten fie, nad) der damaligen Vorſtellung 


Hebr. Proph. B. IH, — (31) 


482 Rah dem Exil, 
ihrem Schußgeifte, dem Erzengel Gabriel. Denn zu 
- Zeit des Verfaffers diefer Darſtellung wat es gewöhn: 
li, Staaten unter die Obhut von Schußgeiftern zu | 
fielen, und diefe Beſtimmung Engelfürften oder Ey: | 
engeln zu geben; alle Unglüdöfälle aber, die Staaten 
betrafen, von ben feindlich gefinnten Geiſtern ander 
Reiche abzuleiten, fo daß man erftere mit den letzten 
in beftändigen Kämpfen dachte, um die Webel abju: 
wenden, welche letztere über. die Schußländer ber er: 
flern verhängen toollten. Nach diefer Vorſtellung hatte 
der Engelfürft Gabriel von Zeit zu Zeit für Ira 
mit” dem gegen bdaffelbe feindlich gefianten Schuggeil | 
des perfifchen Reichs zu kaͤmpfen; und gerade um di 
Beit, da Gabriel an Daniel abgefendet worden, hatt: 
. wieder.der Schußgeift Perfiens vor, den Juden weht 
zu thun. Dies mußte Gabriel vor allem hintertreiben, 
und begann. mit ihm einen Kampf, den, er nad) 21 
Tagen unter. dem Beyftande Michaels fiegreich endigt. 
So befam er erft 2ı Tage fpäter die nöthige Muh 
feiner Sendung an Daniel Folge zu leiften. 


14 Nun bin ich da, dir anzuzeigen, 
was deinem Volk begegnen wird im kuͤnft'gen Zeiten; 
denn das Geſicht geht bis in ferne Tage. 


15. 18 er mit mie auf diefe Weife redete, 
fiel ich auf mein Geficht zur Erde, und mar oft 
. 7 Spade 7. 
16. Und fiehe, giner, wie ein Menſch geſtaltet, vühtle 
meine Lippen an. 
Nun konnt' ich öffnen meinen Mund und det 
“und ſprach zu dem, der vor. mir ſtand: 
„ mein Herr, es wurden meine Glieder 
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17. 


er 


18. 


19 


* 


20, 


durch das Geſtcht gelaͤhmt, 

und mir blieb keicke Kraft: | 

"wie hatte doch mit meinem Herrn 

ſein Knecht vermocht zu reden, 

da jetzt noch keine Kraft ſich in mir zeigt, 

und kaum der Athem in mir uͤbrig iſt. 

Und einer, wie ein Menſch geſtaltet, 

beräßrte mid) von neuem, und verfiärkte mich uns 
ſprach: | 

“fen ohne Furcht, geliebter Mafın, 

„um dich ſteht's wohl, nur muthig, muthig!” 


I. 


"Und wie er mit mir redete, befam ich neue Kräfte. 


und begann: ' 
“es rebe nun mein Horr; ich fühle mich geftärkt.” 
Und er fuhr fort: “weißt bu, warum ich fam zu bir? 
vich kehre nun zuruͤck, zu kaͤmpfen mit dem Engel⸗ 
| fürften Perfien’s, i 


„und bab’ ich (mit dem) auögelämpft, " 
„fo wird der Engelfürft von Griechenland .erfeheinen,: 


„Doch will ich dir (vorher) berichten, . 
„was eingezeichnet. fteht im Buch der Wahrheit. 


„Es unterſtuͤtzt mich niemand gegen jene (Engelfürften) 


„als Michael, der eurige.” 


Gabriel beginnt- feine Erzaͤhlung mit. bem Jahr 
538 vor Ehr., dem eriten Regierungsjahr bes Cyrus 
nach der Einnahme von Babel, welches auch das erſte 
Regierungsjahr feines Schwiegervaters, Darius, des 
Meder’d (oder Gyarares Il. nad) Zenophon) war. In 
diefem Jahr war. Daniel zur böchften Würde eines: 
Satrapen erhoben worden (Dan. 6, 3), wodurch die 


Juden zu Anſehen gelangt waren.. Sie hatten vor 


(31?) 


\ 


I, 


S 


482 Nach dem Exil, 
‚ihrem Schußgeifte, dem ‚Erzengel Gabriel. Denn 5 
- St des Verfaffers diefer Darftellung war es gendiy* 
li), Staaten unter die Obhut von Schußgeiltern 3! 
ſtelien, und diefe Beſtimmung Engelfürften oder 14377 
engeln zu.geben; alle. Unglüdöfälle aber, die. Staata 
betrafen, von den feindlic gefinnten Geiftern and 
Reihe abzuleiten, fo daß man erftere mit den lebt 
in beftändigen Kämpfen Dachte, um die Webel abıt 
wenden, welche letztere über. die Schußländer ber 
fern verhängen wollten. Nach diefer Vorſtellung 
der Engelfürft Gabriel von Zeit zu Zeit 
mit dem gegen daſſelbe feindlich gefinnten 
des perfiihen Reichs zu Fämpfenz und gerad 
Zeity‘da Gäbriel an Daniel abgefendet w 
wieder. der Schuggeift Perfiens vor, den 
zu thun. Dies mußte Gabriel vor- all 
und begann. mit ihm einen Kampf,‘ 
Zagen unter dem Beyftande Michaels 
So bekam er erſt 21 Tage fpäti 
feiner Sendung an Daniel Fol 






























14, Nun bin ich da, 'di 
was deinem Volk 
denn das Gefi 
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buch das Gefiht ericıe 
und mir blieb Irige ——— 
77. wie Hätte doc ai mies Tg 
z Fein Knecht wermung z sem. 
Da jest noch lerat Lo wem in 
J ME Tamm ber Arcem u zur ur. z 
"8 Um emer, wi gr Bez yo. 
v ruhrie mid wer men ur wi. 
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86 Nach dem Exil, 
im Zenith feiner Macht ſtand, ſtarb Alexander ohne 
Teſtament und feine Gerteralität theilte fi, mit Aus⸗ 


ſchließung ſeines Halbbruders Aridaͤus und feiner bey- 
ben Söhne, des Herkules, mit. Barſine, der Tochter 
des Darius, erzeugt, und deö nach feinem Tod ge- 


vornen. Sohns der Roxane, Alexander, nach langem 
Streiten in feine hinterlaſſenen Staaten; fo entſtan— 


den vier Hauptreihe, 1) das ſpriſche, 2) aͤgyptiſche, 
3) macedoniſche, und 4) aſiatiſche , neben mehreren 
andern kleinen Staaten. 


4. Wenn er auf ſeiner Hoͤhe ſteht, ſo wird fein Reid 


zertrümmert werden, = 
und in bist Keiche nach ben Himmelögegenden ver: 
theilt: 


nicht aber unter die von ihm Erzeugten, 
nicht Reiche von der Macht, in der er "herrfchte, 
denn es wird fein Reich zerriffen werben 

noch in mehrere ald jene (vier). 


So iſt der Engel bis zum urſprung ber Reiche ge: 
kommen, deren Einfluß auf die Schickſale der Juden 


er ſchildern wollte,_des Reichs der Lagiden in Aegyp— 
ten, und der Seleuchden in Syrien. Schon’ Ptole- 
maus Lagi gründete im Süden, wie Aegypten dem 
Dichter lag, - ein mächtiges Reich; es umfaßte außer 
Aegypten Barka (den weſtlichen Theil von Afrika), 

udaͤa, Phoͤnicien, das Land der Moabiter und Am— 

moniter, einen Theil von Arabien, Cypern und in 
Klein⸗Aſien Pamphilien, Carien, Gilicien :und einige 


Inſeln. Doch umfaßte das gegen Aegypten im Nor— 
- den gelegene, das von Seleukus Nikator geſtiftete 
- Reich, Syrien, faft alles, was ehedem zum 'perfifchen 
| Reid) gehört, hatte, und ‚war "md mächtiger. | 
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5. Der König in dem Süden wird fehr mächtig werben; ı 
doch einer won den Fuͤrſten (jenes tapfern Koͤniges 7 
wird maͤchtiger als diefer werden, 3 
und ein großes, großes Koͤnigreich beherrſchen. 


Es geriethen auch ſchon Ptolemaͤus Philadelphus in 
Aegypten und Antiochus Theus in Syrien mit einan⸗ 
der in einen ſchweren Krieg, den fie indeſſen ſchon 
nach einigen Jahren (256 vor Ehr. Sel.6r) mit es 
nem Frieden endigten, und mit einer Verſchwaͤgerung 
beſiegelten. Antiochus Theus ſchied ſich von feiner 


Gemahlin Laodice, von der -er ſchon einen Prinzen 


hatte, und vermählte ſich mit Berenice, der Dochter 
des Ptolemaͤus Philadelphus. 


6. Rach⸗ dem Verlauf von Jahren werden fie in engere 
Verbindung treten; 


* 


⸗ 


es wird bed Koͤniges in Süden Tochter zugeführt | 


‚dem König in’ dem Norden werben, 
die Sreundfchaft, zu befeſtigen. 


Ptolemaͤus Philadelphus ſtirbt; mit ſeinem Top, iſt 


die Stuͤtze zerbrochen, die ſeine Tochter, Berenice, 
an ihrem Vater haben mußte, wenn fih Antjochus 


Theus die Verſtoßung feiner .erflen, noch immer yon 
ihm zaͤrtlich geliebten Gemaplin: nicht ſollte veuen laffen. 


Laodice wird nun zurüdgerufen und Berenice verſtoßen: 
aber’ bas: früher: auf:ihren Gemahl geſetzte Vertrauen 
war durch ihre chemalige Verſtoßung unwiederbring⸗ 


> 


- 


x Polemäus Lagi. u 
“3 Meranderis. ° = ln oe 
3 Seleukus Rikatar. nn 


“ 


488 J Ra dem Exil, . 


li verlohren. Aus Beſorgniß, auch gegen Berenice 


und ihren Sohn möchte die Liebe- wieder erwachen, 


und fie und ihren Sohn um die neu erlangten Rechte 
wieber bringen, richtete fie den Antiochus Theus durch 
- Gift hin, und verheimlichte feinen Tod fo lang, bis 
ihr Sohn Seleukus Kallinitus auf dem, Thron befe: 
fliget war. Die weibliche Rache verfolgte nun aud) 
die Berenice und ihren Sohn; Berenice entkam zwar 
nach Daphne, einer Freyftadt bey Antiochien, und er: 
langte .von da. aus, daß fich einige afiatifche Städte 
für fie erklaͤrten: aber die Huͤlfe derſelben kam zu 
ſpaͤt, als Berenice bereits mit ihrem Sohn das Opfer 
ber. weiblichen, Rachſucht geworden war. 

Doc) wird fie den maͤcht'gen Benftand nicht behalten, ı 

„ und ‘ber (des Königes im Norden) wird nicht. feyn 

"0. bon, langer Dauey, 2 
fie wird dann bingeopfert werben, . -.:. 
Tie, und bie fie.hinbegleitet hatten, 3 und ihr Sohn, 





1 Ptolemaͤus Philadelphus, ihr. weter ihee ige bey Antio⸗ 
Aus Theus, ſtarb. 
2 Die Berenice hatte, ‘ob fie gleich derfiößen war, noch immer 
Chu,‘ ‚wenigftens in Hinſi ht ihres Ebene, . ‚in ' Antiodu 
Theus, fo lang er 'ant Beben war. vn 
"3 Wie Wuth der Laodiee war natuͤriich gegen bie Aegypter ge⸗ 
richtet, die einſt Ptolemaͤus Philabelphus ber Berenice zur 
Berathung ‚in einem: fremden’ Lande" mitgegeben hatte, weil 
bdieſe gegenwärtig ‘ie einziger Beyſtand durch Rath und That 
2... waren. ‚Die Geſchichte hat zwar nur aufgezeichnet, daß einige 
weibliche Perfonen, die. der Berenice zu Huͤlfe kommen woll: 
‚ten, mit ihr feyen ermordet worden; von männlichen fagt fe 
nichts: aber wer kann von der Geſchichte forbern, daß fie be) 
einem folhen Vorfall alies, ohne einige Auclaſſungen. au⸗ 
bewahre ? 
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und die in ben Gefahren Hütfe leiſten wollten. ı 


Htolemaͤus Evergetes brad), um den Tod feiner Schwe- 
fer, Betenice, zu rächen, in dad nördliche Syrien mit 
unerwartetem. Erfolge ein; er nahm es faft ganz weg, 


und einige Städte des nördlichen Syriens bliehen ſo 
gar bis auf Antiochust den Großen in aͤgyptiſcher Ge: 
walt, 


7. Aufftehen wird deſſelben Namens einer, 2 


"(gerieben aud dem Zweig, der mit ihr gleiche Wurs 


zei hat; 3 
er wird ſich an des Heeres Spitze ſtellen, 
und gegen Feſtungen des Koͤniges im Norden ziehn, 
angreifen ſie und uͤberwaͤltigen. 


Auf dieſem Feldzug machte ſich's Ptolemaͤus Evers 
getes zum Geſchaͤfte, die Heiligthuͤmer, aͤgyptiſche Göt- 
ter und heilige Geraͤthe, welche einft Camby es aus 
Aegypten weggeſchleppt hatte, wieder aufzuſuchen und 
zu ſammeln. Er brachte 60,000 Talente Silber, 2500 
theils aͤgyptiſche theils afiatiſche Goͤtterbilder und eine 
außerordentliche Menge goldner und ſilberner Geraͤthe 


aus Aſien nach Aegypten, und erwarb ſich dadurch bey 
ſeinem Volke den Beynamen eines s Wohlthaͤters (Ever⸗ 


ieh). 


‘ 





1 Die aftatifhen Städte, bie mit ihrer verfprochenen Hülfe zu 


ſpaͤt kamen. 
2 Evergetes führte aud) den Namen Ptolemäut, wie fein Bater 
Philadelphus. 


3 Evergetes und Berenice flammten von Philadelphus ab; ſo 


daß alſo beyde aus Einem Zweig (Philadelphus), aus der Wur⸗ 
zel (Lagi) getrieben, entſproſſen waren. 





0 me s 


OO MNach dem Exil, 
— Auch. ihre Goͤtter, ſammt iören gegofferien Bildern, Ä 
fammt ihrem koſtbaren Geraͤthe, Gold und Silber, 
— wird er als Beute nach Aegypten bringen. 


Er wird dem Koͤnige des Nordens 
ein Paar Jahre uͤberlegen ſeyn. 


Der fiegreiche Feldzug Dauerfe zwey Jahre (vor Chr. 
246. 245. Sel. 67. 68). Bon ihm rief ihn ein Auf⸗ 
ſtand in ſeinem Reich zuruͤck. 


J Endlich) (244 vor Chr. 69 Sel.) raffte ſich Se⸗ 
leukus Kallinikus zuſammen, um an dem Sieger Rache 
zu nehmen, zuerſt zu Waſſer, dann zu Lande; aber 
beydemale, wie ungluͤcklich! Seine gegen Aegypten 
ausgeruͤſtete Flotte, auf die er fich ſelbſt eingeſchifft 
. hatte, ergriff der Sturm und yertrümmerte fie. Er 
felbft Fam nur mit einigen wenigen 'Begleitern nod) 
gluͤcklich ans Land. Darauf rückte er zu Land gegen 
Kegypten an; ward aber gefchlagen, und Fam mit ei- 
ner geringen Begleitung flüchtig zu Antiochien an, 
Der Engel jagt davon seht treffend: 


9. Er wird ins Reich des Königes im Suden tommen, 
und — heimkehren in ſein Land. 9 


Seleukus Kallinikus hatte zwey kriegeriſche Soͤhne: 
Seleukus Keraunus, ber zwar andere Kriege führte, 
aber feinen Einfall in Aegypten that, und Antiochus 
ben Größen, der Aegypten mehrmals befriegte: 


‚10. Seine Söhne werben. Kriege führen 
. und große Heere fammeln. Ä ' 


Nun bleibt bet Engel, mit Uebergehung ber Kriege 
des Keraunus, die nicht zum Zweck der Sendung des 
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Engels gehoͤrten, bey den Feldzuͤgen ſtehen, welche 
Antiochus der Große, dem Syrien nach dem fruͤhzei⸗ 


tigen Tod ſeines Bruders (232 vor Chr.) aufi el, ge⸗ 


gen Aeghpten unternahm. 
Die erſte Periode dieſes Kriegs (219. 218 vor 


"Chr, Sel. 94.95) war an Siegen reih. Im erften 


Jahr flug er die Aegypter aus allen den fyrifchen 
Plaͤtzen, die fie noch feit Ptolemaͤus Evergetes Zei⸗ 
tert im Beſitz gehabt Hatten, und waͤre ſelbſt nach 
Aegypten eingedrungen, wenn ihn nicht die Zeit der 
Ueberſchwemmungen des Nils daran gehindert haͤtte. 
Er ſchloß daher lieber, bis auf eine guͤnſtigere Zeit, 
die Feſtung Dura (Tartura) ein, um ſie zu belagern, 


wohin Ptolemaͤus Philopator Friedens antraͤge ſchickte, 


die auch Antiochus in ſo weit annahm, daß er einen 


Waffenſtillſtand von vier Monaten verwilligte, waͤh⸗ 
rend deſſen die Friedensbedingungen verabredet wer⸗ 
den follten.” Er ſelbſt gieng nach Seleucien, und ließ 
feine Armee Winterquartiere ‚beziehen: es War dieſes 


die ehrenvollfte Weife, die Belagerung von Dura aufs 


zuheben, deſſen Eroberung bey feiner Feſtigkeit und 
muſterhaften Vertheidigung doch ſehr ungewiß war. 


Der Friede kam nicht zu Stande. Im zweyten Jahr 


des Kriegs, ſchlug Antiochus die Aegypter mit un⸗ 


glaublicher Schnelle nicht nur aus allen Gegenden, 


die ſie bisher noch in Aſien beſeſſen hatten, ſondern 
überwand fie auch in einer See- und kandſchlacht, 
und nahm ganz Judaͤa in Beſitz. 


Losbrechen wird der eine (jüngere), 
“und fluthend uͤbertreten, | 

und zuruͤck, nachdem er bis zur Feſtung vorgedrun⸗ 
J gen, Fepren, Ä 


ro =, 
a meullar es ——— . 
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492°: Nah) bem Eril, 


‘. Ptolemäus Philopatör's Zriedensantraͤge waren ver—⸗ 


ſtellt; er wollte dur Zeit zur nahdrüdlichen Kriege: 
ruͤſtung gewinnen. Doch wurden ſie noch im zweyten 


Jahr ſchlaͤfrig betrieben. Erſt das Kriegsunglüd, 
das ihn auch in’ diefem traf, machte ihm thätig. An: 
tiohus wollte (im Jahr 217 vor Chr. Sel. 96) in 
Aegypten felbft einbrechen; er kam bis zu der Außer: 


ften Gränzftadt Rafia: die Nähe der Gefahr made | 


Philopator auf einmal zum Helden; er ſtellte ſich 
felbit an die Spige feines Heers, dad 70,000 Mann 
Fußvolk, 5000 Reuter und 73 Elephanten zählte, und 
gewann die Hauptſchlacht bey Rafia. Antiochus muß 
durch fie und den ganzen Feldzug mehr geſchwaͤcht 
worden ſeyn, als die Gefchichtfchreiber ausdruͤcklich 
melden. Denn er eilte vom Schlachtfeld nad An: 
tiochien zurück, und fand ſich zu der Demüthigung 
‚ bewogen, bey Philopator Friedensanträge zu machen, 
und diefe felbft durch einen Prinzen vom koͤniglichen 
Gebluͤte betreiben zu laſſen. 


j1. Erbittert wird darauf des Südens Koͤnig 
zu Felde ziehn und kaͤmpfen mit des Nordens König; 
“er wird ein großes Heer aufftellen, 
und dieſes feinem eigenen Befehle untergeben ſeyn. 
12. Das Heer begeiſtert und voll hohen Muths 
wird Myriaden 1 auf bie Erde ſtrecken: 
doch wird (deshalb ſein Koͤnig) nicht ſtolzen Sin⸗ 
nes feyn. 2 


2 Bunde Dichterzahl, gur Bezeichnung einer ſeht großen Nie: 
derlage. Nach Polybius blieben 20,000 bes ſyriſchen Deers 
auf dem Wahlplag und 4000 wurden gefangen. 

3 Philopator wird fich deffey ungeachtet zu einem Frieden vol 
Mäßigung verfiehen; er war zufrieden mit bem ‘Theil von 


\ 
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Bon num an hielt Antiochus der Große mit Aegyp⸗ 
ten 14 Jahre lang, bis'auf den Tod des Ptolemaͤus 
Philopator, Friede. Mit Uebergehung deffen, was. 
Antiohus anderwärts in diefen 14 Jahren unternome 
men bat, weil es nicht zur Sendung. des Engelö ge: 
hörte, wird fogleich der. fyrifche Einfall in Aegypten 
während der Minderjährigkeit des Ptoleinaͤus Epipha= 

nes (203 vor Chr. Sel. 110) beſchrieben. IJ 


13. Des Nordens Koͤnig wird ein groͤßres Heer zufftel⸗ 
len, als das vor'ge war, 
und nach Verfluß von mehrern Jahren (nach dem 
Suͤden) ziehn 
mit einem großen Heer und vielem Kriegsgeraͤthe. 


antlochus fand bey dieſem Krieg viele‘ Unterftüßung. \ 
Philipp von Macedonien trat mit ihm in ein Buͤnd⸗ 
ni, in der Hoffnung, mit feinem Bundesgenoſſen 
das Reich des unmündigen Ptolemäus zu teilen. 
Das aͤgyptiſche Heer empörte ſich gegen feinen j jungen 
König. Die’ Juden, die feit dem legten Frieden wie- 
der ein Theil des aͤgyptiſchen Reichs waren, traten, 
fi) zu Antiochus hinneigend, nad) einer Nachricht. (in 


Euſebius Chronik) gegen Ptolemäus Epiphanes in Auf 


fand, der zulegt .70,000 Juden das Xeben gekoſtet 
haben. fol; nach einer andern (beym Joſephus) un⸗ 
termarfen fie ſich den Antiohus feeywillig, nachdem 
er das aͤgyptiſche Heer bey Paneas, am Urſprung 
des Jordans, geſchlagen hatte, halfen ihm die von 
Aegyptern beſette Burg Sien erobern und nahmen 





Aſien, der fruͤher ſchon zum agpptlſchen Raid gehört. hatte, 
Coͤleſyrien, Phoͤnicien und Palaͤſtina. 


14 Mal dem Exil, 


. 


der forifhen Armee, Cölefyrien, Phönicien und Zu: 





darin eine ſyriſche Befagung auf, was ben ganzen 
Eifer des Engeld erregt, weil feitdem Paldftina dem 
forifhen Reid angehörte, wodurch die dort getriebe 
nen Gräuel des naͤchſten furifchen Königs, des An: 
tiohus Epiphanes, vorbereitet wurden. 





14. In jenen Zeiten werden viele 
gegen des Sübens König in bie Waffen treten, 
und Aufrührer deines Volkes werden vol Bermef: 
ſenheit, 
die Erfuͤllung des Geſichts 1 und ihren Untergang 
befoͤrdern. 


Die Vormuͤnder des aͤgyptiſchen Reichs hatten, um 
Antiochus aus demſelben herauszunoͤthigen, den Feld: 
herrn. Skopas mit eines Armee nach Aſien geſendet. 

In kurzer Zeit hatte er auch, bey der Abweſenheit 








daͤa uͤberwaͤltiget. Nun eilte Antiochus der Große 
aus Aegypten nach Aſien zuruͤck, und ſchlug Skopas | 


gluͤcklich bey Panead; er, entfam und. warf ſich mit 


10,000 Mann nah Sidon; wo er nun von Antiodhus 
„belagert ward, und endlih, nad) vergeblichen Ver: 


fuchen der Aegppter, ihn zu entfegen, durch den Kun: 
ger gezwungen wurde, fich zu ergeben. 


15. Des Nordens König wirb heran gezogen kommen, 
und mittelſt aufgeworfner Dämme -. 
eine: fefte Stadt einnehmen: 
denn es wird (bed Suͤdens) Hülfe nichts vermögen 
(ur Entfegyng), 





x 


2 Das Geſicht von anings Spiphanes Neligionsverfolgungen 
u Den, % 


a) 


t 


Pin Ze) 


v. 555-160 vor Chr, &in ungen. 15 u 


und nicht das auserleſ ne Volk 1 die Kraft, 
ſich zu behaupten, haben. 
16. So wird (des 9 Nordens König), ber gegen im ge⸗ 

zogen iſt, 

vollführen was er will; und niemand wird ſi ich vor 
ihm halten koͤnnen, = 

im der Länder Ausbund wird. er rüden, 

und er wird ganz in ſeine Haͤnde fallen. 


Nun fehlte Antiochus noch Aegypten ſelbſt; er hatte 
auch den Plan mit ſeiner ganzen Macht ed anzugteis 
fen; aber die Römer, welche die Vormundfchaft des 
Ptolemaͤus Epiphanes uͤbernommen hatten, ließen ihm 
durch eine eigene nach Syrien geſchickte Geſandtſchaft 
Frieden gebieten. Es kam daher zu diefem Feldzus 


nicht. 


— 


17. Nun wird er beſchließen, | 
mit feines Reiches ganzer Macht, (im Süden) eins 

| zubrechen: 
d08 wird er Frieden machen müffen.. - 


Nun ſollte ihm eine Lift zur Erreichung feinee 2 Ab⸗ 
ſicht verhelfen. In den Friedensbedingungen ward 
(193 vor Chr. Sel. 120) feſtgeſetzt, daß feine 7 jäh- 
rige Tochter Cleapatra mit dem: 12 jährigen. Ptoles\ 
mäus Epiphanes vermählt werden, und fie zur. Mit- 
gift die Einkünfte von Cölefyrien und. Paläftina er- 
helten ſoute, welches auch, nach einer Nadhriht 4, 


+ 


ı Das Heer des Skopas, das fih in die einst Kamen palte 
und ſich tapfer vertheidigte. 


= 


’ 


- 


‘nach einer andern 6 Jahre fpäter gefchehen ift. Nun 
ſollte die Cleopatra ihrem Water zur Unterjochung 
von Aegypten behülflic feyn, wozu fie. aber nicht die 
Hand geboten hat. . . 
(Dem Könige des Südens) wirb_er eine junge Tod: 
u — . ter geben, | | 
mit der Abficht, fie zu Grund zu richten: 
doch wird es nicht zu Stande fommen. 


Von nun an, fuchte Antiochuß der Große feine Lan 
der nach Weſten zu erweitern, und verwickelte ſich in 
Kriege mit den Römern, deren Verlauf und für ihn 
trauriged Ende allgemein bekannt find. 2. Scipio, der 
Afiate, brachte dem fyrifchen Heer in einer furchtba— 
‚ren Schlacht bey Magnefia eine völlige Niederlage 
bey, die 54,000 Syrer auf dem Wahlplag ließ. Xır- 
tiochus bettelt nun unter niederträchtigen Schmeiche— 
leyen um einen Frieden, den ihm zwar die Roͤmer 
verwilligen, aber unter den fhmähligen Bedingungen 
daß er ihn. mit 15,000 Talenten, Terminweis inner: 
halb ı2 Zahren zahlbar, erkaufen, und jeinen jünger 
Sohn, Antiochus Epiphanes, als Geiffel nad) Rom 
ſchicken ſolllhte. 
18. Nun wird er fi nad Kuͤſtenlaͤndern wenden,t 
und ihrer viele nehmen. » 000. 





! . N . . 
T Bon Cilicien, Ionien und Aedlien giengen dieſe ‚feine Kriege: 
unternehmungen aus und von ba nad) Europa herüber. 





v. 555- -160 vor Chr. Ein Hungen. 407 J 


“ wird. ein Kriegsanführer feinem Hop ein Ende 
machen, 1 
und zuruc ihm geben ſeinen Sohn. # 


Um die 15,000 Talente Ariegskoſten (eine Summe 
von etwa 20 Millionen Thaler) binnen zwoͤlf Jahren 


an die Roͤmer aufzubringen, fiel er von einer Verle . 


genheit in die andere. Die Kunftwerke heiliger und 
Öffentlicher Pläge wurden eingeſchmolzen, die Schaͤtze, 
der Tempel gepluͤndert; bey einem ſoſchen Tempelraube 
in Elyinais wurde er ſelbſt ¶ 87 vor Chr.) erſchlagen. 


19. Er ‚wird zurůͤck fi wenden zu ben feften Düsen 
N feines Landes, | 
ſtraucheln, fallen, nicht mehr ſeyn. 


Der: Geldmangel, der feinen Altern Sohn und Nach⸗ 
folger, .Seleutus Philopator, bey der Erſchoͤpfun⸗ 
ſeines Reichs druͤckte, veranlaßte ihn das gelberpref 
fende Syſtem feines Vaters fortzufegen, und felbft auf | 
die Depofitengelder des Tempels zu Serufalgm. Anſchlaͤge u 
zu machen (2 Makk. 3); er flarb nach einer kuͤmmer⸗ 
lichen Regierung von 11 Jahren an Gift, das ihm, 
Heliodor, einer ſeiner Bedienten, beygebracht hatte, 
um ſich auf den fyrifchen Thron zu ſchwingen. | 


I 





E 4 


2 Dem Hohn, daß er unter lauter Hoͤflichkeitebegeugungen das 
Gegentheil don bem that, was die Mömer wollten, machte 
Seipio ber Aflate ein Ende. 

„2 Mit Hohn und Spott beladen flöh Antiochus von den Schlage⸗ 
feldern von Magneſia in fein Reid, ‚ 


dar. Droo, 8. UL (32) 


Ps 


498 Nach dein Exil, 


: 90, Es wirb.an feine Stelle einer treten, 
der durch das Prachtreich Gelderpreſſer ſchiden 
wird: 
doch wird er einige Zeit darauf fein Ende finden, 
nicht durch natürlichen od, und nicht im Kampf, 


| Demetrin, dem Sohn des vergifteten Seleukus Phi: 


Iopator, hätte nun nah dem Erbrecht der ſyriſche 
Thron gebührt. Aber er war gerade abweſend. Sein 
Vater hatte ihn Eurz vor feiner Vergiftung nad Rom 
gefendet, um gegen feinen Oheim, Antiochus Epipha— 
nes, als Geiffel ausgetaufcht, zu werden. Auch An: 


wriochus war noch auf feiner Ruͤckreiſe begriffen und 


befand ſich gerade zu Athen, als Heliodor ſeinen Koͤ— 


nigsmord durch Gift ausfuͤhrte. Deſto leichter ge— 


lang es dem Koͤnigsmoͤrder, ſich auf den Thron zu 
ſchwingen, doch aber unter dem: Widerſpruch einer an⸗ 


‘dern Parthey, die ihn durch Ptolemaͤus Philometor 


befest haben wollte Aber ehe man es ſich verfah, 
‚erfchien Antiochus Epiphanes in Syrien, und Eräftigft 
von Eumenes und Attalus unterjtüßt, war eben fo 
geſchwind Heliodor vertrieben, die Ptolemäus Par: 
then unterdrüdt, und Antiochus Epiphanes auf ben 


- forifchen Thron erhoben. Seine Gewandtheit half 


ihm während feiner ganzen’ Regierung duch, und hat 
ihm wahrfcheinlid” auch (obgleich Tem ausdrückliche: 
Geſchichtszeugniß da iſt) ſeine Thronbeſteigung er⸗ 
leichtert. | 


21. Ein Verworfener, zu Koͤnigswuͤtde nicht beftinimt, 
wird an feine Stelle treten; 


m ! 





I Patäftina, 


⸗ 
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undermutpet wird er fommen, . ' 
und durch Schmeicheln ſich des Reiche. bemäctigei. 


So it nun der Engel bis zu bei Regierung gefomz 
men, . deren umftändliche “Berg ber eigentliche 
Zweck des Dichters war. 


tt 


Auf Aegypten hatte er zuerſt ein Augenmerk ge⸗ 


richtet. Die Vormuͤnder des minderjaͤhrigen Ptole⸗) 


maͤus Philometor Euldus und Lennaͤus) gaben ihm 
dazu ſelbſt einen erwuͤnſchten Vorwand. Sie forder⸗ 
ten nach dem Tod ſeiner Mutter, Cleopatra, die Ein— 
kuͤnfte der Laͤnder, welche ihr Vater ‚ Antiochus der 
Größe, feiner -Zochter als Brautſchatz verſprochen 
hatte, die aber biöher nie abgeliefert worden- waren, 
und unterflüßten (171. vor Chr.) ihre Forderung durch 
ein Heer, ‚dad aber Anfiohus Epiphanes zwifchen 
ven Gafifchen Gebirgen und Pelufium ſchlug, und darauf 
in Aegypten eindrang,: um die Vormundfchaft über, 
frinen Neffen, Ptolemäus Philometor, ‚zu verlangen. | 
Auf diefem Zuge ſchlug er (171, vor Chr.) die Aegype 
tee nochmals bey Pelufium, und ließ als fein Oheim 
Philometorn "Freundfchaftsanträge machen, die diefer _ 
auch amahm und ihn für feinen Vormund erkannte, 
Bis Memphis öffnete. ihm alles, fo Hein auch fein 
Heer war, ohne Widerfland feine Shore. Von dies 
fer Stadt wurbe.er zwar aufgehalten; aber er griff, 
fie raſch an, und erzwang ſich bald ihre Webergabe. 
Nun ließ Epiphanes dafelbft ‚feinen Muͤndel das Reich 
nach aͤgyptiſchen Gebraͤuchen uͤbernehmen und -fand Im 
ganz Aegypten (Alexandrien ausgenommen, bad. Phypf= 
ton, Philometor's Bruder, ihm entgegen auf ben Ihron 
erhob) weiter Eeinen Widerſtand. Nachdem er fi) 
durch bie Lift feiner Vormundſchaft in Aegypten feſt⸗ 


(G2) 


' 
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1 Du Vtolemaus Pbilometor, der, 
MUND anerkannte, mit ihm in ein B 
9 Naqh kurzer Gegenwehr ergab ſich 








. a VE 
_ 3-I60 vor Ehr, Einlingen. 50L 
iphanes den Vorwand dazu; “er müfle ſei⸗ 
=ündel, als dem Altern Bruder und rechtmäßi- 
—nig die Integrität des Reichs wieder herftel- 
“Bender. find Feine volftändige Nachrichten über 
— Krieg übrig geblieben,‘ daß daher Feine voll= 
=. Erläuterung des naͤchſten Verſes möglich ift. 
- -varf.man feine, vollforhmene Uebereinftimmung 
= x Gefchichte annehmen, da Porphyrius, der 
tehilche ‚Sefchichtfchreiber gelefen hat, Die ge— 
“= "tig verlohren find, darüber die beſtimmteſte Ver- 
= 8 giebt, en 
x Krieg. gegen Alexandrien und Phyſkon ſcheint 
nd» und Seekrieg zugteich geweſen zu ſeyn. 
yyptiſche Flotte ſchlug Epiphanes bey Peluſimm, 
— lagerte darauf Alexandrien; aber umſonſt. Denn 
8 auch ſchon die Wahrſcheinlichkeit der Ein— 
der Stadt war, fo mußte er doch zuleßt wies 
on ihr abziehen, vermuthlich, weil die Zeit der 
ſchwemmung des Nike. (im Auguſt) fi näherte. - 
. dem Gang des Landfriegs ift nichts außer den 
M Worten des Engel befannt, nad) denen die 
: „2% die Phyſkon vertheidigte, eine ſchwere Nieder: 
gelitten haben muß. ” — — 


⸗ 
— 
ud 
.. 

- 
— 


Sndeffen durchſchaute Ptolemaͤus Philometor die 
e des Antiochus, daß es letzterem nicht ſowohl 
LVertheidigung der Rechte feines Muͤndels, als um 
Eroberung des Landes zur Verbindung mit dem - 
ſchen Reiche zu thun fey; und darum war Philo- 
or im Kerzen zu einer Ausföhnung mit Phyffon, 
em Bruder, geneigf.-. Philometor und Antiohus - 
Ä cchelten daher einander: jener Ergebenheit gegen ſeinen 
mund, dieſer Eifer. fir. das Veſte ſeines Muͤndels. 


. 7 


\ 
3 


500. Er bem m Chit, 


eſetzt hatte, betrachtete er Neghpten als eine Schatz⸗ 
ainmer, aus der er ſeinem Geldmangel abhelfen koͤnne, 
und pluͤnderte ſo weit er das Land im Beſitz hatte, 
wo etwas zu plündern war. Noch Häfte ex zwar gern 
bie übrigen feften Pläße weggenommen, aber fein’ Heu 
war zu ſchwach, daß er bald den Plan-aufgab un 
aa, Syrien mit den ‚erplünderten Raub Zuruͤckgieng 


'22. Des Ueberſchwemmungslandes Heere, vor im weg: 


| geſchwemmt, —6 
. farm | dem Bundesfuͤrſten I erben ſich ihm uͤber 
B wunden geben. 


23. Von der Verbindung mit ihm an, wird er betrig 


0 lich handeln; 


mit wenig Kriegsvolk einen: Yageif wagen und er: 
"7 oben. 2 
24. Vorbringen wird er in dem undeſorgten und dem 
feſten Lande, | Zn 


und thun, was feine Väter und feiner. Väter Bäte 


nicht gethan; 
Beuie, Raub und Güter ‚feinem ‚Heer verſchwende 
iſch zuwerfen, 
uf feſle Plaͤtze ſeine Plane richten, 
aber nur auf furze Zeit. — 


Der naͤchſie Feldzug (170 vor Chr.) ſollte Ptolemir 
Phyſkon gelten, den Alexandrien zum König ausqge— 
rufen hatte. Die ie Pflichten der Vormundſchaft gaben 


x 





1 D. i. Ptolemaͤus Philometor, ber, in fo fern er ihn als Vor⸗ 
"mund anerkannte, mit ihm in ein Buͤndniß trat, 


" 2 Rad) kurzer Gegenwehr ergab ſi is Memphis, 


⸗ 
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dem Epiphanes den Vorwand dazu; “„“er muͤſſe ſei⸗ 


um Muͤndel, als dem aͤltern Bruder und rechtmaͤßi⸗ 
gen König die Integrität des Reichs wieder herſtel— 
in.” Leyder ſind Feine vollftändige Nachrichten über 
diefen Krieg übrig geblieben,‘ daß daher Feine voll- 
ſtaͤndige Erläuterung des nächften Verſes möglich, iſt. 
Doch darf.man feine. vollkommene Lebereinftimmüng 
mit der Gefchichte annehmen, da Porphyrius, der 
noch griechifche ‚Gefchichtfchreiber gelefen hat, Die ge= 
genwärtig verlohren ſind, darüber bie befimmtefte Ver⸗ 
ſicherung giebt. | 


Der Krieg gegen 1 Xleranbrien und Phyſkon ſcheint 


ein Land- und Seekrieg zugleich geweſen zu ſeyn. 


Die aͤgyptiſche Flotte ſchlug Epiphanes bey Peluſiuum, 


ınd belagerte darauf Alexandrien; aber umſonſt. Denn 
ſo groß auch ſchon die Wahrſcheinlichkeit der Ein⸗ 
nahme der Stadt war, jo mußte er doch zuletzt wies 
der von ihr abziehen, vermuthlich, weil die Zeit der 
Ueberſchwemmung des Nils (im Auguſt) ſich näherte, 
Bon dem Gang des Landkriegs ift nichts außer den 
unteln Worten ded Engels bekannt, nad) denen die 
Kımee, die Phyſkon vertheibigte, © eine ſchwere Nieder⸗ 
age gelitten haben muß. | 


Indeſſen durchſchaute Ptolemaͤus Philometor die 


Mane des Antiochus, daß es letzterem nicht ſowohl 


m Vertheidigung der Rechte ſeines Muͤndels, als um 


ie Eroberung des Landes zur Verbindung mit dem - 


wilchen Reiche zu thun ſey; und darum war Philo- 
ietor im, Herzen zu einer, Ausföhnung mit Phyſkon, 
inem Bruder , geneigk,.. -‚Philometor und Antiochus 


2 


euchelten daher einander: jener Ergebenheit gegen Jeinen 


Sormund‘, dieſer Eifer. fiir das Meile feines. Muͤndels. 


I 


502 


25. 


26. 


\ 


27. 


Nach dem Ertl, 

Darauf wird er feine Kraft und feinen Muth 

gegen des Südens König ı. durch ein großes Heer 
erneun; 

und des Suͤdens Koͤnig wird den Kampf 

mit einem großen und ſehr menſchenſtarken Her 
beginnen ; 2 

doch wird er unterliegen: 3 | 

denn es werden Bänke gegen ihn geſchmieet werden 4 

und ſeine Tiſchgenoſſen ihn zu Grunde richten. 

Zwar fein Heer wird alles uͤberſchwemmen,s 

aber viele werben als Erſchlagne fallen. ’ 

Auf Böfes werden, gegen . einander die beyden Si: 

0. nige finnen 6 
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) 
Gegen Ptolemäus Phyſkon, beffen Cache Alerandrien führte 
lieber die alerandrinifde Kriegsmacht fehlt es an Nachrichtin. 


Die alexandriniſche Flotte wurde bey Peluſſum geſchlagen. 


Die Liſten und Raͤnke, die gegen Phyſkon geſchmiedet wer: 
den, ſind unbekannt, weil die umſtaͤndliche Geſchichte dieftd 
Kriegs verloren if. Vielleicht find Theile feines Hei ; 
Antiohus übergeganaen durch heimliches Einverſtaͤndniß ifte 


‚Anführer mit Antiochus, weil die Schuld feines Kriegsunglidt 


auf feine Zifhgenoffen (bie Dfficiere) -(B.26) zuruͤckgefüln 


"wird, 


Sft die Bermuthung getroffen, baß ein Theil des aleranlı- 
nifchen Deere zu Epiphanes übergegangen if, fo wird ber Gin: 


"zwar wird noch ein großes Heer übrig bleiben, das fid fir 


Phyſkon anftrengt 3 aber umfonft: es werben nur beflo me: 
tere von ihnen auf dem Kampfplag bleiben. 

Die beyden Könige, Antiohus Epiphanes' und Ptolemäus phi⸗ 
lometor, heuchelten einanderz; aber keiner Lanz biefesmal no 


"zum Biel: wer den andern überliften würde, blieb nod un 


wiß. - Das nähfle Jahr hörte das ganze &piel auf, da die 
Römer den Antiochus aus Aegypten zu gehen ‘hießen, 


" ‘ 
\ | 


. 535—160 vor Chr. Ein ungen. 503 


Ä und an einer Tafel fpeifend ſich belügen; 
| denn erft das nächfte Jahr geht es au Ende. 
Noch in demfelben Fahr. (170 vor Ehr. Sel. 143) kehrt 
Antiochus Epiphanes in fein Reid) zurüd. Auf dem 
Ruͤckweg fallt er in Jeruſalem ein und plündert, von 
feiner Creatur, dem Hohenprieſter Menelaus, beguͤnſti⸗ 
get, den Tempel. | 


28. Er wird nun in ſein Reich zurick mit großem 
Reichthum kehren, 


und gegen das heilige Bundeslaud mit feinem Sins | 


gerichtet, W 
wird er Gewalt veruͤben, und heimziehen in ein 
Reich. 


Schon waͤhrend des vorigen Einfalls des Antiochus 
Cpiphanes hatte fich Alexandrien nach Rom mit einer 
Bitte am Beyſtand gewendet. Als er im Jahr 169 


vor Chr. (Sel. 144) ihn erneuerte, war.fchon Po= 


pillius als roͤmiſcher Gefandter angekommen. Er be⸗ 
fahl dem Koͤnig im Namen des roͤmiſchen Volks, auf 


der Stelle Aegypten zu räumen. Antiochus erwies 


derte darauf, daß er es mit feinen Minifter überlegen 
wolle... Da zog Popillius einen Kreis um ihn: “%ba- 
bin koͤnne er feine Minifter Eommen laffen.” Und der 
feige Antiochus that der Töniglichen Würde die Schande. 
an, auf der Stelle zu verfprechen, daß er. Aegypten: 
verlaffen wolle, weil es die Römer befählen. - Nach 
diefer feiner fchmähligen Rückkehr beginnt er fein lin- 
weſen gegen die Juden, durch Verkehrungen, Die ih- 

nen dad Heidenthum aufbringen follten, ©, oben bey 
Dan, 9, 26. | 


‚doch wirb’3 noch feinen günftgen Ausgang haben, | 


24 — —.. —7— 


504 Rach dem Eril, 
29. Er wird das naͤchſte Jahr wieder im ben Ein 
j ziehn, 
doch wird das zweytemal es nicht ſeyn, wie tl 
erfiemal. 
30. Es werben Schiffe der Ehittäer 1 gegen ihn kommen 
und feig nah Haufe kehrend 
wirb er feinen Grimm auslaffen an dem heilge 
Bundesland, 
umd Gewalt verüben, und nach Haufe ziehn. 
Und mit den Abtrünhigen vom heilgen Bunde di 
verſtanden, | 
31. werben feine Rriegsgewaltige befeßen 
und entweihn das Heiligthum, bie Burg; 
und hindern daS tägliche Opfer, 
- und aufflellen den Zertruͤmmerungsgoͤtzen. 2 





Die Beſatzung in der Burg Zion follte das tägl 
Dpfer nicht zulaffenz der olympiſche Supiter auf? 
Dach des Tempels folte zum Uebertritt zum St 
denthum reißen; Auszeichnungen, die den Xbtrünnin 
wiederfuhren, den Abfall allgemeiner machen; Streng! 
die bis zu Lebenöftrafen gefteigert wurde, von allen 
Widerſtand abfchreden. Dennoch fand fich. eine be 
trächtlihe Zahl von eifrigen Anhängern der molıi 
ſchen Religion, -die fih um Matthatias und feine Sch 
fammelten, fi mit den Waffen in der Hand die Bey 
behaltung ihrer väterlichen Religion zu erkaͤmpfen. 


1 Ehittim nannten bie Iuden die Kuͤſten von Stalin und Gr! 
chenland. 
2 Den Gögen, der vstsimment zu werben verdient. 





v. 535 — 160 vor Chr. Sin Ungen, 505: 


32, Die Bundveraͤchter wird er vurch Schmeicheleyen 
zu Gsͤtzendienern machen, 
das Volk aber der Verehrer Gottes wird zu großen 
Thaten ſich ermannen. 
33. Die Volksberather werden viele verſtaͤndig ſich ber 
tragen lehren, ı 
aber eine Zeitlang fallen, durch Schwerbt und Feuer, 
— durch Gefangenſchaſtund Pluͤnderung. 


Natthatias und ſeine Soͤhne ſammelten anfangs nur 


ein ganz kleines Käuflein Helden um fich, da es fehr 
gefährlich war, fich für diefelben zu erklären. Judas 
Nakkabi durchzog zwar das Land, um,die Abtrün: 
nigen zu ſtrafen und feinen Anhang zu verftärken. Bey’ 


vielen wirkte. feine Gegenwart. So wie.er aber mwei- 


ter. gezogen war, und ſyriſche Beamten ſich zeigten, 
verließen fie wieder feine Parthey. Doch ſo wie die 


Ciferer für das Judenthum in kleinen Gefechten ſieg⸗ 


tn, fo wuchs der Muth der Kleinmüthigern; unb 
durd) ihren Webertritt verſtaͤrkt, war - Zudas Makkabi 
im Stande, nad) und. nad) ein ſolches Heer aufzuftelz 
Im, das ‚glänzende Siege erkampfte Matt. 2,41. 
310 — 4. 24,6). 


34. Ben biefe fallen, wird ſich noch auf wenig, Säle u 


zaͤhlen laſſen, 
— 


I Wie Eleazar, der Märtyrer, und Matthatias mit feinen Söhnen. 
Solche Eiferer, für die vaͤterliche Religion zogen in dem Zande 
umper, und ermunterten zur Standhaftigkeit im Bekenntniß 


der bisherigen Religion: wer von dieſen Patrioten den zur 


Einführung des Heidenthums in das Land gefendeten forifchen 
Beamten in die Hände fiel, der war ein Kind des Todes (1 
Matt. 1,45. 215: 3,8. 18. 2Makk, 6, 20ff. 7,1, 14,64 








. 
‘ 
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vbenn viele werben, fich zu ihnen (lagen 

auf heuchleriſche Weiſe. 
Indeſſen machte doch das Beyſpiel derer, die als 


Maͤrtyrer ſtarben, daß auch andre Muth fapten, eifri⸗ 


. 


ger wurden und fih bis an das Ende ber Verfol⸗ 


gung tadellos betrugen. 


'35.. Und von den Volksberathern werden manche fallen, 


uun andere zu laͤutern, reinigen ‚und fleckenlos zu 


machen 
bis auf die Zeit des Endes; 
den noch eine Weile dauert es. 


I 


Der olympifde Jupiter war des Antiochus Epi— 
anes Lieblings : Gott, deffen Verehrung er mit großem 
(Eifer beförderte. Zu Serufalem, wo dad Heidenthum 
eingeführt werden follte, ſtellte er ihn ftatt aller Gotthei: 
ten vorzugsweife auf das Dad) des Tempels (1 Makk. 
6,2); zu Athen erbaute er ihm einen 'eigenen,. yeih 
ausgejhmüdten Tempel (Livius 42, 20); und darum 
ift es auch glaublid) (mas der Engel im Folgenden 


7 fagen- wird), daß er nit bloß Gold,';Silber, Edel 


fteine und . andre Koftbarkeiten an feinen Bildfäulen, 
und Weihgeſchenken werfchwendete, fondern daß er auf) 
feine Tempel als Feſtungen erbaute, durch welche Kom 
ſich immer die Haupttempel der Alten auszeichneten. 
Gegen ihn galt ihm Jehova, : der Gott der Juden, 
nichts, was ein Jude bey feinen hoben Begriffen 
von. Zehova für ‚wahre Vermeſſenheit und Läfterung 
anfah; felbft von der elymaisſchen Venus, dem Ideal 
weiblicher Schönheit, dachte er fo verächtlich, daß 
er ihren Tempel zu Elymais -ausplündern wolle 
(1 Matt. 6, 2). Obgleich auch ſeine Vorfahren 
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den olympifchen.. Jupiter kannten, fo war doch kei⸗ 
ner mit ſolcher Raſerey fuͤr ihn begeiſtert, wie An⸗ 
tiochus; mit‘ ihm verglichen; konnte ed einem: vor⸗ 
kommen, als ob ſeine Vorfahren ihn gar nicht ver⸗ 
ehrt haͤtten. Wer feinen, olympiſchen Jupiter verehrte, 
kam bey.ihm in Gnaden. Jaſon hekam von ihm den 
Aufttag, jedem, der es zu Serufalem thue, Namen 
und Rechte eines antiochifchen Bürgers zu ertheilenz 
dagegen ließ er die eingezogenen Güter derer, die nicht 
Heiden werden wollten, verkaufen, (1 Makk. 3, 35. 
36, weshalb aud wohl als Repreflalie Judas Maf- 
fabi die Güter der abtrünnig gewordenen Juden ein 
zog und feiner Parthey anmwies); dabey iſt es aber 
auch glaublich (ob es gleich dazu an einem hiſtoriſchen 

Belag fehlt), daß Abtrimnige das Vorkaufsrecht beym 
Verkauf ſolcher eingezogenen Güter von Antiochus er⸗ 
hielten (denn verſchenkt hat er ſie wohl nicht, weil 
er immer ĩn Geldnoth war). | 


36, Was ihm beliebt, dad wird bet König thun, | 

-übermüthig wird er fich über. den hoͤhſten Gott er⸗ 
heben, 

und gegen der Goͤtter Gott vermeſſne Reden fuͤhren; 

und es ungeahndet thun, bis das Strafgericht zu 

Ende geht: 

denn was einmal befchloffen ift, das muß geſchehn. 1 

37. Achten wird er weder feiner Väter Götter, 2 





1 Bis die legten Leiden, durch die endlich Sfrael feine Verſchul⸗ 
dungen völlig abgebüßt hat, zu Ende gehen, die, was nicht 
au ändern ift, abgebüßt werden, müffen. 

9 Bey der übertriebenen Achtung, mit, ber er ben olympifchen 
Zupiter gllen Göttern vorzieht, hatte ed das Anfehen, als ob 
ss alle Götter feiner Vorfahren nicht achtete. 


1 
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noch das ſwonſfe Frauenbild, 1 noch den hoͤchſten 
>, ‚Gott: 

denn über alles wird er fich vermeffen brüften. 2 
38. Den Gott, der ihm für hoͤchſten Schuͤtzer gilt, 3 

wirb er auf feinem Fußgeſtell verehren, 

ben Gott, den feine Väter wenig achteten, wird er 

verehren. 

durch Gold und Silber, auch durch Edelſtein und an 
dre Kojtbarkeiten. 
39. Mit feften Plaͤtzen für den höchften Schuͤtzer 

und mit bed fremden Gottes (Bilde) wird er fih 

viel befchäftigen; - 

- wer ihn für Gott erkennt, dem. wirber großer Ehre 
“ würdigen, - 
er wirb ihm Herrſchaft über viele anvertraun, 
und Land (an ihn) für Gelb vertheilen. 


Man fonte nun denken, der Engel werde zu den Ereigniſſen, die 
nach der Aufſtellung des olympiſchen Jupiters außerhalb Jeruſalem 
vorgefallen find, fortgehen: aber in dieſem Fall giebt es für bie let⸗ 
ten Verſe keine Erlaͤuterung aus der Geſchichte. Nur dann fällt ei: 
niges Licht in fie, wenn man annimmt, der Engel twigberhole noch 
einmal kurz die ſchon bisher umfländlich befchriebenen, Begebenpeiten 
und fafle fie ins Kurze. Aber manches bleibt doc dunkel und rät 
ſelhaft, ob gleich der Styl leichter ift, als der gezwungene und ge 
ſchraubte der fruͤhern Darſtellungen. Gollte nicht der Schluß des 
Capitels (Dan. 11 „40- 45.) von einer andern Hand eingelchoben 
ſeyn ‚bie einige umftände au dem oben ſchon Beſchrichenea nachtra⸗ 





2. Die, eigmatäfde. Venus. 7 
2 Allen wird er Hohn ſprechen. 
8 Der Olympiſche Jupiter, beffen Verehrung Aatiechse Gpis 
phanes vot jedem andern Cultus beguͤnſtigte. 


⸗ 
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hen wollte? "Sie wollte der oben Margeaf —J——— — 
von ®. 22 —28 näöhhelfen. 


- Qn den Beiten, alſo, mit denen bie. Seiten der Zuben fir” ige 
Verſchuldungen ein Ende. nehmen fallten, werde Antiodjus, Cripha⸗ 
nes (170 vor Ghr.) nad, Aegypten gegen Phyſton, der gegen, Philo⸗ 
metor von den Alexandrinern zum Koͤnig ausgerufen worden/ ziehen 
amd, Schlachten gauf Schlachten, zu Waſſer und au Lande, gewinnen. 
Es werde ſich 1998, Gerägt von dem Tod ‚bei Antiochus Spippange 
verbreiten, worüber man in Judaͤa in ausgelaſſene Freude ausbred) 
merde RR 5, El 24) . Den Weg ‚auf der Geefeite nach Aus 
dia einfehlagend, werbe ‘er deshalb Rache nehmen 5 "aber bey’ diefem 
Weg würben bie eaͤnder der Edomiter, Moabiter und AXminoniter, \ 
bie tiefer „im - ‚Sande. ‚fügen, 4* weniger leiden. Ben 


40, (Kurz) zur Zeit, da fi das Ende, näpert, w wirb ſich des Si. 
dens Königs .mit ik. Haram-zu ſchlagen ‚haben ; 
enfürmen wird auf ihn dea Merdamg Sädlg mit Wagan, Roſ⸗ 
un ae und vielen Schiffen, | m 
und Äberßpämene, und uͤberſchwemünend in die ue büngen, 
4. Dann: Das, Et tan einen Einfall up, ” 
daß viele Gabe untergehn: 5* el 
nur. Com, Moab, und die Umtcniter⸗ dir·etſten ·dieſet Vbiten 
werden ſeiner Gewalt entgehn. Ä | 2 


a2. Seine Hand wird er an Länder legen, on F J 
und ihr Aegypten nicht entgehn. u u 
43. Gebieten wird er über Gold »-und Eitverfäige ti 


und alle Koftbarkeiten von Aegypten — 


 — ae — — 


und Lober und Fuſchaͤer wird er mit ſich ſchleppen.* 


Mitten in den Anſtalten zu der Unterdeüdtung- der Religion ber Zus 
den (1 Makk. 3, 730 wird Antiochus durch Gerüchte, die man 





Ptolem aus Poyſton 

2 Viele Gefangene wird er mit fih ſchleppen. Lybier und Ae⸗ 
thiopier werden’ als die entfernten Hüͤlfsvolker von Aegypten 
genannt, theilz um bie Größe der Heere, die Epiphanes 

ı ichlagen "wich, theils um das Glorreiche feines Triumpfzugs, 
Be fo ferne Böiker ihn ſchmuͤcken, f fuͤhlbar zu machen. 


J 


* 


, 


‚ x 


810 


e 


; 


| | 
aſcht näher kennt, gegen. Often und Norden, gegen bie Parther (auch 
nach Taeitus) und gegen die Armenier (auch nach Appian) gerufen. 
Bom Feldzug gegen Armenien hat fi die Nachricht erhalten, deß 
“re für ihn fiegreih war, und er ben 'armenifhen König Artoriad 

“zum "Gefängenen machte (163 vor Chr. Sel. 148). : &leich darauf 
brad er’in Etymaig ein, um den Tempel der Venus zu plündern; 
ward aber von den Einwohnern zurädgefchlagen und flarb vor Gram, 
"öber andern Zufaͤllen fo fnell,' daß bie Iuben-Teinen Tod als Btrafe 
BZottes für die über fie verhängten Bedruͤckungen deuteten (1 Makk. 
6,1 i7). a a a  VassEL Bro BE 


’ D 


r 


” ‘ 


„94. Nun werben ihn Geruchte aus Oſten und aus Korden fhreden 


4 


er wird mit großen, Grimm aufbrechen, . 
. ‘ J wu, 0 ' . yon 
viele zu vertiligen und zu vernichten. . 


o 
2 


y.yr 


45. Segen ben heilgen Prachtberg wird er zwifhen Meeren ‘ 
Sein Prachtgezeltswrffhlagenst "Min. u. 
Ep idee oe finden, 7 
2.52 4hp-Hierkendaitieb iwenlem - - un seinen." 
Nach vierthalb‘ Jahren hörte’ endlich das Leiden 
von den Religionsverfolgungen des; Antiochus Epi: 


‚ phanes auf. 


% 


ac) der einmal gewählten Einkleidung 


daß Engelfürften, die. Nationen gegen ihre Feinde ver: 
theidigen, mußte dieſes eingebleidet werden: nach viert: 
„balb Jahren beſiegte der Engelfuͤrſt oder Schußgeil 
„der Juden den Engelfuͤrſten des. griechiſch- ſyriſchen 


„Reichs. 


⸗ 
‘ 





1 


Hierdurch iſt ein Einfall‘ in Judaa ſo deutlich bargefelt, 
daß es nicht abgeleugnet werben kann. Bien oder Jeruſalen 
ift mit dem Lieblingenamen im Daniel bezeichnet; die Mecre 


ſind das mittellimdifhe und todte Meer. Dobey verläßt und 


‚aber die Geſchichte. Nah dem Zug gegen - Parthien that 


. 
| 


Antiohus felbft keinen Einfall mehr in Judaͤa (den Krieg 
gegen die Juden zu führen, . has er dem Lyſtas überlaffen I 
Makk. 3, 26—27)5 ‚von Armenien müßte er (nach Appian) 
den Weg gerade zu nach Elymais eingeſchlagen baben, auf 


den er feinen Tod fand.’ Iſt die Stelle von einer fremden 
Hand, fo hat fie leicht Fruͤhes und Spaͤtes unter einander 
‚wifchen koͤnnea. 


⸗ 
I 


— 
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Dan. 12, 1. Um jene Zeit wird Michael, ber Engelfuͤrſt, 
der fuͤr die Soͤhne deines Volkes kämpft, die Ober⸗ 
hand gewinnen,/ 

— denn es wird eine ſolche Zeit ber Volh ent⸗ 

| | ſtehn, 

dergleichen feine war, feilbem es Voller gab, bis 
jetzt, — 

doch wird zu dieſer Zeit dein Volk gerettet ‚seyn, 

jeber, ‚der gefunden wird-verzeichnet in dem Bud. 


Vaͤhrend der Zeit der Religionsbedruͤckungen wurden 


zwar ſchon die Schlachtopfer, die fuͤr die Standhaf⸗ 
tigkeit fielen, mit der ſie an ihrem vaͤterlichen Glau⸗ 
ben hielten, von den edlern Juden geehrt und ſchmerz; 
lich betrauert, und die Abgefallenen verachtet; aber 


die Zeit der Noth erlaubte nicht, jenen die Ehre, die 


ihnen gebuͤhrte, in- ihrem ganzen Umfang zu- erwejr 


ſen, und dEejen die Berachtung fo Yollftändig, wie 


fie es verwirkt hatten, auszudrüden. Nachdem aber 


alles freyen Athem fihöpfte, wurde erſt jedem. in fei- 


tem vollen Maaß, was ihm gebuͤhrte, Ehre oder 
Schande, zu Theil. Nun in den Zeiten der Ruhe, 
wo ruhiges Nachdenken uͤber das Vergangene moͤglich 
war, erwachten die Gefallenen wieder im Gedaͤchtniß 
der Menfchens und zwar, die flandhaft dem Abfall 
widerſtanden, zu ihrer ewigen Ehre, die Abtrünnigen 
aber, die auf der Seite der Syrer gegen ihre vor—⸗ 


maligen Rellgionsgenoſſen gefochten hatten und gefalz: 


in waren, zu ihrer ewigen Schande Mit der al: 
lergrͤßten Ehrfurcht endlich nannte man die Edeln, 
welche ſich an die Spitze geſtellt und zur Vertheidi⸗ 


gung der vaͤterlichen Religion anfgefordert hatten, ei⸗ 


nen Matthatias und ſeines gleichen. | 


x 
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3. Unb viele, die im Staub ber Erde ſolafen, werben 
. auferwachen, 
biefe (in der Radweii Angedenten) ewig fortzuleben, 
jene um bebedt zu ſeyn mit ew'ger Schmach und 
Schande. | 
3. Die Berather ‚aber werben. leuthten, wie ber Hin: 
meläglanz, | 
"bie viele von Verfihuldung frey erhalten Haben, wir 
die Sterne ewiglich. 


* 


Die Dihtung Threitet nun weiter. Da nur mit m 
den Worten und. zwar, nach der Dichtung, Jahr— 
hunderte vor ihrem Greigniß, Die Begebenheiten dat: 
geftelt worden, fo mußte bis. zue. Zeit, da_fie erlebt 
waren, demi2efor:.allea dunkel und. raͤthſelhaft fen; 
wer.fie aber: las, nachdem fie erlebt waren, Dem war 
alles deutlich und ar. Damit alfo vor diefer Zeit 
niemand feineBeit' mit 'dem Grübeln nach dem Sin 
diefer: Darktellungen ſich verderbe, und Durch ein 


etwa ergruͤbelten falfhen Sinn fi: nicht ängftige, ſo 


Toll lieber Daniel die ihm gemorbene Offenbarung vor 
der Hand für fich behalten und fie erft zur Zeit, da 
bie Begebenheiten vorfallen, befannt werden laſſen. 
4. Du ober, Daniel / Halt bu geheim das dir Geſagte, 
“und das Buch verfiegelt biß auf die Zeit des Endes, ! 
dann werben viele, felbft beym fluͤcht'gen Lefen 

feinen tiefen Inhalt faſſen. 





3° Bis zur Zeit, da fein Inhalt zu Ende geht, bis zum Tb 
beo Antiohus Epiphanes, 


J 
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Bis dieher war noch verſchwiegen, wie lange die Lei⸗ 
den der Duden unter Antiochus Epiphanes dauern 
würden. Um diefes anzugeben, wählt die Dichtung: 
es wären am Tigris zwey Himmelsboten erfchienen, 
wovon der eine dies⸗ der andre jenſeits des Tigris 
geftanden hätte. "Der eine von’ ihnen habe Gabriel 
gefragt: wann das Ende der Reiben der Juden zu er: 
warten ſeyn wuͤrde? Gabriel habe es auf vierthalb 
Jahre gefebtz aber diefes rätbfelhaft ausgedruͤckt. Da⸗ 
niel habe daher den zweyten Himmelsboten (natürlich 
den, der ihm zunächft ftand) ‚gefragt: wie dieſe Bes 
ftimmung zu verftchen fey? und die Antwort. erhal 
ten: er möge von der Frage abſtehen, denn die Zeit 
müffe geheim bleiben. Wenn einft die Erfüllung eins 
trete, fo würden ſchon die geprüften ftandhaften Vers 
chrer Jehovas den Sinn der Worte verſtehen und 
ſich damit in ihrem Leiden troͤſten, wenn ſie auch gleich 
den Apoſtaten raͤthſelhaft bleiben würden, die ſich bey 
ihrer Abtruͤnnigkeit den bevorſtehenden Anbruch des 
Neſſiasreichs nicht träumen laſſen koͤmten, weil ſie 
ſouſt nicht abgefallen ſeyn wuͤrden. 


z. Ich, Daniel, ſah darauf auf | 
und fah zwey andre Männer ftehen an dem Strom, t 
auf biefer Seite einen, und den anderen auf jener. 
6. Der eine fragte bey, dem Mann in Leinwand an, 
der über des Stromes Waſſern fland: 
‚ wie lange wird es biß zum Ende. 
der- wundesfamen Dinge dauern? 
7. Ich hörte, wie der Mann in leineivanbnen-Stleidern, 





1 Dem Zigris, Dan. 10,4. | . on 
Hebr. Proph. B. III. (33).. 





BI Rad dem Exit, | Bu 


‚der über des Stromes Waſſern ſtand, 
die rechte und die linke Hand zum Himmel hebent, 
ſchwur bey dem, der ewig lebt: 
‘in einer Zeit, in einer doppelten und einer hal: 
ben Zeit, 1 
„wenn des heilgen Volkes Ungemach zu Ende geht 
wird alles dies zu Ende gehn.” 
8. Dies hoͤrt' ich zwar, nur ich derſtand es nicht, 
und ſprach daher (zum andern Mann): mein Han, 
i was iſt das für ein Ende? 
:: 9, Und er: geb’, Daniel, 2 
J es muß der Worte Sinn verſchloſſen und geheim 
bis zu der Zeit des Endes bleiben. | 
10. Diele werben bey ber Laͤuterung fi zeigen vn 
5 und fledenlos, 
und als verrucht ſich zeigen die Verruchten. 
Und der Verruchten feiner wird ihren Sinn verſtehn, 
die Volksberather aber werden: es. | 
11. Bon dem Verbot des täglichen Opfers, 
- and der Aufftellung des Zertrömmerungsgägen an, 
find zwoͤlfhundert neunzig Tage. 3 
2 Wohl dem ‚ det dreyzehnhundert fünf und dreyßig 
wage, 

















r Beit ift Jahr; folglich vierthalb Jahre werde De bie Berfolgung 
des Antiochus Epiphanes bauern, wie oben Dan, 7, 26 9,27. 
2 D.i. Daniel, laß ab von biefer Frage. © 
3 Der Engel wiederholt nah Tagen berechnet bie vierthalb 
Jahre, aber nad einer runden Zahl, wie oben Dan. 9,27. 
Da vierthalb Monden Jahre (das Jahr zu Z541/, Tagen 
“ gerechnet) 1270, und mit ben mögligen Sntercalationen 1300 
Tage hetragen. 


7 
. + 
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‚ erreicht gebulbig harrend. ;- - er 
13. Du aber, Daniel, leb' bis zu. jenem Ende, | 


fer rudig deinem Amte vor bis zu dem Ende ee 
ner Tage. 2 





" .. % 
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Das bey ſeiner Anhaͤnglichkeit— an Jehova 
unvergaͤngläche und zu ſeiner Weltherrſchaft 
endlich gelangende Ifrael,. | 
nach dem Exil, aus einem unbekannten Beitalu 
vienelcht 161 vor Ch... | 
Bachar. 13, Zu — 142. 


’ 
* 


» "Jı > \ 
. 





mn 


Des Eril war. . ‚worüber; Valaſtina Hatte wietr 
Abrahamiten zu. Einwohnern: nur bie gluͤcklichen Zeis 
ten, die man erwartete, wenn die: frühern Berfchuls 
dungen wuͤrden abgebußt ſeyn, blieben aus. Wie 

vr 

— —— 

i D: i. wohl dem, ber diefe traurige veilobe als ein in ſeiner 
. Religion ſtandhafter Jude überlebt und noch barüber hinaus⸗ 
lebt. Die zugeſetzten 45 Tage find wohl allgemeines prophe⸗ 
tiſches Zeitmaaß, ben Genius dieſer Stelle, bie 2 Tagen 
rechnet, gemäß.-- ‘ 
8 De Engel wänfät 8 dem. Daniel Verlängerung feines Lebens 
bis an den Anbruch jener gluͤcklichen Zeiten — aber außer⸗ 
halb des Landes in ſeinem Amte — wodurch er gegen alle jene 

keiden geſichert iſt, die nur in Palaſtina zu befuͤrchten finds 


(33°) 
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mannichfache Wiederwuͤrtigkeiten Hatte bie Kolonie am 
Sordan. unter den Perfern auszuſtehen! welche harte 
Deiten brachten die Nachfolger Alexauders des Großen 
uͤber fie! Bey dem Kriegen, welche die Ptolemaͤer 
und Seleuciden mit einander führten, war’ Paldftina 
häufig der Zankapfel, fein Land, der, Schguplag un 
fein Volk das Opfer. Und nun gar noch die Hit: 
‚ten unter Antiochus Epiphane&, der das Heidenthun 
‘mit Heereögewalt in Judaͤa einfüßren Wollte — gab 


28 leicht traurigere Zeiten? Dennoch gaben die Cir- 


wohner ihre Rationalhoffnungen ‚nicht; auf; traten trau: 

tige Zeitläufte ein, fo erklärte man- fich diefelben le 
bet daraus, daß die Nation die feiern Vergehun⸗ 
gen noch nicht gang abgebüßt habe. | 


So fah auch der Prophet, von dem dieſe Zeilm 
herrühren,. einen ‚harten Schlgg, der, fein MWaterland 
getroffen hatte, für. eine Folge der noch nicht völlig 
abgebüßten Berfhuldungen an. Er tröftet fi de 
bey, :daß, went auch damit die Buͤßungen Fra 
noch nicht zu Ende feyn, und noch neue tiber daffelbe 
verhängt werben ſollten, dennoch Ifrael unverdaͤng⸗ 
ich bleiben wuͤrde, wenn es nur bey feiner ‚WBerehrung 
Jehova's fandhaft beharre (13, 7— 9). 


© Duntel bleibt. aber das Natienalungkäd, bey dm 
ſcch der_ Dichter mit, dieſem Troſt aufgerichtet hat. 
- Hätte man- fi) genau an den Ausdruck zu halten, dab 
die erften Zeilen dieſes Gefangs auf den unvermutfe 
ten Tod eines Vorfteherd der Nation gedichtet waͤrer, 
fo. könnten ſie ein Zroftgefang bey der erften NA: 
eicht feyn, daB Judas Makkabi in der Schiacht mi 
Bacchides (161 vor Chr.‘ geblieben fey, als man noch 
nicht wußte, was für” Folgen der Tod dieſes tapfern 
... F .. 


Lo: 
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Yatrioten und bie verlohene Schlacht haben: werde, 
und man die nachtheiligſten beſorgte (ob ſich gleich. 
‚bald nachher zeigte, , Daß die Sache der aufgeftanbes - 
nen Juden dadurch keinen Nachtheil: gelitten habe) 
1Makk. 9, — 22. Iofephus Alterth. XII. 19. 


Zachar. 13,7. Schwerdt, triff nur meinen Hirten, 
und meinen Amtögenoffen, ı ſpricht Jehova Zebaoth⸗ 
ſchlag (immerhin) den Hirten, 

— es werben zwar die Schaafe fich zerfirem, 
dach werd’ ich die auf eine Beine Zahl gebrachten 
wieder unter meine Hände nehmen. . 
8. Und werben auch im ganzen Lande, fpricht Jehoya, 
zwey Theile ausgetiliget, vernichtet, 
ſo ſoll der dritte in ihm uͤbrig bleiben. 
9. Und werd' ich auch ben dritten noch ins Feuer bringen), 
und ihn läutern, wie man Silber läutert, _ 
und ihn proben, wie man Gold erprobt,. 
— wird er nur zu mir flehn, n 
ſo werd' ich ihn erhoͤren: 
“dies, werd' ich fagen, iſt mein Volk;“ 
und er wird Tagen : “Du mein Gott”! 


Drohend war jet die Lage ber Dinge. Die Syrer 
im Beſitz der Burg Zion und des Tempelbergs, und 
die Juden nun geſchlagen, und ihres ſieggewohnten J 
diden, des Judas Makkabi beraubt! Wie mochten 
die deinde in Jeruſalem iett kriumphiren! Der Ppro⸗ W 


ne 
ı Ein Vorſteher bee Juden war ein Amtsgenoſſe Sehne 


wie dieſer fich beffelben ats unfihsbares Oberhaupt annahm⸗ 
ſo auch dieſer als ſichtbareo. 








578, Nach dem Eril, 


N 


iſt Luft gemacht, fo bald fie nur bey feiner Verch 


x phet verliehrt feinen Muth nicht. Mögen and) tie 
Feinde jest die Beute Zions frohlodend theilen, Je: | 
hova räumt ihnen doch nicht die Herrſchaft über Jrda 
ein! Und wenn alle Völker ſich gegen Jeruſalen 
ſammelten, fo koſtet es Jehova nur eine drohende Br: | 

wegung, und ben beträngten Einwohnern der Etatt 


rung ftandhaft verharren. ' | 

141. Zwar ift ‚ein ſchreckensvoller Tag Jehova's ame 

broben, | 

und die bir (Zion) abgenommne Beute wird in dir 
getheilt. 

3. Doch würd’ ich alte Voͤlker (ſpricht Jehora) 
gegen Jeruſelem zum Kampf verfammeln, 
würd’ auch tie Stadt genommen, 

“würden Häufer ausgeplündert, 
geſchaͤndet Weiber werden; | 
müßt aud die halbe Stadt ind Elenb wandern, 
— ein Reſt des Volks wird nicht vertrieben m: 
ben aus ber Stadt. 
3. Ausjiehen wird Jehova, umb mit jenen Böllen 
. fireiten, 
wie er einſt fixitt zur Zeit des Kriegs; 
Shon feine bloße drohende Ankunft könnte hinteichen 
den bedrängten Einwohnern vom Serufalem Luft jı 
machen. Raͤhme er nur fein Bager auf dem ODehl 
berg, fo würde der Berg and Ehefurdt vor Seh: 
ans einander reißen umd ihmen eme Eicyerheitsflitt: 
zur Flucht in dad new entflandene Thal bereiten. | 
+ wird’ er am jenem Zug ſich auf dem Dehlbeig 
lagern, | 
| 





x 
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ber vor Serufalem gen Offen legt; u 

fo würde ſich der Dehlberg von Offen gegen eſen | 

zu einem großen Thale ſpalten; : J 

des Berges eine Haͤlfte wuͤrde gegen Norden, 

die andere gegen Süden fallen, 

5. daß ihr im meiner Berge Thal. euch füchten theniet 

denn das Thal der Berge wuͤrde bis dur. Wurzel | 
reichen: 

— daß ihr euch flüchten koͤnntet, wie vor der Erd⸗ 
erſchuͤtterung 

ihr euqh gefluͤchtet zu Ufias, des Königed von m Zuba, 
Zeit. 

So pflegt mein Gott, Jehova, 

und-alle Heiligen mit ihm zu kommen. 


Freylich mit dem Augenblid der Hülfe koͤnnte nicht 
auch ſchon der Anfang jener gluͤcklichen Zeit eintreten, 
die durch die Stinimen der Propheten’ verbürgt iſt. 
Denn wer koͤnnte von einem Schrecken, der zur eilig⸗ 
fen Flucht bewogen: hat, ſich fo. ſchnell erholen? wer 
wire nicht uͤber den Ausgang furchtbarer Ereigniſſe 
eine Zeitlang ungewiß? wer ſchwebte nicht in zwey⸗ 
deutigen Zeiten zwiſchen Hoffnung und Furcht? zwi⸗ 
{hen Wärme und Kaͤlte? zwiſchen Tag und Nahe?” 
Doh nur getroſt, nad) einiger ‚Zeit, went man. es 
am wenigften vermuthet, bammert doch das‘ Licht! 


6. Doch würde noch. zu jener Seit nicht Licht, 


nicht Froſt, nicht Kälte ſeyn; 
7. an einem Zag, der feinen feines gleichen hat, ben 


nur Jehova weiß, 1 





1 Am Entſcheidungetag. Der Prophet erwartet eine hartnͤtise 
Schlacht, in der der Sieg lange unentſchieden (wo es weder 


% 


520 . Nach dem Exil, 
wird's nicht ſeyn Tag, und nicht ſeyn Nacht: 
es wird erſt Leicht zur Zeit beö Abends fcheinen. 


Mit dem erften‘ Strahl des Lichts bricht, das lang ge 
hoffte und oft verheißene Glüd Iſrael's an, deſſe 
Urheber Jehova if. Das Bild davon ift dem Pr 

pheten ein paradiefifcher Strom. Wie einft aus dem 
Paradies, fo flrömt ein Strom von. Elarem friiher 
Quellwaffer aus Serufalem, dem Sig Jehova's, auf, 
und vertheilt feine Labung durch das ganze Land in 
zwey Armen nad Oſten und nad) Weſten, die Sahı 
aus Sahr ein fließen. 


8. An jenem Tag bricht Lebend Waſſer aus Ierufalen, 
zur Hälfte fließt es nach dem Meer im Dften, ! 
- 7 zur Hälfte nach bem Meer im Welten: 2 
es wird im Sommer und im Winter fließen. 
Jehova, als allein im Lande für König erkannt ud 
verehrt, iſt Urheber biefes Gluͤkks (V. 9): 
9. Jehova wird ii ganzen Lande König feyn, 
Jehova wird's zu jener Zeit allein, | 
er allein wird's feyn. 


- Bon nun an ie das ganze Sand von Dörfern, Flecken 
und Staͤdten wie überſat; die Beuptſiadt, Sera 








Tag nech Nacht) ſeyn, aber ber Sieg ſich endlich zu fein 
Nation neigen wuͤrde. 
1 In das todte Meer. 
2 Indus mitteJänbifche ‚Meer. Zwiſchen Jernſalem und dem 
mittellaͤndiſchen Meer liegen zwar Gebirge: aber bey ber Gh 
derung einer Zeit bes Außerortentlihen braucht ſich ein Did 
-. ter nit daran zu kehren. 


. = 
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feft und“ an jedem Plägchen und Winkel bewohnt. 
Sie liegt in ber größten Sicherheit und weiß von eis 
nm Untergang; und wollte ein Feind tolfühn genug . 
ſeyn, fie anzugreifen, fo würde ihn der fchmähligfte _ 
Untergang treffen: die Feinde würben bey lebendigem 
Leibe faulen; ſie wuͤrden, mit ſich ſelbſt in Streit ge⸗ 
rathend, ſich gegenſeitig erwuͤrgen; Juda wuͤrde ſie 
im Ruͤcken, Jeruſalem durch Ausfaͤlle von vorne an⸗ 
greifen, und unter Menſchen und Vieh die fuͤrchter⸗ 
lichſten Niederlagen anrichten (V. 10 — 15): 


10, Das ganze Land von Geba bis nad Rimmon, im 
Süden von. Iernfalem, ı | 
"wird überbaut wie eine Ebne ſeyn; ur ' 
befeftigt und bewohnt wird fen Jernfalem 
vom Thore Benjamin bis an bad alte Thor, 
bis an das Edthor hin, 
vom Thurm Chananeel's bis an des Koͤnigs Kelter. 
}L. In ihm wird man, nicht mehr vom Untergang bes 
drohet, wohnen, 
liegen wirb’3 in Sicherheit. | 
12. Und dieſes wird die Strafe feyn, 
womit Jehova alle Völker ſchlaͤgt, 
bie um Jeruſalem fich lagern: 
jedes Leib wird faulen, während er noch ſteht auf 
ſeinen Fuͤßen. 
und in ſeinem Mund die Zunge ſchwinden. 
13. Und unter ihnen wird zu jener Zeit 
— — — 
"x Geba und Rimmon liegen auf bee Weſtſeite von Jeruſalem, 
Geba noͤrdlich und Rimmon ſuͤdlich. 
2 Bey lebendigem Leibe, wird jeber, Feind faulen, 


die ſchreclichſte Verwirrung herrſchen, 
daß biefer feine Hand an jenen 
und an biefen jener. legen wird. 

14. Und mit Serufalem wird Juda fie bekämpfen: 
gefchlagen wird das Heer der Voͤlker rings umher, 
und erbeutet werden Gold und Silber und Gemänttr 
in fehr großer Menge. 

15. Gleich wird feyn die Niederlage 
der Roſſe, Mäuler und Kamehle, | 
der Efel und der Thiere allefammt, bie in jenen & 

gern find,. | 
_ gleich wird fie feyn (ber. Krieger) Niederlage 


m. 


Die furchterlichen Schickſale, welche Jeruſalem' s Feinde 
treffen, werden alle Welt von der Macht Jehovas 
‚überführen, und fie zu feiner Anbetung bewegen, daß 
- nunmehr nad) Serufalem die allgemeine ‚Wallfahrt dr 
Völker geht." Denn wer dieſelbe unterlaffen wuͤrde, 
der wuͤrde dafür ſchrecklich buͤßen müffen: 


16. Und wer von ‚allen jenen Voͤlkern übrig bleibt, 
Ddie Jeruſalem bekriegten, 
der wird von Jahr zu Jahr wallfahrten. ‚(in die Stab 
Jehova Zebaoth, den König, anzubeten, 
uund zu begehn das Feſt der Hütten. 
17. Und wer von den Familien ber Erde 
‚nicht wallfahrt nach Jeruſalen. 
Jehova Zebaoth, den Koͤnig, anzubeten, 
dem wird fein Regen fallenz u 
18. und wallfahrt nicht dahin Yegpptens Sol und kommt 
-e8 nicht dahin, ' 
fo wird er ihm nicht fallen; - 
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die Strafe wird es treffen, Ä 

die Jehova treffen läßt die Möller, — | 

‘die nicht wallfabrten ‚zu dem Feſt, dem Feſt der 
Hütten. 

19, Dies wird Aegypten's Strafe feyn, 
bied feyn die Strafe aller Völker, re 
bie nicht wallfahrten zu dem gef, dem Feſt der 

Hütten. | 2. 


[2 
.. 


1 


deruſalem ſelbſt wird ein Ideal von n Heiligkeit ſom. J 
Mas anderwaͤrts gemein iſt, wird ed zu Jeruſalem 
richt feynz; Dort wird es Weihe und Heiligkeit haben. 


20, Zu jener Zeit wird in ber Roſſe Kloden 
Jehoda heilig” eingegraben feyn; , . | 
die Zöpfe in dem Haus Jepova’ 8 werden heilig feyn, 
fo wie die Opferfchaalen des Altars. 

a1. Und in Jeruſalem und Juda wird ‚ein jeder Zopf 
Jehova Zebaoth geweihet ſeyn. 

Wer opfern will, der wird von ihnen jeden greifen 
koͤnnen, 

um Opferfleiſch darin zu kochen. 

Im Haus Jehova's Zebaoth wird ſich zu jener Zeit 
kein Cananiter ı weiter finden. 


— nn 


ı Kein Unheiliger, kein Goͤtzendiener, keiner ‚der an Leib und 
Herzen unbe[hnitten wäre. Ezech. 44,9. 


B4Rd.Gril,0.536-1000. Chr. E. un 


Auf die Beſiegung der Edomiter durch 
| Alerander Janndäns, 
eine neue Ausgabe bes Dbadje, . 
mad 260 vor Chr. 
‚ ‚ , .. 
S. die hebräifchen Propheten B. 2. S. boe. 
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Joſua, der letzte unter denen, welchen Moſes fer: 
nen Geift und fein Anfehen. mitgetheilt, oder den dr 
weifelte Mann für den weifelten nad) ihm erklktt 
hatte, flarb ‚ohne jemand zu feinem Nachfolger a: 
nannt zu haben. Wer Anführer werden follte, dr 
mußte entweder dazu von feinen - Zeitgenoffen gewaͤhl 
werden, oder ſich felbit dazu aufmerfenz; aber cm 
deswegen \ermangelte er einer hoͤhern Sanction by 
feinen Unternehmungen. Iegt war daher erft Kain 
für einzelne weile Männer zur Leitung der öffentlige 
Gefchäfte. Und gleich nach Joſua's od’ (der 140 
vor Chr. gefegt wird) trat der erite Bote Gottes al 
ein Eiferer für die mofaifche Conſtitution, der Ira 
auf die böfen Folgen aufmerkfam machte, die aus de 
mangelhaften Erfüllung der moſaiſchen Vorſchriften in 

ücfiht auf die Vertreibung ber Cananiter entjprin 
gen würden (Richter 2, ı — 3). _ . 

Bon diefer Zeit an bis geraume Zeit nach der Bir 
derherftellung eines jüdifchen Staates nach dem Ei 
lium gab es Propheten, und e6. ließe ſich eine lang 
Reihe von Prophetenausſpruͤchen erivarten, wenn et 
vollſtaͤndige Sammlung derfelben die Zeit überlet 
hätte. Allein 600 volle Jahre fcheinien ſich die Frr 
pheten bloß auf mündliche Rathichläge, Warnungn 
md Grmahnungen eingeſchraͤnkt zu Haben, und «l 
etwa um dad Jahr oo vor Chr. Eommen fihr! 
Beweife vor, dag fie ihre mündlichen Vortraͤge ſit 
"ihre Zeitgenoffen und die Nachwelt auch Kal 

abgefaßt haben. Was von dem: Auöfprüchen der fi 
bern Propheten auf die Nachwelt ‚gekommen ift, d 
alles verdankt man bloßer mündlicher Weberlieferun. 
Dies beweißt der Inhalt der prophetifchen Ausſprich— 
welche man aud den Zeiten zwiſchen 1426 bis em 
8oo vor Chr. in den hiftorifchen Schriften der De 
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findet, Das „einemal folgt es aus ihrer Kürze und J 


dem bloß Summariſchen der Darſtellung, als haͤtte 
die Tradition nicht mehr davon erhalten; das andere⸗ 
mal aus den in‘ der Darſtellung eingefloffenen Ums 
ftänden, bie einen fpäteren fhriftlichen Göncipienten 
eines "früheren mündlichen Ausfpruchs verrathen ;, in 
manchen Abſchnitten laͤßt es ſich fogar nicht ableug- 
nen, daB man nichts ald Sagen über das Betragen 
und die Ausſpruͤche der Propheten aus ben frühere 
Jahrhunderten leſe. Diefe Natur ber yYrophetifchen 
‚Ausfprüche dauert aber nur 'bis auf Zoel herab: mit 
den Stüden unter feinem Namen fangen nicht nur 
formlihe Qrakel Sammlungen an, fondern au) die 
darin aufgenommenen einzelnen Stüde find non ganz 
anderer Natur und, Beſchaffenheit als bie aus dem 
Beiten vor ihm, bie nur wie ‚prophetifche Bruchſtuͤcke 
in den hiſtoriſchen Schriften ſtehen. Eine Induction 
derſelben kann dieſe Vorſtellung außer Zweifel ſetzen, 
und beweiſen, daß die hiſtoriſchen Schriften der Hebraͤer 
die aufgenommenen prophetiſchen Fragmente bloß aus 
dem Munde des Volks muͤſſen geborgt haben; und 
da zu erwarten war, daß ſie eine ſchriftliche Quelle 
derſelben, wenn eine ſolche vorhanden geweſen waͤre, 
einer muͤndlichen vorgezogen haben wuͤrden, ſo darf 
man daraus folgern, daß die fruͤhern Propheten ihre 
Ausſpruͤche entweder gar nicht aufgeſchrieben haben, 
oder daß ſie durch einen fuͤr die Litteratur ſehr nach⸗ 
theiligen Zufall alle ohne uUnterſchied vertilget wor⸗ 
den ſind. Nun iſt ein ſolcher Zufall, der zerſtreute 
Litteraturwerke bis auf die letzte Spur ihres ſchrift⸗ 
lichen Daſeyns vernichtet, unwahrſcheinlich: es bleibt 
daher die Vermuthung wahrſcheinlicher, daß die früs 
bern Propheten gar nichts von ihren Ausſpruͤchen nie⸗ 
dergeſchrieben haben. 


Her. Proph. B. III. | (39) 
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Ein ungenannter Prophet, 


bald nach Jofſua's Tod oder bald nad dem. Jahr 14% 


‚vor Chr,  - 
Richter, 1 — 3. a 


* 


IT TL BI IL I LS AL SL WC LC AS AL AHA ug, . fi 
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Sofua hatte noch nicht alle Cananiter vertrieben 
“aber er erwartete, daß feine Nation den Krieg nit 
ihnen fortjegen und das nachholen würde, mas t 
noch nicht Hatte zu Stande bringen können. Cie fing 
“auch den Krieg an (Richter 1.) aber legte bie Dal: 
fen bald wieder nieder. Als einft das Volk an den 
heiligen Opferort, mahrfcheinlih, alfo zu. Silo, wı: 
ſammelt war, eiferte ein ifraelitifcher Patriot aus Gi: 
„gal gegen ‚diefe nach dem Willen Mofes- viel zu fü 
Waffenruhe mit folgenden Worten: Richter 2,1 —3 


L, 


. 


Ich führt euch (fpricht Jehova) aus Aegypten, 


und bracht euch in das euern Vätern zugeſchwone 


Land. 


Auch hatt? ich euch verſprochen: 


“nie brech' ih meinen Bund mit euch. 


„Dagegen ſollt auch ihr fein Buͤndniß 
„mit den Bewohnern diefes Landes fchließen; 
„zerftören follt ihr ihre Opferflätten.”- 


Y Diefer Vorfihrift ward von euch nicht nachgeleit! 


Warum habt ißr das gethan? . . , 


„Nun fe’ ich dafür feſt: u | 
“„vor euch werd’ ich ſie nicht vertreiben! 


‚Sie werden eure Feinde, 
„und ihre Götter werden euch ein Fallſtrick werden’ 


⸗ 
⸗ 
1 — \ e> 


durch den Schluß dieſer Anrede, welcher die Zukunft 
öffnet, wird ſie prophetiſch: nur kann die Frage 
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yn, ob ein, bebräifcher Patriot, oder ob, wie die. 


meine Meynung will, ein höherer -Geift den Aus 


pruch bekannt macht? weil der Redende weder Pro« 
het, noch Mann Gottes, fondern Bote des Jehova 
enannt wird, .  ° | .. 

Was zwaͤnge uns aber an einen hoͤheren Geiſt zu 
enken? die Sprache nicht: denn jeder Sterbliche, deſ— 
en ſich Bott‘ zur Ausführung einer feiner. Abſichten 
dient, Tann der Sprache nad) Abgefandter, Bote 


sottes heißen, (Richter 5, 22. Hang. 1, 13); der In⸗ 


alt feinee Rebe nicht: denn ein ifraelitifchee Patriot, 
er mit dem Geifle der mofaifhen Verordnug, bie 
zertilgung der Cananiter befveffend, befannt war, 
wußte beforgen, wenn Gananiter, zwifchen den Iſrae— 


ten wohnen blieben, ſo möchten feine Sandäleute in 


Sitten und Gewohnheiten, in Lebensweife und Reli⸗ 
ion halbe Gananiter werben, und der Monotheismus, 


en-Mofes zu gründen fuchte; möchte vom cananitie - 


hen Polntheismus verſchlungen werden. Der Ges 


hihtfchreiber redet von dem Boten Gottes, ald wäre - 


r ſeiner Perfon und feinem: Wohnorte nach ein be= 
annter Mann gewefen: er kommt von Gilgal, feine 


erſcheinung erregt Feine Verwunderungz nur der In- 


alt ſeiner Rede, die Drohung, macht Eindruck. 
6 


Der Ort, wo er auftrat, war der Platz, b J 


on dem Weinen des Volks uͤber die ausgeſprochene 


Yrohung. Bochim (der Plaß, wo das Volk einſt 


jtinte) benannt worden iſt — eine Bezeichnung, welche 
iv die früheren Zeiten, beflimmt genug war; für ung 
bee nicht, . weil _und kein Plag: mit diefem Namen 


—W (34°) 
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aus der Geographie bekannt iſt. Indeſſen kann ma 
auf die Gegend von Silo rathen, weil das Volk zu 
Bochim opfert (V. 5.), vorausgefeßt, daß.das Opfe 
nach der moſaiſchen Eonftitution, am Orte des Ki: 
ligthums, dargebradyt worden ift, und das Volk ſich 
nicht erlaubt hat, .aud in diefem Fall von den Bar: 
ſchtiften feines Geſetzgebers abzugchen. 

Ob wir noch den Ausſpruch des ungenannten Pro: 
pheten mit feinen Worten leſen; oder ob nur (mi 
wahrfcheinlicher ift) die Nachricht von feinem Inhalt 
ſich erhalten und ihm ein ſpaͤterer Schriftſteller wi 





die ‚gegenwärtige Einkleidung gegeben, hat, laͤßt ih 


nicht ‚mehr entfcheidend beſtimmen. 





Debora, 


eine , Zeitlang Richterin über Ifrael 
BI. 1285 dor Chr, 
Richter 4 und 5. 





Debora, ein Weib von Geiſt und Muh, war ein 
Zeitlang Oberhaupt von Iſrael. Der Geift, den fi 
beſaß, machte fie wohl anfangs bloß zur Schieds: 


richterin in Streitigkeiten ihrer Nachbarſchaft. Bahr: 


ſcheinlich erft, als dad. Vertrauen zu ihr groͤßer wurd, 


nahm fie ihren Sit— unter dem Schatten eined Paln: 


baumd, und ward Richterin von Ifrael, d. i. das Ober⸗ 
haupt der Nation, von der Natur durch Geift un 
Muth dazu berufen. Während fie diefes allgemeine 
Anfehen genoß, forderte fie Barak, den Sohn Abi: 


noam’d, auf, der Unterdrädung ein Ende zu machen, 


\ 
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je, der König Jabin zu Chazor ſich gegen Iſrael er⸗ 
aubte. Er folgte zwar ihrer Aufforderung, aber nur _ 
mter ber Bedingung, wenn fie ihm zur Seite bleiben 
md mit ins Feld ziehen wollte Sie gab ihr Wort, 
ab im Felde den Befehl zum Angriff, als ftünde Ba: 
ak unter ihr: und Sabin ward geſchlagen. Noch 
Rein Siegeshymnus unter ihrem Namen übrig, der, 
venn er von ihr felbft herrährt, ein Beweis von ih» 
om kuͤhnen, feurigen Dichtergeift iſt: ein hoher Gies 
jesgeſang ! | a 


Ein ungenannter Prophet, 
ums Jahr 1245 vor Chr. 
" Kichter 6,8 — 10. 
Y er 


Die Midianiter hatten in Verbindung mit andern 
rabifcyen Stämmen fchon mehrere (fieben) Jahre über 
eindliche Einfälle in das Land der Sfraeliten gethan, 
he Faider verwuͤſtet, und ihre Vorraͤthe an Lebens- 
nitteln bald aufgezehrt, bald weggeſchleppt. Das 
Veheklagen wurde endlich allgemein und das Seufzen 
ad Hhlfe laut, wobey din Prophet ‚ohne. Rücficht 
ußerte: dieſes Schickſal ſey verdient; warum Die 
taeliten. fremben: Religionen, zum Nachtheil ihrer 


tational- Religion, anhiengen? Richter 6,8 — 10, . . 


8. So ſpricht Jehova, der Gott Iſraels: 
ich führt' euch aus Aegypten, | 
und bracht’ euch aus dem Sklavenhaus. 

9. Ich entriß euch der Gewalt Argypten’s 


y 
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und aller. eurer Feinde; 
ich trieb fie vor euch aus, 
- und gab ihr Land euch ein, 
‘10; und ſprach zu euch: 
ich bin Jehova, euer Gott; 
verehret nicht der Ammoriter Goͤtter, 
in deren Land ihr wohnt: 
aber meiner Vorſchrift lebtet ihr nicht nach. 


Weiter ſcheint dieſer Prophet nicht gegangen zu ſem. 
Wenigſtens Bideon-ward nach der⸗ hinter dieſem Aus⸗ 

ſpruch folgenden Erzählung nicht von dieſem Prophe 

ten veranlaßt, dieſer Noth ein Ende zu machen. 


Die Worte des ungenannten Propheten ſelbſt find 
ſchwerlich in den obigeh Zeilen enthalten, fondern un 
die Summe feiner Aeußerungen, weil wir im er 
Sal d bie BHauptſache weiter r ausgefuhrt leſen wuͤrder. 


x. 


- 








"Ein ungenannter Prophet, 9 

bl. ums J. Hin, ver ei. 
. Ueber die SHidfate der Familie Eli. 
u . adan. ara ah 


7 d24 


29 
TV ; 





( 


Die Hohenprieſterwuͤrde war von Anfang an ber 
Familie Eleazar's zugetheilt (48. Moſe 25, 13); um 
fie behauptete diefelbe auch mehrere Jahrhunderte über, 
Gegen das Ende’ des Stitalters der‘ Richter verliert 


n 





4 


J 


— Tg Tg u 
L 


die Hohenprieſterwuͤrbe “auf eine kurze Zeit qus 
r Geſchichte: und als fie mit dem Hohenprieſter 


li wieder in dieſelbe hervortritt, iſt nicht mehr die: — 


amilie Eleazar’s, fondern. die Kamilie Itamar's im 
eſitz derſelben. Denn Eli muß zur legten Familie 
hehört haben, weil fein Urenkel Achimelech ausdrüäd- 
iich ein Abkoͤmmling aus dem Gefchlechte Stamav’s, 
genannt wird (1 Chron. 24, 3). .Da neben Eli.das 
Haus. Gleazar’s fortdauerte, und nicht zu vermuthen 


it, daß ed einm fo großen: Vorzug, wie der gubz.. 


ſchließliche WBefig der Hohenpriefterwürde war, „und, 


den er als verfaffungsmäßig verlangen konnte, ‚bon,‘ 


freyen. Stücken werde aufgegeben haben: fo darf man 
wohl annehmen, wenn gleich Fein ausdruͤckliches Zeug: 
niß der Gefchichte dafür norhanden ift, Daß wahr⸗ 
fHeinli Eli, das Haus Eleazar's diefer Würde, bee: 
raubt, und ‘diefelbe. auf das Haus Itamar Überges: 
tragen habe, wozu ihm das Anfehen, in welchem er. 


als außerordentliches Oberhaupt der Nation (oder als. 


Richter, wie man gewoͤhnlich jagt) gektanden hat, Ir 


behuͤlflich ſeyn mußte. | et 


Eli's Famitie erhielt ſich auch einige Generatioe. 
onen hindurch in diefer Würde. Auf Eli folgte ſein 
Sohn Pinehas, und auf dieſen fein Enkel, Achitub; 


und diefem wieder fein Urenkel Achimelech unter der . 
Regierung Saul's. Unter Achimelech's Hohenprieſter⸗ 


thum kam David auf ſeine Flucht mit feiner Horde, 
an den Ort des Heiligthums, und erhielt auf. fein. 
Verlangen Brod und Goliath's Schwerdt, weil Adi: 
melech aus feiner Ankunft nichtö Arges hatte, ſon⸗ 
Jern vorausſetzte, daß David in Geſchaͤften des Koͤ⸗ 
nigs fey. Der: Edomite Doeg yerrieth das Geſche— 


zene Saul betrachtete die Unterflügung David’s, dem. 


1} . 
. 
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er damals verfolgte, als eine Beleidigung feiner Re: 
jeftät und Hochverrath, und ‚ließ Achimelech und 8; 
Priefter mit. dem Tode dafür büßen, - 


"Dem Blutbad entkam Abjatar, Achimelech's Sohn, 
Er flüchtete fich zu "David, und theilte von nun an 
mit ihm. Gluͤck und Ungluͤck. Abjatar gelangte dab 
unter David wieder zu der Hohenprieſterwuͤrde, un 
‚behauptete fich in derſelben auh noch unter -Salomı, 
bis der Verdacht einer Verſchwoͤrung gegen den jur: 
gen König auf ihn fiel. Zur Strafe.Dafür ward ı 

abgeſetzt, aber nicht hingerichtet, ‚weil Salomo dur 
dieſe Lindigkeit die Verdienſte ehren wollte, die fih 
Achimelech um David, feinen Vater, als fein Unglüdt: 
gefaͤhrte erworben hatte (1 Könige 2, 26). Es banal 
daher zwar Eli's Gefchleht in Abjatar’s Nachkon— 
men fort, aber in’ den bloßen Priefterftand zurüdge 

worfen. u = 0 


Gleich von ‚Anfang ihrer Ufurpation an madıı 


ſich die Familie Eli's durch den Mißbrauch ihrer Madi 


‚und Würde verhaßt.. Sie erlaubte fich bey den Opfen 
Erpreffungen,. die gegen den Plaren Buchflaben dei 
Prieftercoder waren, und gieng in ihrer Ausgelafler- 


> beit fo.weit, daß man von Schänbungen der Bei 


ber,. die an den Ort des Heiligthums der Andadt 
wegen gekommen waren, erzählte. Die böfen Ge 
rüchte von feinen Söhnen blieben ihrem Vater Ei 
nicht unbekannt. Er that ihnen zwar einen väterli: 
chen Vorhalt deswegen; aber ließ es auch bey einer 
bloßen linden Rüge bewenden, ohne, wie es für ih 
als oberſten ‚Richter und KHohenpriefter "des Landes 
doppelte Pfliht geivefen wäre, genaue Unterſuchung 
anzuftellen, und feine Söhne, wenn die Wahrheit I 
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abfcheulichen Gerücht erwiefen wurde, Durch Abfegung 
von dem Amte, das fie fchändeten, eremplarifch zu 
beftrafen. ine Ufurpation, unter ſolchen Gräueln 
behauptet, konnte unmöglic) einen guten Ausgang nch: 
men; und fchon einer. von Eli's Zeitgenoffen, ein Pas 
triot und Eiferer für die mofaifche Conſtitution, ahnete 
dem neuen hohenpriefterlihen Haus einen völligen Um⸗ 
kurz und ein hoͤchſttrauriges Schidfal. Seine Abs 
nung war aber lange bloß durch die Weberlfeferung 
erhalteen worden, weöhalb felbit des Name diefes Pa⸗ 
trioten bie, Zeit nicht überlebt hat. Nachdem der Er⸗ 


folg die Wahrheit feiner Ahnung beftätiget hatte, d.i. 


ale Eli's beyde Söhne, Chofni und Pinehas durch 
dad Schwerdt der Philifter, und Achimeledh und 85 
Priefter auf Saul's Befehl durch das Schwerdt Doeg's 


gefallen waren, und Abjathar, durch Salomo von - ur 


feinem Amte abgefeßt, mit der Familie Itamar's wies 
der in die, Claſſe gemeiner Priefter zuruͤckgeworfen mb 
dagegen wieder Eleazar's Familie aufd meue zur Ho⸗ 
benpriefterwürde erhoben worden. war — unter, oder 
nah Salomo faßte irgend ein Hebräer, "fen ed nun 
der Verfaffer der Bücher Samuel's oder der Urheber 
der Quellen, aus welchen fie geſchoͤpft worden, ober 
ein von. beyden noch verfchiedener Schriftfteller gewe⸗ 
fen, die Ahnung des frühen Propheten :über.die Schick⸗ 
fale des Hauſes Eli mit den Worten ab, in welchen 
fie. ein Theil des erſten Buchs Samuel's geworden. 
it, und rückte alle zu feiner Zeit aud dem Erfolg bes 
kannten Umftände fogleid) in diefelbe ein: 


27. Ein Gottesmann kam einſt zu Eli — 
und ſprach zu ihm, fo ſpricht Jehopa: 
Aufträge gab ich deinem Haufe, 


! 
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als es noch in Aegypten war, an’ Pharao. z 
Daſſelbe wählt ich auch aus alten Stämmen Ifrael’s 
_ zu meinen Prieftern aus: | 

fie ſollten Opfer mir auf meinen Altar legen, 
das Nuchwerk ſollten ſie anzuͤnden, 


‚ vor mir den heilgen Mantel tragen; / 


— 


die Opfer, welche Iſrael dem Feuer weihen wuͤrde, 

die wies ich deinem Haufe an. 

Mod. geht Ihr nun mit meinen Opfern - und Ges 
ſchenken / 

denen ich ein eig'nes Haus geweihet, fo verächtlich um? 

dir (Eli) gelfeh deine Soͤhne mehr, als ih! 3 

und meinem Bolt zum Schaden 


maͤſtet iht euch don den erſten Stuͤcken aller Opfer 


Sfrael’d. 4 


Drum ſpricht der Gott von Iſrael, Jehova, ſo: 


| gwar hatt’ ich deinem Haus und, beinen Blutsver⸗ 


wandten. zugeſagt: 
„ewig ſollten ſie in meinen Dienfien ſteh'n. 5 
„Run aber fpricht Jehova fo: 


 , „,da8 Bann ich nicht mehr palten;. a Zu 





» 


a» 


„denn den nur kann ich ehren, der mich ehrf; 


„wer aber feine Achtung für mich hat, den muß Ders 
u achtung treffen. - 


Durch Ahron, den Wortführer. 
Sie ſollten Prieſter und den Hohenprieſter aufſtellen. 


1&am. 2,23. 24. billig hätte Eli nad borausgegangener Uns 


terfuchung feine Söhne abfegen fetten, 

ı&am, 2, 15 ff. 

Weil Eli e8 gelungen war,’ bie. Bamilie Sleazar’s zu u verbeän 
gen, fo ſchien biefer gluͤckliche Erfolg ſeiner Revolution zum 


1 


* 








ar. 


32 


“. 


„fo daß Fein einziger von deinem Haus, or 
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Furwahr es kommen Zeiten, J | 
„wo ich den Mannesſtamm vor bir | 
„und beinen Blutöverwandten niederhauen werbe; 
„zum Greifenalter fommt. ı 
„Und, mag bann dein Geſchlecht mit Eieeſudt und 

Neid | 
ee alles Tehen, was ven Wohlſtand Iſraels erhoͤht, 


— 68 wird doch nie ein Mitglied deines Hauſes = 


| „zu Wreifenolter kommen. 2 


33- 


„Doch werd’ ich bein Geſchlecht nicht bis zum letz⸗ 
ten Mann 


| „vertilgen und von meinem Altar zu entfernen fuchen, 


34 


. 


N — 


n 


„damit dich Sehnſucht mart're und verzehre: F 
„nur wird im Mannesalter “ 0 


„jebes Mitglied deines Hauſes flerben. 3 


„Bon allem dem kannſt du die Ahnung zieh'n 
„aus dem, was beine beyden Söhne, 
„Ehofni. und Pinehas betreffen wird: 
„an Einem Tage werden -beyde flerben, .. 


m 


Beweis zu dienen: ed ſey der Wille der Borfehung, daß vor 


nun an die Kamilie Itamars die hoͤchſte Prieſterwuͤrde ‚pefigen 


folte, 

Saul ließ durch Doeg den Bohenpriefter Achimelech und 85 Prie⸗ 
fer toͤdten. Die Sterhlichkeit in der Familie Itamars war 
fehr droß, und das ganze Geſchlecht ſchon zu Davids Zeit 
ſehr ſchwach ı Chron. 24,4. Dieſe Schwaͤche ſcheint immer 
zugenommen zu haben. 


Immer tiefer fi nken. 


Die phyſiſche Schwaͤche der Familie lieg nicht leicht einen aus 
derſelben ein hohes Alter erreichen. 


N 


640 
a6 


Prophetenfagen: 
„Einft werd’ ich, einen treuen Prieſter mir beſtellen, 


„einen Mann, wie ich ihn wuͤnſche, 
„und ber, was ich verlange, thut: x 


| „ein unvergängliches Geſchlecht werd’ ich. ihm fchenfen, 


36. 


„das unausgefeßt vor ben Geſalbten· 

„die Prieſterdienſte thut. . 

„Dagegen, wer von beinem Haufe übrig. bleibt, 

„der wird für einen Heinen Lohn von Silber 

„und für ein rundes Brod fih vor ihm büden; 

oſchlag mich (ſo wird er ſprechen) zu einer Prie⸗ 
ſterklaſſe, 

„damit ich Brod ‚zu eſſen habe.” 2 


‘Weber das Alter dieſes Orakels Tann feine Frage 


ſeyn. 


Nach der unläugbaren Erſcheinung, „daß die 


Drakel, deren Verfaſſer wir mit Gewißheit kennen, 
der Regel nach in der Darſtellung der Zukunft allge⸗ 


mein 


ſind, und was ſie von kleinen, ins Specielle ge⸗ 


henden Zügen und Umftaͤnden einfließen laſſen, im⸗ 

mer aus der früheren Geſchichte borgen, Eönnen die 

Schidfale des Hauses Eli erſt geraume Zeit nad) ber 
Abſetzung Abjathar's und ber Erhebung Zadok's zum 





1 


Zadok, aus der Familie Eleazar’s, der zur Hohenprieſter⸗ 
würbe von Balomo erhoben wurde, nachdem ber König bem 
Hopenpriefter Abjatar, wegen einer Berfäwdrung, abgefegt 
hatte, ı Könige 2, 26, 27.. , 

Nachdem erit David bie Priefler in Rloffen abdetheilt hatte, 
mußte jeder Sohn eines Prieſters nach zuruͤckgelegtem asften 
Jahr beym Hohenprieſter mit der Bitte einkommen, ihm ei⸗ 
nen Plat in einer Prieſterordnung einzuräumen, damit er dr 


uigen Antheil an den Prieſtereinkuͤnften erhalten moͤchte. 











Ein Ungenannter. . 54 


Hohenprieſter ſo eingekleidet worden ſeyn, wie wir 
fie gegenwaͤrtig leſen. Denn es ſchildert die Schick- 
ſale der. Familie Elis nicht im Großen, ſondern ver— 
folgt fie in das Einzelne, bis auf Pinehas und Chofni’s 
20d, bis auf die Ermordung Achimelech's mit 85 
Prieftern, bis auf die Abjegung Abjatar's und die ihm 
gefchenkte. Todesſtraͤfe, bis auf die phyſiſche Schwaͤche 
des Hauſes Itamar, und das ‚Elend, in dem Ita— 

mar's tief herabgekommene Nachkommen von der bloßen . 
Gnade der herrfchenden ‚Familie des Eleazar lebten. 
Es wird darin von Prieſterklaſſen geſprochen (V. 36.) 
und erſt David hat die Prieſter in Klaſſen getheilt . 
(1 Chron. 24); ed wird darin voraudgefeßt, daß ſchon 
Könige regieren (B. 35) und die monarchiſche Ver— 
foffung ward erſt geraume Zeit nach Eli unter den 
Hebräern eingeführt. Man wende nicht etwa ein,‘ 
daB die Erwähnung der Gefalbten ein. Stüd der Pro= 
phezeihung ſeyn Eönne, und dadurch angedeutet werde, 
die Verfaſſung der Hebräer werde, während daB die 
Nachkommen Eli’8 An der Hohenprieſterwuͤrde wären, 
monarchiſch werden. Bloße Anfpielungen Fönnen nie für 
Veiffagungen gelten, eben weil fie als bloße Anfpielun- 
gen von den meiften Leſern und Zuhörern würden überfe- 
hen werden, und für. niemand von Nutzen ſeyn koͤnn⸗ 
ten. Nebenparthieen koͤnnen nie ber. Hauptfache gleich 
gelten, und find immer aus ber Zeitgefchichte zur 
bloßen Darftellung eingefloffen: und daher kann Sa= 
lomo’8 oder. der Könige ber Hebraͤer uͤberhaupt in 
dieſer Weiſſagung bloß darum erwaͤhnt werden, weil 
Koͤnige zur Zeit der ſchriftlichen Abfaſſung dieſes Ora⸗ 
kels uͤber die Hebraͤer herrſchten. Endlich iſt bey der 
Vorausſetzung eines ſpaͤten ſchriftlichen Concipirens die⸗ 
ſer Weiſſagung auch nur deutlich, wie es moͤglich 
war, daß der Name des Propheten, der Eli die 
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traurige Zukunft ſeiner Bamite vorausfagf, wegbles 
‚ben konnte. 


Die Ueberlieferung hatte nur erhalten: ſchon ein 
Zeitgenoſſe Eli's habe aus der gewaltthaͤtigen Art, 
wie er zur Hohenprieſterwuͤrde gelangt ſey, und Auß 
dem habfüchtigen und, unfittlichen-Betragen feiner Fa: 
milie gefchloffen, ‘die Herrlichkeit. derfelben koͤnne nicht 
von Dauer ſeyn, und je hoͤher "fie geftiegen, deito tie⸗ 
fer werde. fie wieder fallen.” Alles übrige ift Ein 
Heidung des fpätern fchriftlihen Concipienten diele 
Ahnung, der das, was er nur fehr allgemein aus 
dem Munde der Sradition erhalten hatte, durd die 
Anwendung der bis auf ihn erlebten Schickſale du 
Familie Eli's erläuterte. 


Uebrigens ift es wahrſcheinlich, daß der Verfaſ⸗ 
ſer dieſes Abſchnittes geraume Zeit nach Abjatar' 
Abſetzung lebte, ob ſich gleich nicht beſtimmen laͤßt: 
wann? weil er ſchon das Elend kennt, in welden 


Abjatar’s Nachkommen ſchmachteten, zu welchem ſie | 


doch erſt nach dem Verlauf einiger Bit Eonnten herab: 
gelunten ſeyn. 





nun IT WILL BE wI LS vH SIND 


| Samuel, 
bl. von. 1116 — 1093 vor Chr, 
Drophetenfchulen. 


Samuel wird unter bie Seher, wie man zu fels 
ner Zeit fagte, oder unter die Propheten gejegt (1 Sam, 


3 8. 20); se gieng. "ir, nar mit feinen Barpfäl 





, Sim 66543 
gen bey wichthhen Vorfaͤllen der ganzen Nation an 


die Hand Twie ı Sam. 7, 3), ſondern ertheilte auch 
über fehr gemeine, häuslihe Dinge Rath und Gut⸗ 
achten; daher ſich aud Saul auf den Rath, des ihn 


begleitenden Sklaven wegen ber.verlohrenen Gfelinnen 


feines Vaters, die fie fuchten, an ihn wenden wollte 
(1 Sam. 9,8 f. ). Was er als außerordentliches Ober- 
haupt von Iſrael (oder. Richter) that (1 Sam. 7, 
6 — 10), und maß er als Prophet unternahm, fließt 


in der Erzählung des erften Buchs Samuel's fo zus 


ſammen, daß es fich ‚nicht mehr unterfcheiden läßt. 


Man muß daher bey ihm bloß an feine. Shaten über» 
haupt erinnern: — wie er gleich nach dem Antritt feines 
Kichteramts, den- Krieg gegen die Philifter zur Erz ‘ 


kaͤmpfung eines völligen Sieges durch ein feierliches 


Opfer leitet (1 Sam. 7, 7 — 14); wie er bie Rechte. 
des Königs bey der Gelegenheit, daß das Volk einen 


König verlangt, auseinander fest (1 Sam. 8, ı — 21), 
ind dann Saul wegen feiner mattialifchen Figur zum 


König vorſchlaͤgt und. ſalbt, ( Sam.9 — 12), — und 
dann bey den Prophetenſchulen ſtehen bleiben, bie ee . - 


entweder zuerft angelegt, oder, wenn fie ſchon fruͤher 
vorhanden waren, in Schwung gebracht hat. 


In ſeiner Lebensgeſchichte wird nur zweyer ſolcher 


Prophetenverfammlungen, einer. zu Kirjat Jearim oder 
Gibea (1 Sam. 10, 5. 10), umd einer andern zu 
Najot bey Rama (1 Sam. 19, 18.), und es bleibt 


völlig ungewiß, ob die Prophetenfchulen zu-DBethel - 


und Jericho, deren im Leber des Elias Erwähnung 
gefhieht, (2 Koͤn. 2, 3.5) .und der zu Gilgal in 
Elifa’s "Leben (2 Kön. 4,38. 6,1) von fo frühem 
oder ob fe von ſpaterm ürfprunge Ind, u 


yu . 
N 
‘ 


— 


21 
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Will man nur bey dem ſtehen bleiben, was deut: 
Uiche Stellen fagen, jo wohnten Die Prophetenfchüle 

in einzelnen Hütten, und übten fi) unter Samuls 
Anleitung in Gefang und Muſik. Das erftemal, da 
fie vorkommen, begrüßen fie (wahrfcheinlih auf Sa: 
muel's vorausgegangenen Befehl) den kuͤnftigen Koͤ— 
nig Saul mit Gefängen und fie begleitender Muſt, 
- und erregten durch den Inhalt ihrer Lieder ſelbſt in 
dem verzagten Saul eine ſolche Begeifterung für fi: 
nen tünftigen Beruf, daß er fogar verfuchte, Ihre 
Liedern, in denen fie wahrfcheinlich fein Königöglid 
und feine Königswürde fangen, fingend (nach Art de 
Dichter aus dem Stegreif) in einzelnen poetilthen 3: 
len zu antıvorten, und ald_ Dichter für ihren begei— 
ſterten und begeifternden Geſang zu danken. Di 

Lob, das ihm von den Sängern dafuͤr zu Theil wurd, 
zog ihn an fie an; er vermweilte eine Furze Zeit be 
ihnen, und machte in ihrer Gefelfchaft mehrere ab: 
liche Verſuche, die, weil fie eben nicht die glüdlid 
ften feyn möchten, zu dem ſpottenden Spruͤchwor 
Beranlaffung gaben: Saul unter den Propheten 
(1 Sam. 10,2 —ı10).: Ä 


Das anderemal traf Saul, als er ‚David vw: 
folgte, die Propheten bey Rama unter Samuel's Bor: 
fig mit Muſik und Gefang befchäftigetz und hinge 
tiffen von ihrer begeifternden Muſik, vergaß er ga 
. den Zwed feiner Reife und legte, um fich unter fi 
zu mifchen, ſtatt feiner Königsfleivung eine leichte 
Prophetenkleidung an, die beffer zu ber koͤrperlichen 
Anftrengung paßte, welche damals noch (mie bey dl 
len rohen Wölfern) der Gefang erforderte, uud fang 
Tag und Nacht mit ihnen. Diefelbe Macht der Ru: 
fit hatten auch die brey Commando's von Soldaten 
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erfahren, welche Saul, 'ehe er ſich ſelbſt auf den 
Weg machte, abgeſchickt hatte, um David aufzuheben 
(1 Sam. 19, 18). . Br 
Das Weiſſagen iſt nach. biefen: Spuren die Sadıe ° 
der Prophetenfchulen nicht; fondern Befchäftigung mit  ' 
Muſik und Gefang, in melden beyden Stüden da- 
mals die Eultur eines wohlgebildeten Mannes beftand, - 
Es ſcheint daher Samıpl die friedlichen Zeiten feiner 
Richterwuͤrde genußt zu haben, die Nationalgultue 
oder Nationalweisheit unter den Hebräern weiter aus— 
zubteiten;. er ſcheint alle, die ſich zu ihm ſammeln 
wollten, :ohne Unterſchied des Stammes, in Muſik 
und Geſang geuͤbt zu haben. Dabey war die Auf⸗ 
nahme in den Prophetenorden an keinen Stamm ges 
bunden. Wenigftens, als man fi darüber wunderte, -. 
daß Saul, ein bloßer Benjaminite, ſich feit einiger: 
Zeit viel bey den Propheten auf ihren freyen Höhen 
aufhalte, ſoll einer der Propheten geantwortet haben © 
“ft denn diefer (dev übrigen Prophetenfchüler) Vater 
„auch ein Prophet gewefen?” d. i. man fehe ja bey 
der Aufnahme in die Reihen der Propheten nicht auf, 
die Abkunftz jeder Laye koͤnne in diefelben Zutritt 
haben (1 Sam. 10, 12), —W 
Wie früh man in dieſe Erziehungsanſtalt aufge⸗ 
nommen wurde? ‚wie lang man darin blieb? ob nicht 
im Lauf der Zeit der Unterricht in derfelben erwei⸗ 
tert, und auf mehrere Gegenſtaͤnde ausgedehnt wurde? 
ob man das, womit man bie ſpaͤtern Propheten im 
Reiche Iſrael beſchaͤftigt findet, ſchon in die Erzie⸗ 
bungsanftalt Samuels uͤbertragen durfe? — auf ale: 
les dieſes und was damit. zufammenhängt, giebt es 
feine Antwort, die über ‚bloße Bermuthung ſich erhüibe, 
und... auf fihere Geſchichtsdocumente gegründet wäre, : 


bebt / 2.7) Be in. 66) 
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546 VYrophetenſagen. 
| Nathan, | 
einer ber Hofpropheten David's, blühete von 1048 — 1034 dor Chr. 
rn An David, | 


| ‚Wegen des Tempelbaus. — 
2Sam. 213. 84— 29. 


S 
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. David hatte die Zebufiter- aus der Burg von Se: 
ruſalem (1048 vor Ehr.). vertrieben, feinen Sitz nad 
Zion verlegt, die Bundeslade dahin gebracht, und fid 
zur Wohnung einen Eedernpalaft erbaut. Nachdem 
er ihn bezogen hatte, fiel es ihm-bey, ob es nidt 
die Schicklichkeit erfordere, nun auch zur Erbauung 
- eines eigenen Palafles für-Sehova zu fehreiten? und 
fragte deöhalb feinen Hofpropheten, Nathan, um fein 


Gutachten. 


Im erften Augenblick ſchien es dem Nathan eine 
ausfuͤhrbare Sache, und er erwieberte: -2 Sam. 7, 3. 


3. was bu dir vorgenommen, thue; 
denn Jehova ift mit dir. ” 
Aber nach genauerer. Weberlegung ſchien es ihm 
bod) bedenklich; vermuthlich weiler beforgte,. fo ſchnell 
"hinter einander folgende Bauunternehmungen möchten 
König und Volk zu fehr erſchoͤpfen, und er hält es 
daher fuͤr rathſamer, die Erbauung eines Tempels 
fuͤr die folgende Regierung aufzuſparen: bis dahin 
ließen ſich Vorbereitungen treffen, durch welche bie 
Anternehmung erleichtert würde 2 Sam. 8,4 — 29. 
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4. Be Nacht beranf j 
' ergieng Jehova's Wort 
an Nathan, ben Propheten: 
5. Geh', fprih zu David, meinem Knecht: 
Jehova ſpricht: | | 
du wollteſt mir ein Wohnhaus baun? 
6. Ich wohnte. ja in keinem Haus, 
feitbem ich Ifrael führte aus Aegypten, 
und das, bis dieſen Tag: — 
ich zog herum in Huͤtte und in Zelt. 
7 Sprach ich die Zeit, da ich in Iſrael⸗ 
von einem Ort zum andern zog, 
zu einem von den Richtern Iſrael's, 
| denen ich die Herrſchaft meines Volkes übertrug: 
‚warum erbaut ihr mir fein Cedernhaus? 
8. Sprid nuh zu meinem Knechte, David, fo: 
fo fpricht Jehova Zebaothr ; oo. 
ich nahm dich aus ben Hürden, binter Heerven 
2 weg, 
um dich zum Fuͤhrer meines Volkes Iſrael zu machen. 
9. Sch war mit' dir, wohin du zogſt, 5 
. und rottete, bir Platz zu machen, alle deine $einde 
au, ur 
und machte deinen Namen groß. 
fo groß wie den der größten Könige der Erde, 
10, Eu räumt’ ich meinem Bolke, Iſrael, ſeinen Vohn⸗ 
ſitz ein, I 
und pflanzte ſeinen Stamm; 
er ruht nun: unerfchätterlich auf tiefen Wurzelne r. 
und böfe Voͤlker werden ihn nicht mehr, wie vor⸗ 
" mals, quaͤlen, 


BEE Ä 
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— nicht, wie von jener Zeit an, da ich Richter 


* über Iſrael, mein Volk, beſtellie 


12. 


14. 


* 
4 


17. 


Auch dir gewaͤhr' ich Ruhe von allen deinen Feinden, 
und div verſpricht Jehobgq: ꝛ: 
zur Bluͤthe werd' ich deinem Haus. verhghfen. 

Iſt einft die Zahl von deinen. Lebenstagen .voll, 


und ruheſt du bey deinen Vätern, 


fo feß’ ich beinen Leibeserben anf ben Thron 
und befeſtige ſein Reich; 


13. — der ſoll für mich ein Haus erbaun, — 


und ich beſeſtige dafür.den Thron von feinem Reich 
auf, ewig; » 

ich bin fein Vater 

und er iſt mein Sohn z;; 

vergeht er ſich, fo ſtraf' ich in nach Menſchen 

Weiſe | 

und wie man Menſchenſoͤhne zuͤchtiget. 

Doch meine Liebe ſoll ihm nicht entzogen werden, 

wie ich fie Saul entzogen, . 

den ich, dir Plaß zu machen, weggenommen. 

Dagegen fol bein Haus und Rei 

durch meine Obhut ewig dauern; BR 


feft fol dein Thron: auf ewig. dauern. 


Ale diefe Ahnungen, dies, ‚ganze nächtliche Keſicht 
trug Nathan David vr. 


Ueber das Alter dieſes Auoſpenche, nach den Wor⸗ 


ten, 


in denen er gegenwärtig abgefaßt iſt, laͤßt ſi ſich 


nichts entſcheidend beſtimmen. Denn weder in dem: 
felben, noch in dem darauf folgenden. Gebete, in wel: 
chem David für. die darin enthaltenen Verheißungen 
dankt, find. Spuren, die es nothwendig machen, ei⸗ 
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nen hpanern ſcheifitichen Concipienten von beyden Stuͤcken 
anzunehmen, ‚ob wirrgleich der Analogie nach den Aus⸗ 
ſpruch ſelbſt von der ſchriftlichen Abfaſſung deſſelben 


untexfcheipden, und benz epſten in ‚frühere und de lette 


in ſpatere Zeiten ſetzen kaunten. - 


m —2 An Davi b 
wegen des Eyertuche mit der Beihſea I 


0 2 Sam. 1,1 - 12. 


Der feine Hofprophet leitete den Vorhelt, den | 


er David über die Verführung. der Bathſeba und die 
Ermordung des Urias than tbollte, durch einen erdich⸗ 
teten Fall, den man eine Fabel nennen kdante, ein: 


2Sam. 12, 15- 12. 0 | | 


1. Zwey Männer, ichlen ein i in einer Siaib 
ein reicher und. ein ayner. Manu. you 

9, Der Reiche hatte, viele Schaaf und. Rinder. : 

3. Der Arme hatte nur. „ein, f Fleines Lamm. 2 
dag. er gekauft und gufpegogen.. rn 

ia Gr war bey ibm. und fegten Kindern auiuerehig 
es aß von ſeinen Si im, . 
und trank aus feinen Beer). en 
„ab, fuhete in ſeinem Schoos. mu, 
Er hielt e8,. ‚wie. fein Kino, \ 


—* 
4 Einf kam ein Keiſender zu AR en. Mann. | 


Er war zu geibig, um ein Stüd von feiner Scaafs 


und Rinderheerbe it 


dem. Warten, der angekommen war, zur rei 
" aesunihten, Wen 


4 
\ 
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«a nahm daher das Lamm des armen Kanne, 
und ließ es für den dremdliag mabereiten. 


. >85. . Ueber biefen Mann Fam David fehr in Born 
md fieng zu Nathan an: 
“ “fo. wahr Jehova Lebt, 
„ber Mann, ber diefes that, muß flerben. 
- 6, „Bierfach fol er das Lamm erfegen, ' 
„weil er fich dies erdreiftete 
„und fo hartherzig war. ° 





Der Dann bil vu, - 
(erwiederte an David Natban). 
SH fpricht Jehova, der Gott Ifrael's; 
ich falbte dich zum König über: Ifrael . 
und entriß dich Saul's Gewalt. 
8. Ich ſchenkte dir das Weiberhaus von deinerh. Sem, 
amd legte feine Weiber die in beinen Schood; 
ich gab bir Iſrael und Zubat“ — | 
: Bar dir Dies noch: zu wenig, 
fo konnt' ich dir noch dies und jenes geben. 
9. Barum ſchien dir ber Wille bes Iehova ſo mas 
Unbedeutenbes, 
daß du das 'thatft, was ihm mißfänt? 
du haſt Urias, ben. Hethiter, mit dem Schwerdt erſchlagen 
und haft fein Weib zu deinem Weib genommen; 
ihn Saft du‘ durch das Schwerdt der Awmoniter hir: 
Bu gerichtet! 


7 


6 





—— — 


1 Jeder meue König: pflegt im Orient bas Harem feines Vor: 
weſers vor allem in Beſig zu nehmen. 


„en 
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10. Da⸗ Schwerdt fon nie von deinem Haufe laſſen, 
weil dur dich fo verdchtlich gegen mich betrugfh, = 
‚und Urias, bes ‚Hethiter’s, Weib 
zu deinem Weibe nahmſt. 

14. € ſpricht Jehova fo: 


dir werd ich bittre Leiden aus deinem Haus ent⸗ 


fpringen laſſen: 

vor deinen Augen nehm ich deine Weiber 
und geb' ſie deinem Nachbar; 
vor dieſer Sonne Augen | 

befchläft ein. andrer ‚beine Weiber. 2 

Du triebft dein Wefen im Berborgenen; 
J ich aber will dir dieſes wiederfahren laſſen 
am hellen lichten Tage, vor ganz Iſraels. 


19 


Die. Anſpielung auf Amnon's Entehrung feiner: 
Schweſter, die ſeine Etmordung zur Folge hatte, und 
‚die Anfpielung auf-Abfalom’s Rebellion beweifen, daB‘ 
die ſchriftliche Abfaſſung dieſes Orakels aus fpätern _ 
‚Zeiten ber iſt. Nathan kann David. nur gedrohet ha⸗ 


ben: “er werde nichts als Herzeleid an feinen Kin⸗ 
dern erleben,” weil David weder von dem Meuchel⸗ 
mord, durch den Ammon fiel, noch von der Rebellion, 
die Abfalom anfpann, früher etwas vermuthete, ald 


beyde Schandthaten veruͤbt waren, weis doch nicht 


Amnon kam auf. Abſaloms Beranſtaltung (ꝛ Sam. 13, 28) 
und Abfalom in bem bürgerlichen Krieg, den feine Rebellion 
veranlaßte, Hewaltfam um (2 Sam. 18, 9. ff.) 


2 Rah Ahitofel's Rath befhlief Abſalom die Weiber feines Bu: 
ters oͤffentlich und nahm dadurch von ſeinem Harem Beſit J 


2Sam. 10,2 21 f. 


— — — 
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Der Salt hätte ſeyn koͤnnen, wenn Nathan ihm ſchon 
ſo viele Jahre fruͤher eine Anzeige davon gethan hätte, 


3. Rathgeber det Bathſeba. 
1 Könige 1, 1 — 42. 


' Noch einmal tritt Nathan in ber Geſchichte als | 
eine Perfon von Einfluß auf... Abenin, jetzt, nad) 
Abfalom’s Tod, der, ältefte Sohn Davids, wer ‚Schon 
im Begriff, noch beym Leben feines Vaters Beſitz vom 
Thron zu nehmen. Es gab aber, wie es fcheint, zwey 
Partheyen am Höfer'die eine hiaͤt eb ‚mit dem Älte: 
fen Sohn Dasid's, als vermuthlichen Kronerben, die 
andere mit Batbfeba und ihrem Sohn, Salome, 
der nicht das naͤchfte Recht zum Thron zu haben ſchien. 
Von der letzten Parthey war Nathan, und wurde da— 
her auch nicht mit ſeiner Parthey zum ·Koͤnigsopfer 
eingeladen, zu dem ſchon Adonia die. Anflalten ge 
tsoffen hatte,. . : 27 


,Nathan erfuhr das Geheimniß, jmd entwirft der 
Bathſeba ben Plan, durch den’ Addͤnia abgetrieben 
und Dagegen Salomo auf den Thronẽexhoben wird 
Sie hinterbringt dem alten König die Nachricht von 
Adonia's Vorhaben, "und bittet für ihten Sohn Sa— 
lömo tm den Thron; Nathan tritt verabtedeter Maßen, 
während fie noch ihre Bitte bey dem König Anbringt, 


"herein; er beftätigt die Nachricht von der. benorfes 


henden Empdrung, und tritt der Bitte der Bathfeba 
bed. ° David iſt nun fuͤr Salomo als feinen Nachfol⸗ 
ger entfchleden, und befiehlt ihn ſogleich zum "König 
auszurufen, und. Nathan leitet dem’ Hohenpriefter 
Zadok, als letzterer Salomo zum Koͤnig ſalbte, auf 
David's Befehl Beyſtand. 


8 x ‚ 
t ’ 











einer ber Gofbropheten David’ 0 
bl. zwifchen 1048 u. 1012 vor Str. 
: "2 Samt! 24, 17 — 14. an 


mr — 


David hatte eine Zaͤhlung des Volks beſchloſſen, 
die Joab, man weiß nicht warum? mißbilligte, aber 
boch, weil der König darauf‘ beftand; ‚ausführen mußte. 
Als das Geſchaͤft vollendet war, brad) eine anſteckende 
Seuche ‚oder.:Peft, wie- man ſich dieſelbe gewöhnlich 
vorſtellt, aus, und David betrachtete fie als eine Strafe 
Gottes für eine Vorkehrung, bie: er unter dem Wi- 
derfpruch. feines Joab und zu deſſen Verdruß hatte 
ausfuͤhren laſſen. Daruͤber gerieth David in große 
Verlegenheit, und die Reue über die Zählung. des 
Volks fieng an, bey ihm laut zu werden & Chron. 
21,7). \ 

Gad, der als Hoſprophei Häufig: um: . den König 
war, hatte David den Abend vorher in Unruhe und 
Beftürzung verlaffen, und überlegte die. Nacht, was 
fi) wohl dem König zur Beruhigung fagen laffe. 
Er entſchloß fi fü ch, dabey ſtehen zu bleiben, daß Da- 
vid immer das lindeſte Loos gefallen ſey. “Eben fo 
gut haͤtten ſein Reich mehrere Hungerjahre heimſuchen, 
oder ihn das Schickſal treffen koͤnnen, vor ſeinen Fein⸗ 
den eine Zeitlang fluͤchtig gehen zu muͤſſen: ob er nicht 
urſache habe, eine anſteckende Senche, die vi lange 





ı Bier ausbrädtig beißt —X 21,9. 1800. 24 4 


a 


HI Prophetenfagen. . 
dauern koͤnne, für eine linde Strafe anzufehen?” Da— 


nid erkennt au, daß der Prophet Recht habe ? San, 
2) 2. 


II. Jehova's Wort ergieng an den. Hrophete Sat, 
den Seher David’s fo: 
12. Geh’ bin und fpric zu David: 
, es ſpricht Jehova ſo: 
| «prenerley leg’ ich dir vor, : 
„waͤhl' eins davon, daß ich bir's thue. F 
13. Gad gieng zu David hin, 
und binterbracht’ es ihni und ſprach zu ihm; 
“follen dein Land ſieben Hungerjahre treffen? 
„oder moͤchteſt du drey Monathe 
„vor deinen Feinden flüchtig geh'n? 
"und follte dich dein Feind verfolgen? 
„ober fol drey Tage. 
„die Peft in deinem Lande wüthen? 
"Run uͤberleg' es und beſchließe, 
— was ich dem, der mich abgeſendet bat, zur Ant: 
| wort bringen fol.” 
14 David erwieberte an Gab: | 
‚eich bin zwar fehr beklommen; 
+ ‚doc laßt uns In bie Hand Jehova's fallen, 
‚denn feine Huld iſt groß: 
„nur muß ich. nicht in Menfihenhände fallen!” 


Die Seuche ließ nach, und kam nicht bis Sen: 
ſalem. Hinter dem legten Drte, dev damit heimge: 
fucht war, auf dem von ihr, frey gebliebenen Feb 
und. Landgut des Sebufiters, Dena, rieth Gad dem 


Gad. 866 
2 


Ynig einen Attar zu: bauen und ein doſe a Beine 


en ˖ V. 18). 


Spuren einer fpäteren Aufseiönung der „Rede 
zad's an David finden fid weder im Inhalt noch 
lusdrucke dei Rede felbit; wohl aber in der Erzaͤh⸗ 
ung von der Peft, in welche Tie eingefehaltet iſt. tun: 
Önnten zwar Rede und Erzählung von einer und der⸗ 


dben Hand ſchriftlich abgefaßt, Folglich Die erſte wie · 


ie letzte ſpaͤten Urſprungs ſeyn. Dennoch waͤre es 
enkbar, daß der Verfaſſer der "Erzählung die Rede 
zad's an. David mährend der Peſt ſchon anderwärte‘ 
iedergefchrieben - vorgefunden und fie von daher nur 
n feine Erzählung: eingefchaltet. hätte. Bey . diefen 
Röglichkeiten: wird zwar die beſcheidene . Kritik über‘ 
a8 Alten der. fchriftlichen Abfaffung diefer Rede nicht: 
aticheidenb .abfprechen, aber doch nach der Analogie’ 
we ſpatere Abſaſſung wahrſcheinlich finden. 








Drophetenorden im Reige Iſrael. 


Zehn Staͤmme trennten ſich nach Salomo's Tod 
bom Hauſe David's und ſtifteten unter einem eigenen. 


Koͤnig ein neues. Reich, den Staat Iſrael. In die— 
ſem hatten, wie im Reiche Juda, Propheten auf die 
Staatsverwaltung großen Einfluß: über Krieg und 
Krieden, über. Bündniffe und. Verträge, über große 


d 


und kleine Staats-Verhandlungen wurde ihr Gutach⸗ 


ten gehoͤrt und meiſtens auch befolgt. Sie waren: 
abe. von- verföiebenem Syſtem: ein Be derſelben 
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leitete feine Orakel von Jehova ab, und drang auf 
ſeine Verehtung; ein anderer nahm den Baal's-Dienſt 
in Schuß, und gab den Baal auch als Quelle feine 
Orakel an. Des Regel’ nach wurden. -beyde: Syſtene 
neben einander geduldetz nur ‚zuumeilee: gab die rl: 
gidfe--Stimmung des Hofs der: einst Parthey dus 
Webergewicht über die andere — faft, aͤmmer, das Sig⸗ 
nal. zux.. blutigen Verfolgung. der: lebten. „© if 
Zabel die Propheten des Jehova ſchlachten 1 Könige 
28, 3, 13), vermuthlich auf Betzied: den. Benl’ö: Pre 
pheten, ‚die unter dieſer Koͤnigin Pen Vorrang hatte; 


Dagegen. verhängte auch Elias kurz darauf. .ein fürd. 


tenliches ;Blytbad uber . die. -Periefter: und . Prophein 


Baal's, fo bald. er. ſich ihnen, überlegen fühlte (18: 


nige rs, 14), und noch ſchrecklicher ward;sipte Ri 


berlage durch den König: Jehu, weil-Mlifa, ein Pre 
phet Jehova's, ihm zur Königswärbe üben, Ifrael ve: 
holfen hatte (2 Koͤnige 10,18 ff.). Beyde waren dem: 


nah, im aeigentlichſten Sinn des Wortes, 1» Some 


* 


pheten. nme en 


Bon heyden Sıffemen-flieg bie Anzahl der Prophe 
ten auf mehrere Hunderte. So ließ Ahab 400 Pro⸗ 
pheten des Jehova zu Aeberlegung - eines Kriegs ge: 


gen Syrien zufammenrufen (1 Könige 22, 6 ff.): un 


GSias 460 Baal’; Propheten ımb 400 Prieſter dei 


Voains an einem Abend hinrichten (1 Könige 18, 22. 


. 40). Die großen Zahlen führen und auf foͤrmliche 
Prophetenorden. J— 


Vom Orden der Baal’ Propheien it uns außer 
ſeinem -Dafeyn und feinem Verfolgungseifer unle 
einigen Regierungen nichts bekannt. . Kein merlwir— 


| diger Hralelſpruch von ihm hat die det überkit; 
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nur wie im Vorbeygehen werden unbedeutende Gau⸗ 
keleyen von ihm angefährt (1 Koͤnige 18), wie ſie bey 
den Wahrſagern aller Völker in gewiſſen Perioden ih⸗ 


rer Geſchichte angetroffen werden. Zahlreicher find 


die Stellen, die vom Orden der Propheten des Se: 
hova handeln sr aber nicht ausfügrlich genug, um ihn 
von allen Seiten zureichend zu ſchildern. Aus ihrer 
Zuſammen ſteilaing ergiebt id lelgendes, ſreylich ar⸗ 
mes Reſultat. 


pr . 


Eifrig drangen ſie auf die Verehrung des Jehova; 3 


nur nicht mehr nach den reinen moſaiſchen Verord⸗ 


nungen, die alle Bilder vom Jehova ſchlechterdings 


verboten: denn fie beſtritten nicht den Bilderdienſt zu 
Dan und Bethel. - Und wie hätten fie auch fonft dem 
Hof, der den Bilderdienſt begünftigte, gefallen Eön: 
nen?’ Selbſt Elfas mit feinem Feuereifer ſcheint An—⸗ 
betung des Jehova unter einem Bilde nicht mißbilli- 
get zu haben: wenigſtens klagt er ı Könige 19, 14. 
nicht darüber, “Und deshalb finden wir zuweilen Eis 


ferer. fir die reine” mofaifche Conſtitution aus dem“ 


Reihe Juda im’ Kampf und Widerfpruch mit ihnen, 
fo oft ‚fie über bie Graͤnze ins Reich Iſrael's, kamen, 


wie ben Amos und dem ungenannten Propheten N Koͤ⸗ | 


nige 13. der San war. 


Die Prophetenwirde gieng vom Vater über auf 


den Sohn, und..die Geburt gab, wie es fheint, ein. 
Erbrecht auf die. Aufnahme in. den Prophetenorden, 


und auf fihern Wohlſtand und reiche Einkünfte, wenn- 
Fi eine Aeußerung im Amos richtig deute. Denn im 

Gegenfag von ihnen. ſcheint der Hirte wo ſch zu 
uhem, wo er AO td vi.d . 


! 
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bens ein Beweis dafur erborgen;; dag man fich als 
“ Mitglied des Prophetenordens von feiner Hand: 
* arbeit ernährte: welches ohnehin .die große Anzahl 
Prophetenfchüler, die. unmöglich alle auf öffentliche 
‚Rechnung leben- Xonnten, hoͤchſtwahrſcheinlich macht. 
Elias traf wenigfteng ben Eliſa vr bem, Plug (1 8: 
nige 19, 19. 20). 


Auch auf bie Frage, über bie Beftimmungen des 


u Propbetenordeng, laͤßt ſich, aus Mangel an Nach⸗ 


richten, nicht nach ihrem ganzen Umfang antworten. 
Man lernt die. Propheten des Jehova bloß aus den 
‚Büchern der: Könige -ald Rathgeber der Könige um 
des gemeinen Weſens, Und als Feinde alles Baal’: 
dienſtes kennen. Noch treten fie als Aerzte und Ken— 
ner der Natur zumeilen auf. . So verfteht Elifa, un: 
.- trinkbares Waſſer trinkbar, und ben Einwohnern un: 
ſchaͤdlich zu machen (2.Könige 2, 19); Koloquinten ih: 
bittern und wiberlidhen Gefchmad zu nehmen (2 8: 
nige 4, 38. ff.) — anderer Beyfpiele und Berveife von 
ihren Naturkenntniffen, die vielleicht" nod) manchen Le⸗ 
ſern zweifelhaft ſcheinen koͤnnten, nicht zu erwaͤhnen. 
Wie bey den Griechen an die Priefter im Tempel deö 
Aeſkulaps zu Cos, und bey. den Worderafiaten an 
den Baal: Sebub der. Ekroniten, fo wendete man ſich 
in Iſrael in. ſchweren und kedenflichen Krankheiten an 
ben Benftand ber Propheten des Jehova, und holte 
Orakel. für den Patienten ein, die unftreitig mit Mit: 
teln gegen die Krankheit begleitet waren. Daher iſt 
Elias entrüftet, daß Achajas über einem ſchweren chi: 
rurgifchen Falk das Orakel des Baal-Sebub befra- 
gen läßt, da er, doch bey ihm als einem Reichspro⸗ 
| pheten darüber ‚hätte, Auskunft haben Fönnen (2.80: 
nige a, 3 f.).:. Sesobeam fendete 9: einen alten, Pre: 


* 











PN Br , 
N 


} x 


Prophetenorden im Reihe Iſrael. 56T 
" “ “ . u‘ 

pheten zu Sitoh feine. Gemahlin, um über den Kranke: 

heit8 « Zuftand ſeines Prinzen guten Rath zu holen 

(2 Könige 14, 3): und Jeſaias (um ein paralleles Bey⸗ 

ipiel aus dem Reiche Juda anzufuͤhren) leiftete einſt 

dem König Hiſkias Beyſtand in der. Peft und befahl, 

ihm Feigen auf die Beulen aufzulegen (Jeſ. 38, 21). — 

Dem gemeinen Haufen waren fie wahrfheinlih noch. 

vieles mehr; und man wendete ſich (analog zu fchließen) . . 

an einzelne Glieder diefes Ordens bey allen Vorfällen | 

des gemeinen ‚und bürgerlichen .Eebens; ! nur mit Bey- 

fpielen ober Beugniffen der Geſchichte kann man die⸗ 

fes nicht . belegen, — | . 


a 


. 


- Zu den mannichfalfigen Gefhäften, in welche fie 
durch ihre mannichfaltige Beftimmungen verwidelt was _ 
ven, bedienten‘ fich die. Oberpropheten wenigftens (mie 
Elias und Elifa) eines jungen Mannes als Gehülfen, 
der ‚wahrfcheinlih immer ein Pröphetenfchüler war 
(2 Könige 9, ı ff. u. ſ. w.). So war Elifa eine Zeit⸗ 
lang Diener und Gehuͤlfe des Elias (1 Könige 19, 
20, 21). | | — 

Zu ihren foͤrmlichen Orakelſpruͤchen ließen fie ſich J 
durch Muſik in Begeiſterung verſetzen. Darum verz | 
langt Elifa einen. Harfenfpteler, ehe er feinen Drakels 
fpruh vor Joſaphat anfängt (2 Könige 3, 15). 

EEE SEE on 

Die Ihaten des Prophetenorbens im Reihe Ifrael 
druͤcken fo viele innere Schwierigkeiten, daß ein den⸗ 
kender Korfcher der. älteften Religionsgefhichte weit 
größere: Mühe hat, fi) durch - Die ‚wenigen Kapitel 
im erften und zweyten Buch der Könige, bie fie ers 

x Man deite an das Beyſpiel aus fruͤhern Zeiten 1 Sam · 9, 6, 

Hebt. Proph. B. IL | 36 ER 
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zählen, hindurch zu arbeiten, als durch die weit außs 
Fürlichere Nachrichten von den Propheten im Reiche 
Juda. Wer fie noch nie. gefühlt hat, leſe nur das 
Leben vom Elias und Elifa, und geftehe fich dann 
uufrichtig die ‚Empfindungen, die dabey in feine Seele 
dringen, Man ſcheint in eine Welt verfegt zu fenn, 
bie nicht mehr nach eyoigen Gefegen beherrſcht, ſon⸗ 
dern deren Gang durch immer wiederkehrendes Da: 
zwifchentreten der Gottheit untetbrochen wird. 


t. Ein leichtes Mittel, alle diefe Schwierigfeitm 
anf einmal los zu werden, wäre e&, wenn. man die 
‚Glieder Diefes Prophetenordens für Gaukler und Sch: 
manen erklären wollte, bie duch Betruͤgerkuͤnſte ges 
ſucht hätfen Auffehen zu erregen. Die Propheten aus 
dem Reiche Juda würden hiedurch fogar gewinnen, 
‘und in ehrwuͤrdigerer Geftalt erfcheinen. Vom Bor: 
wurf diefer Gaufeleyen und Schamapenkünfte haben 
fie fi fern gehalten; und uns Schriften. hinterlaffe, 
die einen ganz veligiöfen Geift vol Gottesweisheit 
hauen. Dagegen vom ifraelitifchen Prophetenorden 
Haben wir Beine Schriften mehr. Wir könnten daher 
. die für und viel’ unmichtigeren Männer dev. Vorwelt 
- aus dem Keidye Ifrael, die und nicht mehr durch ei: 
gene Werke belehren, bey. ihrem ſo räthfelhaften Be: 
tragen, ohne Verluft aufgeben; die wichtigeren aus 

- dem Staate Juda, bie. durch ihre Werke noch fo lehr: 
Teich find, koͤnnten wir mit. defto geößerer Beruhi⸗ 


. 


‚gung gebrauchen und benugen, 


nd koͤnnte nicht, fhon zu dieſem Geſichtspunkt 
das zweydeutige Betragen des iſraelitiſchen Prophe⸗ 
gen, der ihre Reihe anfängt, uns berechtigen? Gleich 
nad) der Trennung ber zehn Stämme geht. aus dem 
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Hoiche Juda ein Prophet nach Bethel, und droht we⸗ 
gen des dort eingefuͤhrten Bilderdienſtes Untergang 
und Verderben. Jerobeam wuͤnſcht. den Fremdling zu 
bewirthen. Nun letzterer ahnet in der freundſchafts⸗ 
vollen Einladung des Königs Verſtellung und trägt 
Bedenken, diefelbe anzunehmen, weil ihm die Stimme 
der Erfahrung und Vernunft Zorn und Rache des 


gegen ihn ‚erbitterten Königs vermuthen. läßt, die er, 


ald Prophet, auf Jehova unmittelbar zurüdführt, 
Ein. alter Prophet des Reiches Iſrael erfährt von feiz 


nen Söhnen, daß ein, Prophet aus Zuda über die . 


Graͤnze gelommen, und in feinen" SProphetenfprengel 
- eingedrungen. ſey. Um ſich an ihm zw rächen, ent: 


fließt er fi, ihm nachzureiſen, um ihm vorzuſpie⸗ 


geln, daß Jehova den Befehl, in dem fremden Lande 


Beine Speiſe anzunchmen, aufgehoben wiſſen wolle. 


Der Prophet aus Juda laͤßt ſich auch bereden um⸗ 
zukehren, und die Bewirthung in dem Haufe des iſrae— 
litiſchen Propheten anzunehmen. Und nun unter dem 
Mahle faͤngt der alte Prophet ganz ſchadenfroh zu 
feinem prophetiſchen Gaſtfreund an: “die wird's übel 


„gehen, weil du gegen Jehova's Wilfen umgekehrt | 


„bift, um dic in dieſem Reiche bemirthen. zu. laffen” 
(1 Könige 13, 11 — 22). Spricht hier nicht Lug und . 
Zeug aus dem. Munde eines Mitglieds bed Prophe⸗ 
tenordens im Reiche Iſrael? | 


Deffen ohneradhtet, wer geht nicht ſchwer baran, 
Maͤnner von ſo wichtigem Einfluß, ſo voll von Ei⸗ 
fer für Rechtſchaffenheit und Tugend, fo gut fie ſel⸗ 
bige erkannten,’ und eben dadurch wahre Wohlthaͤter 


des Menſchengeſchlechts als Betruͤger und Gaukler zu 


brandmarken? wer fühlt nicht in fi) eine völlige Ad⸗ 
neigung, Aeußerungen des vortrefflichſten Characters 


(86) 


s 


p 
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in Verbindung mit fchamlofen Beträgereyen und Gar⸗ 
keleyen zu denken? wer wünfdht Die letztern Handlun⸗ 
. gen nit von jedem harten Vorwurf zu befreyen, 
damit ſie auf die erſtern, denen wir unſern Beyfall 

nicht verſagen koͤnnen, feinen Schatten weiter wer⸗ 
fen moͤgen? 


Und hiezu hat man auch noch von einer andern 
Seite her Bexuf, weil Micha, einer ihrer Zeitgeno]: 
fen, es nicht wagt, fie für Betruͤger und Phantaften 
zu erklären. - Einft riethen 400 ifraelitifehe Hofpro⸗ 
pheten, wie es der Hof gern haben wollte, den in 
Buͤndniß gegen Syrien getretenen Koͤnigen, Ahab und 
Joſaphat, zu einem Krieg mit Syrien. Auf Joſa⸗ 
phat's Berlangen ward noch Micha, ein.Prophet vom 
firengeren Syitem der Verehrung des Jehova ohne 
Bildniß, vorgefodert, um feine Meynung mitzutheilen. 
Er ließ es gelten, daß die 400 Männer Begeifterte 
Jehova's wären; nur nimmt er an zur Erklärung ih: 
zes Gutachtens, das dem feiniger völlig widerfprad, 
daß Jehova, um Ahab durch fein. eigenes Unterneh— 
men zu züdhtigen, einem Lügengeift erlaubt. habe, allen 
den anmwefenden Propheten ein falfches Orakel in den 
Mund zu legen... Darum wären diesmal Die Prophe: 
ten, auf welche fich der König fonft verlaſſen Eönne, 
falſche Rathgeber dur eine Zulaffung des Sehova 
(tr Könige 22, 19 — 22). 


2. Um den Character der Propheten im Reid 
Iſrael zu retten, muß man auf "eine andere Hypo⸗ 
theſe denken. Vielleicht, daß dieſe Schwierigkeiten ſich 
verliehren, wenn man die Erzaͤhlungen von ihnen fuͤr 

‚bloße Sagen anſieht, die man aus dem, Munde des 
Volks erſt fpat im Reiche Juda aufgezeichnet hat, 


4 
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als fie ihre Keinigkeitund Hiftorifche Richtigkeit durch 
den langen mündlichen Umlauf laͤngſt verlohren hat⸗ 
ten. Ueberhaupt wachſen Erzählungen von den Shar 
ten eined großen Mannes gewöhnlich in dem Munde . 
des Volkes; jchon im Vaterlande wird das Uegewoͤhn⸗ 
liche und Seltene zum ‘Unbegreiflichen und Wunder⸗ 
baren; wie vielmehr im nahen ober fernen Auslande! 
Muͤſſen ſich erſt Nachrichten aus einem Staat in den 
andern muͤndlich drängen, um in legterem ihren ſchrift⸗ 
lihen Goncipienten. zu erhalten; fo verliehren fie. nody 
jet bey der Enge der Verbindungen der Staaten im: _ 
mer Mehreres von. ihrer Richtigkeit und Reinigkeit: 
wie viel mehr. mußten fie im jenen alten Zeiten, : wo 
die Ypoltifchen „Verbindungen der "Staaten gegen die 
jetzt «gewöhnlichen noch ein Schatten wären, in bloße 
Gerüchte übergehen! Und Gerüchte find. Beine Gefhihte 
mehr; Sagen keiner. firengen Prüfung nach allen ihren. 
Theilen: fähig. Ein wahres Factum kegt zum Grundes 
aber die Nebenumftände, mit: weichem: e8: in der Er= | 
zählung begleitet: wird,: halten’ felten. eine firenge Prü: 
fung: aus: . auf den Stamm der Wahrheit iſt viel 
Kalfches aufgepfropft. Der Ausleger folder Sagens 
gefchichte Darf’ nicht mehr als das Hauptfactum auf: - 
faffenz; und hat er dann die Schwierigkeiten des ein⸗ 
zelnen Umftände angezeigt, und, wo und fo weit es 
möglich iſt, den Urſprung det Ausſchinuͤckung und Ver- 
mehrang der hiſtoriſch⸗ währen Grundlage aufgelpürt 
und entwidelt: fo hat er feiner Pflicht genug gethan. 
Das letztere iſt nicht. immer möglidı Oft ie die ur⸗ 
foringliche Wahrheit: bis auf die legte Spur vers 
ſchwunden; weder ber Zufammienhang der Erzählung- 
nody' ihye - einzelnen, Zeile oder die Art ihrer, Dar⸗ 
ftetlung ' führen zu einem hiftorifch= richtigen Aufſchluß 
und der Entvedung ber verfuntenen lautern Wahrheit: 


⸗ 
t 





/ 


"866 Prophetenſagen. . 





wie kann man dann fie wieder herzuſtellen wagen? 


Aber kann man auch nicht bis zum Urſprung der Ver⸗ 





mehrungen und Veraͤnderungen dringen; giebt weder 


Tert noch Ausdruck, noch Lage oder Zeitumſtand, we⸗ 
der das Vorausgegangene noch das Nachfolgende hierüber 
Auskunft, und laͤßt ſich nur das Hauptfactum allein 
beſtaͤtigen oder glaubliäh. machen: fo bleidt der Glaube 
an daſſelbe höchft vernünftig, und man darf es (wenn 
man billig feyn will). durch die Nebenwmftände, die 
fih nicht befeftigen und glaublich. machen leſen, nicht 
beſtreiten und beſtuͤrmen. | 


Die Anwendung dieſer Gruͤdſat⸗ —* die Rad: 
richten von. den Begebenheiten im Reihe Iſrael wird 
“um fo mehr. zuläffig feyn, je wahrichelnlicher es iſt, 

daß alles, mas wir-in den Baͤrhern der Könige vom 


Staat Iſracl Iefen, fern von der Scene det Bege⸗ 


henheiten erſt im Reiche Juda aufgezeichnet wonden — 


nicht bloß. in der Ferm, in weicher wir es gegen 


wärtig finden, fondern- felbft nad) ‘den Quellen, , die 
dabey gebraucht find (Ginleitung-in Das A. T. 8.482.6). 
Doch die Vortheile dieſes Geſichtspunktes werden ihn 
: bey einer genauern ‚Entreidelung feiner: verſchiedenen 
Seiten ſelbſt empfehlen. Be 


I. Zuweilen huft noch die Erhaͤhlung Pr dem- 


Befer auf die Spur, daß dad Wimderbare bloß. im 


Auffaffen des Factums, nicht. im Factum ſelbſt zu 


ſuchen fey. So fiel ejnſt einem: Prophetenfchüler, als 
er Holz am Ufer des Jordans fhllete, das Eifen ſei⸗ 
ned Beils ind Waſſer. Eliſa brachte es vermittelft 
eines‘ Holzes wieder: auf Die. Oberfläche, woraus man 
feine Lebensgeſchichte mit der Kunſt; “Eifen: ſchwim⸗ 


wend zu. machen... :bie alerbinge unbegrif wäre. 
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bereichert bat. Daß. aber doch das Wundörbäre nie: 
in: ber. Handlung des Prophefen, fondern in ihrer: 
Darftellung und dem Aüffaffen von dem ſchrifthichen 
Concipienten liegen müffe, das leuchtet aus der Zus 
rüftung bes Elifa‘ in die Augen. Er ſpitzte ja (wie 
die Erzählung nicht verfchweigt) ein Holz, um daß’ 


Eiſen in feiner Deffnuhg anzufpießen und es fo herauf | 


zubringen,; daß es wie zu fchwimmen ſchien. Gieng 
nun nicht alles ganz natürlich zu? 2 Kön. 6,1 — 7. ; 


Und follte wohl an ein wunderbares, Verhangniß 


Gottes gedacht werden muͤſſen, wenn ſich Jerobeam, 


waͤhrend daß er den Propheten aus Juda, der gegen 
den Bilderdienſt zu Bethel declamirt hatte, greifen: 
laſſen will, feinen Arm verrenkt, oder verftaucht fühlt 
Es fteht ja ausdruͤcklich da, daß er feinen Arm vom, 

Altar zurücgezogen, daß ein Stud des Altars dabey. 
abgeriffen. und die Afche zerftreut worden fey (1 Koͤn. 
13, 4.5). VSuͤhrt nicht dies alles darauf, daß er ſich— 
an .den Altar geſtoßen babe, wobey ein Stuͤck des 
Altars abbrad), und er feinen Arm befchäbigte?. Und, - 
wenn .er im Gefühl bes Schmerzens ausrief: bittet 
Gott, daß die Verletzung keine uͤble Folgen haben moͤgeʒ 
und- ber Prophet in fromme Wuͤnſche für den König: 
deshalb ausbrach; und fich. gleich darauf fand, daß: 
die Beſchaͤdigung nichts zu bedeuten habe: Eonnte nicht 
dies alles alfo eingeleidet werden: “bitte (tief der 
„Koͤnig dem Mann Gottes zu), daß ich meine Hand 


„wieder möge brauchen koͤnnen! Der Mann’ Gottes". ' 


ſchickte "deshalb fein, Gebet: und der König Bonnte 
„(bar nachher) feine Hand wie vormals brauchen. | 
(1 Koͤn 13,4 — 7). Ä 

2. Iſt - aber aid. durd) einen in 1 bie Erzaͤhlung 
eingefloſſenen Umſtand ver wahre Hergang ber Dinge 
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nicht aufgefchloffen, fo ift zuweilen doch der Ausdruck 
fo geftellt, Daß feine Natur auf die wahre Boritellung 
ber Begebenheit binweißt. | en 


Durch und durch herrſcht in: dieſen Abſchnitten 

alte Sprache, ‚und die mit ihr eng verbundene alte 
- Borftellungsart. Alle glüdliche und gute, unerwar: 
tete und große Begebenheiten, Gedanken, Rathſchlaͤge, 
was dem Menſchen wohl und wehe thut, faſt alles 
knuͤpfen ſie unmittelbar an die Gottheit an, mit Ueber: | 

gehung der eigentlichen, wahren Qeranlaffungen und 
Urſachen. Jehova fprah, Gott befahl, und 
ähnliche Ausdrüde find noch Fein Beweis von etwas 

Außerordentlihem. So 3.8. fagt es Fehova dem 


Eliſa, daß So Gerftens Brodte und ein Sack geſtoße— 


‚neu Korn für 100 Mann zur Sättigung: nicht nur 
binreichen, fondern daß auch noch etwas übrigbleiben 
‚werde. Er Tchloß dies aber aus dem anſehnlichen 
Vorrath, und war gewiß davon verfihert (0 Koͤn. 
4,42 — 44). Diefer Grundfos der Auslegung, fo 
fehr er auffiel, als er zuerſt mit aller fetner Frucht: 
- barkeit fürs A. T. genügt wurde, hat fi fehon fo 
vielen denfenden Männern bewährt, und wirb nun 
ſchon ſo aligemein aufs A. X. angewendet, daß ihn 
‚jeder zu Aufflärung der Erzählungen von deit Shafen 
‚ber Propheten in Ifrael von felbft gebrauchen wird. 


Aber das Eigenthuͤmliche der Sprache in dieſen 
Sagen erſtreckt ſich noch viel weiter: fie graͤnzt zu: 
weilen, an, bie Dichterſprache, r oder macht Bebraud 
von, Biöterbitem. 


Es iſt nicht unglaublich, daß ſchon in frühen Zeiten 
manche große, patriofifche und rühmliche That eines 
Propheten von gleicharitigen ober. fpäter lebenden Did: 


‘ 
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tern. gefenett, ‚gber. dichteriſch verfchönert. worden iſt. 
Und unter der Hand: des Dichters: bleibt mie. ein Fac⸗ 
tum rein und ohne alle Dichtungen: zum Schmuck 
Wiederholte nun bie Nachwelt: eine früh gefchehene 
Begebenheit mit ben Worten. der. dichteriſchen Einklei⸗ 
dung; bie durd das eigene Gewand im Gebähtnifi 
tiefer haftete; oder floß die chiſtoriſche und dichteriſche 
Darſtellung im’ Gedaͤchtniß edes Erzuͤhlenden unmerke 
tich in einander; oder brauchte. gar, der ſchriftliche | 
Eoncipient derfelben  beym Niederfchreiben eine porlin 
ſche Queller fo liegt bie Urfache mancher Veraͤnde- 
rungen und Verſchoͤnerungen der hifigrifchen Wahre 
heit jedem’ deutlich‘ unter Augen. Weil Elifa alle Une, 
ternehmungen "in ‚Samarien':leitete, ſo wollte: einft. 
der ‚König. von Syrien ihn aufheben laſſen, als er 
börte, er befinde fidy zu Dodan; Schon waren die 
Spree mit:Wagen und Renten vor dem. Ort gela⸗ 
gert, und die Lage dos Propheten. ſchien verzweifluugs⸗ 
vol. Aber des entfchlofiene. Eliſa rettete ſich durch 
eine Lift, die bey. ähnlichen Fällen nicht ohne Beyſpiel 
ia der Gefchichte iſt. Er ftellte ſich beherzt dem Anz 
führer der Syrer unter die ‚Augen und fpiegelte. ihm 
vor, er ſuche den Propheten‘ an einem faljchen Orte; 
er aber wolle ihn. an den. Dre führen, wo Elia Ans 
zutreffen fey. Die Liſt gelang.. Die Syrer wie. ner, 
biendet nahmen diefen Antrag an; und ſo glüdte es 
-Elifa, das 'abgefendete Commando nad) Samasien zu 
führen, und der ihm drohenden. Gefahr: glüdiic) zu 
enttommen. Ein Dichter Tonnte dieſe Sicherheit‘ des 
Propheten bey. fo drüdenden Gefahren, . in Beziehung 
auf die um ihn gelagerten feindlichen Wagen und Reu⸗ 
ter durch das ſchoͤne Dichterbild ausdruͤcken: “ein Berg 
„mit feurigen Wagen und. Raffen war um Eliſa zur 
„Vertheidigung gelagert.” Iſt nun eine poetifcge Bes : 


J a 
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Hündindg dieſes Auftritts im Leben des Eliſa, das 
wis nod) befigen, als Quelle gebraucht worden: bleibt 
nöoch «in. Zug der jeßigen dramatificten Darſtellung 


uunerklaͤrt? and daxf man. mehr Hiſtoriſch⸗ Wahres 


- Darin ſuachen, als oben außgezeichnet werden? (2 Koͤn. 
4 8f.) a Br Fa 
Und dies iſt, duͤnkt mich, auch. der: Standpunkt, 


 and.dem man die: fo genannte Himmelfahrt Elias zu 


betrachten hat (1 Koͤn. a, 1ff.). Schon lange gieng Elias 


mit den BVorfag: um, von feiner : Würde’ als Führer 


der Gosphetenfchiler abzutreten, "und fi) in Einfam- 
keit zuruͤckzuziehen (1Koͤn. 19). Schon einmal hatte 


er den. Vorfag auszufuͤhren angefangen; nur hielt er 


ed. für änfchiclich, :yänzlich von dem Schwuplag ab- 
zutreten, ohne vorher auf denſelben einen ‚geiftvollen 
Mann wieder anfgeftellt "zu. haben. , Er kehrte des⸗ 
bhalb.auß der Wuͤſte, in die er fidy zurückgezogen hatte, 
ins Reich Ifrael zuruͤck, und. beflellte den Elifa zu 
ſeinem Nachfolger Fı Koͤn. 19, 19.20) Rod) eine 
kurze Zeit blieb: ee nach feiner Eipweihung ihm zur 


Seite, bis er ih den Geſchaͤften feines neuen- Amts 


bewandert war; und 'nün. erft trat er gänzlich ab. 


Den Prophetenſchuͤlern war dies kein Geheimniß mehr; 
viele ahneten auch aus den Anſtalten, die er traf, bie 
Zeit feiner. Trennung richtig: nur er wollte ünbemerkt, 
und in der Stille ſich zuruͤck in die Wuͤſte ziehen. 
Elifa allein begleitete ihn bis zur Gruͤnze; und ſchied 


von ihn unter bitterm Wehellagen über ben Verluſt 
fo eines Führers. ‚Den übrigen Prophetenfhülern zu ' 


Seriho war die Entfernung dieſes großen Mannes. 
hoͤchſt empfindlidy, und ihrer 40 zerftreuten ſich durch 


die Wuͤſte um ihn aufzufuchen, und ihn zu fich zus 
rüuckzunoͤthigen. Aber alles Suchen war vergebens 
Rd — 18): | J 
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Dies wins.chgefähe das Factinn: das Uebrige 
hingegen dichteriſche Einkleidung mit großen pbetiſchen 
Freyheiten, deren erſter Grund nicht: ſchwer zu finden 
iſt. Der Hang des Propheten und Win Wunſch nach. 
Einfamkeit - war: nach. vet alten Sprache: “ein. Forts 
„reißen des Geiſtes des Jehova:? umd feine Mahb- 
des Orts zum neuen Aufenthalt (mit fortgeſetztem 
Bider: "ein Hinſchleuderũ an den Ort, wo er. ſich nun 
„aufhielt.' Au eine Himmeilfahrt, im:Sinn des Wortaä 
in unſrer Sprache, einen Hingang in, den Ort ben 
Seligen ohne Tod, IE nicht zu Denken. Dieſe Wera 
ſtelluag wäre nicht nur phyſiſche Unmöglichkeit; ſondern 
wuͤrbe auch dem Worte Diumel:rine den Hebruͤer 
ungewöhnliche Inner naterlgen, weil ihmen nie der Sie 
der Seligen der Hummel hieß, . Kuch ließen fich die 
Prophetenſchuͤler zu: Beriho keine Himmelfahrt define 
ben tbaͤumen, well fie ihn noch auf der Erde ſuchen4 
ſie glaubten murr ar moͤchte ſich dus; Hang zur: Eine 
„ftamkeit in irgend: ein zntferntes Thaloder auf einenm 
Berg zuruͤckgezogen haben: denn mehr als dieſes heißtt 
der Ausdruck nicht. 1. Eliſa der doch waßte, was 


mit Elius votgefallen war, ſtellt den Prophetenjona u 


gern, die ihn: ſuchen „wollten, vor — nicht, daß em 
gen Himmel yefahren,. und auf. der. Erde. nicht mel: - 

zu firben fen —fondetn daß das Suchen Eines Maus 
nes in einer : unbegränzten Wuͤſte .vergebliche Benin 
bang: fey. Endlich :fendete er, ‚mehrere Jahre dag 
der vorgeblichen Himmelfahrt, einen Brief nach Juda, 
an den König Voram (2 Ehron. ar,;12): der ficherfte 
Beweis, daß er nudy irgend wo auf der Erbe. bebte 
-Bielmehr, weil niemand wußte, wohin er fidh: ger 

en 4 F 


* 4 7 


4 


4 Allgemeine Bibliottzek der bibl, ditt. Th. III, 390. . .. . 


⸗ 
⸗ 


wendet hatte, fo entſtand entweder die Wolfe 
daß er durch: bie Lüfte weggeführt worden; oder din 


- Dichter behandelte auf dieſe Weife mit Dichterifhe 


Kühnhelt feine: Fille Entfernung aus dem Cirkel der 

Propheten, und erlaubte fich Die übrigen Ausfchmidun 
gm, mit denen wir ſie gegenwaͤrtig datgeſtellt kim. 
ro ne ’ & fi J . fit. 


3. &. Lang. mon ſolche Binke der Erzaͤhlung nur 


—* darf iſt: der Gang der Unterfuchung leid, 


und der Weg ſchon halb geebnet. Aber es Lomme 
auch: Stellen vor, wo dem Außlegek, Fein eingeflofle: 
wer Amftand,. :und::tein. Ausburd zur. Aufköfung dee 


"Probleme entgegenkommt; wo man.erflfelbft Das Wit: 


tel.-der Auflöfeng \aufzufuchen yatyı 0  -ausgelaflen 
gwifchenſaͤte einzuſchalten! ſind/ ur dem Factum ftie 


nen rechten ‚Auffchlußs.erfl zw: geben; I. jenen Fül 
. ken Tann niemand über Willkuͤhr Hagen; in dieſen 


abet. wird man. ſolchen Klagen bey: unbilligen Geyun 


wie ganz. woobeugen können, zumal⸗ da :öfferd mehr 


als ein Mittel möglich -Teyn kann, ‚dem. wunberkarn 
Auſtrich, mit dem Die Sage- die Begebeniheit gefärbt 
hat, ‚wegzumehmen. Wie ‚Eönnte über ben Ausleget, 


der diefelben auffucht, Tadel treffemt: Mit mehrern 
Beyſpielen kann er es belegen, daß. Die wunderbart 


Anſicht der Begebenheiten ihre: Kuflöfung in fich ſelbſt 
enthält: ſoll er nun nicht verſuchen, ob nicht: derſelbe 
Koll auch anderwaͤrts, Wo ſolche Annpre: Hülfe: man 
geit, denkbar ſey? Und koͤnnte er, ohne dies ver 


fucht“ zu haben, feinen Auslegerpflihten Genuͤge ge⸗ 


leiſtet haben? Nur :muß 1er dabey geſtehen, daß er 
nichts bis zur: voͤlligen Ueberzeugung Aller bringen 
koͤnne: daß er nichts ausgemacht „Gewiffes,. nichts 
Unbeftreitbares, nichts Entfchiedenes, ſondern daͤß er 
bloße Wohrichainiichieiten, nur ſein Dafuͤrhalten und 











kine. Privatuͤberzeugung vortragr. Er muß ſolche 
Ausführungen. dem eigenen Gefühl, von hiſtoriſcher 
Wahrſcheinlichkeit. eirfes.: Jeden Aberlaffen, und feine 
Vorſtellung gegen -aupere bentende ‘nie mit Hitze und 
Hartnaͤckigkeit vertheidigen. Oft iſt eh ſchon genug, 
nur, die Schwierigkeiten. dee Erzaͤhlung vorgetragen, 
und ‚Die möglichen. Rittel fe au. Fa vorgeſchlagen 
zu van. J 


0 — 
———— —û— — 
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Ein ungenannter Prophet aus Juda, 
= bl. c. 970 vor Ehr. u 


Sn das. Opfern und Rauchern zu Vethet | 

i Körige 13 2. 
—s De 
Die sehn Stämme waren: gtädtidi » vom 1 auf 
David abgezogen, und unter Jerobeam zu .einem ei= 
genen fouveränen Reid) vereinigt worden. Um ale 
Gelegenheiten ‘zur Ruͤckkehr zu. dem ehemaligen koͤnig⸗ 
lihen Haufe feinen Unterthanen, abzuſchneiden, rieth 
dem König die Politif, die ‚Waltfährten ah Jeru⸗ 
falem zu verbieten, und einen‘ eigenen Gottesdienſt 
für feinen Staat. einzurichten... Gemäß’ dem Hang 
feines Zeitalters, fichtbare Bilder. feiner Schuggotts 
heit zu haben, ließ er zu Dan und Bethel.zmey Käls 
ber anfftellen, einen Tempel erbauen, einen Beuen Prien 
fterorden, deſſen Mitglieder nicht aus dem Haufe Levi 
waren, einrichten, und die Nationalfeite dort, wie zu 
Sernjalem, begeben (1. Könige 12, 26 ff). Das.Bolt 
fand nun im geiche Iſrael ſogar noch, mehr ai 2 
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:Zerufolem, fodar ‚Mhtbare Buider Teiner National⸗ 
Hottheitz die Religionsverfaffung war, bem Hang und 
der Dentungsart:.bee Zeitgenoffen weit mehr in bie 
tem Reiche angemeffen als ii Juda; und Sehnſucht 
nach Serufalem konnte nicht mehr allgemein erwachen. 
‚Rur Ichova, durdy. ein Bildniß dargeſtellt, war nicht 
moſaiſch: Eferer für die Reinheit ver. mofaifchen Re 
ligion im Staate Juda mußte dieſe Neuerung unte 
‚ ihren Stammövermandten im Reiche Ifrael mit Ab⸗ 
fheu ünd mit Sram erfüllen. "7 


"Bon feinem Eifer für Mofes und deſſen Conſti 
tution angetrieben, begab ſich einft ein Verehrer der 
olten unveränderten moſaiſchen Religionsverfaſſung out 

. dem Reihe‘ Juda nach Bethel und. erffärte bey dem 
RKeauchaltar, dem feyerlichſten Orte für fo eine Ken: 

rung zur fichrbaren Vermehrung des Eindrucks, dm 
"er machen wollte, fein Mibfallen an der Schänduny 
per mofaifchen Religion; und da eben ber König Je 
robeam ain Altar ſtand, um Rauchwerk aufzuftreun, 
rief der Eiferer aus Juda gegen den Altar aus: 1 8% 
nige 6 VE 53.. ur | 





. 9, tar, Altar: ſo ſpricht Jehoba: 
>" ein Prinz wird einflens David's Haus geboren 
Goſias heißt fein Name) | 
der wird die Hohenprieſter auf dir opfern, 
die auf dir Weihrauch fran, 
und Gebein dur Menſchen über dir verbrennen. 





4 


Aerger über dieſe Verwegenheit des auslaͤndiſchen 
— ſo etwas vor ſeinen Ohren zu aͤußern, 
wollte Jerobeam ſelbſt mit eigener hoher ‚Hand den 


’ 


felben greifen‘ ſtieß aber dabey mit folcher Heftigkeit 
an den Altar, daß ein Städ deffelben abgeriffen und 
die Aſche auf bemfelben gerftreut wurde, 


3 Er gab davon ſogleich auch) eine 1e Borbebeutung an: 
dies ( ſprach er) iſt die Vorbedeutung beffen, mas 
Gott droht: 
feht da, ber Altar ift yerriffen, .- 
und die Aſche auf shm ift umher gefreut. 


Die fpäte ſchriftliche Abfaſſung dieſer Ausſpriche 
läßt fih mit. flarken ‚Gründen darthun. Wil man 
es nit, daraus folgern, daß der Name des Prophes 
ten dem Verfaſſer des Buchs der Könige nicht mehr 
befannt war, jo koͤnnte die Einmifhung des Namen 


Joſias, der 350 Iahre fpäter die Altäre im Reihe. 
Juda wirklich zerftört hat (2 Könige 23, 15), Darauf 


führen. Lange, koͤnnte man fagen, war die Ahnung 
des ausländifchen Propheten unaufgefchrieben bloß won 
Mund zu Mund gegangen. Als er. endlich für die 
Bücher der Könige niebergefchrieben wide, To trug 
der ſchriftliche Concipient derfelben in fie fogleich hinein, 
was men zu feiner Zeit atıf fie bezog, als hätte ihr 
erfter Urheber deſſelben ſchon erwähnt: was von die⸗ 
ſem allgemein ausgedruͤckt worden war, das kleidete 
jener weit beſtimmter ein, und gab ihm dadurch ſeine 
gegenwaͤrtige Rundung. So wird ja unten V. 32. 
Frühes mit Spätem gemifcht,, und “von gefehmwidris 
„gen Altären Jehova's in. den Städten von Sa⸗ 
„marien” d. i. des Reichs der zehn Stämme zu ei⸗ 
ner Zeit gefpeochen, da, noch .nicht. Samarien. zum Big 
des Reichs gemacht worden war, und wo eben des⸗ 


halb ‚niemand noch von diefer Hauptſtadt dad ganze 
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Reich benennen Tonnte (ſ. unten 8.22. 1 Mn. 14 
22. 2Kön. 6, 20 — 7, 20). . 


Und wie, wenn gar der ſchriftliche oncipient in 
ben alten Drakelfprudy eine falſche Deutung hinein 
getragen hätte? Der Prophet aus Juba’ erwarte: 
wohl eine Zerſtoͤrung des Gögendienftes unter den 
alten zehn Stämmen felbft, nicht erft unter ih: 
ren Nachfolgern in dem Lande. Und Joſias hat dd 
nur den Gößendienft der neuen Samaritaner, ent 
Sammlung von Ausländern, untermifcht mit wenigen 
Iſtraeliten, zu vertilgen gefuht. Nun konnte dı$ 
nur gegen jene (die zehn Staͤmme) der Eifer jen 
Propheten entflammt feyn, weil fie ven dem mofıir 
ſchen Religionsverordnungen abgewichen waren, nid! 
aber gegen dieſe (die neuen Samaritaner), von tl: 
hen er noch gar nichts wußte, und denen überbic, 
als Ausländern, die Verehrung des Jehova nidt ſo 
nahe lag. Die Stellen endlich harmonirten nicht eis 
mal. Hier drohet der Prophet den Prieftern, “it 
„iegt auf den Altar Menjchenopfer brachten,” de: 
ſtoͤrung des Altars. Bis auf Iofiad Zeit war ti 
noch nicht gefchehen; um alfo zur Erfüllung des Dr 
kels behüfli zu ſeyn, bricht er bey feiner Religion: | 
reform in. das Reid) der zehn Stämme. ein, und ji: 
ftört und verheert die dafige Denfmähler der Abßoͤt— 
serey, und “verbrennt Menjchengebeine auf dem Altar, 
gleich ald ob das Drafel dieſes vorausgefagt hätte 

(2 Kön, 23, 20). Denn im Drafel ift Berbremnen der 
Menfchengebeine ein Stud der Darftellung der ? 9— 
Propheten abſcheulichen Art im Reiche Iſrael zu opfern, 
nicht aber etwas, was der kuͤnftige Reformator un 
ternehmen ſol. 
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Ban denke aber auch tiber den ehren Punkt, wie | 
man will, fo reichen doc) wopl bie obigen Grunde 
hin, um zu ‚beweifen, daß bloß ein Patriot aus dem 
Staat Juda beym Raucaltar zu Bethel im Allge⸗ 
meinen geäußert habe:. “es werde einft. gewiß ein für 
die mofaifche Gonftitution mit Gifer entflammter Kö- 


nig auch bier die ofaifde Reigionsverfaflung wies 
der heritellen.” 


Jeroboam, der neben dem Altar ſtand, durch biefe 
Vermeſſenheit des Propheten aus Juda in Wuth.gefegt, 
wollte felbft hohe Hand an den Sremdling legen und 
ihn greifen helfen; ftieß aber dabey mit folcher def: 
tigkeit an den Altar mit feiner Hand, daß er ein 
Stud des Altars einriß, und feinen Arm dergeftalt 
verftauchte, daß er ihn im erften Augenblich, nicht 


brauchen konnte. Nach der Propheten Weife knuͤpft 


der Prophet feine Ahnung. an diefen Zufall an: “da 
„habt ihr (ſprach er) gleich ein Omen, das die Wahr⸗ 
„heit meiner Drohung beurfundet.” Nur in der Dar⸗ 
ftellung find dieſe Ideen in der umgefehtten Ordnung 
geſetzt: (V. 3). Er gab gleich nachher auch ein 
„Omen an: “dies (ſprach ex) das der Altar zerriffen 
„und feine Afche verfhüttet worden, ift ein Omen 
„defien, mas Jehova durch mich gedrohet hat.” Denn 
„als Jeroboam die Drohung des Mannes Gottes ‚ges 

„hört hatte, wollte .er feine Hand vom Altar wege 
„nehmen, auf ihn hinmeifen, und befehlen: “greifet ihn. 
„Dabey verftauchte oder vertenkte er feine Hand, daß 
„er ſie nicht wieder an feine Seite aurüc being gen d. i. 
„brauchen konnte“ u. ſ. w. Durch diefe Erklärung 
faͤlt Schon alles Wundetvolle weg, nnd was nod) 
übrig bleibf, das hebt die Sage völlig, dic, wie geh 
woͤhnlich, durch Beyhuͤlfe des Aberglaubens das ganze 


Hebr, Proph, B. UI. (37 ) 
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Greigniß höher geftellt hat.. Und wenn: baranf bei 
König beym Propheten auf eine Yürbitte zur Biel 
derherftelung feined Arms anträgt, und fie bare 
wieder. hergeftellt wird, fo fchließt Dies den Gebrau 
gewöhnlicher Mittel nicht aus. 


Jeroboam wänfcht darauf. den Fremdling zu b 
wirthen. Nur der leßfere trägt Bedenken, die a 
gebotene Gaſtfreundſchaft anzunehmen, ſey es, d 
er nach feinen ftrengen Grundfäßen e& für unerlaubb 
‚ hält, von einem Abgötter, oder wenigflens einem Bil- 
derdiener Speife und Tran? anzunehmen (fat wie fin 
Jude fpäterhin von einem Sämaritaner Bewirthung 
und Geichenfe anzunehmen pflegte) oder, weil er ſich 
vor dem. Zorn’ und Rache des Königs fürchtete, wor 
für der Umſtand flreitet, daß er auf einem Umwig 
die Reife in feine Heimath antritt, um, wie ed-jcheint, 
nicht unterwegs überfallen zu werden. Aber weil ı 
ein Bertrauter des Sehona ift, fo iſt nach der a. 
- ten Denk: und Borftellungsweife fein Entfihlug Ein 
fprache des Jehova: und der fpätere Concipient da 
Geſchichte Fonnte dies nicht anders, als geſchehe 
ift, ausdräden: “„Jehova gab mir den Befehl: ij 
„und trink nicht in dem fremden Lande” (V. 9). Nu 
wenn er den Propheten fogleich auch hinzufegen läßt: 
“Jehova habe ihm befohlen einen andern Weg zu fe: 
ner Ruͤckreiſe zu wählen!” fo hat er hierin feine 
Erzählung nicht das ſchicklichſte Gewandt umgelegt, 
und beym Zufammenziehen der Begebenheiten einige 
zu früh gefegt, und in Die Anrede an den König da 








gebracht, was der Prophet ihm nie hat ſagen wollen. 


Ein alter Prophet des Reiches Iſrael erfaͤhrt von 
ſeinen Soͤhnen, daß ein Prophet aus dem Staat Juda 
über die Graͤnze gekommen, und in feinen Propheten 


[4 


' 
\. 
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bezirk eingedrungen fey. Um fich an ihm zu rächen, 
entfchließt er fi, ihm nachzureifen, und ihm vorzu= 
fpiegeln, daß Jehova den Befehl, in bem fremden 
Lande nichtö zu genießen, durch ihn aufgehoben wiffen 
wolle. "Der Prophet aus Juda läßt fi) auch bere=, 
den; er kehrt zuruͤck, um die Bewirthung in dem Haufe 
des Propheten -anzumehmen.. Mitten unter dem. Mahle 
fängt der‘ alte Prophet. ganz ſchadenfroh zu ſeinem 


peophetifchen Gaflfreund an: “bit wird's übel geben, 
„woeil du gegen. Gottes Willen wieder umgekehrt Lift, 


„um dich in unferm-Reich bewirthen zu :laffen.” Fürs. 


‚größte Unglüd hielt es die alte Welt, nicht zu feinen 
Vorfahren ins Zamilienbegrabniß zu gelangen. Daher 
floß dem Gefchichtfchreiber die Einkleidung zu (V. 22): * 
“ein Leichnam wird nicht ins Grab deiner Vorfah⸗ 
„fahren. Fommen:” ſey ed nun, daß fihon.der alte - 
Prophet diefes Bild des Ungluͤcks gewählt, oder daß 
der ſchriftliche Goncipient aus dem Schickſal des Prg= 
pheten den. Ausdruck feiner Einkleidung genommen hat. . 
Nur das ergiebt fi) aus dem Fortgang der Erzaͤh— 
lung ficher, das ein fo. früher Unſtern, ald dem Pro= 
pheten ans dem Reiche Juda aufgeſtoßen iſt, von dem 
alten Propheten nicht ‚wartet wurde: denn er iſt ihm. 
eine volle Neuigkeit (V. 25. 26). 


Nun veifet der Prophet aus ‚Zube ab. Unter⸗ 
wegs "wird. er von einem Löwen überfallen, und von 





ihm getödtet.: Doch. hatte er ſich tapfer eine Zeitz \" 


lang gegen ihn gewehrt, und auch den ‚Löwen fo ver: 


wundet, daß auch er neben, der Leiche hinfank, ohne. - 


daß er fich in den erften Stunden weder an die Leiche 
noch an den Efel wagen konnte. Als man den ge⸗ 
tödteten Propheten fand, waren Eſel und Loͤwe in 
der Nähe der Leiche. Der alte Prophet trägt ‚ven 

. . 657°) | 


Y 


5590: SPropheteniagen. 
Leichnam weg, ohne daß der Löwe es hindert, wei 
er ſich von feiner fehweren Verwundung nod) nidt 
erholt hatte. | 

Der Aberglaube fand viele Nahrung an biefm 
zufällig zufammentreffenden Umfländen, und in dm 
. Munde des Volks, das diefelben ſich erzählte, nahme 
:fie ein wundervolles Anfehen an — den vollen Che 
‚zatter einer Sage. “Der Leichnam. des Propheten 
„lag am Weg; ihm gegen über fland ber Efel un 
„ihm ‚gegen über ftand ber Löwe.” V. 24. 25. 28 


Achija aus Silo, 
bl. ohngefaͤhr 980 vor Chr. 


1, Ermunterung an Jeroboam, zur Trennung ber x 
Stämme vom Haufe David’s. 
1 Könige 11, 29 — 40, . 
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29. Aus Ierufalem gieng einft Ieroboam ; 
ihn traf Achija, ein Prophet aus Site, auf dem Bis; 
er wär in einem neuen Mantel eingepült, 
und beyde waren auf dem Feld allein. 
‚30. Achija faßte feinen neuen Mantel, . 
zerriß ihn in zwölf Stuͤcke, 
Zt. und ſagte zu Jerobeam: 
nimm zehn von dieſen Stuͤcken. 
Denn alfo ſpricht Jehoba, ber Gott Ifrael’3: 


h 


| Achtja aus Site, 88T. 
. 


ı ih zerreiße dieſes Koͤnigreich, 

und nehm’ es Salomo und gebe bir zehn Stämme. 
b2. Ein Stamm ſoll ihm verbleiben,: | 

unm meines Snechtes David’s willen, 

. und ber Stadt Jeruſalem zu Ehren 2 
die ich aus allen Staͤmmen Iſrael's erkohrz; 
93. weil er und feine Kinder mich verließen: 

fie beteten die Afchtarot, bie Göttin der Sidoner, a 
Camoſch, der Mpabiter Gott, 
und Milhom, den der Ammoniter. 
Sie giengen nicht auf'meinen Wegen, \ 
unb thaten nit, was meinen Augen wohlgefällt; 
was,ich verordnet und befohlen habe, 
wie einſt ihr Bater, David. 

34. Doch nehm’ ich nicht Thon ihm das ganze Reich, 
fondern mil, fo lang er lebt, ihn einen Fuͤrſten 
‚bleiben laſſen: | 

David, meinem Knecht zu Ehren, 

den ich erwählte und der that, 

was ich verorbnet und befohlen babe. 

. Aber feinem Sohn nehm’ ich das Koͤnigreich 

und gebe dir davon zehn Staaͤm mee 
‚und laſſe feinem Sohn nur Einen Stamm; 

daß in Jeruſalem, der Stadt, die ich erkohr, 

um dort mich zu verherrlichen, 

zu Ehren David's, meines Knechtes, immerdar vor mir 

ein koͤniglicher Sproͤßling wohne. 
Du aber ſoliſt nach Willkuͤhr herrſchen duͤrfen 

als Koͤnig uͤber Iſrael. 

Und folgft du allem, was ich dir befehle, 
und gehſtarf meinen Wegen,” 


[#23 


Da 
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und' thuft, was meinen Augen wohlgeſaͤllt, 
und. hältft, was ich verordnet und befohlen, 
wie mein Knecht, David, thatz _ 
» fo will ich mit dir feyn, 0 | 
"and dir ein feſtes Haus erbaun 
wie ich es David-baute, . 
und Ifrael dir geben ; 
39. und zu dem. Endzweck das Geflecht bon Dan 
niederdrüden, 
doch nicht für alle Zeiten. - 


Durch dieſes Orakel wollte bie die Se 
der zwölf Stämme in zwen Reiche befördern. E 
erwartete, daß der Stamm Juda aus Chrgeiß niät 
vom Haufe David's abfallen, und einen König. au 
einem andern Stamm anerkennen werde; auch) ſah e 
voraus, der Stamm Benjamin werde dem regierm— 
den Haufe treu bleiben, entweder aus Stolz und Jr 
terefie, weil die Reſidenz in feinem Ganton lag, or 
‚wegen der Schwierigkeit, ſich von ihm lodreißen j 
Tonnen, weil es ihm fo nahe war; und, fogleid jr 
den Keim der Empörung unterdruͤcken konnte. Bey dm 
herrfchenden Stamm Zuda_ bleibt daher nad) Adi 
Meynung Ein Stamm, Benjamin, 





Dod) glaubt er nicht, daB die Trennung befll: 
‚dig ‚dauern, fondern: daß das Haus David's ſich cin 
wieder heben, und daß wieder irgend ein Nachkonm 
deffelben alle zwoͤlf Stämme unter ſich vereinigen mr! 
(8. 39). Wie haͤuftg bie ſpaͤtern Propheten Hieral 
zuruͤckkommen, und wie.oft fie Die Wiederherſtellung ii 
Haufes David in feinen alten Glanz zu einem Hau 


ſtuͤck der kuͤnftigen goldenen Zeit machen, iſt befant, 







Genau dem Eefolg gemäß:ift Achija's Erwartuhg: 
5 Seröboam aus Aegypten zurüdgefommen ift, fal⸗ 
sehn Stämme von Rehhbeam ab, und nur Krie⸗ 


5 legterem wieder bie Herrſchaft über. die ganze 
ation erfämpfen helfen will (1 Könige 12, 21). Ob 
fo beflimmt von ihm ausgedrüdt worden, wie wie 


Abfaſſung dieſes Abfchnittes ab, über das ich nicht 


zu entfcheiden wage, da ich außer ber zu fpeciellen - 
Darftellung Feine Innere Spuren entdeckt habe, um _ 
derentwißlen fie in fpätere Zeiten herabzufegen wäre. 


2. Gegen Seroboam, . 
nachdem Achija mit ihm zerfallen war. 
Könige 1,6 — 16. 


So thaͤtig Achija zur Erhebung Jeroboam's auf . 


den Thton des Reiches Ifrael geweſen war, fo zer: 
fiel er doch bald mit dem König, wegen feiner anti: 
mofaifchen Anftalten in Religionöfachen, weil die Ein- 
führung des Bilder- und Gößendienftes ‚gegen feinen 
Sinn und Willen war. ‚Dies folgt auß dem Beneh— 
men des Königs ſowohl als des Propheten, Das 1Koͤ⸗ 
nige 24 befchrieben fteht, J 


- Der Prinz Jeroboam's wird Frank: öffentlich bey 
yem Propheten einen Rath über die Krankheit einzu= 
holen, trägt der König Bedeniken,. vieleicht weil er. 
th gegen ihn nichts vergeben wollte, bder er wagt 
5 nicht, weil. ee forgte, der beleidigte Prophet 


noͤchte ihn verweigern. Er fendef demnach feine ei= | 
zene Gemahlin (meil er niemand jonft das Geheimniß 


anvertrauen wollte) in gemeiner Frauenkleidung zum 


Achija aus Silo. 585, 


r von Juda und Benjamin. machen das Heer aus, 


jegt Iefen, ‚hängt von dem Alter der fhriftlichen 


— ... 
—. 
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Propheten ab, um dur fie eineh_ Rath für‘ ben Das 
tienten zu erſchieichen. 


Allein es wird verrathen, daß die Königin Mut 
ter felbft bey dem Propheten in Sachen der Krant 
heit ihres Sohnes anlangt. Wie? und durch wen 
das hat die Sage nicht erhalten, und darum führt 
* fie Diefe Entdeckung auf Jehova zuruͤck (V.5) 

mit dem man ohnehin einen Propheten. im Umgan 
glaubte, und von dem man alles Wahre, Richtige 
und Treffende abzuleiten pflegte, und eben deshalb 
Inüpfte fie auch an feinen Namen fogleih den Ju; 
halt der Antwort, die der Prophet der- verkleideten 
Königin ertheilt: 1 Könige 14, 6 — 16. 
6. Herein, o Weib Seroboam’s! 

wozu, fih zu verfielen? _ 

ich bin gefandt, dir harte Dinge angufagen! 
7. Seh! fag’ Ieroboam: 

fo fpticht Jehova, der Gott Iſraels: 

da ich dich aus dem Volk erhoben, 

» und dich zum Fuͤhrer über Iſrael mein Volk geſetz; 
8. Da ich von David's Haus bie Herrſchaft abgeriſſen 
und dir gegeben habe; 
und du doch nicht, fo wie mein Diener David, bif, 
ber hielt, was ich befohlen, 
und mir gehorfam war don ganze Herzen, 
' und das nur that, was recht in meinen Augen war: 
9 Da du weit fchlechter dich beträgft, als alle, welche 
vor dir waren,- 

da bu bir fremde Gögen und gegofine Bilder, 

mich zu erzuͤrnen, machtet 

und beihen Rüden. mir zukehrſt: 





N 


Achja aus Sl 5, 


10. fo will r das Geſchlecht Jeroboam's 


ein Ungluͤck nach dem andern treffen laſſen, 
will jeden der von ihm die Wand anpißt, 


| Derehlichte und Unverehlichte will ich vertiligen: 


11 


“ 


3 


13 


‘ 


ſo rein mach’ ich das Haus Jeioboams 


als war” ed ausgekehrt. 
Mer von Jeroboam's Gefchlecht in. Städten Mir), 
ben follen Hunde freifen; 
wer auf dem Felde flirbt — die Voͤgel in der Luft:, 
Jehova hat's gefprochen. | . 
Mac dich nur auf, Fehr? in dein Haus zuruͤck; 
wenn bu bie Stabt betritift, if fchon der Knabe tobt, - 
Ganz Sfrael wird ihn bemeinen, wenn man ihn- 
begräbt; 


und von Jeroboam's Geſchlecht kommt der alein 


14 


“ 


ing Grab, 
weil an ihm etwas Gutes 
von Jehova, dem Gott Iſraels, gefunden worden. 
Es wird Jehova einen König 


aufſtehen laffen über Iſrael 
‚ber das Haus Jeroboam's vertiliget, 


35. 


wer weiß es, was Schon jetzt gefchieht? 

Schlagen wird Jehova Ifrael, er 
daß es tanmelt, wie das Rohr im Waffer ſchwankt: 
reißen wird er Iſrael aus dieſem ſchoͤnen Land, 


das er feinen Vaͤtern gab: 


16. 


und es zerſtreuen hinter jenen großen Strom, 


"weil ed Hayne, ihm zum Aerger, pflanzte, 
Und für die Sünden, die Jeroboam begieng, 


und wozu er Iſrael verführte, 
wird er Iſrael preis geben. 
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Nach dieſer Darſtellung führt der Prophet · allein 
das Wort; die Koͤnigin unterbricht ihn mit keiner 


Sylbe: doch darf man ſicher annehmen, daß ſie nicht, 


ohne ein Wort geſprochen zu haben, das Haus des 
Propheten verlaſſen hat. Wahrſcheinlich hat fie alfo 
die Krankheit ihres Sohns gejchildert, und den mes 
diciniſchen Einſichten des Propheten zu dem Urtheil 
auf die Spur geholfen, “daß er vor ihrer Rüdkunft 
„ſchon geftorben feyn werde. Ueberhaupt laſſe fi 
„aus bem Betragen ihres Gemahls die fichere Fols 
„gerung ziehen, daß er die Krone, die er durch fein 
irreligioͤſes Betragen fo wenig verdiene, nicht auf 
„feine Nachkommen bringen werde: ja mer wiffe, 
' „was noch mit ihm vorgehe?” Das Merkwuͤrdige, 
“mer wille, was nod mit ihm vorgehe,” fagt. deut: 
lich, daß felbft die Sage es erhalten hatte, daß Achija 
nichts Sicheres und Beéſtimmtes von den Scidfalen 
des Königs wußte! Iſt es nun wohl glaublich, daß 
et das Schickſal der Nachkommen Jeroboams fo ge: 
nau beftimmt und ausgedrückt habe, wie e& nachher 
über Nadab von Baeſa verhängt worden ift (nach 
1Konige 15,25 fl. )* Ohne etwas ohne guten Grund 
anzunehmen, kann man vorausfegen, daß ber ſchrift⸗ 
liche Soncipient in den Ausſpruch des Achija, der urs 
ſpruͤnglich allgemein war ausgedruͤckt gewefen, das 
zu feiner Zeit längft bekannte tragifhe Ende des 
Gaufes Jeroboam getragen, und jenem dadurch erft 


feine jegige Beilimmtheit gegeben habe. Da Achija 


nicht einmal wußte, ob Jeroboam felbft oder erft feine 
Nachkommen der Werluft des‘ Reihe und’ Untergang 
treffen werde: wie hätfe er die Art, des Untergangs 
biſtorifch beſtimmen wollen oder önnen? 
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Schemajg, | 

bi. 975 dor Chr, 

Gegen den Krieg zwiichen Rehabeam und 
.  Serobbam. - 


= 


ı Könige 12, 22 — 24. 
ng " 


S 





Rehabeam hatte aus Juda und. Benjamin, den 

einzigen : Stämmen, die ihm treu geblieben waren, 
180,000 Mann zufanimengezogen, um Jeroboam, ber 
zehn Stämme abgeriffen hatte, zu befriegen: 


1 Könige 12,22. Dg ergieng ber Ausſpruch Gottes 
an Schemaja, den Mann Gottes, fo; | 
23. ſprich zu Rehabeam, dem Sohne Selomo's, dem I 
König Juda's, 
zu ganz Juda, Benjamin und zu dem andern Bolt: 
24. Es fpricht Jehova fo: — 
‚zieht nicht in Krieg und kaͤmpfet nicht 
„mit euern Brüdern, den Iſraeliten: .\ 
„es gehe jeder wieder heim! - 
. „denn: was gefchehen ift, das iſt mein Werk,” 
‚Sie folgten dem Befehl Jehova's, 
und kehrten heim nach dem Befehl Jehova's. 


Was die Vorſehung einmal zugelaſſen habe, folle 
man nicht 'mit Gewalt zu ändern fuchen; am mweniga 
ften, wenn. ein Bolt gegen ſich ſelbſt Die Baffen 
Zehren, und- feine biößerigen Ritburger dabey erwuͤr⸗ 
gen muͤßte. 





\ 
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Schu, der Sohn Hanant 
bl. 953 vor Chr. 
Könige 16, 1—4. 








Baefa, ber Sohn Adhija, aus dem Stamm Iſſa⸗ 
„ſchar zettelte eine Verſchwoͤrung gegen Nadab, den 
Koͤnig von Iſrael, an. Es gelang ihm, den König 
zu erfchlagen und alle Nachkommen Jeroboam's zu 
ermorden, worauf er deſto ſicherer auf dem Thron 
von Iſrael ſaß. | 


N 


Sn 


Unter. bem neuen König gieng ber Bilder: und 
Goͤtzendienſt, den Jerobeam eingeführt hatte, fort, 
worin wohl die Eiferer für den mofaifhen' Eultus 
eine Xenderung von ihm erwartet hatten. Jehu, der 
Sohn Hanani, Außerte einft des halb ſeine Unzufrie— 
denheit in folgenden Worten: 


1Koͤn. 16,2. Da id dich aus dem Staube hob, 
7 and bi) zum Fürften fegte über. Ifrael, mein Volt: 
aber du den Weg Jeroboam’s betrittſt, 
und Iſrael, mein Bolt, zum Suͤndigen verfuͤhrſt, 
und es durch Suͤnden mich zum Unmuth reitzt: 
3. ſo will ich auch Baeſa und ſein Haus wegraͤumen 
und mit deinem Haus verfahren wie mit dem Haus 
Jeroboam's. 
4 Wer vom Geſchlecht Baeſa's ſtirbt in Städten, 
den follen Hunde freffen; - 
wer auf dem Felde ſtirbt — die Vögel in der Luft, 








‚Schon Beeſas Sohn, der König Eia, ward von 
‚sinem feiner Bedienten, Simri, meuchelmoͤrderiſcher 
Weiſe ermordet, und darauf die ganze Nachkommen⸗ 
ſchaft Baeſa's hingerichtet, wodurch ſich Simri auf 
dem. Thron, auf den er ſich geſchwungen hatte, zu 
befeftigen fuchte, ohne daß es ihm gelang. Denn 
nach wenigen Tagen fürzte ‚on wieber Omri Koͤn. 
16,9 — 20). | 


’ um 





Ein ungenanntet Prophet. 


1. An Ahab, 
bey der Belagerung der Stadt Samarien durch Wer 
Hadad, den Koͤnig von Syrien, | 
. wiſchen 918 — 698 dor She. 
| ‚1 Könige 20, 13. 14. 


W 

Ben Hadad, Koͤnig von Shin, fahite ſeine 
ueberlegenheit uͤber Ahab, Koͤnig von Iſrael, und 
gieng' mit: ihm wie ein uͤbermuͤthiger Sieger um. 
Schon war er bis nahe an Samarien vorgebrungen , 
und belagerte die Stadt. Er.ließ dem eingefchloffe- 
nen Koͤnig fein Gold und Silber abfordern, und 
bedung ſich dabey die. fhönften Weiber feines Has - 
rems und ihre fhönften Söhne als Geiſſel - oder 
Sklaven: aus. Ahab, feinet Ohnmacht ſich bes 


IT 





wußt, beroiligt ‚alles, Durch die Bereitwilligkeit j Ä 


des ohmmächtigen Königs noch trotziger und kühner 
gemacht, drang Den Hadad auf eine Hausfuhung 
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am. folgenden Tage, um fich zu überzeugen daß al- 
-fe8 ausgeliefert fey; und außerdem noch mitzunehmen, 

wornach ihm und feinem Heer geläfte. . 
Der Uebermuth im. biefem Añntrag FR felhſt dem 
„feigen Ahab unertraͤglich. Er ließ die Aelteften zu- 
-fanmentommen und legte Ihnen dad trogige Berlan- 
gen feines Feindes vor, Aller Stimmen trugen darauf 
an, alles rund abzujhlagen, And die ganze Frage der 
großen Entjcheidung der Waffen zu überlaffen. Ein 
Prophet vieth. dem Ahab außerdem noch, zur Mit: 
tagözeit, wo König, Huͤlfskoͤnige und Generalitaͤt 
gewöhnlich im Raufdy begraben lagen, einen Ausfall 
in das feindliche Lager zu thun, mit zuverfichtlichem 
Weorſprechen ber. Meberlegenheit und des Siege: - 


"1 8ön. 20,13. Ein Prophet trat Hin zu Ahab, dem König 
Ifrael's, und ſprach: 
fehß du, ſo ſpricht Jehova, 
„die ganze große Menge da? 
„Sieh', noch heute ſpiel ich ſi ie bir in die Hand, 
„und ſollſt du inne werden, daß. ich Sebova' bin.” 
14. “Dur wen?” erwiebert’ Ahab. 

Und der Prophet fuhr fort: “ſo fpricht Jehova: 
„durch das Geleite der Provinzenfürften. EP 
“Mer, fprach der König, foll ven Kampf beginnen!” 
“Du ſelbſt,“ erwiederte ber Spher. 


Der König befolgte ben Rath bes Propheten und 
ließ das Geleite der Fuͤrſten aus den Provinzen aufs 
brechen. Auf den’ Bericht, daß man Leute aus Sa: 

marien ziehen fehe, befi ehlt der König, tollfühn duch 
den Bein der Mittagstafel gemacht: wenn ſi ie heraus⸗ 
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„‚Bamen ‚ um fich zu ergeben, fie alle. ‚lebendig Jefan⸗ u 
„gen zu nehmen: 'und kämen fie heraus, zu fechten, 
„fie auch lebendig gefangen zu nehmen.” : Wer ges 
gen einen. Bi6 zur Verzweiflung ‘gebrachten Feind mit 
ſolcher Tollkuͤhnheit zu Werke: geht, der kann ſicher 
feyn, daß er gefchlagen werde, Der Prophet, uns 
ftreitig von der Lage-der Dinge unterrichtet, konnte, 
mit. dem ſichern Verſprechen eines Siegs, zu einenmn 
Ausfall gegen den Feind ermuntern: und der vdlige 
Sieg erſolgte auch R. 19— 21). 


.2 An Ahab, 


Ermunterung zu einem neuen Feldzug gegen 
Syrien. 
1 Könige 20, 22 — 28. 


Ein gefchfagener Feind ſucht die Schmach der er⸗ 
littenen Niederlage durch einen neuen Sieg zu ver⸗ 
tilgen. Ein neuer Feldzug in: dem naͤchſten Jahr 
war von Ben’ Hadad zu erwarten... Derfelbe Proz 
phet ermuntert. Daher den König Ahab, ſich auf das 
naͤchſte Jahr zu einem Feldzug zu ruͤſten: 

ı Kön. 20,22. Der Prophet trat zu dem König Iſraels 
. und ſprach zu ihm: | 
eh' faſſe Muth, bedenk' und uͤberlege, 
was vorzukehren iſt, 
benn naͤchſtes Jahr zieht gegen dich der König Sys 
sind zu Felde. 


4 


Dem Propheten iſt es deshalb fuͤr Ahab nicht bange, 
weil Sieg, mit Klügheit benuͤtzt, und durch gute An⸗ 
falten unterſtuͤzt, zu. neuen Siegen ſtaͤrkt. ur be 


⸗ 
v . “ 
B 
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die Surer das vorige Jahr beym Berg Samarien 
ihre Niederlage erlitten, ſo verbreiteten ihre Anfuͤhrer, 
um den Muth des ſyriſchen Heeres wieder zu bele⸗ 


ben, die, Sage: “Iehova ſey ein Berggott, und habe 


daher ihe Heer bey einem Berge leicht, überwältigen 
koͤnnen. Wuͤrde Die nette. Schlacht in'einem Schal ge- 
Liefert, fo wuͤrde die Niederlage der Iſraeliten ficher 


erfolgen.” Damit nicht etwa biefe Sage den Muth 


des ifraelitifchen Heeres niederfchlage, fo kam der 
Prophet im Angeficht der beyden Heere, kurz vor der 
Schlacht, zum König Iſrael's und ſprach: 
ı Kön. 20,28. Es fpricht Jehova fo: 

dieweil bie Syrer fprechen: 

“Jehova ift ein Gott der Berge und Fein Gott der 

00 Thin 

„fo will ich biefes ganze große ‚Heer 

„in beine Hände liefen; — 

„und ihr folt.inne werden,. daß ich Jehova bin” 


Der. Sieg, den’ der Prophet verheißen hatte, ward 


von den Iſraeliten jo vollfommen erkämpft, daß fo 


* 


gar Ben Hadad dem Koͤnig Ahab in die Haͤnde fiel. 
Aber Ahab nuͤtzt die ihm gewordenen Vortheile nicht, 


ſondern ſoͤhnt ſich zum Verdruß aller Patrioten zu 


leichtſinnig mit Ben Hadad auf die leichteſten Bedin⸗ 
gungen aus. 
3. An Ahab, 


Drohung wegen ſeiner leichtſinnigen Ausſoͤhnung | 


mit Ben Hadad. ' 
. 1 Könige 20, 35 — 42. 


| Der Prophet, an der Spige der Patrioten, will 
Ahab das Thoͤrichte feiner leichtſinnigen Ausföhnung 


. 
% 
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mit Ben Habab zu Gemüth-fühten, und ihm zu ver- 
ſtehen geben: “wer einen Feind, ben man in feiner . 
„Gewalt habe, ‚laufen lafle, der muͤſſe nachher da- 
„für büßen” Dazu wählt er eine ſymboliſche Hand- 
lung, Der Prophet läßt fih von einem andern Pro- 
pheten blutig ſchlagen, um ſich das Anfehen zu ge 
ben, als hätte er an ber legten Schlacht Theil ge= 

habt. Darauf nahm er die Stellung ‚ daß ihm der 
König begegnen mußte, und erzählte ihm, wie er. für 
einen gefangen genommenen Feind, der ihm zur Bes 
wachung anvertraut worden, mit feinem Leben, .oder 
einer ſchweren Summe Geldes haften folle: und der 
fey ihm nun entwiſcht. Dein Wetheil, ſprach ber 

„König, ift.ganz leicht zu ſprechen; du bift felbft an 
„Allem Schuld.“ Nun machte fi der Prophet dem - 

König ploͤtzlich Tenntlih und fagte ihm: “dies gilt 
„von bir, weil du Ben Hadad haft Laufen Jafien” 
u. ſ. w. | | 


ı Kön. 20,35. Einer der Propheten fprach zu einem andern 
auf Befehl Jehova's: 
“ſchlag mich”: j 
der aber weigerte fich, ihn zu fchlagen. 
36. Nun fagte der Prophet zu ihm: 
'dieweil du ben Beſehl Jehova's nicht befolgteft, 
„fo wird dich, wenn du von mir gehſt, ein Löm! 
erſchlagen“““· 
Er gieng von ihm, ihn traf ein Loͤw' und ſchlug 
ihn todt. . 
37. Der Prophet’ begegnete nun einem andern Mann, 
und redete ihn an: “fihlag mich.’ J 
Er ſchlug den Mann und ſchlug ihn wund. 
38. Es machte der Prophet ſich darauf auf, 
Hebr. Proph. B. III. (38): 
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und flellte fi) dem König in den Weg; 
er hatte fi) durch eine Binde über feinen Augen 
unfenntlich ihm gemacht. 

99. Als der König nun’ voruͤbergehen wolle, 
rief er den König an und ſprach: 
dein Diener war mit in ber Schlacht; 
„da kam ein Mann, und brachte zu mir: einen 

Mann: 
„den Mann, fprach er, bewache; 
„„wenn er entläuft, fo hafteſt du für ihn mit bei 
| nem 2eben, 

„„oder zahlſt mir ein Talent in, Silber.” 

46. „Als nun bein Diener dies und jenes that, - 
„da war der Mann verfchwunden.” 
"Der König Iſrael's verfeßte ihm: 
“ein Urtheil ift gerecht; du haft es ſelbſt gefprochen.” 

A Schnell nahm nun der Prophet die Binde über feinen 
. Augen weg; 

der König Ifrael’s erkannte ihn, 
denn er war einer der Propheten. 

42. Und der Prophet begann zum Könige 
“Sg fpricht Sehova: 
„weil du entwifchen ließt den Mann, dem ich bem 

Untergang geweiht, 
| „fo haftet nun bein eben für fein Leben, 

„und dein Volk für das feinige” 








. In diefer ‚ganzen Rede erklaͤrt fi alles ſelbſt, 
bis- auf den Tod des Propheten, der ſich weigerte, 
feinen Mitpropheten zu ſchlagen. Der letztere droht 
dem erſtern G. 36): 
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“Dieweil bu den Befehl Jehova's nicht beſolgteſt, 
„ſo wird dich, wenn du von mir gehſt, ein Loͤw 
erſchlagen. | 


Er gieng von ihm, ihn traf ein Löw und ſchlug 


ipn tobt. 
Hängenyetwa Drohung und Erfüllung wundervoll zu⸗ 
ſammen? oo | 


WVielleicht gieng es doch dabey natürlih zu. Der 
eine Prophet wollte dem andern zu feiner ſymboliſchen 
Handlung nit behülflic ſeyn, vermuthlid aus Neid, 
weil er gern. felbft diefelbe Rolle vor Ahab gefpielt 
hätte, “Es wird bir übel befommen (fagte der an- 


„dere Prophet zu ihm), daß du aus Neid mich an - 


„der Bolljiehung meiner fombolifhen Handlung hin- 
„bern wiliſt.“ Da es ſich zutrug, daß bald darauf 
der Prophet von einem Löwen zerriffen wurde, fo 
hielt man die Rebe des Propheten an ihn für omi⸗ 
nds und trug. bey der fchriftlichen Abfaflung derfelben 
fogleih das traurige Ende feines Lebens in fie ein; 
und wir befißen nur die Rede des Propheten nicht 
mehr in den Worten, mit welchen fie ausgefproghen 
worden. Aehnliche Fälle finden fich ı Könige 13 und 
14. 2 Könige 6,20 — 7,20. u.f.w. E 
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Elias. | 
Sagen von feinen Prophetenkünften, 
- wilden. 918 — 896 vor Chr, 
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ıKön. ı7,1. Ein Fremder, der in Gilead feit Turzem 
‚wohnte, 
Elias, der Thespite, ſprach zu Ahab: 
“fo wahr Jehova, der Gott Iſraels, 
„in deffen Dienft ich ftehe, lebt: 

„die Jahre über fol kein Thau und: Regen fallen, 

‚außer, wie ich es befeble. 

2. Darauf ergieng an ihn der Aus ſpruch bes Jehoda: 

2. Begieb dich weg von hier und wende dich nad 

Oſten 
„und halte dich am Kerithbach, 
„der bey dem Jordan fließt, verborgen. 

4. „Aus jenem Bach ſchoͤpf' deinen Trank; 

„die Araber werd’ ich bewegen, N 
„„daſelbſt, dich zu ernähren.” 

5. Er gieng und that nad bem Befehl Jehova's; 
er gieng und ließ ſich nieder an dem Kerithbach, 
der bey dem Jordan fließt. 

Es brachten ihm die Araber 
an jedem Morgen Brod und Fleiſch, 
und Brod und Fleiſch an jedem Abend; 
und aus dem Bache ſchoͤpſt' er feinen Trank. 
7. Nach ein’ger Zeit vertrodnete der Bach 
weil in dem Sand Fein Regen fiel; 
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8. und ergieng an ihn ber Ausſpruch des Jehova: 


9. brich auf, begieb dich nach Sarepta, im Gebiete 


Sidon's, 
und laſſe dich dort nieder; 
„ſieh', ich will eine Wittwe, 
„DI zu. ernähren, dort beordern. 
10. Er hrach nun nach Sarepta auf, 
und kam ans Thor der Stadt: . 
dort fand er eine Witwe, |. " 
fie fuchte Holz zufammen; ' 
er rief ihr zu und ſprach: 
„hohl' mir ein wenig Waſſer in dem Krug; zum 
Trinken.” 
II. Sie gieng und hohlt ihm Waſſer. 
Mun rief er ihr von neuem zu und ſprach: 
= Hl? doch mir ein Stud Brod mit deiner Hand.” 
12. Darauf erwieberte Das Weib: bey deinem Gott es 
Ä hova, 
ich Hab’. nicht einen Grumen; 
ih hab' nur eine Hand vol Mehl im Faß, 
und etwas Dehl im Krug: 
ich fuchte eben ein paar Stuͤckchen Holz, 
und wollte mir und meinem Sohn dabon ein Effen 
zubereiten: 
wir r wollten eſſen und dann ſterben. Br 
Elias ſprach zu ihr: “fey unbeforgt,- 
„geh’ hin und'thu’, wie bu gefprochen: 
„nur bade mir davon erft. einen Beinen Kuchen, 
„und being’ ihn mir heraus; 
,„erſt nachher bad? für dich und deinen Sohn. 
14. „Denn alſo ſpricht Jehoda / die Gottheit Iſrael's, 
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„das Mehlfaß wirb. nicht leer, 
„„der Dehlkrug nicht erichöpft, 
„„bis zu dem Tage, da Jehova 
„„dem Lande Regen ſchenkt.“ 
15. Sie gieng und that, was ihr Elias fagte, 
und fie und er und wer zu ihrem Haus gehörte, 
ber hatte diefe Zeit hindurch zu effen. 
Das Mehlfaß ward nicht leer, 
der Oehlkrug nicht erfchöpft, 
gemäß dem Ausfprud, des Iehova durch Elias. 
17. Nach diefen Zeiten warb ber Sohn 
des. Weibes, der das Haus gehörte, krank; 
bie Krankheit flieg fo bh, \ 
daß Athem nicht mehr in ihm zu bemerken war. 
18. Da fieng fie zu:Elias an: 
mas hab’ ich dir zu leid’ gethan, Mann Gottes! 
„bu kamſt“ zu mir und machteſt meine Sünden Gott 
‚hemerklich, 
„und warbdft Dadurch am Tode meines Sohnes fhulb.” 
19. Darauf erwiedert” er berfelben: 
“gieb deinen Sohn mir her.” 
Er nahm ihr ihn aus ihrem Schoos, 
und trug ihn auf das ob’re Stodwerk, wo er wohnt, 
und legte ihn aufs Bett. 
s0. Darauf erhub.er zu Jehova bies Gebet: 
“mein Gott, Jehova, folteft du die Wittwe, 
„bey welcher ich als Frembling lebe, 
. „das harte Leiden treffen laſſen, 
„ihr ihren Sohn zu tödten? 
a1. Er dehnte fi darauf zu drey verſchied'nen Malen 
uͤber ihm, dem Knaben, aus und betete: 
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“mein Gott, Jehova, laß zurid in biefen Knaben 
„den Athem wieberkehren.” | 
32. Der Herr erhörte das Gebet Elias, 
bes Knaben Athem kam in ihn zuruͤck, 
er lebte wieder auf. 
23. Elias nahm den Knaben, | 
untd führte ihn herab | 
vom obern Stodwerf in das untere 
und gab ihn feiner Mutter: 
ſieh', fing er an, dein Sohn lebt wieder.“ 
24. Darauf begann das Weib: - 
“nun: weiß ich es, bu bift ein Gottesmann, 
„unb was Jehova durch dich ſpricht, iſt wahr.” 


siehe unten S. 607. 


Kön.ıg,ı. Nach langer Iwifchenzeit, im britten Jahr, 
ergieng der Auftrag bes Jehova an Elia: 
each’, zeige dich vor Ahab, 

„denn ich will wieder regnen, laſſen. ” 
s. Elias gieng, um Ahab fich zu zeigen; 
der Hunger drüdte jegt Samarien bart. 
3. Es hatte Ahab den Dbadijah gerufen; 
(es war berfelbe über den Palaſt gefeht, 
ein Mann, voll Ehrfurcht gegen den Jehova. 
4. Als Jeſabel einſt die Propheten des Jehova 
zu vertiligen befahl, da nahm Obabija 
hundert ber Propheten und verbarg fie funfzigweis 
. in Höhlen 
und .ernährte fie mit Brod und Waffer.) . 
5. Diefem Manne hatte Apab aufgetragen: - 
“geh” in dem Land an alle Waſſerquellen 
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. Der König theilte mit Obadija bie Reife dung? 


. Obadija zog feinen Weg, da fließ auf ihn Elias; 


. Obadja ihm: “womit hatt’ ich's verfchulbet, 


Prophetenfogen. 


„und au alle Bid; 
„vielleicht, daß irgendwo fich Gras entbeden Taf, 
„um Pferd und Maulthier zu erhalten, 
„daß wie nicht alles. Vieh nerlieren.” 






' kand: 
der Koͤnig Ahab nahm den einen Weg allein, 
und Obadija allein den andern. 


er erkannte ihn, fiel auf fein Angeficht und fprad: 
„bift du mein Herr, Elias?” | 
“Sch bin’s, erwiedert ihm Elias, geh’, 
„fag’ deinem Herrn, “es iſt Elias da.” 


„daß du in Ahab's Hände deinen Diener, 
„wich binzurichten, liefern wiüR? 

„Bey deinem Gott, Jehova, 

„es giebt Fein Volf, nach Reich, 





„wohin mein Herr nicht ſchickte, dich zu ſuchen 
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„und ſagte man: du ſeyſt nicht da, 

„ſo mußte Reich und Volk ihm ſchwoͤren, 
„daß man dich nicht gefunden habe. 
„Und nun ſprichſt du: 

„“geh', fage deinem Herrn: 

„„es iſt Elias da.” | 
„Geh' ich nun von bir meg, . 

„und reißt dich des Jehova Geiſt, 
„indem ich diefe Botfchaft Ahab hinterbringe, 
„an einen Drt, den ich nicht weiß, 

„und findet er dich nicht, 

„fo läßt er mich ermorben, 
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18. 
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„denn dein Diener war, (was kein Geheimniß iſt) 

„von ſeiner Jugend an 

„Verehrer des Jehova. 

„Mein Herr wird ohnedem ſchon wife, was id. 
that, . 

„al Sefabel ermorden wollte die Propheten des Je⸗ 
hova. 

„Sch verbarg von ben. Propheten bes Sehonn hun⸗ 
dert Mann, 

in jede Hoͤhle funfzig, 

„und ernaͤhrte ſie mit Brod und Wafſer. 

„Und nun ſagſt du: 

„“geh', ſprich zu deinem Herrn, es if Elias ba,” 

„der König laͤßt mich ſicher tödten.” 


v. 


.Bey Jehova Zebaoth, erwiederte Elias, 
- „heute will ich mich dem König zeigen!” 
Obadia fuchte alfo Ahab auf und brachte ihm die 
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Botſchaft 
und Ahab ſuchte den Elias auf. | 
Als Ahab den Elias fah, fing Ahab zu ihm an: 
“sit du der Mann, der Ifrgel in Noth und Elend 
ſtuͤrzt?“ 
Elias ihm: “nicht ich bin. es, 
„der Ifrael in Noth und Elend flürztz 
„bu biſt's und dein Gefchlecht, 
„weil bie Gebote des Jehova 
„von euch verlaſſen wurden 
„und du an Baaln haͤngſt. 


nd 


19. „Nun ſchick, verſammle mir ganz Iſrael zum Ber ge 


Garmel, 
„und die vierhundert funfzig Mann Propheten Baal's 


602 


SI. 


3. 


Prophetenſagen. 


Jund bie vierhundert bey dem Haine angeftellten, 
„die Jeſabel ernährt.” 


.Ahab ſchickte zu ganz Ifrael, 


und den Propheten gab er den Befehl, 

fih an dem Berge Carmel zu verfammeln. 
Elias trat nun zu dem Volk und ſprach: 
“wie lange wankt ihr zwifchen zweyerley Vereh⸗ 
| rungsweſen, 
„iſt Jehova Gott, o ſo verehret ihn, 

„iſt's Baal, ſo verehret dieſen.“ 

Das Volk erwiederte ihm nicht ein Wort. 
Nun fuhr Elias fort zum Volk: Fu 
“ich bin der einzige Prophete bed Jehova, 
„und ber Propheten Baal 

„‚find, hier vierhundert funfzjig Mann. 
„Laßt und zwey Rinder geben 


„fie mögen eines davon wählen, 


„und e8 jertheilt in Stüden auf den Holzftoß legen: | 
„nur Feuer follen fie nicht unterlegen; 


„das andre biefer Rinder will ich zubereiten, 
. „und auf den Holzſtoß legen, | 
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25. 


„und Feuer nicht darunter legen. 


„Dann fleht zu euerm Gott; 

„auch ih will zu Jehova flehn: 

„der Gott foll dann ber wahre feyn,. 

„der aufs Gebet durch Feuer Antwort giebt.” 
Das Volk erwiederte und fprach : 

„wir finden biefen Vorfchlag gut.” 

Elias ſprach zu den Propheten Baal’s: 


‚wählt euch ein Rind, 


„und richtet es zuerfi zum Opfer zu, 
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„denn euerer find viele; 


- „und betet dann zu eurem Gott: 
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„Mur Feuer leget nicht darunter. | 

Sie nahmen bin das Rind, das ihnen bei dr 
phete gab, 

und richteten daſſelbe zu, und beteten zu Basl 

vom Morgen bis zum Mittag: . 

“erhör uns Baal,” fchrieen fie; 

und tanzten um den Altar. 


Es wurde ihnen aber nit ein. Laut, - 
‚und es gab ihnen niemand Antwort. 


Am Mittag endlich fpottete Elias über fie: 
“ruft, fprach er, lauter, 

„denn er ift ja Bott: 

„vielleicht iſt er verfenket in Betrachtungen, 


„oder in Sefchäften, oder gar auf Reifen; 


„vielleicht fhläft er, — ſchreit laut, daß er er⸗ 
wache. „ 

Sie ſchrieen fort mit lauter Stimme, 

zerfleiſchten ſich nach ihrer Weiſe 

mit Meſſern und mit Dolchen, 

fo daß das Blut von ihnen floß. 


. Sie fuhren fort, fich heftig anzuftrengen 


vom Nachmittag bis zu dem Abendopfer: . 
noch immer wurde ihnen nicht ein Laut, 

und ed gab ihnen niemand Antwort, 

und niemand ſchien auf fie zu merken. 

Nun fieng Elias an zum ganzen Boll: 

“sretet zu mir her'ßʒ — 


das ganze Volk trat zu ihm hin. 


Elias ſtellte den zerſtoͤrten Altar des Jehova ber, 
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31. unb ‚nahm zwölf Steine nach der Zahl des Stäm 
me, die don Jacob flammten, 
von ihm, bem einft Jehova fogte: 
Iſrael — das foll dein Name. feyn. 
32%. Die Steine legte-er zufammen zu einem Xltar fir 
Jehova, | 
und zog rings um ben Altar einen Graben 
in einem Umfang, der zwey Sen Saamen zum Du 
ſaͤen braucht. 
Nun legte er bad Holz zurechte, 
barauf zerlegte .er bas Rind in Stüden 
und legte fie aufs Holz. 
Darauf befahl er: fült vier Eimer an mit Waſſe 
und gießt ed auf dad Opfer und das Holz: 
er befahl's zu wieberhohlen und fie wiederhohlten es; 
er befahl's zum dritten Mal zu thun; fie thaten es. 
35. Das Waſſer floß nun rings um den Altar 
und auch den Graben füllete das Waſſer an. 
36. Zur Zeit des Abendopfers trat Elias, der Prophet, 
N. bin und fprach: 
Jehova, du Gott Abraham’ s und Iſaak's und Iſrael, 
„thu' heute kund, daß bu Gott Ifrael's und ich dein 
Diener bin, 
„und daß ich dieſes alles that nach deinen Winbken 
„Erhoͤre mich, Jehova, o erhoͤre mich! 
„damit dies Volk erkenne, 
„daß du Jehova biſt, der wahre Gott!. 
„und kehre ſeine Denkart um” 
38. Darauf fiel Feuer des Jehova nieder 
und verzehrte Opfer, Holz. und Staub,. . 
und leckte auf das Waſſer in dem Graben 
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- und fiel nun-auf fein Angeficht und rief: On 
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Das Bolt ſah dies mit am, 


„Jehova ift des wahie Gott! 
„Fehova ift der wahre Gott!” . 


. Elias fprach darauf‘ zum Volt: 


“reift die Propheten Baal's; 
„laßt ihrer keinen durch die Flucht entlommen.” | 
Sie griffen fie; Elias ließ fie dann 0, 
zum Bäche Kiſchon führen, - 


und fie dort niedermachen. 


Es fieng darauf Elias an zu ab: 

“Auf, iß und trink'; 

„ich hoͤre ſchon den Regen. rauſchen. 

Ahab erhub ſich nun zum Eſſen und zum Trinken; 


Elias aber ſtieg hinauf bis an des Carmel's Spitze, 
dort ſteckte er ſein Angeſicht zwiſchen ſeine Knie 
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und fdhrie zur Erde hin. - 

Zu feinem‘ Diener aber fagte er: 

ach’, ſchau' aus'nach dem Meer.” 

Er gieng und fehaute in die Gegend Hin 

und hinterbradhte ihm: “Nichts, nirgends nichts.” 
Kehr', ſprach Elias, ſiebenmahl dahin zurhd.”. u 


. Das fiebtemahl fprad er! 


«fieh” aus dem Meer fleigt eine Peine Wolke, einer 
Hand breit, auf.” 

Geh', rief ihm der Prophete zu, ſag Ahab: 

„“anfpannen laß, reif’ ab, 

„„damit dich nicht der Regen überfalle. „” 

Kaum war noch ‚dies und jenes vorgefallen, 

da war der Himmel ganz geſchwaͤrzt duch Wolfen; 

ein Wind erhub ſich und es fiel ein ſtarker Regen; 


ı 
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Ahab fuhr ab den Weg nach Jeſreel. 
46. Vom Drang Jehova's angetrieben, 
umguͤrtete Elias feine Lenden, 
und lief vor Ahab noch voreuß nach Jeſreel. 


Ohne den: Gefichtöpunft einer Prophetenfage if} 


dieſer ganze Abſchnitt unerklaͤrlich. Sol die Erik 


fung von der Duͤrre zur Zeit Elias glaublich fen, 
fo kann fie und nur melden: “die Gelegenheit einn 
„Dürre nügte einftend Elias, dem König Ahab ſa⸗ 
„gen zu laflen: diefe Dürre fey Landesſtrafe für den 
„Baalödienft, und fie würde gewiß fo lange nod 
„dauern, bis der König vom Baalsdienſt ablafle' 
Er wollte das Landeselend nügen, um das ‚Herz de 


Königs zu erſchuͤttern, und ihn zu dem Entichluß zu 


bringen, dem Baalsdienſt in feinem Reich ein Ende 
iu machen. Das übrige muß Zufag einer Sage fen; 
fonft war Elias der verächtlichfte Schamane. & 
ſtellt fih ja nach der Erzählung, wie fie uns jet 
vor Augen liegt, - ald koͤnnte er der Witterung nah 
Belieben gebieten; als müßte Regen auf feine Be: 
fhwörung uusbleiben, und auf diefelbe wieder fallen, 
Und das konat' er ficher nicht: fonft wuͤrde es ihm 
ja ein Leichtes geweſen feyn, auch über unterirrdiſce 
Waſſerſchaͤtze zu gebieten, um den Bad) der Arab 
nicht vertrocknen zu laffen, und feinen Wohlthätern, 
die ihn bisher ernährt hatten, wieder wohl zu thun, 
Veberhaupt Tann die Dürre nicht fo ſchrecklich gewe: 
fen feyn, als die Worte der Erzählung anzujeigen 
fcheinen. Bey dem feyerlihen Opfer, das vor dem 


neuen Regen bergieng (V. 34), iſt ja fo viel Waſſe 


in der Nähe, daß ein Feld, das zwey Epha zur Yui- 
{wet brauchte, nicht nur damit uͤberſchwemmt, for: 
bern. auch die Gräben, bie darum gezogen wurde, 
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bamit haben gefüllt werden koͤnnen. Freylich .ift die 


Scene am Fuße ded Carmel; dort rinnen Quellen, 


dort ift der Belusfluß: doc, gab ed auch in andern 


Gegenden von Paldflina noch Ueberflug an Waſſer 


(RB. 5). 


Wäre alles wirkliche. Gefchichfe, fo würde auch 
von einer andern Seite Elias in den Verdacht eines 
verächtlihrn Schamanen fallen. Wie fol er fih nicht 


bey der vorgeblichen Erſchaffung des neuen Regens 
betragen haben? Iſt es nicht Gaukeley, wenn er fagt: 


“if gefchwind, denn ich höre fchon das Raufchen des. 


„Regens“ (DV. 51) und doch ift noch Feine Wolke | 


am ganzen Himmel fihtbar. Siebenmal läßt cr fei- 
nen Bedienten an einen Pla& hingehen, der eine freye 
Ausfiht ins mitteländifhe Meer gab: iſt nicht das 


_ fiebenmalige Hingehen offenbare Gaukeley? Nach lan- 


"gem Ausfchauen und Beobachten, fieht erſt fein Be— 
dienter in einer weiten Zerhe ein Woͤlkchen einer Hand 
breit auffteigen. Wie läuft fi nicht Elias außer 
Athem, um dem König noch nach Jeſreel vorauszu= 
kommen, und fich demfelbeh beym Ausſteigen aus dem 
Wagen fehamanenmäßig, wie im Iriympf, Darzuftels 
len? Kurz die Umftändlicdyfeit bey allem, was Elias 
thut, gränzt an die hoͤchſte Prahlerey, wie man fie 
nur von verächtlichen Jongleurs erwarten Tann. 


Es ift daher keine andere Auskunft möglid, als 
entweder Elias für einen Schamanen zu erflären; ober 
anzunehmen, daß wir die Thaten Elias, durch eine Volks⸗ 
ſage vergrößert und entflellt, hier aufgezeichnet leſen. 


Der Aufenthalt Elias bey der Wittwe von Sarepta 
iſt ſicher nicht nah hiſtoriſcher Wahrſcheinlichkeit er⸗ 
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zählt; fondern höher geflelt, wie man bey einer Volks: 
fage zu erwarten hat. Die Ausleger haben ja ſchon 
bemerkt, daß die Worte: (VB. 14) “an Mehl und Oehl 
„iwisd’6 dir nicht fehlen, biß wieder Regen in un 
„ſerm Vaterlande faͤllt noch nicht auf Wunder füh: 
ven; fo wenig als wir an ein Wunder bey den troͤſt— 
lichen Worten denken würden: “der liebe Gott wird 
„ſchon für die Stadt forgen, bis die Theuerung vor: 
„über if.” Man hat fchon bemerkt, daß wahrfchein- 
lih die Freunde des Propheten für feine Ernährung 
Soorge getragen, an welcher die Wittwe Antheil nahm, 

weil der Prophet in ihrem Haufe feine Wohnung hatte, 
Der Tod des Sohn: der Wittwe Tann ein Scheintod | 
gewefen ſeyn. 


Die Nachrichten von dem Opfer bes Elias und 
der Baals - Priefter find ficher übertrieben; aber ich 
wage es nicht, zu feiner hiftorifchen Wahrheit wieder 
zurüczubtingen, was die Sage entflellt und übertrie: 
ben hat. Wergrößert iſt gewiß auch die Zahl der 
hingerichteten Baalsprieſter, die bis auf 400 angege: 
ben if. Würde fi) ein wirklich guter Prophet fo 

einer Härte und Graufamkeit ſchuldig gemacht haben? 


Endlich laͤßt ſich auch nicht abfehen, wie die Zeit 
zu allem dem ſoll bingereiht haben, was an dem 
Tag gefchehen ifl. Um 3 Uhr laͤßt erſt Elias zu fei: 
nem Opfern Anſtalt machen; er ſtellt den zerſtoͤrten 
Altar Jehova's wieder her; laͤßt einen großen Gra⸗ 
ben um das Opferfeld ziehen, Wafſſer zu einer ſolchen 
Ueberſchwemmung des Feldes, daß die gezogenen Sri. 
ben rings umher gefüllt wurden, herbeytragen. — 
‚Sollte diefes alles bis zum Einbruch der Nacht moͤg⸗ 


lich geweſen ſeyn? 











Sage : 


‚von ber Erninung Eliſa's zum Propheten, 


etwas dor. 896 vor Chr. 
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ıRön. 19,1. Der Jeſabel erzählte Ahab 


das alles, was Elias angeführt: -- - > 


und wie er alle die Propheten 


.. 
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durchs Schwerbt ermorden laſſen. 

Darauf ließ Jeſabel durch einen Boten dem Elias - 
| ſagen -.  _ 

Mich ſtrafe Gott, wenn ich nicht morgen dich 

„wie jene. hingerichtet habe. 


Er brach nun aus Beſorgniß fuͤr fein Leben auf, ' 


gieng nach Beerfaba im Lande Suda, 
und ließ dort feinen Diener; 


er felbft begab ſich in hie Wuͤſte eine Tagereiſe ı weit, 


und ließ fich unter einem Ginſtbaum nieber, u 
und. wünfchte fich..den Tod: 


“ich habe, ſprach er, lang genug gelebt, 


„nimm, o Sehava, mir das Leben; 
„denn beffer bin ich nicht. als meine Vaͤter.“ 


Er legte ſich nun unter. einen Ginſtbaum nieder, 


und fchlief. ein; 
ihn. rüttelte eim Engel und fieng an ı zu ihm: 


«ſteh' anf und IE” ., 


. Er fah’ ſich um,.und fiche, vhuweit wo fein Kopf 


gelegen hatte, 
ſtand ein auf heißen Steinen gar geafner Run, 
und eine Zlafche Waſſer: 


Hebr. Proph. SU u (39) 


[ 
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0° Prophetenfagen. 


er aß und trank umb legte ſich aufs neue ‚nieder. 


. Ihn rüttelte zum zweyten Mal ber Engel des Jehova: 


“tech” auf, fprach er, und iß, 

„benn du haft einen. weiten: Weg.” 

Er, ftand auf, aß und tran, _. - 

und gieng, geſtaͤrkt durch dieſes Eſſen, 

vierzig Tage fort und vierzig Naͤchte 

bis zu dem Sottesberg, zum Horeb. 

Daſelbſt begab er ſich in eine Hoͤhl unb. uͤbernach⸗ 
| tete. 


Und es.ergieng. Dehona’s Wort ( an in: 


“was haft du (ſprach er) bier zu thun, Elias?” 
Und er erwiebertet “ih bin _ -.. 


· „voll Eifer für Jehova Zebaothz 


„denn feinen Bund mit dir bat Angel gebrochen, 


„deine Opferſtaͤtten haben fie zerſtoͤrt, 
„und beine Propheten durch bad Schwerdt gemordet. 


„Nur ich allein bin uͤbig 


II. 


„und das Lehen ſuchen fie auch mir zu nehmen.” 


Jehova ſprach darauf: “komm doch: heraus, 
„und fiel’ dich vor Jehova auf ben Berg.” 
Und fieh’, Jehopa gieng voruͤber! 2 
Eig großer ſchwerer Sturm, 

ber Berge fpaltete, und Zelfen niederriß, 
gieng vor Jehova ber: 

doch in dem Sturme war Jehova nicht, 

Und hinterm. Sturme Fam ein Erberbeben ; 


* im Erderbeben war Jehova nicht. 
12. 


Und hinterm Erderbeben Feuer; 


‚im euer war. Jehova nicht. 


Und hinterm Teuer kam geliudes, ſanfles Sauſen. 


\ 


13. 


s 


14 


Ellas. 7. 


Da das Elias Dr vernahm ; 


verhuͤllte er fein Angeſtcht Im Mantel; . | 


und ‚gieng herauß und flellte fh ans Thor der . 
Höhle; “_ | 

und eine Stimme fprach zu ihm: 

par thuft du hier, Elias? 

Er ſprach: “ich bin vol Eifer für Jehova Zebaoth; 

„denn ſeinen Bund mit dir hat Ifrael gebrochen, 

„beine Opferftätten haben fie gerftört, oo 

„unb deine Propheten durch das Sqwertt gen. j 
mordet: 

„nur ich allein bin uͤbrig, 


md das’ Leben ſuchen fie auch mir zu nehmen. 


15 


Jehova ſagte ihm darauf: 


Geh', Fehr’ zuruͤtk auf deinem Wege in die Vuͤſte 


von Damaffus 


. „und geh’ und falbe Hafael zum König über Sprienz 


26, 


18. 


„und falbe Jehu, Rimſchi's Sopn, zum Koͤnig uͤber 


Iſrael RN 


| „un Eliſa, Schafads Sopn, aus Abel-Mecholg 
-,‚falb’ mir ſtatt deiner zum Propheten. J 
. „Ber dem Schwerdte Haſaels 'entflicht, 


„ben wird Jehu töbten; 
„wer Jehu's Schwerdt entflieht, 


„den wird Eliſa töbten.” 


„Doch hab’. ich noch in Iſrael fieben tauſend ie u 


. „die ihre Knie nie vor Baal beugten, 


19; 


„und mit ihrem: Mund fein Bild: nicht kuͤßten.“ 
Er brach von. bannen auf-und: fand — . U = 


. Elifa, Schafat’8 Sohn, beym Pflügens — . —* | 


es giengen zwoͤlf paar Ochſen vor ihm herz 


‚. 


612 Prophetenfaen. 


er war beym zwölften Poͤar. 
Elias gieng vor ihm vorbey, 2 

„.: Mad warf ihm feinen Mantel, um. 0 

20. Er ließ die Ochfen ſtehn — 

und lief Elias ah und ſprach: 
«ja mich erſt meinen Vater noch und: meine Mut 
ter kuͤſſen J B 

iodann will ich die folgen,” 
«Geh, fprach Elias, und Komm wieder: . . 
„denn, welchen Platz hab ih bir eingeräumt !” 

al. Hierauf verließ er ihn. 
Er nahm das Ochfenpaar und: opfeste daſſelbe: 
mit dem Geſchirr der Ochſen kochte er, das Fleiſch 
und ſetzte es dem Volk zum Eſſen vor. 
Nun brach er auf, ‚und. gieng Elias . auenthalben 

nach und diente ihm. 


ug. Aid dieſer Kofaniı hat den Juhalt einer Pro⸗ 
phetenſage. Elias hatte die Baalspropheten und 
Prieſter -giebermachen laffen, und Dadurdy "Zorn und 
Rache der Iefabel gereißt. Sie drohte ihm den Un: 
tergang, und Elias ‚flieht. Zuerſt begab er fich nad 
Beerfaba in Juda mit feinem Diener., Hier glaubte 
er fich noch nicht ſicher genug; ließ daher hier feinen 
Vedienten zuruͤck und begab ſich allein noch tiefer in 
die Wuͤſte. Hier in der Einſamkeit fühlte er das Trau⸗ 
rige! vdn ſeiner Lage ganz, und darneben auch in ſich 
die Stimme der Pflicht, zuruͤck zu feinem Amte zu 
kehren, bis ein andrer ſeine Stelle eingenommen habe. 
Der innere Sumpf: mreßte Ba den uni zu ſter⸗ 
ben aus. _ 


R 


eua. ae 6is 


Er legt ſich ntieber und ſchlaft ein.: Nun Folgt 
die‘ wunderbare Scene. "Ein Engel baͤckt fuͤr ihn auf 
glühenden Stemen. einen: Kuchen, und ſtelit ihm emd. 
Slafche Waſſer bin: nun weckt etd ⸗den Propheten und 
ermuntert ihn zu eſfen. Er ißt ud riakt, und ſchlaͤft 
von neuem ein. Der Engel wert Ihn wieder, um 
zum zweytenmäl zu effen, weil ihm. zu. der: Reiſe won 
40 Tagen und 4ö-Rächten, , die. m ohne Genuß von 
Speifen zurädzufegenhabe, Stärkung. nöthig ſey. em 


brach andy nady dem Effen auf, und gieng 40 Tags 


und 40 Nächte in einem’-fort, bie er⸗ zum. Berg Ho⸗ 
teb kam. Hier erfchien ihm Gottin einer Höbhlez . 
und redete ihn anz »was haft du hier zu thun Elias 27 
und "befahl ihm endlich, zuruͤckzukehrrn, dan Haſael 
zum Soͤnig von Syrien, und Jehu zum König vom 
Iſrael ;:-und Elifa an feiner Selle: ‚sum; Propheten zid 
ſalben. | Re PR 


Es haͤlt ſchwer, bieſe Eerhiantz ald reine wirk⸗ 
liche Geſchichte zu bettuchten. Wer. kann 40 Tägd 
ohne Nahrung eine Reiſe fortſetzen? und hatte Etia® 
auch noch 40 Tage bis zum Sinai zu reifen‘ Mais 
weiß zwar nicht, wie weit Beerſaba; vom Sinai ichtd 
fernt liegt: aber daß es keine go Tagereffen-find,udaß 
fiehe man auf den erſten Blick,“da vom Ginaki:bis hi; 
den Stamm Juda tief hikein: keins 4201 Dagereiſen Kubs 
Und erſt die Befchäftigung bed Eugeld mit den Ku- 
hen — wer fühlte bier nicht mancherley Bedenken? 

Das Ganze iſt ein Traum, auf eine natuͤrliche 
Weiſe entſtanden. Wachend hatte er ſchon dem Ge⸗ 
danken nicht widerſtehen koͤnnen, daß es feine Pflicht 
ſey, zu ſeinem Poſten zuruͤckzukehren, oder wenigſtens 
einen andern ſtatt ſeiner zu beſtellen, wobey er auf 


616 


Propheteiifagen. 


„du mordeteſt? und bift auch Erbe? 


Darauf fahr’ zu ihm ſort und ſprich: 


20 


2 


‚ „Weil bu erpicht biff, das zu thun, 


« 


31 


“ 


:- 23 


23 


„‚» 


24 


“ 


„den freffen Hunde auf; 


. 85 


“So fpricht Jehova: an dem Drte, wo bie Hu 
„dad Blut’ von Nabot ledten, 


„da werben auch dein Blut die Hunde leden.” 


Darauf fuhr Ahab den Elias an: 
“Haft du mich endlich doch erwifcht, du Feind?” 
“Erwiſcht, erwiederte Elias, 





„was boͤfe in Jehova's Augen iſt. I 
„Dich werd' ich Ungluͤck treffen laſſen, 


„und hinter dir vertiligen 
„und von Ahabs Haus vernichten jeden, ber di 


RFL Wand anpißt, 
„Verehlichte und Unverehlichte in Ifrael. 
„Mit deinem Haus will ich verfahren 
„wie mit dem Haus Ierobeam’s, des Sohnes Rs 
Ä bat, 
„wie mit dem Haufe. Baefa’s, des Sohnes m 
Achija, 
„dieweil du mich zum Unmuth reizteſt, 
„und Iſrael zum Suͤndigen verleiteteſt. 
„Auch ſpricht Jehova gegen Jeſabel: 
„die Hunde ſollen Jeſabel 
„innerhalb der Mauern Jeſreel's zerreißen. 
„Wer von Ahab's Haus in Städten Rirbt, 
„wer von ihm auf dem Felde ſtirbt, 
„den freſſen Himmelsvoͤgel. J 
„Noch gab's wie Ahab keinen Koͤnig, 
»sder recht erpicht war, das zu thun, 


Etias. (616 
| Elias an Ahab | 
“1 a des geſteinigten Nabot's Binder ig Beſitz 
| genommen hatte, an | 
swifihen HIB — 898 vor Ehe, "7 


i Koͤnige 21, ı7 — 29. 





’ I . * . 
IR LE LS SYD 


Ahab wünfchte ben Weinberg eined gewiſſen Na⸗ 
bot's zur Anlegung eines koͤniglichen Gartens gegen 
einen andern Weinberg, auszutaufchen oder zu kaufen. 
Nabot ſchlug es zum großen Mibvergnügen des Koͤ⸗ 
nigs ab, weil er ſich von einem Familiengut nicht 
trennen wollte. Um dem Koͤnig zur Erreichung ſei⸗ 
ner Wuͤnſche behuͤlflich zu ſeyn, gab. feine Gemahlin 
Jeſabel der Obrigkeit des Ortes, an welchem Na= . 
bot wohnte, heimlich Befehl, den Mann durch auf⸗ 
geftellte falfche Zeugen als Gottes: und Königsläftes 
rer zu fleinigen. Der ſchaͤndllche Plan gelingt, und 
Ahab kommt in ben Beſitz des gewünfhten Wein 


bergs. 


ı Königea1,ı7. Da —* der Auftrag des Jehova 
an Elias, den Thesbiten: 
18. Brich auf-und gehe Ahab, 
dem Koͤnige von Iſrael, der zu Samarien wohnt, 
entgegen, 
er befindet ſich im Weinberg Nabot's, 
wohin er ſich begeben hat, 
denſelben in Beſitz zu nehmen; 
19. und fprid au: ihm: “ſo fpricht Jehova: 


“ 





616 


Propheten fagen. 


„du mordeteſt? und biſt auch Erbe? 
. Darauf. fahr’ zu ihm fort und ſprich: 


20 


2 


“Sg fpricht Jehova: an bem Orte, wo bie Hunde 
„da8 Blut von Nabot ledtem, 


„da werden auch bein Blut bie Hunde leden. ” 
‚Darauf fuhr Ahab den Eliad an: 


“haſt du mich endlich Doch erwifcht, du Beind?” 
“Erwifcht, erwiederte Elias, 


„weil bu erpicht bift, das zu thun, 


« 


31 


. 


- 
| 
‘ 
” 


23. 


„was böfe in Jehova's Augen iſt. 
„Dich werd' ich ungluͤck treffen laſſen, 
„und hinter dir vertiligen 


„und von Ahabs Haus vernichten icen, der die 


Wand-anpißt,.. .' 

Verehlichte und Unverehlichte in Iſrael. 

„Mit deinem Haus will ich verfahren 

„ri mit dem Haus Jerobeam's, des Sohnes Nu 
bat, 

„wie mit dem Haufe Baefas, des Sohnes von 

Achija, 

„dieweil du mich zum Unmuth reizteſt, 

„und Iſrael zum Suͤndigen verleiteteſt. 

„Auch ſpricht Jehova gegen Jeſabel: 


„die Hunde ſollen Jeſabel 


24 


3 


| „ben freifen Hunde auf; 


‚9 


„innerhalb ber Mauern Jeſreel's zerreißen. 
„Wer von Ahab's Haus in Städten ſtirbt, 
„wer von ihm auf dem Felde flirbt, - 
„ben freffen Himmelsvoͤgel. 
„Noch gab's .wie Ahab keinen König, 
„der recht erpiht war, das zu thun, 





J Bl Ä om 


®: 

. „was in Jehoba Augen böfe if nn 
„wozu ihn Sefabel fein Weib, Defüße ji \ 
26. „So ſchaͤndlich handelt er/ daß er an Goͤren 

nganz mach ‚der Amoriter Weiſe hieng⸗ u BER 
“ „fie, bie Jehova aus dem kande, ee 
„dor Iſcael verjagte.“ 
. 27. Als Ahab dieſe Drohung hoͤrte 


. 


zerriß er ſein Gewan 
; „unb legte Trauerkleider an nd faftite; J 
er ſchlief auf harten Decken, NEST 


\ 
‚ce An 


- = und wankte nur umber. 
"Darauf ergieng der Ausſpruch des Zhoba an eial, 
"7 ben ‚Thesbiten: 

. Haft du gefehen, wie fi Ahab vor. mit Eu 
BR „Beil er fih vor mir kruͤmmt, 
ſo will ich nicht das Ungemad 
„in feine Tage treffert laflen; : ... BEN 
„erh in den. Tagen feines Sohus 
- „„werb’ ich das Ungemag-fein:Banis Betroffen’ Taffen.” * 


d 
8 . 
. * 


2* .8 
Tu Pa Pe ® Se 


offer ihre an Nabot veruͤbte Graufamkeit werde Sen 
„König Ahab und’ die Königin Jeſabel Strafe Bot: 
„tes treffen”: Dies iſt der einfache, pon allem Zufaͤl⸗ 
ligen entkleidete Ausſpruch des Proͤßheten. But, Dar! 
ſtellung der Strafe des Königs giebt Nabork Blut 
dad Dichterbild her. Da nun Hunde Blut aufzu= 
lecken pflegen, fo. vertaufcht der Prophet den Aus: 
drud: “wie Nabot's Blut gefloffen fey, fo werde 
auch das Blut des Königs fließen,” mit dem andern 
gleichbedeutenden, “wie die Hunde Nabot’6 Blut gez. 


let hätten, fo würden fie auch das Blut des Ki 


nigs lecken.“ Der Berfafler des erften Buchs. der 


% 


% 


‘ 


6% |  Prophetenfagen. | 


'ıKön. 22,6. Der Rönig Iſraers Serfammelte . 


vierhundert Mann Propheten,” 
und legte ihnen biefe Frage vor: 


| “fon ich gegen Ramoth in dem Lande Gilead in 


Felde ziehn? - 
„oder dieſen Feldzug unterlaffen?” 
‚Sie gaben ihm zur Antwort: “euch nur hin; 


„ber Herr wird's im des Königs. ‚Bände geben.” 


Sehofaphat begann darauf: ... .: 
“ft weiter kein Prophete de: Jehoba — * 


pen wir befragen Eönnten??::. 
"Der König Iſrael's 8 erwieberte an. Voſaphat: 


“es iſt noch einer'hier; durch den wir den Jefon 


ich bin ihm aber gram; 


er Dicker Imlah's Sahm”. - , : 
Jehoſaphat erwiederte: ““ber König 


9. 


"auf dem freyen Play am Thor Samärien’s, 


“ 


fragen Könnten, J 


„gr weiſſagt mir nie etwas, Gutes, 


”-uow NV du 


„fondern immer Böfes; 

ion doch nic 
alſo ſprechen.“ 

Der König. Ifſrael's rief einen' Teindr Diener: 

und trug ihm auf: “ruf eillg; Mick, Imlah's 
Sohn.” 





ro, Der König Iſrael's und Sofaphat, "ber König Ju⸗ 
en a's, faßen,: i Ä 
iM öniglichen Kleibern, - | Ber 


jeder faß auf einem eig’nen Thron gen 


und ale die Propheten ſprachen ih Degeierun 
vor ihnen. 
4 N 





. D . u ’ , 
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So made 2 Zidkija, „Kenaana’s, Sohn, von Eis | 


u ‚fen Hörner: ... 
und begann: fg, Spricht Jehova, | 
„mit ſolchen Hörnern wisf du ſtoßen 
„die Syrer,his da fie vertiligt haſt. 
12. Und alle ;bie Propheten weiſſagten ih daſſelbe: 
“ud. ſprachen ſie, nach Ramoth in dem Lande 
‚2 91. Bilead, 
gti wirſt du feyn, und Jehova wird’. 
„in die Hand des Könige. geben.” - 
13. Der Bote, welcher Micha herzurufen weggegangen 
war, 
feng zu ibm an, und fprachs 
“die Reden der Propheten find einftimmig. für ben 
König guͤnſtig, 
„laß Deine Heben doch wie ihre Reden laute, 
„und trage Gutes vor.” \ 
Ye Micha erwiederte: 
„nur was Jehona zu mir fagen wird, - \ 
„das werd’ ich, beym Jehova! wieder fagen.” 
15. Er kam zum König und der König legte ihm die 
Frage vor: 
Micha, ſollen wir zu Felde ziehen gegen Ramoth 
in dem Lande Gilead 
„Ober. dieſen Feldzug unterlaſſen? 

„Bench hin (fieng Micha (pöttifch) an) 
„gluͤcklich wirſt du feyn, und Jehova wirh’s 
„in die Hand des. Königs geben.. 

16. Es erwiederte darauf der König: 
„wie oft fol ich dich noch befchwören, 
„daß du mie nur die Wahrhit 


- 


3 


17. 


. 18. 


m. 


| Propbetenfagen. 
„Im Namen bes Jehova ſagen font.” | 
Nun fing er an: “ich fah ganz Iſrael zerſtn 
auf Bergen, 
wobey Jehova ſaggfe: 


„ſie haben ihren Herrn venohren: 
„doch fol von ihnen jeder unverſehrt 


„zurüd zu feiner Wohnung kehren.“ 


Darauf begann der König Iſrael's zu Joſaphat: 
«fagt ich dir nich 
„er weiſſagt mir nie etwas Gutes, 


,ſondern immer Böfes.” 


Nice verfegte ihm: VJa, bör nur, was fih bey d 
hova zugetragen! 


en «Ich ſah auf feinem Thron Jehova ſitzen, 


© 
> 


das ganze ‚Heer des Himmels fland um ihn 


„zur Rechten und zur Linken. 

„Da fieng Jehova an: 

„wer: verleitet Ahab, daß er gegen Ramoth in dm 
"Rande Gilead | 


„einen Feldzug unternimmt, in dem er bleibt”? 


„Der eine wollt’ es fo, der andre fo verſuchen. 


8I. 


28, 


„Da trat der Geift, ber aus Propheten fpricht, hervor; 
„er ftellte vor. Jehova fich und ſprach: 
„ich, ich will ihn verleiten”. . 
„Jehova ſprach zu ihm; ““auf welche A; ;” 
„und er. erwiederte: “aufmachen will ich mich und 
durch ben Mund _ 

„„aller feiner Hofpropheten Tügen:” | 
„Jehova ſprach darauf: “fo wirſt du ihn berleicn 

| koͤnnen; | 
wubrich auf, und mac’ es fo.” " 











93. ', 806 num, es rät Jehova einen Lügengeift 
4 „durch den Mund aller jener deiner r Sofpppetn 
im 
= „anb laͤßt dir Boſes rathen.“ 
24. Zidküjah, Kenaanah's Sohn ſhrang auf ip zu, 
und ſchlug ihn auf den Backen: 
Lwann, ſprach er, iſt Jehova's Geiſt von mir ge⸗ 
wichen, 


„um durch dich zu.teben?”. ° tn on 


95. „Das, fagte Micha, wirft bu an bem Lage fehn, 
„ba du von einem Zimmer in bad andre Tiefen wir, 
. . dich zu verſtecken.“ | 
26. Darauf befahl der König Iſrael's: 
Grꝛeift Micha, und fuͤhrt ihn 
„zum Ammon, dem Stadt⸗Commandanten, 
„und zu Joafch Ben Hammelech 
„und uͤberbringt ihm den Befehl: 
„“ſo ſpricht der König: 
„ſteckt dieſen ins Gefaͤngniß, 
„ „und gebt ihm nichts als Brod und Waffer, 
„„bis ich gluͤcklich aus dem Feld surhdgefoinmen 
bin: 5 
Darauf fieng. Micha an: « kommſt du wieder Zu z 
. heim, 
„fo bat Sehova nicht durch mich geredet; 


27 


« 


28 


+ 


und ſchloß damit: “was ich voraus geſagt, das merte 


jeder.” 


der Zeldzug endigte ſich mit einer odligen Nieder⸗ 


lage des ifraelitiſchen Heeres, und Ahab: birßte dabey 
(897 vor Chr.) mit dem- Meet feines Lebens, 


‘ , ° j - e ‘ 
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Bi  - Prophetentagen. 


Es ift merkwürdig, alle die 400 Propheten läßt 
zwar Miha für: DBegeifterte Jehova'ß geltenz nur 
nimmt er an zur Erklärung ihres Gutachtens, das 
dem feinigen völlig widerſprach, daß Jehova, um 
Ahab durch fein eigenes Unternehmen zu zlichtigen, 


. . einem Lügengeift‘ erlaubt habe, allen den anmwefenden 


Propheten ein falſches Orakel in den Mund zu legen. 
Darum wären. Diesmal:die- Propheten, auf welche ſich 
der König fonft verlaffen könne, falfhe Rathgebe 


« 


durch eine Sulaflung des Jehova. 


‘ 








‚Elias an Achaſiah, 
bey Gelegenheit einer tödlichen Verlegung, 
= 397 vor Ehr. | 
sKoͤnige 1, 3 — 17. 





Achaſiah ſtuͤrzt vom obern Stockwerk feines Pa- 
laſtes und empfängt, dabey eine toͤdtliche Verletzung. 
Weber feinen Zuſtand wuͤnſcht er Rath und Gutad- 
ten von den Prieftern des Baal’ Sebub zu. erhalten. 
Elias begegnet feinen Abgefanbten und- entrüftet fid, 
daß er fi) an Privfter eines fremden Gottes wenden 
möge, als gäbe es im Vaterlande feine Propheten 
mehr, die ihm Veyſtand leiſten koͤnnten. 


aRöniger,z. Es ſprach der Engel des Jehoda zu Elias, 
Ps n. dem Iheöbiten: .. | 
ı “pri auf und gebe den Gefandten des Königs von 
a Samarien ‚entgegen, 














⁊ Elias. m 


- .ure3 an. 
| Ingel des Jehova zn Elias: 
ip verab, und fey ganz unbeforgt.” 
auf und gieng mit ihm herab zum. 

„König. | 
an: ‘fo ſpricht Iehova; 
‚ten audgefendet, 
Elton, Baal. Sebub, zu befragen 
n Ifeael Bein Gott, | 
. erh man .erfragen Zönnte —; 
du, von dem Bett‘, auf bem du Tiegfl,. 
_ fommen, fondern Rerben,” . 
König auch u 
„rt deben⸗ durch Elias u. w. 


m 20 — 


at In dieſer Erzihlung Schwierige | 

.. „nmando’8 von Soldaten mit ihren 

- a auf Elias Bitte nach einander vom 

. nels, d. i. vom Blitz erſchlagen, und 

mando entkommt nur auf das drin⸗ 

3 Officiers, “doch unſchuldige Men⸗ 

erhaltenen Befehl gehorchen muͤßten, 

Etwas hiſtoriſch⸗Wahres liegt un⸗ 

--zum Grunde. Aber dad zweymalige 

—en Blib auf die Bitte deö Elias bleibt 

or ih, da man dabey an Wunder und 

— ohne alle Urfache denken müßte, Be: 

„alles, wenn 3.8. einige Soldaten auf 

ion zufaͤllig durch den Blitz waͤren er⸗ 

und das Uebrige als Zuſatz der Tra⸗ 

Seen werden duͤrfte. Aber‘ wer- mag es 

m ber etwas ganz Beſtimmtes feſtzuſetzen? 
-_. | (40°) 
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10. Elias gab zur Antwort dem Haupimann , übe 


4 


Bunfzig: 
“wenn ich Mann Gottes bin, 


fo falle Feuer von dem Himmel, 
„und verzehre dich und deine funfzig Mann. ” 
„Das Feuer Gottes fiel vom Himmel 


I. 


und verzehrte ihn und feine funfzig Mann: 
Er ſandt' von neuem einen andern Hanptmann br 
funfzig ab, 


bder Hauptmann redete ihn an und ſprach zu ihm 
⸗Mann Gottes, alſo ſpricht ber König, 


13. 


13.. 


2 


„fteig fchnell herab.” 

Elias gab zur ‚Antwort und verfegte ihnen: 

wenn’ ich‘ Mann Gottes bin, 

„ſo falle Feuer von dem Himmel, 

„und verzehre dich und deihe funfzig Ben. ” 

Das Feuer Gottes fiel. vom Himmel, .' 

und verzehrte ihn und feine funfzig Mann. 

Er ſandt von neuem einen dritten Hauptmam 
_, über Sunfsig 


und feine. funfzig Mann. 


Der dritte Hauptmann über funfzig flieg hinauf 
und fiel auf feine Knie vor. Eliad, : . 
und bat ihn flehentlich und ſprach zu ihm: 


halt'. doch moin Leben und das Leben beinet Dienen 


14. 


„jener funfzig Mann für etwas Koftbares.” 
„Sieh', Feuer fiel wom Himmel 

„und verzehrte jene beyden arften ‘, 
Hasptleütesäher Bunfgig 


„fammt ihren funfzig Mann, »- 


„und nun ſiehr doch mein Leben .. .. 


=. - . ia} N 
» 











„für etwas Theures an. | 
15. Da fprach ber Engel des Jehova zu Elias: 
geh” mit ihm herab, und fey ganz unbeforgt. » 
Er brach nun auf und gieng mit ihm herab zum 
| Koͤnig. 
16. Und redete ihn an: ‘fo ſpricht Jehova; 
“dieweil du Boten ausgeſendet, 
„den Gott von Ekron, Baal: Sebub, zu befragen 
„— als wär in Iftael kein Gott, t 
veſen Ausſpruch man erfragen koͤrnte —¶— 
„darum ſollſt du, von dem Bett‘, auf dem du liegſt, 
„nicht wieder kommen, ſondern flerben.” .. 
17.88 flaeb der. König auch Ze 
nachdem Wert dehovor durch Has u. m. 


Ein umſiend macht in dieſer Erzehlung Shhwierig · J 
keit. Zwey Commando's von Soldaten mit ihren 
Anfuͤhrern werden auf Elias Bitte nach einander vom 
Feuer des Himmels, d. i. vom Blitz erſchlagen, und 
dad dritte Commando entkommt nur auf Das drin⸗ 
gende Flehen des Dfficiers, “doch unfchulige Mens 
ſchen, die dem erhaltenen Befehl gehorchen müßten, 
zu verfchonen” Etwas hiſtoriſch-⸗-Wahres liegt un. 
ftreitig dabey. zum Grunde. Aber das ziweymalige 
Tödten durch den Blitz auf die Bitte des Elias bleibt 
immer unbegreiflih, da man dabey an Wunder und 
Rache Gottes ohne alle Urſache denken muͤßte. Be⸗ 
greiflich waͤre alles, wenn z. B. einige Soldaten auf 
diefer Expedition zufällig durch den Blig waͤren ere 
[hlagen worden, und das Uebrige ald Zuſatz der Tra⸗ 
dition angefehen werden dürfte. - Aber wer mag ed 
wagen, hierüber etwas ganz Br Du 
| 40° 
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Elias Himmelfahrt. 


896, vor Chr. 
| Könige, 1 — 18 





gKön. 2, 1. Als Jehova ben Elias 
im Sturm gen Himmel führen wollte, Ä 
da war von Gilgal ber Elias mit Eliſa unterwegs; 
2. Auf einmal fieng Elias zu Elifa an: | 
“bleib hier zuruͤcke, denn ich bin 
nach Bethel von Jehova abgefendet.” 
Elifa aber fagte: “bey Jehova umd bey deinem Leben, 
„ich werde nicht von deiner Seite weichen.” 
Und beybe giengen mit einander bis nad Beth. 
3. Es Tamen bie Propheten Bethel's zu Eliſa 
und fiengen zu ihm an: 
“weißt du ſchon, daß Jehova heute 
" „deinen Herrn von deiner Seite nehinen wird?” 
«ch weiß es wohl, erwiedert er, 
‚ „nur ſtill davon!” 
4 Hier fieng Elias: zu Elifa an: 
“bleib bier zurüde, denn ich bin 
„nach Jericho von Jehova abgefendet.” 
Elifa aber fagte: “bey Jehova und bey deinem 
| Leben, ° oo. 
„ich werde nicht von deiner Seite weichen.” 
Und fo gelangten fie nach Jericho. 
5: Die Propheten Jericho's kamen zu Eife, 
und fiengen zu ihm an: 
“weißt du ſchon, daß Jehova heute - 
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„deinen Herrn von deiner Seite nehmen wirb?” 
Ich weiß e8 wohl, erwiedert’ er, 
„nur ſtill davon!“ 
6. Hier fieng Elias wieder an: 
- “bleib bier zuruͤcke, denn ich bin 
„don Jehova an ben Jordan abgefenbet.” 
Eliſa aber fagte: “bey Jehova und bey deinem Leben, 
„ich werde nicht von beiner Seite weichen ;”, " 
und beyde giengen mit einander. 
7. Es folgten ihnen funfzig der Propheten 
und ſtellten fih von ferne hin: 
fie beyde flanden an dem Jordan. 
8. Nun nahm Elias feinen Mantel, 
und widelt’ ihn zufammen und ſchlug bamit ins 
Waſſer, 
es theilte ſich und beyde giengen tro@’nenfußes durch. 
9. Nachdem fie durchgegangen waren, ſprach Elias zu 
Elifa; - 
“was ich dir thun fol, fordere, 
„eh’ ich von dir genommen werbe.” 
Eliſa ſprach: “bein Geiſt mög boppelt uf mir 
| ruh’ n. . 
10, Darauf verfegte ihm Elias: “du haft bir etwas 
‚Großes audgebeten, | 
wenn bu mich ſiehſt, wenn ich von dir genommen 
werde, 
„fe wird's bir wiederfahren; 
„wo nicht, fo kann es nicht gefchehn.” 
17. Als fie, fo mit einander redend, weiter giengen, 
da kamen feuerige Wagen angefpannt mit feuerigen 
Roſſen, 


\ 
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und trennten beyde von einander. 
Und Elias fuhr im Sturm gen Himmel. 
12. Da dies Eliſa fah, ſo rief er nach:! 
“mein Vater, Vater, du Wagenburg für Ifrael, bez 
feine Reuterep!”- 
Von nım an fah er ihn nicht mehr; 
und faßte feine Kleider an und riß fie in zwey Stuͤcke 
13. Darauf hub er Elias Mantel, 
ben dieſer hatte fallen lafjen, auf: 
und kehrte um und fland nun wieder an bes Sorban’s 
Ufer. 
14. Ernahm Elias Mantel, den er hatte fallen laſſen, 
und ſchlug damit ins Waſſer, 
und fprach: “wo iſt Elias Gott, Jehova? wo Elias?’ 
er flug damit ins Waſſer, 
es theilte fich hierhin und dorthin, und Elifa gieng 
‚bindurd. - = 
15. Gegenüberftehend ſah'n dies die Propheten, bie zu 
Jericho wohnteh, 
und fiengen an: ‘ber Geift Elias ruhet auf Elife.” 
Sie giengen ihm entgegen und warfen füch zur Erbe, 
16. und redeten ihn an: “gieb zu, daß deine Diener, 
„funſzig Maͤnner von Verſtand, 
„ausziehen, deinen Herrn zu ſuchen; 
„vielleicht hat ihn der Geiſt Jehoba's | 
„gehoben und auf irgend einen Berg ober i in ein Thel 
= geworfen.” 
Eliſa gab zur Antwort: “ſendet niemand aus.” 
17. Sie drangen unaufhörlich in ihn, bis er endlich ſagte: 
“fg ſendet Leute aus.” 
Sie ſchickten funfzig Männer aus, 








. 
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die ihn drey Tage ſuchten, und ihn doch nicht fanden: _ 


18. Sie kamen wieder, ald er noch zu Jericho weilte, | 
und er empfieng fie mit den Worten: 


ecpab”ich”d euch nicht gefagt, geht nicht zu fugen 


aus?” 


Schon lange gieng Elias mit dem Vorſatz um, vom. 


feiner. Würde’ ald Führer. der Prophetenſchuͤler abzu⸗ 
treten, und fih.in Einfamkeit zurüdzuziehen (1 Ko⸗ 
nige 19). Schon einmal hatte er den Vorſatz aus⸗ 
zuführen angefangen; nur hielt er es für unſchicklich, 
gaͤnzlich von dem Schauplatz abzutreten, ohne vorher 
auf denſelben einen geiſtvollen Mann wieder aufge⸗ 
ſtellt zu haben. Er kehrte deshalb aus der Wuͤſte, 
in die er ſich zuruͤckgezogen hatte, ‚ins Reid Sirael 
zurüd, und beftellte den Elifa, zu feinem Nachfolger 


* 


(r Kön: 19, 19. 20). Noch eine kurze Zeit blieb er 


nad) feiner Jaſtallirung ihm zur Seite, bis er in ben 
Geſchaͤften feines neuen Amts bewandert war; und 


sun erft trat er gänzlid ab. Den Prophetenſchuͤ⸗ J 


lern war dies kein Geheimniß mehr; viele ahneten auch 
aus den Anſtalten, die er traf, die Zeit feiner Tren⸗ 


nung richtig: nur er wollte unbemerkt, und in der 
Stille ſich zuruͤck in die Wuͤſte ziehen. Eliſa allein 


begleitete ihn bis zur Gänze; und ſchied von ihm 
unter bitterm Weheklagen uͤber den Verluſt ſo eines 
Führers. Den übrigen Prophetenſchuͤlern zu Jericho 
war die Entfernung dieſes großen Mannes hoͤchſt em⸗ 
pfindlich, und ihrer 40 zerſtreuten ſich durch Die Wuͤſte, 
um ihn aufzufuchen, und ihr zu ſich zuruͤckzunoͤthigen. 


Aber alles Suchen war vergebens (2 Koͤn. 2, 1 18) 


Dies wäre ohngefähr das Geſchehene: das Uebrige 


hingegen dichteriſche Einkleidung mit großen poetiſchen 


J 


— 


632 Prophetenſ agen. 


Freyheiten, deren erſter Grund nicht ſchwer zu fin: 
den iſt. Der Hang des Propheten und ſein Wunſch 
nach Einſamkeit war nach ber alten Sprache: “ein 
„Fortreißen des Geiltes des Jehova:” und feine Wahl 
des Orts zum neuen Aufenthalt (mit fortgefegtem 
Bilde) “ein Hinfchleudern an den Ort, wo er fid 
„nun aufhielt.” An eine Himmelfahrt, im Sinn deö 
Worts in unſrer Sprache, an einen Hingang an den 
Drt der Seligen ohne Tod, ift nicht zu denken. Diele 


Borftellung wäre nicht nur phyſiſche Unmöglichkeit; 


fondern würde auch dem Worte Himmel eine den 
Hebraͤern ungemöhnlihe Idee unterlegen, weil ihnen 
‚ nie der Sig der Seligen der Himmel hieß. Aud 

‚ließen fid) die Prophetenfchüler zu Jericho keine Him⸗ 
melfahrt deffelben träumen, weil fie ihn noch auf der 
Erde ſuchen; fie glaubten nur:” “er möchte fich aus 
„Hang zur infamkeit in irgend ein entferntes Thal 
„oder auf einen Berg zuruͤckgezogen haben”: und 
dies fen zufolge eines innern Drangs gefchehen 
(denn mehr heißt der Ausbrud: “der Geift Jeho—⸗ 
va's werde ihn auf irgend einen Berg oder in ein 
entferntes Thal [mit unwiderſtehlicher Kraft] gefchlen: 
dert haben,” nicht). - Elifa der doc wußte, was mit 
Elias vorgefallen war, ſtellt den Prophetenjüngern, 
die ihn fuchen wollten, vor — nicht, daß er gen Him— 
mel gefahren, und auf der. Erde nit mehr zu fin: 
den fey — fondern daß das Suchen eined Mannes 
in einer unbegränzten Wuͤſte vergeblihe Bemuͤhung 
fey. Endlich fendete ja Eliad, mehrere Fahre nach der vor: 
geblihen Himmelfahrt, einen Brief nach Juda, an 
den König Joram (2Chron, 21, 22): der ficherfte 
Beweis, das er noch irgend mo auf der Erbe lebte. 
Vielmehr, weil niemand ‚wußte, wohin er fich ges 
"wendet hatte, fo entſtund entweder bie Dolföfoge, 
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daß er durch die Lüfte weggeführt worden; . oder ein 
Dichter behandelte guf diefe Weiſe mit dichterifcher Kuͤhn⸗ 
heit feine fo merkwürdige Entfernung aus dem Cirkel der 
Propheten, und erlaubte ſich die übrigen Ausfchmüdun- 
gen, mit denen wir fie gegenwärtig. dargeftellt lefen. 
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Elife, 
von c 806 — C, 830 vor Chr. 


1. Befferung eined ungefunden Waſſers. | 
- Könige 2, 19 — 22. | 


3 Kön.2,19. Die Leute Jericho's fagten zu Elifa:' 
“pie Lage biefer Stadt ifl, wie der Herr fieht, gut, ' 
„nur iſt das Waffer fehlecht, und der Boden uners 
giebig.” 
90. Elifa fagte: “bririgt.mir eine neue Sa 
„und auf derfelben Salz.” 
Sie brachten's ihm. | 
21, Nun gieng er an bie Quelle und warf Salz hinein 
und fprach baben: ‘fo fpricht Jehova, 
„dieſes Waffer mache ich gefund; \ 
„es fol nicht ferner Tod und Sterblichkeit erzeugen.” 
22. Das Woffer. it bis diefen Tag gefund, 
„wies euſa augeſagt. 


Die Quelle bey Jericho haben noch neuere Reiſende 
etwas ſalzig und mehr warm als kalt gefunden, dag 


— 
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fie zu ben minevalifchen gehören muß. Nah Elifa’s 


"Rath foll von Zeit zu Zeit Salz in die Quelle ge 


worfen werden, wodurch fich die fchäblichen Einwir⸗ 
kungen ihres Waſſers auf die Gefundheit der Ein- 
wohner verliehren würden. Und diefen Rath habe 
man aud) bewährt gefunden. 


2. Die befiraften muthwiltigen Knaben. 
2 Könige 2, 23 — 25. 


2 Koͤn. 2, 23. Elifa gieng von Jericho nach Bethel, 
als er den Weg zur Stadt herangieng, kamen 
kleine Knaben aus der Stadt und trieben 
ihreii Spott mit ihm und riefen: 
“omm ber, Kahlkopf! ! Kahlkopf komm herein. 
24. Er ſah nach ihnen um, bemerkte ſie, 
und ſtieß Verwuͤnſchungen im Namen des Jehova aus. 
Zwey Bären kamen nachher aus dem Wald 
| und zerriffen zwey und vierzig von. ben Knaben. 
35. Bon da begab er fi zum Berge Carmel 
und von bemfelben nad) Samarien. 
Die Anwendung des Zerreißens auf das Beſqhehene 
iſt Volksdeutung. 





2 


3. In die drey Könige, von Iſrael, Juda 
| und Idumda, 
zur Bei ihrer Berlegenheit um Waſſer waͤhrend eines 
Kriegs mit den Moabitern, | 
 aRönigkz, 10 — 19. 


Nach Ahab’E Tod zog Meſcha, der dem Reiche 
Sivael zinsbare König von Moab, den jährlichen Tri⸗ 
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but ein und Soram, "Ahab’s Sohn, mußte (zwiſchen | 


896. — 889) verfuchen, durch die Waffen den moabi- 
tifchen König wieder zu der vorigen Abhängigkeit zu= 


rüdzuzwingen. Er bewog Joſaphat, den König von 
Zuda, und weil der Zug durch die edomitifhe Wüfte 


gehen follte, aud den Künig von Idumaͤa, an dem 
Kriege Theil zu nehmen. Nach einem Marſch von 
ſieben Tagen befanden ſich die drey Koͤnige mit ih— 
rem Heer mitten in der Wuͤſte ohne Waſſer und in 
naher Gefahr zu verſchmachten, oder in einem Zu⸗ 
ſtand der Entkraͤftung von den Roabitern überfallen 
au werben. 


2 Koͤnigez, 10. Der König Iſraels fieng enblih an: 
Ach! ad! gewißlich hat Jehova bie drey Könige 
bieher gerufen, ı 
„um fie den Moabitern in die Hand zu liefern.’ 
1. Run fragte Joſaphat: “ift kein Prophete des Je⸗ 
bova bier, 
„burch welchen wir Jehova fragen Eönnten?” 
Darauf gab einer der Bedienten des Königes von 
— Iſrael zur Antwort: 
«es iſt Eliſa, der Sohn Schafad's, hier, 
„der einſt Elias Waſſer auf die Hände goß“ = 
2, “Der hat, fuhr Joſaphat zu reben fort, Ausfprüde 
bes Sehova.” 
Und es begaben fi zu ihm ber König Iſrael's und 
Joſaphat, 





1 Alte Sprache ſtatt, Jehova hat geſchehen laſſen, daß die * 
Koͤnige in die Wuͤſte zogen. 
3 Der einſt den Elias bediente, 


N 
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13. 


“Mein, fprach der König Iſrael's zu ihm, 


5. 


| „hätt ih nicht Ehrfurcht vor bem “önig Juda's 


* 
16. 
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und auch ber Edomiter Koͤnig. 

Elifa fprach zum König Pfrael’s: 

“mas hätte ich mit dir zu thun? 

“geh” bin zu den Propheten deines‘ Vaters um 
denen deiner Mutter.” 


„Jehova kann nur bie brey Könige hieher gerufen haben, 
„fie den Moabitern in die Hand zu liefern.” 
Darauf erwiederte Eliſa: 

“bey Jehova Zebaoth, in defjen Dienft ich bin, 





Sofaphat, 
„ich blidt' und ſaͤhe dich nicht an. 
„So aber laßt mir einen Harfenfpieler kommen.“ 
As er die Harfe fpielte, | 
da fentte fich Jehova's Hand auf ihn, 
und. er fieng an: “fo Spricht Jehova, 
“macht diefes Thal zu lauter Graben 
„denn alfo fährt Iehova fort: " 
„ihr werdet weder Wind noch Regen fpüren 
„„und doch wird dieſes Thal voll Waſſer werden 
„„„und ihr und eure Heerden werben trinken. 
„„Doch ift dies für Jehova noch zu wenig 
„„er wird noch Aberbies in eure Hand 
„„die Moabiter geben.” 
„„Ihr werdet alle ihre feſten Staͤdte 
„„und alle ihre ſchoͤn bebauten Plaͤtze uͤberwaͤltigen 
„„und alle ſchoͤnen Bäume fällen, - -- 
„„berfihütten alle Wafferquellen; - 
„„und alle ſchoͤnen Felder werbet ihr zu Grunde 
durch hingeworf’ne Steine richten.“ 





Den folgenden Morgen os Waffer in das Thal, in 
dem daB Lager der drey Könige fland, und floß auch 
wie blutroth in die Gegend Hin, wo die Moabiter 
im Lager ftanden. Natürlich koͤnnte man diefes Ereig⸗ 
niß dürd) Leinen in der Nähe gefallenen Wolkenbruch 
erklaͤren, deſſen wildes Waſſer durch die aufgeſpuͤhlte 
rothe Erde eine roͤthliche Farbe bekommen haͤtte. Die 
Sage haͤtte vielleicht auch dieſen Abſchnitt der iſrae⸗ 
litiſchen Geſchichte ſo verſchoͤnert, wie wir ihn gegen⸗ 
waͤrtig leſen. 


—8 


4. Die aus einem Oehlkrug sefättten vielen 
Oehlkrüge. 


3oͤnige 4,1 — 7. 


2 Kön. 17. 1. Eine von ben Weibern ber Dropfeten 
rief einft Elifa an und ſprach: 

mein Mann, dein Diener, iſt geflorben ; 

„bu weißt es, wie dein Diener 

„vol Ehrfurcht gegen den Jehova war. 

„Nun kommt der Gläubiger und will 

„zu Sklaven meine beyden Söhne nehmen.” 

Elifa fprach zu ihr: “fag mir, 

„was kann ich dir zu helfen thun? 

„was haft du noch im Hauſe? 

“nichts, verfeßte fie, als eine Flaſche Oehl 

„hat deine Dienerin im Haufe. ” . 

3. “Seh, ſprach er, bitte dit Gefäße auß- 
„von ‚allen deinen Nachbarinnen: v 

=‘ ‚leere,iaber nicht zu wenige Gefäße, 

4. „Darauf ſchließ dich und beine Söhne ein; 
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„gieß Oehl in.ale die Gefaͤße; 
„wenn eines voll iſt, ſtell' es weg.” 
5. Sie gieng von ihm; ſchloß N und ihre Söhne 
ein, 
fie reichten die Gefäße, und fie of Dehl in fie. 
6. Als die Gefaͤße alle waren, ſprach fie zu ihrem 
" Sohn: 
aeich mir noch ein Gefaͤß. 
WEs iſt, verſetzt' er, fein Gefäß mehr da.” 
Da hoͤrte auch das Oehl zu fließen auf. 
. 7. Sie ging und gab dem Danne Gottes davon Rad 
eo - richt. 
“Geh, ſprach er, und verfauf’ das Del, 
„und flelle deinen Gläubiger zufrieden, 
„und lebe bu mit deinen Söpnen von dem Üebrigen. 


” 


unſtreitig ein durch die Sage entſtelltes Factum 


deffen wahre Beſchaffenheit fü fi nicht “mehr, wie an: 
derwaͤrts, durch einen aingeſtoſcuene einzelnen unſtud 


verraͤth. 


5- Ein sum geben zurädgebragter Knabe. 
s Koͤnige 4 8— 37. 


2 Koͤn. 4,8. Eliſa seißte eines: Tags nad Sunen 

Dort wohnte eine reihe Frau: , . 
fie drang in’ ihn, bey ihr zu eſſen. 
So oft er nachher. dahin reiſte, 
begab er fi zu ihr zum Eſſen. Dan 

9. Einft fagte ſie zu ihrem Mann: 
“der Gottehmonn, ben ſtets fein Meg bey un 

Beräberfüht, u Ä 





. 
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„iſt, (ich bin's uͤberzeugt) ein Heiliger, 
10. „Laß ung ihm an ber Mauer _ 

„ein Beines Zimmer baun, 

„und für ihn Bette, Tifch, und Stuhl und Leuch⸗ 

ter in daſſelbe fegen, " 

„daß, wenn er zu uns kommt, er dort fein Lager 
| babe.” 

ız. Eines Tages kam Elifa wieder an den Ort. 
Er nahm Quartier in dem gebauten Zimmer und 
ſchlief dort. 
"2. Des Morgens fprach er. zu Gehaſi i, feinem Diener: 
..xpf dieſe Sunamitin. 
Er rief ſie und fie ſtellte ſich vor ihn: 
13. Run, trug er, feinem Diener auf: “fag.ipr: 

„Du haft bir viele Muͤhe unferthalb gemacht! 
„was laͤßt ſich dir dagegen thun? . 
„vielleicht ein Wort für dich beym König, 

„oder feinem Oberfeidherrn ſprechen? 

„Ich wohn' (verſetzte ſie) (entfernt vom Hof) bey 

‚meinen Anverwandten, En 
14. & fieng aufs neue an zu ſeinem Diener: 

«laͤßt fi was andres für fie thun?“ 

Gehaſi ſprach: fie bat noch Teigen Sohn; 

„unb alt ifl ſchon ihr Mann.’ u 

15. Er ſprach darauf: “ruf. fie. ” 
16. “Um diefe Zeit (fo fieng er an) im naͤchſten Jahr 

„umarmſt bu einen Sohn.” 

«Stein (fprach fie), Tieber Herr, : Man Sottes, . 

„mache Leine leere Soffnung beiner Dienerin.” 

17. Das Weib ward fhwanger und kam nieber 
das nächte Jahr, um jene Zeit, mit einem Knaben, 


640 - ; Propbetänfagen. 
wie ihr Elifa angekündigt hatte. ? 
23. Der Knabe wuchs heran, | 
| und eines Tags gieng er auf's Feld | 
zu feinem Vater, zu den Schnittern. 
109. Auf einmahl fieng er an zu feinem Vater: 
“mein Kopf, mein Kopf!” > | 
Er fagte einem feiner Knechte: 
\ “trag ihn zu feiner Mutter.” 
20. Er trug ihn fort und brachte Ihn zu feiner Mutter; 
er faß in ihrem Schooß bis an ben Dittag und 
J verfchied. 
Sie trug und legt’ ihn auf das Bett des Mannei | 
Gottes; 
und gieng heraus und ſchloß das Bimmer ab. 
Nun rief fie ihren Mann und ſprach: 
“D ſchick mir einen von den Knechten und eine 
von den Eſelinnen, 
„ich will zum Manne Gottes eilen, | 
„und bin bald wieder hier.” | 
23. “Warum, erwieberte der Mann, gerade heute, 
„da's weder Neumond ift, noch Sabbath. ” 
“Das (erwiedert' fie) Tann mic nicht tümmern.” 
24. Sie ließ den Eſel fatteln, und fagte ihrem Knecht: 
“nun treib’ ihn fort: und hör nicht damit auf, 
„bie ich es dir befehle. | 


®. 


2ı 


‘ 


. 





® 


1 Btifa hebt: alſo bie Unfruchtbarkeit eined Ehe — wie? wird 
nit erzählt. - Aber da er al Prophet Arzt und Raturken⸗ 
ner war, was. hindert und an natürliche Mittel zu denken, 

‚ob wir gleih ohne deutliche Angabe. ber Geſchichte nicht im 
Stande find, das Mittel ſelbſt namhaft zu machen. 


25 


26. 


97. 
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So ritt fe und kam zu dem Manne Gotted anf 
Ä dem Berge Garmel: 
und als fie ber Mann Gottes näher kommen ſah, 

ba ſprach er zu Gehaſi, feinem Diener: 

“fieh’ da, die Sunamitin!” 

Lauf ihr entgegen und erfund’ge did: 

“geht's dir und deinem Mann und. auch dem Kna⸗ 
ben wohl?” 

“echt wohl, erwiedert' fie.” 

Sie kam nun ſelbſt zum Panne Gottes auf ben 

Berg 
und fiel um feine Füße. 
Gehaſi trat herbey, fie wegzufloßen. 


laß von ihe ab, begann der Gottesmann, 


„denn fie hat fehweren Kummer auf dem Herzen; 


28. 


9. 


20. 


„Jehova ließ ihn mir verborgen bleiben, 

„er bat ihn mir nicht Fund gethan.” 

“Bat ih, fo fieng fie an, um einen Sohn von 
meinem lieben Herrn ! 

ſprach ich nicht: mach' mir keine leere Hoffnung? 

Nun fieng Eliſa zu Gehaſi an: 

“Umgürte Dich, 

„nimm meinen Stab in beine Hahd, und geh'; 

„begegnet dir ein Mann, ſo gruͤß ihn nicht; 

„und grüßt er di, fo halt’ dich nicht mit Wun⸗ 

| ſchen auf; 

„und fege meinen Stab aufdas Geficht des Knaben,” 

Darauf begann die Mutter: 

“beym Jehova und bey deinem Leben; 

„ich weiche nicht von deiner Seite.” 

Nun brach Elifa auf und folgte ihr, ' 


Gebr. Provs, B. MI. (41) 
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31. Gehafl war vor ihnen hergelaufen. 
Er hatte des Propheten Stab dem Knaben auf 
das Angeficht gelegt, 
e3 war kein Laut, kein Athemzug von ihm’ zus hören. 
Er lief daher zurüd und hinterbrachte ihnen: 
“der Knabe iſt nicht aufgewacht.“ 
gs. Eliſa langte endlich in dem Haufe an, 
und fand den Knaben todt auf ſeinem Bette liegen. 
93. Er ſchloß ſich mit dem Knaben in bem Zimmer ein, 
und betete zu Gott. 
3 Er flieg nun auf das Bett, fich über ihn zu 
legen; 
er legte Mund auf Mund und Aug’ auf Zug 
Hand auf Hand, | 
und breitete ſich auf ihm aus, 
und wärmte feinen Leib. 
35: Nun lief er wieder bier: und borthin in dem Haus 
herum, 
dann legt er fich und breitete fich wieder auf ihm aus, 
der Knabe nießte endlich fiebenmahl 
und ſchlug Die Augen auf. 
36. Elifa rief Gehaft zu und ſprach: 
“uf doch die Sunamitin.” 
Er rief fie und fie kam zu ihm. 
“Nimm, fprach Elifa, deinen Sohn.” 
37. Sie kam, fiel ihm zu Süßen, 
und warf ſich vor ihm nieder auf die Erbe; 
nahm ihren Sohn und gieng heraus, ı 





2 Wiederhoit in einer Erzählung dee Gehaſt an den König. 
2Koͤniges, 1 —- 6. | 
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Auch hier klaͤrt der Geſichtspunkt einer Sage alles 
auf, Der Knabe einer reichen und vornehmeh Frau . 
zu Sunem wird von heftigem Kopfweh überfallen 
und faͤllt in eine-Erftarrung, die man für einen wirk⸗ 
lihen Tod hält, Eliſa wird gerufen; und er bringt 
ihn wieder zum Leben. . Die Sage ftellt ihn wirklich 
wie einen Schamanen mit einen Zauberftab dar! Aber 
wer wollte darauf bauen? Zufolge fo mancher Bey: 
fpiele von Entftellungen der Geſchichte durch die Höher 
ftellende Sagen, darf man annehmen, daß er natür- 
fihe Mittel gebraucht haben möge, um feine. gebun- 
dene ‚Rebensträfte wieder zu entbinden und die Er= 
flarrung aufzuheben. Was er für Mittel brauchte, 
Fonnte niemand angeben, weil niemand bey Elifa’s 
Operation zugegen war, fondern er allein mit dem 
Knaben ſich ind Zimmer eingefchloffen hatte. Mas 
daher über die Art der Erwedung gejagt wird, das’ 
it bloße Vermͤuthung, oder Hypotheſe der- Sage — 
wobey man gar nicht abzuleugnen nöthig hat, daß 
er durch natürliche Wärme, die gebundene Lebenskraft 
unter andern zu entbinden geſacht haben mag, 


6. Ein widerlies eſſen sefömadaft ges 
macht. 


a2Koͤnige 4, 38 — 41. 


a Könige 4, 28, Elifa gieng darauf zurüd nach Gilgal. 
Der Hunger wuͤthete im Lande, 
und die Propheten ſaßen um ihn her. 
Se doch den großen Topf ans Feuer, ſprach 
Eliſa zu Gehaſi, 
„und koch' für die Propheten.” 
| .(41?) 
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39 


- 


40. 


> 
. 


‚Wie 


Prophetenfagen. 


Einer der Propheten gieng . 

Semüß’ zu fammeln auf das Selb. 

Er kam an Goloquinthenflauden 

und fammelte davon fo viele Coloquinthen, 

als er in feinem Mantel tragen konnte; 

er kam damit nah Haus und ſchnitt fie in den 
| Topf zu einem Eſſen, 

weil man bie Frucht nicht Tannte. 

Man richtete das Efjen für bie Leute an, 

und als fie effen wollten, fhrieen fie und ſprachen: 
“Zob in dem Topf, Mann Gottes!” 

und Eonnten das Gericht nicht effen. 

“Bringt Mehl ber,” fieng Elifa an. 


Er warf es in den Topf, 


und fagte dann Gehafi: \ 
ihr wieber für die Leute an.” 
Sie aßen und ed war 
nichts Böfes in dem Topf. 


L 


oft: Tann durch einen Zuſatz einer Speife ihre 


Widerlichkeit benommen werden! 


7. Speiſung von 100 Mann mit 20 Gerſten 


brodten. 
2Koͤnige 442.43. 


2 Koͤn. 4, 42. Aus Baal Schaliſcha kam einet Tags ein 


Mann 
und brachte Brodt dem Manne Gottes, 
(es waren zwanzig Gerſtenbrodte von den Erf 
- Singen) 
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und friſche Aehren, noch in ihren Baͤlgen. 
«Sieb, fieng Eliſa an, 
„den Leuten fie zu eſſen.“ 

43. Und: der Bediente: “wie ann id 
ſte hundert Mann vorfeßen?” 
“gieb, fiengElifa wieder an, 

„den Leuten fie zu eſſen; 

„dent alfo ſpricht Jehova: 

„fie eſſen ed nicht alles auf.” 

Nun febte er fie ihnen vor; 

fie aßen und fie liefen oh 
nach Jehova's Ausſpruch davon übrig: 


Hundert Mann :durch zwey Gerftens Brobte und einen 
Sad gefloßenen Kornd zu fpeifen, daß fie nicht bloß 
fatt werden, fondern auch nod) übrig laffen, ift nichts 
Undenkbares und Unmoͤgliches. Über “Gehaſi gab 
es doch vor?” — weil er geißig. war, und den ges 
ſchenkten Vorrath nicht aufopfern wollte. “Jehova - 
aber fagte ihm, daß es nicht bloß zureichen, ſon⸗ 
dern auch noch etwas übrig bleiben werde?” — Was - 
ein Prophet gewiß weiß, das ift ihm ie, nach der 
alten Spade Einſprache Gottes, 


Naeman's geheilter Ausfap. 

3 Könige 5, 1 — 27. | 

2Koͤn. 5 1. Der Selbherr von” "dem Heer des Königes 
‚ von Syrien, Naeman, _ 


war groß in, feines Königs Augen und ſehr ange⸗ | 
ſehen; 


640 
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denn Jehova gab durch ihn ben Syrern Siege. 
Der tapfre Mann litt aber durch den Ausſatz. 


. Die Syrer zogen 'einft in Streifpartbeyen aus, 


und brachten aus dem Lande Ifrael ein kleines 


Maͤdchen als Gefangne ein; 


- e8 ward Naeman's Weib zu Theile. 


. Einft fagte es zu ihrer Frau: 


“o wäre nur der ‚Herr bey ‚dem Brote zu Sa 
marien, 

‚dan wuͤrde er von feinem Ausfa frey. ” 

Das Weib erzählte ihrem Mannt 

“dies und jenes fprach das Mäbchen aus dem Lande 
Iſrael.“ 


. Der König Syrien’s fieng einſtens zu ihm an: 


‘reif’ doch dahin; ich will 

„dem König. Ifrael’6 deshalb ein Schreiben ſen⸗ 
den.” 

Er reiftte hin und nahm mit fich 


in Silber zehn Talente, und in Golb ſechstauſend 


a 
« 


Sedel . 
und außerdem zehn Wechfels Kleider. - 
Und übergab dem König Iſrael's ein Schreiben. 
Es fand darin: “mit diefem Brief 
„fend’ ich zu dir Naeman, meinen Diener, 
„daß du von feinem Ausſatz ihn befreyeft.” 


. Der König Iſrael's durchlas den Brief; 


zerriß fein Kleid und ſprach: 


bin ich dem Gott, um. über Tod und. Leben zu 


' gebieten? 
„Der König fendet einen Mann zu Y 
„um ihn von feinem Ausſatz zu befreyn. 
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„Bedenkt und überlegt es ſelbſt! 
„Gewißlich will er etwas an mich fuchen!” 


S. Als nun Elifa, der Mann Gottes, hörte, 


es habe fein Gewand der König Sfrael’s zerriſſen, 
ſo ſandt' er zu dem Koͤnig und ließ ihm entbieten: 
“warum ‚haft du dein Kleid‘ zerriſſen? 


„der. Fremdling Fomme nur zu mir; er ſoll et 


10 


LS 


fahren, 


„daß ein Prophet in Iſrael vorhanden ift.” 
. Mit Roß und Wagen fam Naeman \ 


und bielt am Hausthor des Elifa, 

Elifa ſchickte zu ihm einen Boten, 

und ließ ihm fagen: “geh”, und bade fieben Mahti im 
Jordan, . 


„und beine Haut wird wieber feyn, wie ehedem | 


II. 


= 


12 


. 


70. 0b rein.” 
Naeman war barlıber angehalten amd fuhr weg. 
“Sch, ſprach er, dachte bey mir, 
„heraus wird er doch kommen, und wi vor mie 
ſtehend 
„zu feinem Gott Jehova ‚beten, | 
„wird feine Hand auf meinen Schaden legen 
„und ſo den Ausſatz heben. 
„Bine nicht. die Tlüffe von Damaſkus, Amana und 
Pharphar, 8R 
„beſſer als die Waſſer Iſtael's? 


! 


„Sollt' ich nicht lieber dort, um rein. au werben, 


13. 


‚ baden?” Y 
Voll Ingrimm wandt er um und fuhr von dannen, 
Doch redeten ihm ſeine Diener zu und ſprachen: 
“hätte, lieber Vater, der Prophet | 


648 


14. 


15. 


16. 


Prophetenfagen. 


„bie ſchwere Dinge aufgelegt, 

„hätteft du fie nicht gethan? 

„Nun ſprach er nur: bad’ dich, fo wirft du rein.” 

Er fuhr" daher sum Jordan hin 

und tauchte fiebenmal fich unter, - 

wie's von dem Manne Gottes vorgefchrieben war: 

und feine Haut ward‘ wieder, wie in feiner frühen 

Jugend, rein 

Run kehrte er und fein Gefolge um zum anne 
Gottes, . 

er Tangte bey ibm an und ftellte ſich vor. ihn und 
ſprach: u 

“ih bin mun Überzeugt, daß es auf Erben 

„keinen Gott giebt, als in Iſrael. 

„Nimm dies Gefchent von beinem Diener an” 

Beym Jehova, fing Elifa an, in deffen Dienf 

th ſtehe, 
„ich nehme night” 


Naeman drang in ihn, es anzunehmen; 


17: 


er aber fchlug es aus, | 
Naeman fieng von neuem az “o Möchte beinem 
| Knecht 


„nur fo viel Erbe überlafien werben, 


18. 


„als ein Gefpann von Mäulern tragen Tann. 
Dein Diener möchte fünftig feinen andern Goͤt 


tern, 
„als dem Iehova Opfer und Geſchenke bringen. 
„Nur geſtatt' er deinem Diener diefes einzige: 
„daß, wenn mein König in den Zempel Rimmon’s 
geht, bort anzubaten, 
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„und er an meiner Hand ſich haͤlt, 
„ich in dem Tempel Rimmon's nieberfallen darf. 


„Wenn ih im Tempel Rimmon's nieberfalle 


29. 


30 


Er war ſchon eine Meile weit gereißt, 


„ſo vergebe dies Jehova deinem Diener.“ 


Darauf erwiederte Eliſa: “reife wobl und gluͤclich a 


heim.” 


da fi iels Gehaſi, dem Bedienten des Eiſa, des 
WMannes Gottes, bep: 


. mein Hear hat ſich geweigert,. B 


SI. 


„etwas von dem anzunehmen, 
„was Naeman mitgebracht; 


„ich laufe beym Sehova, ihm noch nad, 


„um ihm etwas davon abzunehmen. 
Gehaſi lief Raeman nach. 


Naeman ſah ihm hinter ſich gelaufen kommen, 
und ſprang vom Wagen, eilte ihm entgegen, 


und fragte ihn: “es ſteht doch alles wohl?ꝰ I 
“Recht wohl,“ erwiebert er, “nein Herr bat mid 
gefendet, dir zu fagen: 


„zwey junge Leute vom Gebirge Ephraim, 


„von dem Prophetenorben find zu mir gefommen, 

„“gieb für fie ein Talent in. Silber 

„„und zwey Wechfelfleider ber.” 

“Laß doch, erwiederte Naeman, dir's gefallen uud 
nimm zwey Zalente.” * 


Er drang in ihn und noͤthigte ihm zwey Talente 
Silber in zwey Beuteln auf 


und noch zwey Wechſelkleider; 


m . 
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bir ſchwere Dinge aufgelegt, 
„hätteft du fie nicht getan? 
„Nun ſprach er nur: “bad’ dich, fo wirft du rein.“ 


74. Er fubr daher zum Jordan hin 


umb tauchte fiebenmal fich unter, 
wie's von bem Manne Gottes vorgefärieben war: 


und feine ‚Haut ward‘ wieder, wie in feiner frühen 


Jugend, rein 


35 Run lehtte er und fein Gefolge um zum Bann 


16. 


7 


Gottes, 

er langte bey ihm an und ſtellte fi vor ihn um | 
ſprach: 

“ic bin nun uͤberzeugt, daß es auf Erden 

„keinen Gott giebt, als in Iſrael. 

„Nimm dies Geſchenk von deinem Diener am? 

Beym Jehova, fieng Eliſa an, in deffen Dienk 

hp flehe, 

vich nehme nichts.” ° 

Naeman drang in ihn, € anzunehmen; 

er aber ſchlug es aus. 

Naeman fieng von neuem an: “9 möchte deinen 
Knecht 


„Aue ſo viel Erbe überlaffen werben, 


18. 


nals ein Gefpann von Mäulern tragen kann. 
„Dein Diener möchte kuͤnftig keinen andern Goͤt⸗ 


teen, 
„ld dern Jehova Opfer und Geſchenke bringen. 
„Nur geſtatt' er deinem Diener dieſes einzige: 
»daß, wenn mein König in den Tempel Kimmon’s 
geht, dort anzubeten, 





19. 


8 


SI, 


Er war ſchon eine Meile weit gereißt, 


| Eliſa. 09 
„und er an meiner Hand ſich hält, | 
„ich in dem Tempel Rimmon’s nieberfallen darf. 


„Wenn ich im Tempel Rimmon’s nieberfalle 
„ſo vergebe dies Jehova deinem Diener.” 


‚Darauf erwiederte Elifa: “reife "wohl und gluͤcklich 


beim.” 


da fies Gehaſi, dem Bedienten des Eiife, des 
Mannes Gottes, bey: 

“mein Herr bat ſich geweigert, 

„etwas von dem anzunehmen, 

„was Naeman mitgebracht; 


ich laufe beym Jehova, ihm noch nach, 


„um ihm etwas davon abzunehmen. 
Gehaſi lief Raeman nad. 


Naeman ſah ihn hinter ſi ſich gelaufen kommen, 


und ſprang vom Wagen, eilte ihm entgegen, 

und fragte ihn: “es ſteht doch alles wohl?” 

“Recht wohl,” erwiedert er, “nein Herr hat mid 
gefendet, Dir zu fagen: 


| „zwey junge Leute vom Gebirge Ephraim, 


„000 dem Prophetenorben find zu mir gefommen, 

„gieb für fie ein Talent in. Silber 

„„und zwey MWechfelkleider ber.” 

“Laß doch, erwiederte Naeman, bir’ gefallen und 
nimm zwey Zalente.”. 


er drang in ihn und noͤthigte ihm zwey Talente 
Silber in zwey Beuteln auf 


und noch zwey Wechſelkleider; 


.n . 
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24. 


5. 


26. 


SProphetenfagen. 
er gab fie zweyen feiner Diener, . 
fie. vor ihm herzutragen. 0 
Doch, als er an ben Hügel kam, 
nahm er fie ihnen ab, und Iegte fie in feinem 
Hauſe nieder; 
die Leute felbfi entließ er und fie kehrten um. 
Als er ſich ſeinem Herrn nach ſeiner Rüdkunft 
zeigte, 
da fieng Elifa zu ihm an: 
“wo kommſt du her, Gehafi?“ 
Und er erwieberte: “dein Knecht iſt gar nicht weg⸗ 
geweſen.“ 
Mein ‚Sek, verfegte ihm Elife, ha's nicht un⸗ 
bemerkt geläffen, 
„als ein gewiſſer Mahn von feinem Wagen bit 
entgegen gteng. 
„War biefes eine ſchickliche Selegenpeit, ſich Sit 
. ber zu erwerben, 
„Kleider, Dehl und Traubengärten, 


du ‚Schaafe, Rinder; Sklaven, SHavinnen? 


27: 


„Naeman's Ausſatz treffe dich und dein Geſchlecht 
auf. immer!’ 
Gehaſi gieng ausſaͤtzig weiß wie Schnee von ihm. 


| SRaeman, dem Sprer verordnet Elifa Öfteres Baden 
im Jordan gegen feinen Ausfatz: und das Mittel 


hilft. 


Um feine Benefung zu einem wundervollen 


Greigniß zu machen, hat zwar die Sage ein, fieben- 
maliges Untertauchen ‚gleich hintereinander um Gene: - 
ſungsmittel angenommen: man darf aber deſto ſiche⸗ 
"rer annehmen, daß dies nur Mißverſtaͤndniß ſey, je 
größer der Hang, der Menſchen zum WBunderbaren iſt. 
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Noch weniger wird man darin etwas Außeror⸗ 
dentliches finden duͤrfen, daß Eliſa es merkte, wie 
Gehaſi dem Naeman nachreiſete, um ihm in der Stille 
etwas von den Koſtbarkeiten abzunehmen, die .er zu . 
Belohnuug des Eliſa für die ‚Heilung feines Alsſatzes 
mitgebracht hatte. Denn wie viele Wege laſſen ſich 
denken, auf welchen Eliſa zu der Entdeckung ſo einer 
Heimlichkeit gelangen konnte. Und Gehafi's ylöglih 
hervorgetretener Ausſatz — was wirkt in ſolchen Faͤl⸗ 
len nicht der Schrecken? Fuhren nicht auch Mir⸗ 
jam, der Schweſter Moſes plotzüch Ausfatzflecken; vor 
Schrecken uͤber den Verweis, den ihr die. Mitregen⸗ 
ten Moſes einſt gegeben hatten, aus (4B. Moſe 12, 
10)2 und Gehafi:hätte nicht daſſelbe erfahren koͤn⸗ 
nen, als er ſeine Elendigkeit entdeckt ſah? 


9. Die aus dem Waſſer hndotgeholte & Axt. 
Könige 972 ? 


aRin.6,r. Cinſt fpraspen bie Prophetenſchůler zu Elfe; u 


“der Platz, an bem wir bey dir wohnen, iſt zu eng. 
2. „Laß uns zum ..Sordan gehn... 

„und bost-jeben von und einen. Balken bohlen. 

„um daſelbſt uns Wohnungen zu. baun. 

Geht hin, erwiederte Elifae, F 
3 . Darauf fieng einer zu ihm an: 

geh’ du mit deinen Dienern an den Fluß.” 

“Ich will mit bingehn, gab-er-ihm zur Amkwort” 
—.4. Ergieng mit ihnen und ſie kamen an ben Jordan, 
| und fallten Holz. Ä 
5. Als einer mit dem Fällen eines Baums befchäftigt 

- war, 


Ku Prophetenfagen. 


- da fiel ihm feine Art ins Wafler. 

ach! ſchrie er, Herr, fie ift geborgt!” 

6. Der Gottesmann fieng an: “wo fiel fie hin?” 
Er zeigte ihm den Ort; er fpiste dann ein Holz, 
und fließ damit an jenen Ort " 

- aunb machte, daß das Eifen ſchwamm. 

7. Darauf ſprach er: “nimm’s weg.” 
Gr firedte feine Hand aus und nahm's weg. 


10, Elifa vereitelt ſeine Aufhebung durd 
die Syrer mittelfi einer ei. 


a Könige 6,8 — 23. 


2 Koͤn. 6,3. Der Königs Syrien’s war einft mit Ifrael 
im Krieg, 
und pflegte Rath mit feinen Dienern 
über einen Drt des Hinterhalts. 
. 9. Es fandte der Mann Gottes zu dem König Iſrael's 
and ließ ihm’ fagen: “ hüte bich, m diefen Dr zu 
geh'n: 
„die Syrer liegen dort im Hinterhalt. n 
10. Es ſchickte num der König Ifrael's an jenen Ort, 
den ihm der Gottesmann bezeichnet hatte, 
und ließ ihn unterfuchen. “ 
Es fand ſich dort ein Hinterhalt nicht einmahl bloß 
und zweymahl. 
rt. Den Koͤnig Syriens befremdete der Vorfall. 
Er Ip zuſammenrufen feine Diener und begann 
zu ihnen: 
gönnt ihr mir nicht entbecken, 
„wer uns dem Könige von Iſrael verräth 2” 


J 











12, 


Eli... 68583 
Darauf erwiederte vom feinen Dienern einer? . 
Verraͤtherey iſt nicht im Spiele, lieber König, 


„Elifa der Prophet in Sfrael \ 
„fagt jedes Wort dem König Iſrael's, 


| „das du in deinem Schlafgemade fprichft.” 


13. 


14. 


15. 


Der König fprach: “geht, fehet, wo er ifl? - 
„ich will nad) ihm ſchicken und ihn hohlen laffen.” 
Es ward ihm hinterbracht, er fey zu Dodan. 


Er ſchickte Roß und Wagen und ein ſtarkes Heer 
dahin. 
Sie kamen hin des Nachts und ſchloſſen ein die 
Stadt. 
Süß Morgens fand des‘ Gottes Mannes Diener 
auf. 


Er gieng hinaus, und ſieh', es hielt die Stadt 


16. 


17. 


[2 


ein Heer und Roß und Wagen eingefchloffen. 

Sein Diener ſprach zu ihm: 

Ach, Herr, was machen wir?” . 

Sey unbeforgt, erwiedert’ er: 

“denn mehrere als mit ihnen find mit uns.” 

Elifa betete darauf und ſprach: 

Jehova Öffne feine Augen, baß er ſehe.“ 

Jehova oͤffnete des Dieners Augen. 

Er ſah ſich um, und ſiehe einen Berg 

voll Roſſe und voll feueriger Wagen um Eliſa. 

Als nun die Syrer ſich ihm nah'ten, | 

fo betete Elifa zu Sehova: . _ 

“mit Blindheit, fieng er an, ſchlag' diefes Volk.“ 

Er ſdius fie auch mit Blindheit nach der Bitte des 
Eliſa. 


\ 
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31. 


32. 


33 · 


. 1. 


Prophetenſagen. 


das Volk ſah, daß er auf der Haut ein haͤrnei 
Hemde trug. | 

Er fieng darauf zu fprehen an: “Gott firafe mid, 

„wenn ber Kopf Elifa’s, des Sohns Schaphat, 
heute figen bleibt. 

Eliſa faß an feinem Haus 

und neben ihm die Xelteften. | 

Der König ſchicte einen Mann, ihn hinzurichten, ab. 

Noch eh’ der Bote zu ihm Fam, | 

begann Eliſa zu den Aelteſten: 

ſeht ihr, da ſchickt der Schinder einen her, 

den Kopf mir abzufchlagen? 

Doc, wenn der Abgefandte kommt, 

fo fließt die Thuͤre zu, 

und haltet ihn ab von ber Thür. 

Ich höre feinen Herrn fon auf ihn folgen. 

Er hatte noch nicht audgeredet, 

da kam der Bote bey ihm an und ſprach: 

“es fommt bie Elend von Jehova: 

„was ſollt' id; noch vertrauen auf Jehova?“ 

Darauf begann Eliſa: 

Jehova's Wort vernehmt: 

“fo ſpricht Jehova: morgen wird 

„ein Seah Mehl für einen Setel, 

„und zwey Seah Gerfle aud für einen Sekel 

„am Thor Samariens verkauft.” 





. Der Hauptmann, deſſen Arm 


dem Könige zur Stüge diente, 
begann darauf zum Manne Gottes: 
“Eon dieſes möglich ſeyn, 
wenn quch Jehova Loͤcher in den Binmet machte? 
| 


\ 


,Eliſa. 655 


ir. Eliſa entfeßt das belagerte und fhon . 


mit‘ Hungersnoth bedrohte . 
Samarien, 


. aKRönige 6, 24 — 7, 20. 


2Koͤn. 6, 24. Nach diefer Zeit verfammelte Ben Hadad, 


der Koͤnig Syrien's, ſein ganzes Heer, 
bach auf und aͤngſtigte Samarien. 
. Während fie Samarien belagerten, 


- entitand darin ein großer Hunger, 


26. 


27. 


28. 


29. 


fo daß ein Efelskopf galt achtzig Sekel Silbers; | 


ein Viertel Cab von Taubendreck fünf Sefel Silbers. 

Der Koͤnig Iſrael's gieng auf die Mauer. 

Da rief ein Weib ihm zu: 

“hilf, Koͤnig, lieber Herr.“ 

Der König ihr: «hilft dir Jehova nicht, wodurch fl, 
ich dir helfen? Ä 

„vielleicht. mit etwas voh der Tenne, ober von ber 

. Kalter?” 

Der König fuhr darauf noch weiter fort: “was iſt dir 
denn?“ | 

Das Weib erwiederte: “dies Weib da ſprach zu mir: 

„gieb heute deinen Sohn zum Eſſen her; 

„und morgen wollen wir ben mein’gen effen.”’ 

Wir kochten meinen Sohn und aßen.ihn. 

Als ich den andern Tag ihr fagte: .-. En 

“gieb deinen Sohn zum Eſſen Her,” 

da hatte fie ſchon ihren Sohn verſteckt. 


. So wie der König diefes Weibes Rede:angehört, 


zerriß er feine Kleider, und begab fih auf Die Mauer. 


6588 ropfeenfagen. j 
ur: an Veh Bag. ‚Ende ö 
und giengen in ein Zelt; 
fie aßen, tranten, trugen Silber; Gold und Kleider 
von bannen weg und .giengen und. verbargen fie: 
und,; kamen dann von nenem- in ein andres Zelt, 
und trugen Aehnliches von Daunen und verbar⸗ 
5* gen esßs8s. ER . 
9. Endlich fieng der eine zu dem andern an: 
„wir thun nicht recht, sort, —F 
„der Tag iſt Tag ber Jropen Woildalt 
und wir verheblen fier._ - . :. 
: „und warten. wir. bis au ben Burgen, 
ſo werben. mir geftraft. 
„Kommt, laßt uns gehn und es dem Hoſ des Koͤ⸗ 
1... nigs melden!“ F 
10. Si kamen din und riefen; zu dem Hfortner in der 
. Stadt — mn 
Z und gaben ihm. bie Nachricht: © 2. 
“wir famen in der Syrer Lager; . 
„ba war fein Mann zu ſehn und keine Menſchen⸗ 
| . fimm’ zu bitens® u. 
wir larde Roß und Eſel angeſchuͤrrt 
| - „und Zelte:da ſtehn, wie ſie ward.” .. 
17 & 25 Die Waͤchter riefen Diefe: Vorfeaft andern zu 
und die verlündeten fie in bem innern of des 


M . Pönig; | 
12.: Es ſtand der König auf die Macht uns ſorah zu 
ſeinen Dienern: run 


. Lich: wollt' eudy wohl nerrathen, ’ 
„was bie Syret gegen uns für, einen Xufärag 4 haben. 
„Sie wiſſen / daß wir Hungen. baben, 





a ©) DE > 2 
du —* mit deinen Augen: ſehn; anpiederte 

J Eliſag mn 
„aber doch davon nicht efjen.” 

3. Vier Menfchen ſaßen angeftedt von: Kusfet 

ander Thuͤr des Thors und · ſprachen zu einander: \ 

wg Ak wir hier; bis wir ſterben?: 

4. „Entfchließen wir uns in die Stadt zu * 
„fo wuͤthet: Hunger in ber Stat, J —00— 
„und wir find dort des Todesz | 
„bleiben wir: bier:figen, 

„fo find wir auch des Todes.. vi 
„Kommt; laßt uns in ber Syter kager gehnz 
„laſſen fie uns leben, fo bleiben wir bebendig, 
„und machen ſie uns nleders : oe. | 
„fo trifft und: doch nichts weiter ald der Tod.” 
Herrchen in: der Syrer Lager auf: : - 
zur Zeit der Morgendaͤmmerung; 
und als fie an fein Ende kamen, - 
war nicht Ein Mann mehr dort. - 
6. Fehova hatte Insıded Syrer Lager 
von Wagen, Nöſſen, großen Heeren allerley Ge⸗ 
ruͤchte kommen laſſen, 
und einer ſagte dabey zu dem andernz 
der adri Iſraels Hat ber Epitpäer und. — * 
Koͤnige IE Ze 
gegen und zum Sieg gebungen, | 

7. Bte brachen auf and. flohen in ber Dämmerung 
und verließen ihre Zelte,“ 
ihre Roffe, Eſel, und: daß ganze kager, wie es war, 
. and: fluͤchteten ihr Leben. 

8. Die Leute. mit. dem Ausſatz kamen 


Hebr. Proph. B. II (2) 


60: Prophetenſagen. 


Ho. wie der Gottesmann es ihm:eroͤffnet hatte, 
als ihn der-König aufgeſucht. 

-18.’Denn als ber: Gottesmann zum König fagte: 
‚weg Seah Gerſte koſten Morgen Einen Sefel, 
„ein Sea Mehl desgleichen einen ı Gefel 

sim Thor Samariens:” ' 
‘29. dba.fprach der Hauptmann zu dem 1 Panne Gottes: 
“Tann dieſes möglich feun, : "9°" 

wi „wenn aud Jehova Loͤcher in den Himmel machte?” 
worauf der Gottesmann verfeßfer :- 

v. Thu. wirft es fehen, aber doch babun' nicht effen.” 

so, Und doch ergieng’s ihm fo:. 
das Volt erbehälte ihn am Ds, fe daß er ſtarb. 


In der Befrepung. Samarien 8 von den Eyrern, und 
der Beendigung, der druͤckenden Hungersnoth liegt 
nichts Wunderbares mehr, jobgld Eliſg Durch Lift und 
Ueberlaͤufer das blinde Schrecken ‚unter. den Syrern 

at verbreiten Taffen,, als ob [han zwey Armeen im An- 

lige wären, unn fie vom Suͤden und Norden her zu 
überfallen. Einer folden Macht waren die Speer 
nicht gewachſen: wahrſcheinlich auch nicht'i im Stande, 
ſech durch ſie: dutchzuſchlagen, und: mußten- daher eilig 
auf ihren Rüdzug über. den Jordan denken. Nach— 
richten der Ayt verbreiten fidy gewöhnlich. mit allerley 
Gerichten, undaentftellt:;. und; hier — darf mar die 
Nachricht von einge, Kriegälilt od. verſchwiegen ange⸗ 
nommen werben. — Run wäre. aus das Dminife 
noch in den Worten, de Propheten an den Oberſten, 
der ihn mit feinem ‚Verfprechen. Tarcaftifh behandeln 
wollte, zu erläutern übrig.’ Wenn‘ Elifa gejagt hätte: 
nu wirſt das meni; ſte von dem wohlfeilen Korn dis 
ſen ;ꝰſo Four die Worte nach der’ Zeft gar wohl 








elende Todesart des Hauptmanns, der durch das hin⸗ 
ansdrängende Volk erdruͤckt war, ſeghich in die Rede 
des Propheten tragen. | 


: Ben: Sehe Smeung, vr von 
| life, | 
u 2 hnige 8 8, 78, le 
2 Koͤn. 8.7. as. einſt Elifa nach Damaftus kam | 
war der König ‚Syrien’s, Ben Hadad, krank. 
Ihm wurden hinterbracht: u 
es ift der. Goltesmann . hieher gefommen. 


8. Der König ſprach zu Haſael: . 
ss nimm ein Sefenf“i in deine Hanb. 4 


und geh zum Gottesmann, dur ihn Jehova se 


F befragen, 
ob ich ven dieſer Krankheit wohl genefen werdet 
9. E3 begab ih Haſael zu ihm; und nahm j 
vierzig mit dem Bellen von Damaſkus 
beladene Kameele mit ſich zum Geſchenk, 
und vor Elifa .tretend fieng er an: 
“zu bie hat mid) dein Sohn, Ben Habab, 
„der König Sprien’s, gefandt, 
du fragen, ob von_ feiner Krankheit. er genefen 
2 werdet” 
10. Eijſa ſagte ihm darauf: 
"geh, ſag' ihin, hp wirſt nicht. geneſen z 
„mir hat Jehova angezeigt, du wuͤrdeſt flerben.:”" .. 
11. Dabey fah er ihm flarr und unverruͤckt ins Anges- 
| j ſicht, oo Zu 


27 .Enfes 2° 66E 


Die gemachte Deutung, erhalten, und mar konnte die 


u 


602: Prophetenſagen. 

amd endlich fleng der Gottesmann zu weinen an. 
‚72. “Mein Herr, mas weinft du 2” fragte Haſael. 
= - "Und er erwiederte: “chiemeil ich weiß, 

„was du den Rindern’ Iſrael zu leid thun würf; 
„ihre Feſtungen wirft du in Feuer fteden, 
„Ihre Juͤnglinge burch’s Schwerdt ermürgen, 
„ihre Säuglinge zu Haufen nieberhaun, 
„auffchneiden ihrer Schwangern Zeiber.” 

13. Und Haſael erwiederte: 
“wie. follte:-doch dein Sinecht fo grauſam feyn, - 
„ſo harte Dinge zu verhängen? : 
Jehova (fuhr Elifa fort) bat dich. 
„als König über Syrien mich fehen Laffen. 


14. Nun kehrte von Elifa Haſael zu feinem Hem 
R ET? Fass | 
. was fagte dir Elifa?” fing er zu ihm an, 
„er ſagte mir (erwiedert' er): du wirſt genefen.” 
15. Den naͤchſten Zag nahm (‚Hafael) ein Müdennep 
und tauchte es in Waſſer, 
und breitete daſſelbe über fein Geſicht, ſo daß er farb, ı 
So wurde Hafarl an feiner Stelle. König. . 


Nach V. 11. traute Eliſa dem Haſael nichts Gutes 
gegen feinen Herrn zu, und vermuthete bereits, daß 

er ihm nach bem Leben trachte, um ſich auf den 
Thron zu ſchwingen. Es ſah Eliſa voraus, ſein 
Vorhaben wuͤrde ihm deſto leichter gelingen, je Erin 
ter bereits der König fey, und nach feinem Character 
würde er Iſrael mibhandeln, - - x: .- J 

F — * J 
2 erfidte 
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“3. Jehu wied auf Sifa's Vefehl zun — gefalbt. J 
aKönige 9 1-— 9 


2 Könige 91. Elife, per Prophet, rief einen ber Prophe⸗ 
ir. ne tenfchüler, . . | 
und ſprach zu. ihm: umgürte beine Senden, 
"and nimm 'in beine, Hand dies Solbenſäſhchen | 
“und geh’ nach Ramoth Gilead’s. | 
2. Und kommſt du hin, fo fuche dort Ä u 
Sehu, den Sohn Jehoſaphad's, den Enkel Nim⸗ 
his, auf; | 
ruf ihn von benen weg, mit welchen er muſammen— 
* ſitzt, | 
und fuͤhr ihn in das innerfie Gemach. 

Nimm dann das Salbenflaͤſchchen nn 
‚und gieß' ed-auf fein Haupt und ſprich: | 
»“ich falbe. dich, fo ſpricht Jebova, ze vn 

„zum König über Sfrael. - ZN - 
„Dann mad)’ bie Thuͤre auf, und eile, J 

„ohne weiter zu verweilen, fort. N Ä 
Pr Es gieng der junge Mann, der Diener‘ des 5 Pier 
pheten, 
nach Ramoth Gilead's. 
“5. Des Heeres Fuͤrſten ſaßen, als er arlam eben bey 
einander, 8 
und er fieng. an: “ein Wort hab’ ih an Dig, o 
Fuͤrſt.“ NE 
Jehu erwiederte: an welchen von uns allen?” ' 
"An. dich, o Kürfi”, verfeßte rer 

6. Nun ſtand er auf, und gieng mit ihm ins Haus, 

goß feine Salbe auf fein Haupt und ſprach zu ihm: 


- 


“w 


B 
‘ 





m u. Hropheterſagen 


ſo ſpricht Sie: Soltheit Iſrael's gehova: 
ih falbe dich hiemit zum König Über Ifrael, Ies 
hova's Volt. 
"7. „Auszurotten haſt du Ahab's Haus: 
„denn an Jeſabel will ich gerochen wiſſen 
„meiner. Diener, der Propheten, 
„md aller Diener des Jehova Blut. 
8. „Ahab's ganzes Haus foll untergehr, ⸗ 
„denn vertiligen will ich in, Iſrael 
„von Ahab jede Mannsperſon, 
„Ehemann' und Zunggefellen. 
9 „Mit Ahab's Haus will ih .nerfahren, 
„wie mit dem Haus Jeroboams, des Sohnes Nebat, 
" „wie mit dem Haus Baefa’d, bes Sohnes Achija. 
„Es follen Hunde freffen. Iefabel . 
„im Selbe Störeeld, und niemand fie. begraben.” 
Run macht’ er auf die Thür und eilte fort. 


— 


Schu erzählt feinen Kriegögefährten. das Geſchehene, 
ſie huldigen ihm, und er beſteigt den Thron unter 
den ihm vorgeſchriebenen blutigen Auftritten. 


u 2 Echte Worte des Elifa an den König Straelß, 


Joaſch. 
3 Könige 13, 14 — 21. 


 sKön.13,14. Es fiel Elifa in die Krankheit, 
an ber er auch geflorben. - 
Zu ihm begab. fi Joaſch, der König Iſrael's, 
und benegte ihn mit feinen Thränen. 
“Mein Vater, Vater (fprach er), 





15. 


Ce 111 EEE En 
„du Wagenburg fuͤr gſrael du seine en Er % 


„Hohl, fieng, Eliſa an, mir Pfeil und Bogen.” 
Er hohlte Pfeil und Bogen. J ie 
16. Nun fieng er an zum König: Ifrael’s: wo 


“feg’ anf den Bogen beine Sant. ” 


Er legte feine Hand darauf , nl 


17 


4 


und Eliſa legte ſeine Haͤnde auf des Königs Hände, 
und begann: “mad auf dad Fenſter gegen Morgen. 
Er macht’ es auf. 


“Schieß,“ fuhr Elifa fort; und er ſchoß ab. 


. Darauf Elifg:, “durch Jéhova ein. ſiegreicher Diet, 


18. 


„fegreich gegen‘ Syrien; .. 1.0 
' ber Afek wirſt du bis zum Untergang die Sr: 
j (lagen. 20... BIN, 
„Nun, fuhr er fort, nimm (auch bie andern) Pfeife a 
Er nahm fie. Und darauf Eliſa: a 
„“ſchlag mit ihnen auf die Erbe.” — 


Dreymahl ſchlug er hin und hielt dann inne. 
Ungehalten über ihn begann | der Gottesmann: 


“haͤtteſt du fünf: oder ſechsmahl hingelchlagen, 
„ſo wuͤrdeſt du die Syrer 0 


„geſchlagen haben bis zum untergang: 


20. 


21. 


„und nun, wirft du bie Syrer 


„nur dreymahl nach einander ſchlagen. » 
Eliſa ſtarb und ward begraben. | 
Haufen Moabiter kamen jenes Sahr ins Land. 
Die eines Tages einen Mann begraben wolten, 


fahen einen foldhen Haufen kommen; 


und warfen in Elifa’.-Grab den Todten. 
Wie er berüprte die Gebeine von Eliſa, 
da Lebt? er auf, und trat auf feine Füße, 


\ 


666 Provhienſagen. 


Wenn ed mit der Säge von dem im Grabe des 
Elifa wieder zum Leben zuruͤckgekehrten Ifraeliten 
völlige Richtigkeit. har! was hindert uns einen 
Scheintodt deffelben. anzunehmen? Da .er in Leinen 
Sarg verfhloffen wurde, fo ward feine Rüdtehe zum 


‚Leben duch) nichts behindert. 


’ 





Den durchgeführten Geſichtspunkt bey den hebräi- 
fhen Prophetenfagen zu faffen, zkann in unfern Ta— 
gen niemand mehr. Bedenken tragen, nachdem durch 
die höhere Kritik erwiefen. ift, daß die hiſtoriſchen 
Schriften des A. T. aus gewöhnlichen Befchichtäquellen 
ihren Urfprung genommen haben. Man gab aber 
einfach) und treulih, was man in früheren Werken fand, 
ohne Urtheil und Kritik; und verfchmähte felbft Sa⸗ 
gen nicht, weil man alles, . was man vorfand, lie⸗ 
fern wollte: und überließ e& der Nachwelt, über fie 


zu forfchen,. ihren Inhalt Eritifch abzuwägen, ihm zu 


fihten, und zu laͤutern: Je arglofer- und genauer, deſto 
beſſer und nutzbarer. 


Und wenn nun der Gere chtspunkt gilt, den wir 
angenommen haben, fo, entfteht für die eregetifche Be⸗ 


: handlung ber wenigen eigentlichen Orakel unter den Sa: 


gen eine Regel, die Ihrer Deutung allein eigen, und je: 
ten oder gar nicht bey vollfländigen prophetifchen Schrif: 
ten anmendbar ift. Die legtern liefern und die Reden der 
Propheten ſelbſt, wie fie zu ihrer Lebenszeit, von ih: 
nen felbft fchriftlich abgefzht, in Umlauf kamen. Die 


| Bücher der. Könige hingegen theilen einzelne Orakel 


mit, die erſt in ſpaͤten Zeiten meiſtens ſchon nach ih⸗ 


x 


> ger Erfüllung, aus dem Munde des Volks aufgezeic- 








' , \ N . | j 
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net worden, Wir find affo' nicht gewiß, ob wir noch 
überall die Worte leſen, welche die Propheten. felbft _ 
zur Darftellung ihrer Ahnungen gebraucht haben. Viel⸗ 
leicht ift in diefelben vieles von der Erfüllung einge⸗ 
floffen, wodurch fie viel beftimmter im Ausdrud wur- 
den, als fie anfangs: auägefprochen waren. "Schet 
frühe. pflegte man Ausfpruch und: Erfuͤllung mit ein= 
anderrzu vergleichen; oft mit: zu ängfllicher Subtili: 
tät, 2 doch gewiß aud) öfters ohne biefen Fehler. We⸗ 
nigſtenẽ iſt man nirgends ficher, den reinen ungemifch- 
ten Vortrag der Propheten in bieten Sagen noch 
zu leſen. 3 


J 





70 . 
s . s vu 


1 Siehe oben bey- ı Könige 13. 14.20. 2 Köhige 6, 26 —7, 20. 
s Ein Beyſpiel ſindet ſich i Königent, 17 — 26:: Ra der 
Hinrichtung Naboth’s ſtellte Elias dem. Ahab die begangene 
Grauſamkeit unter die Augen, und ahnete ihm dafuͤr Gottes 
Strafe. Die Einfleibung führte. ihm. die tragifche Begeben⸗ 
heit felbft zw, “Die Hunde ledten Robeths Blut: fie wer⸗ 
„den. auch das‘ Blut des Königs leden.” "Kein geübter Ass 
feger wird einen Augenblick anfteben, die Hauptidee, Sirafe 
Gottes, von der fpechellen ‚Einffeibung Yır: umterfcheiden. 
So gieng man aber in. alten Zeilen nicht zu Werke: Man 
ſuchte wörtlihe Erfülungs und weil nicht wjrklich Hunde Ras 
both’8 Blut aufleckten, ſo wollte, ‚man zum Beweis ber Er⸗ 
fuͤllung den umſtand nuͤtzen, daß der blutige Wagen Ahab’s 
im Sei abgewaſchen wurde, aus welchem Hunde zu trinken 
pflegten. Welche Aengftlichleit der Deutung!‘ Aehnlich iſt die 
Anwendung von Sof. 6, 20, die 1Koͤnige 16, 34 gemacht wird. 
3 Ueber dieſe Prophetonſagen ſ. J. G. Eich dorn's allgemeine 
Bibliothek für, bibliſche Litteratur Th. 4. ©.193 — 252. (Letya. 
792.) 24. 10. 8.1077 - 1117 Eeipi. 18ar. 8). 
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Yon.‘ 1, L. Jehovars Wort ergieng an don⸗. 
den Sohn Amithai. " 
2. „Auf (ſprach er) geh? nach Ninioe, bet großen Stadt 
—nund mad” in ihr. befannt, " 
daß ihre Miffethat vor mid, gefoinmen ift. 
| 3. Es nahm ſich Jonas von ° 
nach Tarſchiſch zus entfliehen vor Jehoba, 
Er gieng daher nach Joppe, und dafelbſt 
fand er ein Schiff nach Tatſchiſch. 
Er gab ſein Fahrgeld und beſtieg das Sat“ 
um fi mit andern Beifenden . 
u nad Tarſchiſch vor Jehova zu begeben. 


4 Da ließ gehere einen heft'gen Wind 
ſich werfen auf das Meerz 
‚ein großer Sturm entſtand darauf; 
es drohete das Schiff zu fcheitern. 

8. Das Schiffsvolk kam in Furcht, 
und jeder ſchrie zu ſeinem Gott. 
Sie warfen das Gepaͤcke aus dem sc ins Meer, 
fi) deſſen zu entladen; 
nur Jonas gieng ins Untere bes Schiffs hinab, 
und legte fi und ſank in'tiefen Schlaf. 

:6.' Es trat zu ihmi der Steuermann und ſprach zu ihm: 
«wie iſt dir's möglich, jegt zu ſchlafen? 
„Steh' aufund fleh' gu deinem Gott; 
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„daß wir ‚nit untergehn:” ne 
dh nn ee 
7. Darauf fing einet zu beih andern an: 
bonnin. 12; un vurch baB’Boßß"erförfchen, ' 
„um weſſen winen wir in — gerathen find ” 
- Sie‘ warfen aus die Lobſe, 
und Jonas traf das Lbös. J er 
8. Nun begannen fi fie zu ms BETEN 
eig und‘ Doch AH, "rim welcher Sig einen. 
„uns diefe Noth betroffen! ©>* DR! Fa 
„was babe für@eipäfteg" va sand 2 Sr, 
„wo kommſt bu her® wie plant | 
„aus welhen WHERE UNE NG Sr, ni 
9. Und. er zu ihnen: “ich bin ein Hebrder, 
„und verehte den Jehoda jener Wärk'deh Sinintep 
„der Meer und feſtes Kand gefchaffen Hat. 3 
10, Die Leute icberftel nun siehe Burg und engen an 


zu ihm: "I. wi u Eu j 
was thatſt du daszer. aBBer 2) e 
, öipenn die Liufetwußten-fhon," © 2:00.00 


is dor: Fehoba fey ev auf dei —* Begtiffen: '- E 
er hatt! es ihnen angezeigt. | 
11. Sie fuhren fort: "was wäre hitdit änzufangen, 
„daß - gegen’ uns dab Meer nicht: weiter tober I 
denn es ward- immer ſtuͤrmiſcher⸗ BE 
12. Nehmt mich (oesfabt’ er ihnen) und. werfe mic ge 
das Meer, 
„da wird das Meer nicht weiter toben gegen ihr 
ent daß nur um meinehwillen 1° . eo 1. 
„der große Sturm ſich gegen eua-Arhoh wi 
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13. Die heute feuerten ans feſte Land zuruͤchukommmn 
ſie konnten's aber nicht 
denn das Meer ward immer itinisn 


14. Nun. fleheten ſie au Jehopge 


Ach (ſprachen fie) Jehova, ui und nicht 
?anpum des Lebens dieſes Mannes willen untergehn) 
„und rechne uns nicht zu Tai Blut, „L 

„denn du bift ja Jehoba, ker an 
„fügft Alles wie du's will.” . . 

15. Sie nahmen nun dan Jonas und warfen ihn ins Ye, 

da legte ſich des Meeres Ungeftümn .- > 
16. Und die Leute opferten Jehova Polen, 
‚uad gelobten ihm Gerübdg u 1... -. 
in große Furcht vor ihm verfetzt. 
Zamarı. Sehova-hafte einen großen Fiſch erſehen, 

den Jonaß zu verſchlingen, one 


uin nugd Jonas :Blieb: im, Bauch ‚bus Silbe u 


drey Tage und drey Nähte · 
2. Und Jonas betete zu feinem Gott. Irhoba, J 
als er wieder außerhalb dem. Bauch des Fiſches war: 
3. “Aus meinen: atk. (ſprach ex) bab/ gerſen i zu dem 
Hamm, ne... 
| uber bat mich erhoͤrt; 
„aus der tiefen Unterwelt Hab’ ich geſchrien, 
„und mein Schrey'n haft bu. vernommen. 
IR Du warſil michi in die Tiefe, in das Herz der Meen— 


0.4 
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» Sehne und nide' zu, wonn wir ‚einen. Wenſchen aufopferr, 
um uns au she; . J VE? ——— 


DJonad. m” N 
„und mich dumſchleß ein Strom: - | | 


„alte deine Wellen, deine. Wogen giengen abe mich. 


„Ich ſprach: aus deinen Augen bie ic) weggetrieben, 


„o koͤnnt' ich, wieder deinen’ heiligen Tempel.fchaun! 


„Mich umgaben Waſſer bis zum Mund, 


.. „bed Meeres "Abgrund ſchloß mich ein, 
„es ſchlang ſich Meergras um mein Haupt.’ 


Io. 


II 


. 


BT 1. 


da Hafl du, mein Gott, Jehova, mich eben .\ 


„Die nicht'gen Goͤttern dienen, — lea 


.„Bis zu der Berge Enden war’ ich ſchon * 


„der Erde ‚Riegel, wollte ewig mich verſchließen, 


+ 


„bervorgehn laſſen aus der Gruft. 7. 
.„Als meine Lebenskraft in mir zu End gieng, 

„da erinnerte ich mic) Sehouns; - ns 

„und au dir drang, mein Blehm | u —W 

„au deinem heilgen Teinpelid 


„verlußt {pr guͤtig Weſen.““ 687 


Dir aber werd’ ih Opfer tinfer Lodgefaͤngen bringen, 


„was ich gelobt, dbezuͤhleng U 
„Jehovals Wert iſt Hure” EEE 
Denn Jehova hatte zu vem Fiſch deren; 
und er pie Ionas auf bes fälle and. 


re. 
r 


Nun drgieng Zum zweyten Mal Iepoda’a Gr‘ Un 
Jonas: 


dt; ſprach db, geh nach rin der großen Stadt, 
„und mach' in ihr bekann. in oo. 


„was ich bir ſagen werde.“ 


.So brach denn Jonas .auf. and gieng ng Rat 


nach dem Befehl Behova’s. : „ni u :: 2.31% 


Ninive war eine ungeheuer große Stt.. 4 Du 


‘ 
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drey Tagereiſen groß. 

3 Nachdem er eine Tagereiſe weit gegangen wan, 
ſo tief er auß- und ſprach: 

pc vierzig Tage und gerföhrt iſt Ninive. 


4. Es glaubten Bett. die Leute Ninive's 
und ‚fagten an ein Faſten . 
und. zogen Zrauerlleider an .. 
nom Großen bis zum Kleinen. 

5. Qu Ausſpruch/ kam aud vor den ‚König Ninivet: 
er flieg von feinem Thron herab, a: 
zog aus fein koniglich Gewand, 
bedeckte ſich mit, einem Zrauerkfeib,, 
und fegte ſich in Age... ragen 

6. Und ließ in feinem ‚und in feiner Sürfien Namen 
zu Ninive den Herald. rufen: - 

“Menſch und Laſtvieh, Rind und Schae 
„all kejnen Biſſen akpſten, ‚nit, auf bie. Weide ge 
hen und fein Waſſer. trinken; 

7. „es ſollen Menſch und Bieh in, Frauen. sn 
„und 38, ott chfon Apbentlich;., „. . 

„jeder kehre um. an inem böſtn Bey... . 
’ „und von der Gewalt, die er verubte. 
A: 8. 19888 weiß Gott kehrt noch üme umd laͤßt ng 


reu' n, 
a. ent Tat bon feinem Born, dab wir gicht antergehn 
Es ſah Gott, was ſienthatem 123. 
"ob fie von ihrem böfen Wege:ließen, . 
ah! Bott: ließ: Tebrtas+ ungluct Team : 
das er ihnen angebroßt; : Ku ErS 


und verihgte ühts. ou sie nei a 


. 
%* 9 
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Dies war fuͤr Jonas groͤßes Reiben, ° 
er ward darob entruͤſtet. 


. Und mit' Jehova hadernd fieng er an: 


“Ha, Jehova, fagt’ ich dieſes nicht, - 

„als ih noch war: in meinem Vaterlande? 
„Darum wol ich 'Alig fliehen nad) Tarteſſus 
„denn ich, wußte wohl, bu fenft ein gnäd’ger Gott, 


‚„barmberzig, langmuthsvoll, und groß. an Güte, 


= 


* 


Be 


— 


8. 


„der ſich gedrohtes Ungluͤck reuen laͤßt. 
„Und nun, Jehova, nimm mir doch mein Leben, 
„denn fterben iſt mir beſſer als zu leben. ” 


aIſt, fieng Jehova an, ein ſolcher Aerger fhön?” \ 


⸗ 


Darauf gieng Jonas aus der Stadt 
und ließ ſi fi ch ihr gen Morgen nieder; 


er baute fi ch dort eine Huͤtte, 


und wollte unter ihrem Schatten wohnen, 


bi6 daß er ſaͤhe, was ſich in der Stadt ereignen 


wuͤrde. 


Jehova hatte einen Wunderbaum entſtehen laffen: 


über Jonas wuchs er weit hinaus, 
um burch den Schatten, den er feinem Haupte gab, 
aus feiner böfen Laune ihn zu reißen. 


Sonas hatte, eine große Freude über biefen Dune 


derbaume | J 


Auch hatte Gott entſtehen laſſen einen Wurm, 


den Tag darauf zur Zeit der Morgendämmerung, . 
Er ſtach den Wunderbaum, daß er verdorren mußte, 
Nachdem bie Sonne aufgegangen wat, . er 
ließ Jehova einen ſchwuͤlen Oftwind ſich erhebens N 
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die Sonne ſtach auf Jonas Hanpt, und er ward 
7 ganz erfhöpft, 
und wünfchte ſich den Tod, 
‚fterben, fprach er, ift mir beffer, als zu leben.” 
9. Da fieng Gott an zu Jona: 
«if fhön dein Aerger ob des Wunderbaums? 
„Er ift gerecht, fuhr Jonas fort; 
- „vor Aerger möcht” ich fierben.” - 
10. “Du bätteft alfo gern (fo fprach Jehoda weiter) 
„den Wunderbaum verfchont gefehn, 
„um den du Feine Mühe bir gegeben, 
„den du nicht groß gezogen, 
. „der entitanden ift in einer Nacht 
„und in einer Nacht zu Grund ‚gegangen. 
11. „Und ich ſollt' nicht verfchonen Ninive, die große 
| Stadt, 
„in ber mehr als zwölf Myriaden Menſchen fimd 
„bie nicht Die Linke von ber Rechten unterſcheiden 
| - tönnen, . 
„und eine Menge Vieh?“ 


Schwerlid möchte irgend ein denkender Kefer die 
fes Abſchnitts feinen Inyalt für wahre Gefchichte um 
Jonas für einen göttlichen Sefandten Halten. Für 
letztern iſt ein edler, moraliſcher Character die iriie 
unerläßliche Bedingung; und wie beftägt fih Senat! 
Seine Prophetenehre ift der Goͤtze, dem er alles auf: 
geopfert wiffen will. Nur wenn Tod und Werderbin 
auf feine Drohungen unausbleiblih folgen mer, 
dann will er drohen; und nachdem er ans Aurdt 
vor empfindlichen Schickſalen endlich gedrohet, und ı 
Untergang und Elend eine Zeitlang. vergeblich) ermwar: 
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tet hat, wuͤnſcht-er ſich den Sod, um nicht durch 
das Leben fo vieler Tauſende feine Ehre gekraͤnkt zu 
ſehen. »Er hadert mit dem Bott, deſſen Allmachts⸗ 
hand ihn auch außer den Revieren fanes Vaterlandes 
ergriffen, in den Bauch eines Seeungeheuers verſenkt, 
und wieder unter die Lebendigen gebracht hat, und 
laͤßt ſich auch durch Furcht nicht kluͤger und weiſer 
machen. Zu aͤhnlicher Vermeſſenheit und Bermünz. 
ſchungen reißt ihn auch fein böfes Herz hin, als ihm 
der Verluſt einer Kleinigkeit, des Schatten feines, 
Wunderbauns, empfindlih fiel. Wie beſchaͤmen nie 
ſeine beidnifchen Reifegefährten den göttlichen Boten, 
auf dem Schiff, das ein. Sturm zu zerfrümmern droht! 
Sie ſteuern had) dem Lande, um ihn, die Urſache ih⸗ 
ter Gefahren, zu retten, und flehen bey Jehopa um 
Vergebung, wenn ſie nothgedrungen das Leben Eines 
Menſchen, um viele zu retten, aufopfern muͤſſen: und 
er will ſich mit kalter Verachtung den Wellen Preis 
geben. Iſt das ein Character, der ſich fuͤr einen 
Boten Gottes ſchickt? gab es Feine edlern Menſchen 
mehr, daß die Gottheit dieſen Unedeln zu ihrem Ver⸗ N 
trauten machen mußte? 


Und will man alles ſchwer zu Glaubende in den u 
Greigniffen überfehen, — überfehen, daß Jonas waͤh⸗ 
rend des Sturms in einem tiefen Schlaf liegt; daß 
das 8008 den Schuldigen trifft, als das Schiffs- 
volE das Loos befragt, um aus der Reiſegeſellſchaft 
den zu entdeden, der ‚vom Zorn, der Gottheit vers 
. folgt werde; daß alles, was dem. Jonas wohl. 
oder wehe thun fol, den Fiſch, den Wunderbaum, 
den Wurm, der den Wunderbaum fticht, den warmen 
Wind, buch den er verdorrt, Gott unmittelbar ' 
(haft; daß der Wunderbanm ‚in ‚einer Nacht feine 
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: im Bauche eines Meerungeheuers drey Tage lang un: 


außerordentliche Höhe erreicht — wil man dies al: 
Yes überfehen, kann man auch den Aufenthalt Ionas 





bedenklich finden ? 


So ein Inhalt characterifi tt feine wahre Sefchidte; 
er paßt fidy bloß zu einer Sage; und da in ihrer 
Darftelung der Character der Heiden recht wie ab- 
ſichtlich hervorgehoben, und dagegen der des Jonas 
eben ſo abſichtlich in Schatten geſtellt zu ſeyn ſcheint, 
ſo waͤre die Frage, ob nicht vielleicht die Sage von 


. einem fpätern hebraͤiſchen Dichter zu einer. höhern Ab— 


fit, zu einer moralifchen Dichtung, benuͤtzt worden? 


‚Hätte er ihr nicht vielleicht, ihre jegige Darftellung 


gegebey, um die Juden finnlih davon zu belehren, 
daß fie die von ihnen verachfeten Heiden häufig an 
Edelmuth der Gefinnungen und an Güte des Herzens 

weit überträfen und daher Gnade und Liebe Gottes 
verdienten. Der flörrifhe Prophet wäre Bild von 
Iſrael. Beyde waren halsſtarrig, trogig, unempfind⸗ 
lich; wie bey Iſrael alle zu ſeiner Beſſerung einge— 
ſchlagenen Mittel fruchtlos waren, ſo waren auch die 
Fuͤgungen Gottes nicht im Stande, Jonas hartes 
Herz zu mildern. Wie werden die Juden von den 


‚Heiden beſchaͤmt! Sie zitteren für das Leben eines 


_ 


Juden, das diefer mit Falter Verachtung den Wellen 
Preis giebt. Gutmüthig und gelehrig, laſſen fie fid) 


‚auf bie erfte Belehrung , zu Reue und Befferung be 


wegen: verdienen fie die Verachtung, mit der fie die 
Suden aus Gottes Fuͤrſorge und Liebe auöfchloffen? 
verdienen fie nicht vielmehr bey ihrem edleren Betra⸗ 
gen Gnade Gottes und Verſchonung? 


So ließe ſich wenigſtens ein Grund angeben, wa⸗ 


rum die Heiden, das. Schiffsvolk und die Niniviten, 
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in einem fo auögegeichnet vottheilhaften, und der 
ifraelitifche Prophet in einem fo auffallend nachtheili- 
gen Lichte. eimander ‚gegen über geftellt werden. Wie 
viel davon bereitö in ber Sage lag, was der Dich: 
ter: an ihr abgeändert, was er zugefegt habe, um fie 


feinem Zwecke ganz anzupafien, das läßt fi nicht 


mehr beflimmen, weil neben dieſer einem befondern 


Zwecke gewidmeten Bearbeitung. der Sage, Eeine ein '" . 
fache unabſichtliche Darftelung vorhanden. itſt 


Leuchtete jemand das Abſichtliche in der Darſtel⸗ 


lung der beyden durchgefuͤhrten Charactere nicht ein, 
ſo koͤnnte er die Geſchichte des Jonas auch bloß als 
eine. unverbürgte Prophetenſage betrachten. 


\ 
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